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411 01 
12 10 Pfandbriefe 

(IV. Emission) 
der 

Hermannstädter allgemeinen Sparkassa. 
Die Pfandbriefe, auf den Ueberbringer lautend (iiber bes inderes Verlangen auch 

vinkulierbar § 44 der Statuten), werden in Abschnitten von 10.000, 2000, 1000 und 200 
Kronen ausgegeben und gegen halbjiihr ige Coupons verzinst. 

Die Coupons werden bei de r Sparkassa in Hermannstadt und den unten bezeichneten 
Einlösungsstellen provisionsfrei und ohne Steuer- oder sonstigen Abzug ausbezahlt. 

Jeder Pfa n db ri e f gelangt durch Verlosung zur Riickzahlung. Die Nummern der 
ausgelosten P fnndbrie le werden durch das „Siebenbürgisch • Deutsch~ Tagebla tt' ·. den 
„Budapesti ICözlöny" und die „ Wiener Zeitung" verlautbart. - Die verlosten Pfandbriefe 
werden sechs Mona te nach der Verlosung im vollen Nennwert eingelöst. 

Um den Pfandbriefbesit,cr vor Nachteilen, welche aus seiner eigenen Fahrlässigkeit 
entstehen können, möglichst zu sch(itzen, beobachtet die llermannstädter allgemeine Spar­
knssn bei der Einlösung verfallene r Coupons von verlosten Pfandbriefen einen Vorgang, 
welcher von dem sonst allgemein iiblichen Ver fahren abweicht. Es ist nämlich allgemein 
üblich, dass die Coupons verloster Wertpapiere auch nach eiern Fälligkeitstermine der letzteren 
eingelöst uncl nur seinerzeit bei der l ' räscntierung des verlosten Wertpapieres von eiern 
auszuzahlenden Kapitale abgezogen werden. Dadurch kommt der Kapit:i.list, der eine Ziehung 
übersieht, zu Sclmden ; ja, es kann der ganze Kapitalswert des zur Zahlung präsentierten 
vet losten \Vcrtpapiercs durch den Coupon-Abzug aufgezehrt werden. Durch dieses Verfahren 
sind schon viele Kapitalisten, namentlich i\linderjährigc, deren Vormünder die erforderliche 
Sorglalt bei der Durchsicht der Zichungslisten nusser Acht gelassen, schwer gcsclüldigt 
worden. Bei der Einlösung verloster Sp:trkassa-Pfandbricfc sind nun ebenfalls die nicht 
abgelaufenen (,oupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag derselben bei der Zahlung in 
Abzug gebracht wird. Jedoch legt di e Hermanns tädter a llgemeine Sparkassa den Nennwer t 
des binnen sechs Monaten nach dem Einlös ungstermin zur Zahlung nicht präsenti erten 
Pfandbriefes unter der Nummer desselben a ls Spareinlage zi nsbringend an und za hlt 
bei verspätet er Einlös ung die mittlerweile aufgelaufenen Spareinlagezinsen nus, wodurch 
der Abzug der nicht eingelieferten Coupons grösstenteils ausgeglichen wird. 

-- Die Pfandbriefe der Herma1111städter allgemeinen Sparkassa werden bei sämt­
lichen Haupt- und Zweiganstalten der österr.-ung. Bank belehnt, als Militär-Heiratskautionen 
im k. 11. k. gemeinsamen Heere, 1i1 der k. 11119 . Landwehr und Gendarmerie und bei den 
k. 11119. Staatsämtern in allen Zweigen der Verwaltung als Kaution und Vadien angenommen. 

Verloste Plandbriefe können auch vor ihrer F :illigkcit bei der Sparkassa eskomptiert 
werden. - Die P landbriefe werden 
in L-lermann:;tadt bei der Hermannstädter allgemei nan Sparkassa, 
• Kron,;ladf bei der l<ronstädter a llgemeinen Sparkassa, 
• ßistritz bei dem Bis tritzer Kredit- und Vorschuss-Verein, 

S chässburg bei Josef B. T eutsch, 
• J(arlsburg und Schässbw·.1 bei J. B. Misselbacher sen., 
• Budap est bei ocr Ungari schen Es komple- und Wechs ler-Bank. 
, Wien bei der Wechselstuben-Aktiengesellschaft „Merkur'· (W'ollzeile 10, Strobd gasse 2), 

Wiener Lombard- und Escomptebank, Centraldeposi tenkasse und Wechselstube 
des Wiener Bankver ein, Bankhaus Schelhamer & Schattera, Bankhaus Pleva, 

• Prag bei der Böhmischen Unionbank. 
• Triest bei der Banca Commercia la , Filia le der Oesterreichischen Kredita nstalt und 

Filiale de r Unionbank, 
• !Jerlin bei der Deutschen Exportbank 

und an anderen, später bekannt zu gebenden Verkaufsstellen verkauft. 
Die Coupons und verlosten Pfandbriefe werden eingelöst bei den gemnnten Ver­

kaufsstellen, sowie bei dem Bank- und Wechslergeschäfl der n.-ö. Eskomptegesellschaft 
in Wien (Kärntnerstrasse 7) und Wiene r Bankverein. 

Hermannsfädter allgemeine S1larkassa. 
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der flattert, der ziemlich entfernt gelegenen, säch sischen Gemeinde Peters­
berg fast an d iese Strasse stüsst. In der Hauptstrasse befinden s ich 
die evangelisch-lutherische Kirche, ein älterer, unschöner Bau, die Staats­
volksschule mit ihrer kleinen, aber freundlichen Fronte, das unansehnliche 
Schulgebäude der Evangelisch-Reformierten und die hubschc Gemeinde­
kanzlei. 

Von B:'.1csfalu, nur durch ein k leines Bächlein ge:3chicden, folgt nun 
die Nachbargemeinde 'I'ürkö,s, da:1 wohlhabendste und :1tattlichste Dorf 
dieses Bezirkes. An der Ifanptstrassc liegen so :;chmucke Häuser, dass 
sich das reichste. ~äcb:1ische D orf ihrer nicht ,,u schämen brauchte, und 
die höher gelegenen romilni~chen Teile tragen deutlich den Stempel der 
\Vohlhäbigkeit. Einen merkwürdigen Kontrast bilden die beiden Gottes­
häuser der Hauptkonfe:1~ionc11 . Die evangeli:1ch-l11therische Kirche gehört 
der jüngsten Zeit an und isl ein durchaus geschmack- und stylloser 
Bau; sie liegt anmassend auf dem schönsten Platze dc:1 D orfes und 
dient mit dem, jedem gnten Geschmack hobnsprechenden grünen Hol,1-
gitter nicht gerade zur Zierde der breit u.11d schön angelegten Haupt­
strasse, welche hier :r,u einem kleinen P latze sich erweitert. Abseits vom 
grossen V crkchrc, im s tillen romänischen Viertel erhebt sieb der stolze, 
in den schönsten F ormen durchgcfübrtc byzantinische Bau der g riechisch­
orientalischen Kirche, ein ·werk des WchLigen Kronstädter Stadtingenieurs 
P. Bar tesch. Sie legt g länzendes Ze ugnis ab für d ie Opferwilligk eit 
und den Reicht11m der 'J'iirköscher Romäuen und für das schöne Können 
ihres Erbauers. 

Die Bevölkerung, ß277 Seelen, teilt sich in fast g leich g rosse 
llälftcn, ilfagyaren und RomUnen, die fri edlich mit- und neben einander 
leben. Sie gehen dl:'nsclben Beschäftigungen nach, wie die Bewolmcr 
der übrigen Siebendör fer; die Csang6s sind Landbauern, die Romäncn 
::ichafzi.ichter und. Jliindler oder Taglöhner im Dienste der Schafzucht. 
D och ist der Türköscber geschickter in handwerklichen Verrichtungen, 
wie die übrigen Csang<H, und liegt auch mit g rossern E ifer dem Handel 
mit Rumänien ob. Es giebt viele tlicbtige 2immerleute und Maurer 
unter ihnen, die bei j edem grösseren Bau im Kronstädter Komitate zu 
finden sein werden. Auch bcreitien :1ie diejenigen Gegenden der bolz­
reichcn Nachbarkomitate, deren Bewohner mit der Erzeugung von ge­
meiner Holzwarn, Schäffern, Kandeln und anderem Hausgeräte sich be­
fassen, schlicssen mit ihnen Lieferungs,crträge ab und beziehen mit den 
turmhoch beladenen l!'rachtwiigen die g rossen Bukarester Jahrmärkte. 
Sie schlagen ihre Waren immer mit g rossem Nutzen los und führen bei 
der H eimfahrt oft .im D ienste der Schafzüchter oft auf eigene Rechnung 
Wolle mit sich. E inige von ihnen sind geschickte Pferdezüchter und 
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Mäkler und treiben schwungvollen Pferdehandel nach Rumänien. Da 
sie auch die Landwirtschaft im fortsehrittliehen Geiste betreiben, nüchterne 
und fleissige Leute sind1 so erfreuen sie sieb eines beträcbdichen Wohl­
standes, der sich in den schönen Bauernhöfen, in kräftigen, wohlgenährten 
Gestalten uucl netter Kleidung ausprägt. 

Gan:i-; eng an 'l'iirkös scbliesst sich Csern{l!falu, dessen lange, bis 
zum hübschen Marktplatz sich hin:i1iehende Hauptstrasse ein Bild läucl­
licher Anmut giebt. Kleine1 schinde!- oder strohgcdeckte Häuser

1 
schmale 

unordentliche llöfe, unwirtliche und ungepflegte Gfü-ten r eiben sieh fo~t 
aneinander und erst in der Nähe des Marktplatzes wird der Anblick 
freundlichet· und kommen auch gemauerte1 zicgelgcdccktc Häuser zum 
Vor,;chein. Der Marktplat:i-; selbst liegt so ziemlich in der Mitte der 
vier Dörfer, weshalb auch Cscrn.'.itfa lu seiner Zeit das Uarktl'echt erhielt. 
Infolge der schönen Gebände, die auf ihm stehen, der zahlreichen Ge­
schäfte macht er einen fast sUldtischen Eindruck. E r ist fast immer 
belebt, da die Geschäftc1 das Ort,.,amt1 die Apotheke, das nahe gelegene 
Bezirksgericht und Stuhlrichteramt, das städtische und Bezirk,;forstamt 
aus allen sieben Dörfern eine Menge L eute an sich :r.ieben und das 
grosse Gasthaus auch eines lebhaften Bes uches sich erfreut. Hiezu 
kommt noch1 dass der RomiLnc grosse Neigung da.zu hat, mehrere 
Stunden seiner freien Zeit, deren er ;,;u Hause in Hülle utld Fülle hat, 
auf dem Marktplat:r. zu verplaudern. Selbst iru Winter stehen die mit 
g rossen Pelzen bekleideten Männer in dicl1ten Grupµen stundenlang 
_bei einander und vertreiben sich die Langweile mit Klatsch und geschäft­
lichen Gesprächen. 

Csernfttfalit z~ihlt 26~8 JG in wohner und ist somit die viertgrösste 
Gemeinde dieses Bezirkes, ist aber, nächst dem bedeutend kleineren 
Zajzon, die reinste magyarische Gemeinde, da die Romü.nen weniger wie 
ein Drittel der Bevölkerung bilden. Die Juden sind mit :31 K öpfen ver­
treten und haben ein bescheidenes Bethaus für ihre Angehörigen in 
sämtlichen Siebendörfern. 

Zwischen Csernatfalu und H oss:i1ufalu bildet wieder nur ein kleiner 
ßach die Grenzscheide. Nicht mit Unrecht trägt dieses Dorf seinen 
Namen, der im Deutschen das lange Dorf bedeutet. Ein r fü;tigcr Fuss­
gänger muss wenigstens eine Stunde wandern, wctln er das D orf von 
einem bis zum andcm Ende durchmessen will. Nebnn der H anptstras„e 
zieht sich auf beiden Seiten, vor a llem aber auf der Berglehne, ein Ge­
wine von Gässchen hin, die zum grössten 'l'eilc fast lebensgefäh rl ich 
sind. :Mit Federwägen lassen sie sich gar nicht befahren, da die Federn 
unwiderruflich Schiffbnteh leiden würden. Man muss fes t im Wagen 
sitzen 11ml die Zähne ordentlich zusamrncnbeissen; denn som;t fliegt mall 

1* 
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in schönem Schwunge aus dem Wagen oder beisst sich die Zunge ab. 
Dies gilt übrigens auch für die an der ·Berglehne gelegenen Gassen der 

übrigen Dörfer. 
Im Jahre 1890 zählte Hosszufalu 6420 Seelen ; allein die zuständige 

Bevölkerung muss weit höher angeschlagen werden, da man ohue die 
geringste Uebertreibung behaupten kann, das:; Jahr au,:; Jahr ein min­
destens 1500 Angehörige dieser Gemeinde sich ständig in Rumänien 
aufhalten. Doch lueritber später mehr. 

In H osszufalu bilden die Romänen die Jfohrbeit, 3690 Seelen. Sie 
sind geistig, körperlich und sitllich gesund, Rtrebsam und würden bei 
günstigeren wirtschaft.lichen und handelspolitischen Verhä ltnissen ent­
schieden Hervorragendes leisten. 

Die Csang6s stehen ihnen weit nach; der Grundbesitz ist klein 
und auf minimale Parzellen vcrbissclt. Die grösseren u11d wertvolleren 
Aeck er- und W icsen komplexe befinden sich in <lcn lfanden einiger, 
wenigen Familien, die unter der Führung eines klugen und intriganten 
Kopfes sieb die Alleit1berrschaft in der Gemeinde angemasst haben. Für 
diese gicbt es kein Gemeindeinteresse, sie kennen nur das ·wohl ihres 
eigenen Beutels. Der ärmere T eil der Bevölkerung wird geschunden 
und viel fehlt nicht bis zum Frohndienst. Die poli tische Gemeinde ·wi rd 
auch geschunden, da die Dorfspatrizier ihren Einfluss stets im eigensten 
I nteresse ausnützen und die an und für sich arme Gemeinde, deren 
Hauptreichtum der g rosse, prächtige. vVald ur.d die Gebirgsweiden 
bilden, oft in ziemlich hohem Grade schüdigcn. Die Folge davon ist1 

dass, in Anbetracht der gesteigerten Anforderungen der politischen V cr­
waltung, das Einkommen aus dem Stammvermögen der Gemeinde zur 
Bestreitung der Auslageu lange nicht genügt, dass die Gcmeindcnmlage 
zur erdrückenden Last wird. ,1/ enn nicht bald eine Acoderung in der 
Verwaltung eintritt, so steht die grosse Gemeinde vor dem Verfall. 
Selbst die tbatkräftige Bezirks- und Komit;1tsverwaltung, selbst das 
energische und k lngc Auftreten und Wirken des wackeren Gemcindc­
notärs und seiner wenigen Getreuen sind nicht im standc, dem Uebel 
gründlich zu steuern, so lange gewissenlose Gemeindevertreter kraft 
ihres gesetzlichen Rechtes über das Wob! und Wehe der Gemeinde 
beschliessen. 

E inige Teile des Dorfes, insbesondere die romäni~chen, sind hübsch 
gebaut und zeigen Sinn für einfache, aber geschmackvolle lfassaden, 
eine Erscheinung, die sonst nur noch in Tü rkös :,.u finden ist. D enn 
sowohl der Csang6, als auch der Romäne lieben schreiende, grelle 
Farben an ihren Häusern; man findet Häuser, deren Fronte cme unan­
genehme :Mischung von blau, grün, gelb uncl rot aufweisen. 
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Von Hosszufalu 7·2 Kilometer weit entfernt liegt 'l'atrang, eine 
grosse, aber arme Gemeinde. Dus zwischen dem Tatrangfluss und den 
Bergen sehr schön gelegene Dorf bietet aus einiget· Entfernung einen 
anmutigen Anl,lick, da die Bäume der zahlreichen Gärten die Arm­
seligkeit der Hütten verbergen. Nirgends im Burzenlande, das NaC'bbar­
dorf Zajzon ausgenommen, find et man so viele H olzhäuser, Sd.1indel­
nnd Strohdächer, zerfallene nnd a lte Wirtschaftsgebäude wie hier; selbst 
auf dem evangelisch-lutherischen Pfarrhofe steht nur eine strobgedeckte 
Holzscheune. Deshalb ist auch das Feuer ein furchtbarer Feind der 
'l'atranger; bricht es aus, so ist es verheerend. In den letzten fünf 
Jahren haben drei grosse Feuen;brünste Hunderte obdaeh- und brotlos 
gemacht. Der geringste T eil der .Hiiuser ist versichert, weil entweder 
die Besitzer über das nötige Geld nicht verfiigen oder die Vorsiebernngs­
gesellsehaften solch leicht brennbare Objekte nicht versichern wollen 
und clürfe11. 

Mitten durch die Gemeinde fliesst ein seichtes ungeregeltes Bächlein, 
welches aber bei Wolkenbriiehe11 verheerende Gewalt besitzt. Im Jahre 
1889 stürzte es als mächtiger Bergstrom von den H öhen herunter, riss 
mehrere Häuser mit sieh fort, vernichtete drei Menschenleben und be­
wegliches Gut im W erte von 10.000 fl. 

Tatrang bat 3261 Einwohner, von denen etwas weniger als zwei 
Drittel Magyaren, die übrigen Romänen sind. Die Csang6s sind durch­
wegs Landbauern und Taglöhner, die Romänen mit Ausnahme einiger 
Schafzüchter Taglöhner. Beide Kationalitäten tragen schwer an den 
Lasten, welche ihnen die Erhaltung der Kirchen und Schulen und die 
Gemeindeverwaltung aufbürden . 

Nur durch einen mässigen Hügel von Tatrang getrennt liegt Zajzon, 
ausgezeichnet durch das der Stadt Kronstadt gehörige J odbad und durch 
seine anmutige Lage. Durch ungünstige Analysen des heilkräftigen 
Wassers, stiefmütterliche Behandlung von seiten der Besitzerin nimmt 
der Besuch des Bades von Jahr zu J ahr ab, ohne dass es thatsächlich 
solche Missach tung verdiente. Denn abgesehen von der Heilkraft des 
V-/ assers ist Zajzon ein angenehmer Sommeraufenthalt; man ist nicht 
auf die Bauernhöfe angewiesen ; Kronstädter Bürger haben eine Anzahl 
hübscher Villen in der nächsten Nähe der Promenade gebaut, in denen 
man freundliche und komfortable W ohnungen um verhältnismässig niedere 
Preise mieten kann. Das gesellschaftliche L eben ist einfach und gemütlich, 
Lux us wird gar nicht getrieben. Freilich hat Zajzon in dem schönen 
RoseUAu, welches mit Kronstadt durch die Vizinalbahn verbunden und 
infolge dessen bequem und billig zu erreichen ist, einen gefährlichen 
Konkurrenten, der noch gefährlicher werden könnte, wenn die Gemeinde 
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und deren Insassen grössere .Anstrengungen zur ] lebung des Fr~mdcn • 
verkcbres machten. 

Die einbeimi~che Bevölkerung ist noch ärmer, wie die T ~itrangs. 
Neben dem ärmlichen Landbau bildet eine Hauptquelle des Erwerbes 
der nahe gelegene und schöne For:;t. der leider durch P1·ävarikanten in 
hohem Masse geschiidigt wird; a11sserdem bieten die Badegäste während 
der Saison einigen Verdienst. Die Zajzoncr sind ein schwer zu be­
handelndes, der Wiclerc;etzlichkeit zuneigendes Völkchen, mit dem die 
Behörden viel zu thun haben . 

Von Zajzon gelangt man in spätestens 10 Minnten auf gut er­
haltener Strasse an einem grosse11 Steinbruclw vorbei nach Pürkereez, 
welches von der auf einem Hügel gelegenen 1wangelisch-lutherischcn 
Kirche beherrscht wird. Es ist ein stiller Ort, vom grossen Verkehre 
fast ganz abgelegen, trotz der Nähe der Stadt und der lebhaften vier 
Dörfer. vVelcbc Wirkung aber, besonders znr Winterszeit, bloss wenige 
Kilometer Entfernung vorn belebenden Strome des ganzen Verkehrs 
auf ein Dorf ausübe, das weiss lltlr derjenige, der längere 7,eit in 
einem solch abgelegenen Orte gewoh11t hat. Zajz011 hat wenigstens im 
Sommer die Badegäste und im Win ter durch die Post und grösserc scss­
haüc Intelligenz mehr Leben ; von Pürkerecz aber sagt selbst der Csang6, 
es läge am Ende der Weil. 

Wären die Strassen nicht in einem solch elenden Zustande, so 
würde Pürkerecz einen sehr freundlichen Eindruck machen; denn der 
Bauer hier ist wohlhabend, seine Häuser sind gut und solide gebaut 
und oft reebt hübsch; die breite Anlage der Gassen erinnert an sächsische 
Dörfer. In der Nähe des Gemeindeamtes steht nocl1 das Gerüst mit 
der kleinen Glocke, die am Steuerzahltage ihre mahnende Stimme er­
tönen lässt. 

Zum äusseren Bilde dieser Gemeinden gehört unbedingt der malerische 
Hintergrund. Den meist kahlen Hügeln, an deren Leimen sich die 
Dörfer anschmiegen, folgen in u1111nterbr,,cbener Reibe dicht bewaldete 
oder felszcrklüftete Berge, die· schon in der nächsten Nähe der D örfer 
die absolute H öhe von 1000 Metern fast flurobwegs iiber~teigen. Etwas 
rcchtsab von Bacsfalu steigen die schönen Formen des Hohenstein 
(1840 Metern) empor; an ihn scblicssen sich der .Anderbercz (1464 M.), 
T otbpaltetö (1718 M.), ?IIunte Stoer (1616 l\I.), Zenoga (1768 1\L) an, 
um mit dem gewaltigen Krähenstcin (19f:>8 M.) u11d dem Dobramir 
(IG83 i\I.) den Kra11z der Siebendörfer Berge würdig abzuschlies;;cn. 

Zahlreiche 11/asserläufe schliingeln sicli in den Gebirgsthälcrn der 
Ebene zu und bieten dem Freunde der l!'iscberei ein günstiges Jagd­
terrain, welche!> bcsoncler~ viele leckere Forellen bietet. Den Lauf der 
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drei grvsseren Bäche Tatrang, Zajzon und Garcsin begleiten im unteren 
Laufe mehrere Hundert sebrittbrei te Thäler, welche zu vorzüglichen 
Weideplätzen dienen . In beträchtlicher liöhe dehnen sich Wiesen und 
Hntweiden von ansehnlichem Umfange aus und sind die letzteren von 
grosser Wichtigkeit für die bedcntondc Schafzucht der Siebendörfer. 

II. Die Bevölkerung, deren Charakter und Lebensweise. 

Um mich nur iimtlich verbürgter Zahlen zu bedienen, bringe ich 
die At,fteilung der Be,ölkernng auf die einzelnen Nationalitäten nach 
den ämtlichcn Veröffentlichuniren über die Volkszählung am 3 1. Dezember 
1890. Die Zählung i.st erst nach sorgfältiger Vorbereitung der Zählungs­
agentcn durchgeführt, das gesarumelte Material sch on hier kontrolliert 
und gesichtet, im statistiscl1 cn Landesbnreau aber, dessen Einrich tungen 
dank den Bemühungen seines , er:;torbenen verdienstvollen L eiters Karl 
Keleti den modernen wissenschaftlichen Anfordernngcn vollkommen cnt­

:;precben, verarbeitet worden. 
W enn wir die Ergebnisse der Volkszählung hinsichtlich der Natio­

nali täten und Konfessionen vergleichen, so finden wir, dass d ie Zahl 
der Romänen um 174 geringer ist als die der Griechisch-Orientalischen. 
Diesen Unterschied verursacht hauptsächlich die Gemeinde Hosszufal11, 
in der die Zahl der Rornänen m it 3435, die der Griechisch-Orienta­
lischen mit 3690 angegeben wird, -- ein Umstand, der einem Fehler 
in dem Zählungsoperate ;,;uge,ichrieben werden muss. 

Es gab im J ahre 1890 
in der Magya- Deutsche Slove- H.omii- J{uthe- Sonsti- 7,nsam-

Gemciude ren non nen nen gc 111011 

B.'.lcsfalu 1067 6 789 18G2 
Cser nfttfalu 1684 73 2 863 6 2628 
Hosszufalu 2634 59 5 3435 1 286 6420 
Piirkerecz 1147 2 887 2036 
Tatrang 2113 11 1126 1 3251 
Türku„ 1713 24 1529 11 3277 
Zaj;i;on 1053 13 263 1329 
Zusammen 11411 188 7 8892 2 303 20803 

in der Gemeinde ev.-luth. r.-kath. gr.-or. ev.-rcf. unit. gr.-kath. isr. Zusammeu 
Bl1c„falu 936 82 789 44 11 J 1862 
Csernatfal u lö20 107 757 96 4 113 31 2628 
Hossr.ufalu 2286 204 ö690 198 2 8 32 6420 
Piirkerecz 1111 15 887 23 2036 
Tatrnng 2064 27 113:3 17 4 1 5 3261 
Ti.irkös 1447 198 1646 72 6 8 3277 
Zajzon 100;:; 34 264 21 7 1329 
Zusammen 103[j(j G67 9066 471 34 123 76 20803 
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Es kommen also schon infolge der äusserst geringen Seelenzahl 
der übrigen Nationalitäten nur die Csang6magyaren und die Romiinen 
in Betracht. Die Ersteren bilden die absolute Majorität der orts­
anwesenden Bevölkerung; die Zahlen aber würden sich entschieden 
mehr zu Gunsten der Romänen wenden, wenn die juristische d. h. orts­
zuständige Bevölkerung zur Basis deti Nationalitäten - Verhältnisses 
gebraucht würde. Infolge des Zollkrieges sind viele Hunderte von 
Romänen, unter denen die wohlhabenden Schafzüchter, Mokane, einen 
bedentenden Perzentsatz bilden1 mit Kind und Kegel nach Rumiinien 
ausgewandert, haben sieb teilweise grosses Venuögen und angesehene 
Stellungen errungen, hängen aber doch dem alten Vaterlande in so 
hohem Masse an1 dass sie ihre Liegenschaften in den Siebendörfern 
unter keinen Umständen verkaufen; denn ihr letzter Wunsch ist, auf 
heimatlicher Erde die letzten Tage des Lebens in süssem Nichtsthun zu 
verbringen und ihr Grab in derselben Erde zu finden, welche die sterb­
lichen Ucberrestc ihrer Vorfahren birgt. Deshalb stehen in den romä­
nischen Vierteln Hunderte von Häusern unbewohnt da. Ich selbst kenne 
einen alten, aber noch sehr rüstigen Mokan, der schon seit J ahren im 
Besitze eines grossen Vermögens in Hosszufalu für j eden seiner drei 
Söhne ein schönes und selbst für städtische Bedürfnisse_ komfortabel 
eingerichtetes Baus gebaut und zum Teil auch eingerichtet hatte. J edes 
dieser drei Häuser wurde bloss von einer alten Witwe bewohnt, die die 
Verpflichtung hatte I auf das Hausinventar zu sorgen und die aller­
notwendigsten Arbeiten im Haus und Hof zu verrichten, damit das 
schöne Anwesen nicht dem Ruine verfalle. 

Leider haben wir absolut keine Anhaltspunkte, um die Zahl der 
ständig in Rumänien wohnenden Siebendörfler - wenn auch nur an­
näherungsweise richtig - berechnen ZLl können. Denn die Zahlen, 
welche wir dem Namensverzeichnis über die im gesetzlichen Wege aus 
dem ungarischen Staatsverhande Ausgeschiedenen entnehmen können, 
sind verschwindend klein, weil nur dcijenige ungarische Staatsbürger 
sein Bürgerrecht aufgiebt, der infolge seiner L ebensstellung durch die 
rnmänische Gesetzgebung dazn ge:,:;wungen wird oder von dem Uebertritt 
in die rumänische Staatsbürgerschaft sehr grosse Vorteile zu erwarten 
hat. Uebrigens erschwert das 1879er ungarische Staatsgrundgesetz über 
die ungarische Staatsbürgerschaft natürlicherweise die Auswanderung, 
da durch eine zu leichte Behandlung dieser wenigstens für clie südlichen 
Grenzkomitate Ungarns fast vitalen Frage Tausenden Gelegenheit ge­
boten würde, den natürlichen und geset:,:;lichen Verpflichtungen ihrem 
ererbten Vaterlande gegenüber sich zu entziehen. E s sei in dieser 
Sache nur noch erwähnt, dass trotz der strengsten Massregeln die Zahl 
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der illegal absenten Wehrpflichtigen ans dem romänischen Stellungs­
bezirke der Siebendörfer in diesem Stellungsjahre das zweite Tausend 
bedeutend übersteigen wird. 

Die natiirliche V olksvermehrnng ist bei d('n Romänen bedeutend 
grösser wie bei den Csang6s. Obwohl die Cs;ing6s zu den frnchtbar:3ten 
Völk erschaften gezählt werden müssen, so ist doch die Geburtenziffer bei 
den Rumänen grösser wie bei ihnen. So en tfielen im Jahre 1891 auf 
100 Romänen des siebendörfcr Bezirke~ 5·13, auf 100 Magyaren aber 
bloss 4·65 Geburten. Noch günstiger stellt sich das Verhll llnis für die 
Romänen bei der Sterbeziffer, da auf 100 magyarische E inwohner 3·94, 
auf 100 romänische Einwohner 3·46 Todesfälle entfallen. So kommt es, 
dass die 10.366 evangelisch -lutherischen Csang6s sich im Jahre 1891 
bloss um 79 Seelen oder 0·7 %, die 9066 Griech-isch-Orientalischen aber 
um 155 Seelen oder 1·6 % vermehrt haben. 

Zwei bemerkenswer te Thatsachen üben auf die Bevölkerungs­
vermeh rung der siebendörfer 1\Iagyarcn einen sehr schädlichen Einfluss 
aus und zwar direkt die g rosse Kindersterblichkeit, indirekt die grosse 
Zahl der unehelichen Geburten, die aber schliesslich wieder mit der 
ersteren im Zusammenhang steht. So waren in dem .Jahre 1887 unter 
361 Verstorbenen 192 K inder unter fünf J ahren oder 54·7 ¾; im Jahr 
1891 unter 407 Vorstorbcnon 241 Kinder oder 59·2 ¼ und im J ahre 
1892 nnter 452 Verstorbenen 226 Kinder oder 50 %- Die Zahl dor 
unehelichen Geburten betrug im Jahre 1887 9·9 ¾, im Jahre 1891 
1 l·4 ¼, im Jahre 1892 11 % sämtlicher Geburten. 

Diese D11.ten werfeu etwas triibe Streiflichter auf die Pflege der 
Kinder und die moralische K raft der Csang6s. Uelir igens darf man 
nicht ein allzuhartes U1teil fä llen; dieselben, vielleicht auch noch ärgere 
Verhältnisse, herrschen in den deutschen Alpenländern, in vielen 'l'oilen 
F rankreichs, mit einem W orte überall, wo die ländliche Bevölkenrng 
nicht durch Wohlhabenheit und höheren Bildungsgrad, zu dessen Haupt­
bestandteilen wir die wahre Religiosität zählen, vor den er wähnten Ucbel-
ständen bewahrt wi rd. · 

Der Csang6 hat einen fast lächerlich kleinen Grundbesitz, muss 
sich sein kärgliches tägliches Brot schwer, sehr schwer erwerben, die 
ganze Familie muss mithelfen jedes in seiner Art und, da zur Bearbeitung 
des F eldes der K räfte zu viele sind, geht das Mädchen oft noch im 
Kindcsaltet· in das Nachbarland, wo das anstellige und fleissige Dienst­
mädchen reichl ichen L ohn erhält. Frei lich ist damit auch sein moralischer 
Untergang in der Regel verbunden, womit ich bei Leibe nicht gesagt 
haben will, dass unsere Csiker Dienstmädchen darum, weil sie in Kron­
stadt dienen, unschuldsvolle Engel si;1d. 
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Ueberd ies ist das L eben zwischC'n den jungen Leuten beiderlei 
Geschlechtes auch in der Heimat nicht gerade musterhaft. EF- kommen 
Nachtszenen ,or, dir zum Haarstriluben sind. Die jungen Leute dringen 
niichtlicher ·w eile in da:; H n11s, unter dessen schützendem Dnche ihre 
F lamme ihrer lwrrt.; der Vntcr muss seine T öchter aus der ,vohn:;tube 
in die Vorhalle, den Armen der Bur:;che, iiberliefern . Thut, er es nicht, 
so werden ihm die Fenster cingeschlag<'n, das Ackergerä tr ,om H ofe 
geschleppt und in der ganzen l.Jmgebung des Dorfes zerstreut. Auch 
in diesem Falle scheut sich der Bauer di() l [ilfe der Behörde anzuru fen, 
er würde Rieb dndu reh im ganzen D orfe nnmöglicb machen. Nur wenn 
der Skandal zu g ro:;s ist, vielleicht ein energischer Nac11twächtcr oder 
gar die Gendarmerie einzugreifen Gel<'g<'nheit gebabt hat, erfährt. das 
Stuhlrichteramt etwas davon un<l iibt dann sehr strenge ,Justiz. 

Die Romiincn erfreuen sieh :1.war einer geringeren Kinrlersterblichkcit 
wie die Csang6s, sind aber anch noch schlecht genug dm·an. Auch bei 
ihnen feh lt die schnelle ärztliche H ilfe, teils weil sie dieselbe nicht 
snchen, teils weil sie spärlicl1 ist. Auch für sie - ich mu:;s bemerken, 
dass ich sowohl hier wie bei den Csang6s von dem ürineren d. b . g rösstcn 
T eilo des Volkefl ;;prcehc - hat der arme k leine Wurm nicht den hohen 
·w ert, den eigentlich die Nat.nr erfordert; der g rosse Kindersegen aber, 
d<->r bei der J\ rmut zur fürchterlichen Last wird. vermindert ~elbst das 
stärkste men:;chliche Gefühl, die l[nttcrlicbe. 

Die Zahl der unehelichen Gebur ten ist. bei den R omänen eine auf­
fall end geringe. Sie bat ihre natiirlichcn Gründe in der strengen Ab­
schlicssung der Mädchen vom V crkehrc .ws~erhalb der Familie und 
wohl auch in den Anforderungen, die an die tadellose Jungfräulichkeit. 
der Braut gestellt werden. 

Der Csang6 wird von den meisten seiner Mitbii rger verkannt und 
unterschätzt. Der Sachse kennt. ihn nnr wenig oder gar nicht ; er wciss 
im grosscn und ganzen nur so viel von ihm, dass er viel Holz stiehl t 
und auf den Markt b r ingt, gute Erdäpfel erzeugt und dass die Csang6-
weibcr E ier und H cndel in ziemlichen Mengen verkaufen; er fühlt keine 
besondere Achtung vor ibm , weil er gehört. hat, dass es nicht die aller­
angenehmsten Leute sind. Der Romänc mi;;sachtet oder hasst ihn, selbst 
sein Nationsgenossc, der Szekler, achtet ihn gering. V{ as dem ritterlich 
Yera.n lagten Szekler am Csang6 am wenigsten gefällt, sind eben E igen­
schaften, die er selber n icht besitzt. Der Csang6 ist sparsam, ja knickerisch 
und geizig; er ist in j eder Hinsicht kleinlich im Der,ken und H andeln ; 
hiczn gesellt ;,ich noch seine Unreinlichkeit. E s ist aber ein zäher, 
entwickelungsfäbiger Volksstamm, dessen Untuge11den zahlreiche vor­
trefflichr E igenschaftrn ein Gegengewicht bieten, ziih im Festhalten des 
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Erworbenen, zäh im Verfolgen des gesteckten Zieles, entwickelnngs­
fahig in allen geistigen und mannclle11 Fertigkeiten. Er führt ein wahres 
H unclclcben 11m des Gelderwerbes willen; er isst schlecht, Rcb läft noch 
sch lechter, arbeitet ununterbrochen . Er könnte es besser lrnben; iiber 
so Yiel Verdienst verfügt er schon, um sich tiiglich ein Stückchen F leisch 
gönnen zu können, aber er schont das Geld; ci· hat die Betten voll­
gepfropft mit Kissen und Decken, aLer er schläft auf der kahlen 
Truhe in voller Arbeitskleidung, denn das Bett mit seinen Schätr.en 
reprHsentie1·t Geldeswert. Sein L ebenszweck ist eben der Erwerb; für 
einen behaglicheren edlen LebenRgc11uss fehlen ihm die Sinne. W ill 
er sieb einmal ein Vergnügen gönnen, so geht c1· in die Schenke; 
sein arbeitsmlidcr, durch schlechte Nahrung geschwächter Körper 
unterliegt schon einer geringen Menge Alkohol. Dann lärmt, tobt 
und schliigt er sich, die rohe, wilde Natur kommt zum Ausbrnch. 
Doch kommen solche Exr.essc fast ausschliesslich bei der lieben J ugend 
vor · die älteren Männer verzichten auch a11f diesen, im Jünglingsalter 
gewohn ten Genuss. 

Der Siebendörfer Romäne unterscheidet sich vielfach von seinen 
Stammesbrüdern in den übrigen Gemeinden des KomitatPs. Er hat eine 
stille, zurückhaltcn<lc Natur und macht durch sein ruhiges und würde­
volles Auftreten einen sympathischen Eindruck. Die Schulen sind fast 
dut·chwegs gut dotiert und werden Yon tüchtigen Lehrern geleitet, so 
da,;s auch der a llgcmei11e Bildungsgrad nicht viel ztt wünschen iibrig 
lä,;st. Landbau betreibt fast kein einziger Romäne; er ist Schafziichter, 
Wollhändler, Taglübner und, wenn es sein muss, geschickter Schmuggler. 
Die Existenz sämtlicher s icbenclörfcr Roroänen hängt von dem Stande 
der Schafzucht und den Chancen für den Wollhandel ab. Infolge dessen 
bat der Zollkrieg mit Rumänien sie nächst den auf Rumänien ange­
wiesenen Gewerbetreibenden am härtesten getroffen; der reiche l\folrnn 
ist j etzt ein weisser Rabe. Die Meisten s ind nach R11mänien übergesiedelt 
und liegen dort mit viel Glück der L andwirtschaft und Viehzucht ob. 
Die Zurückgebliebenen sind entweder wohlhabende, sogar reiche Privatiers 
oder betreiben sie die Schafzucht uucl K äserei in kleinerem Massstabc, 
ohne d:.iss clad urch ihre Produkte an Güte verloren hätten. 

Eine vorzügliche Eigenschaft der siebendörfcr Romänen darf nicht 
vergessen werden: die hohe und unbegrenzte Achtung vor clem Alter, 
die unzweifelhaft ein Ausfluss ihrer tiefen Religiosität und der rührenden 
Ehrfurcht des Kindes vor den Eltern ist. Bei grösseren Festl ichkeiten 
hat mich das Verhalt~n der J ugencl oft an die spartanische Erziehung 
gemahnt, so rücksichtsvoll und zuvorkommend wurden die alten L eute 
behandelt. Der cnvachscnc, verheiratete raucht nicht, lärmt nicht in 
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Gegenwart seines Vaters, er vermeidet j ede Handlung, welche ihn mil 
seinem Vater gleich berechtigt erscheinen liesse. 

Tadelnswert ist das V erhalten der Romänen gegenüber seinen 
staatsbürgerlichen Pflichten. E r ,rnhlt zwar ~eine Steuern piinktlich und 
gewissenhaft, aber der Blntstc11er entzieht er sich aus vollen Kräften . 
D em pflicht- und recht,sbcwussten Romiinen geht in diesem Punkte das 
Pflichtgefühl vollständig ab. Vor der Scheidung des sicbenclür fer Stellnngs­
bezirkes in einen ungarischen und einen romiinischen Bezirk mus::;tcn 
die Oang6s auch fii r die Romilnen einspringen . 

Beide Nationalitäten bcflei ssigcn sich einer höchst einfachen Lebens­
weise . Ihre hauptsächliche Fleischnahrung besteht in dem Fleische sehr 
mangelhafter Schafe, da die besser genährten fetten Schöpse ihr Dasein 
a uf städtischen ~chlacht.biinkcn Lcenden. In den Geme:nden, welche sehr 
geringen Hanclwerkerstand und fast gar k eine Intell igenz aufzuweisen 
haben, wie Bacsfalu, Tatrang, Zajr,on und Piirkcrecz ist wochenlang kein 
Rindfleisch zu bekommen. Oft. tt::ilen sich die Fleischhauer der drei let.zt­
genannlen Gemeindeu am Samstag in ein Rind und auch das ist in den 
Sommermonaten des Guten zu viel. Kommt es doch wiilll"end der Bade­
saison in Zajzon fast täglich vor, dass der l!'leiscbbauer se.incn Bedarf an 
Rind- und Kalbfleisch, aus dem benachbarten Tartlau sich holen muss. 

D er Romilne liebt überhaupt das Schaffleich, versteht sich aber 
anf seine Zubereitung nicht.. E r isst es am häufigsten auf dem Rost 
oder Spiesse gebraten oder gedörrt, die sogenann te Pastr1tma, die eine 
sorgfältige Behandlung, tüchtige Küchenkünste und guten Geschmack 
erfordernden Zubereitungsarten der französischen Küche sind den romä­
nischen Köchinnen entweder vollkommen unbekannt oder zum mindest011 
lästig. Eine Speise bereiten sie vorzüglich zu; da::; ist das die Stelle 
unseres gefüll ten Krautes vertretende Sarmale, welches a us ,,ielen kleinen, 
in Krautblätter gewick el ten F lcischklösscbcn und sehr wenigem ge­
schnittenem Kraute besteht und infolge des reichlich verwendeten 
Schweincfleische::l und Fettes so üppig-geil ist, dass zu seiner V erdaunng 
wahrlich ein guter siebenbürgischer Magen gehört. 

"\Vas ich von den mangelhaften Kochkiinsten der Romänen gesagt 
habe, gi lt in noch höherem Ma::;se von der Osang6in, merkwürdig genug, 
da die magyarische K üche sonst vortreffliche äusserst kt-äftig zubereitete 
Speisen liefert. Von einem gewöhnlichen Csang6mahl kann ich j eder­
mann, der auf seine Zunge und seinen Gnnmen irgend etwas hiilt, 
dringend warnen. Denn nicht nur ist die Reinlichkeit wenig vertranen­
enl'cck end, sondern auch die Bestandteile der Mahlzeit fragwürdiger 
Natur - wenig5tcns für ein flcischliebencles Individuum. Im Sommer 
mit heissem E s„ig überbri.ihtcr Salat, in wohlhabenden Familien mit 
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Speck, im W inter Palukes und ewiges Schweinefleisch, hin und wieder 
ein Stück schlecht gebratenen Schaffleisches, jämmerliche Kutelfleck . . . 
Das ist der Speisezettel der Csang6s und damit auch die Kochkunst 
ihrei· Frauen vollkommen cr,schüpft. vVird in einer wohlhabenderen 
Familie irgend ein Freudenfe:,t gefeiert, so wird eine in der Gemeinde 
ansässige Szcklcrin als Küchin gedungen, die ihre gastronomischen 
Kunstfertigkeiten vor Jahrzclmten in der Kiiche eines Ho'lromszcker 
Edelma.nnes oder Kronstädter Bürgers sich angeeignet hat. 

Das patriarchalische Verhäl tnis, welches zwischen der Stadt Kron· 
stadt al U rbarialhcrrschaft und den Bewohnern der Siebendörfer als 
Unterthanen bestand, lässt sich gar nicht mit den im ganzen Lande sonst 
herrschenden Uebelständen nach dieser Richtung hin vergleichen. Die Stadt 
erhob ihren i elrntcn, übte die Gerichtsbarkeit in gutgewobuter mittelalter­
licher Vl7eise mit Prügel, 13:rnk und Kerker aus, überl iess aber im übrigen 
die V crwaltung der Gemeinden gan7, den Organen derselben, die nur der 
A uf~icht der städtischen und Distriktsbeamten unterworfen waren. 

Kirche nnd Schule waren konfessionelle Angclegen l1eiten, in die 
sich die Stadt nicht einmischte. Desshalb waren die ungünstigen 
llildungsverhältni,;se, die schlampige Wirtschaft in politischer und 
Kirchengemeinde, die noch gndc der ~ecl1,,.iger J ahre herrschten und 
selbst jetzt noch herrschen, nicht etwa der Stadt Kronstadt in die 
Schuhe zu schieben, sondern zum T eil der Indolenz und Rurz ichtigkeit 
der Gemeinde- und Schulerbalter und V crwaller, zum grossen Teil der 
grossen Arm11t der Bewohner znz11,;chreibm1. Trotzdem läsl:!t sich mit 
der grössten ß estirnmtlteit behaupten, dass ner unf'reie Csang6 eine bessere 
:::ichulbildung aufw„itieD konnte, wie alle übrigen Unfreien - die wenigen 
unfreien Sachsen auf Komitatsboden vielleicht ausgenommen - und 
mindestens eine ebenso gute, wie die meisten freien Szekler. 

Das Geschrei über die früh ere Vergewaltigung der anncn C~ang6s 
dnrch die Kronstädter Sachse11, das besonders in den sechziger 11nd 
siebenziger Jahren erhoben wurde, ist durchau8 ungerechtfertigt und 
entbehrt schon deshalb einer triftigen Begründung, weil die sicbendörfer 
Romänen zu derselben Zeit schon gute Volksschulen besasscn, die sie 
aus eigenen Kräften erhielten. 

Zum Schlusse dieser anspruchslosen Skizze sei mir noch c1 laubt, 
einige Bemerkungen über das Vermögen und den Haushalt der Ge­
meinden mitzuteilen. Die Gemcindm1 als juristi~che P ersonen hatten bis 
zum Ausgleich mit der Stadt Kron,stadt, der im .Jahre 1890 stattfand, 
fa:st gar k ein Vermögen und waren genötigt, den Bedarf ihrer Kommunal­
wirtschaft zum allergrössten '!'eile durch Gemeindeumlagen zu bestreiten. 
Nur ein Viertel des Schankregalcs gehörte den Gemeinden, drei Viertel 
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der Stadt; die grossen und reichen Waldungen, die seit Jahrhunderten 
schon den Brandschatzungen der präviui <ationslustigcn CKangonen preis­
gegeben waren und trotzdem noch einen iiusserst wertvollen Grundbesitz 
repräsentieren, waren Eigentum der füadt, warfen aber clcrsel ben nicht 
den geringsten Nutzen ab, da die siebendörfcr Einwohner die Berechtigung 
des Holzbezuges gegen Erlag einer 'l'axe, welche <lie Verwaltungskosten 
tragen sollte, bcsassen. Dass die:se Berechtigung sPhr häufig über­
schritten w11rde, ist schon des öfteren bemerkt worden. 

Anderes haben sich die V crhällnisse gestaltet nach dem Vergleich, 
laut welchem der grössere T eil der \i\T aldm1gen, das 8chankrccht uml 
sitmdicLe der Stadt gehörige Gebäude und Gründe durch Zahlung ei11er 
recht miissigen Ablösungssumme in das Eigentum der Gemeinden über­
gingen. Bei streng solider Wirtschaft, eifrigem Streben nach Gleich­
gewicht des Bedarfes und der Bedeckung wird und muss es den Sieben­
dörfern gelingen, a11s der j etzigc11 gemeinclewirtschaftlid1cn Klemme 
herauszukommen . 
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Durch die Maloiester Schlucht auf den Omft und durch das Valea 
Qerbului nach Busteni-Azuga. ,:,) 

Von 

Julius Römer. 

Den unbestrittenen Mittelpunkt aller ernsten touristischen Be­
strcuungen in unserem Sektionsgebietc bildet jetzt jene,i Gebirgsmassiv, 
dessen Name: ,, ßucsecsu noch immer in etymologisches Dunkel gchiill t 
ist. - Es gab eine Zeit, in wcleher clel' kühngcfonnte Königstein ihm 
diesen Rang streitig machen wollte. Der Umstand, dass unsere Sektion 
ilu·e erste Schutzhütte am Abhang des Königsteins erbaute, veranlasste 
nicht nur im .J,1 hre del' Erbauung derselbeu, sondern auch in den 
nächsten .J ab t'en eine natürüchn Bevorzugung der interessanten Riesen­
n)aucr des K önip-,tcins, deren ·w cstabhang auch jetzt als ein Prüfstein 
f'iir t.out'istischc Lristungsfähigkeit bezeichnet werden muss. Auch die 
gewaltigen Schluclitcn : Crepetul'a und Propastrt, sowie die Fel:mbstürze 
des kleinen Königsteins begannen damals ihren, auch jetzt nicht er­
loschenen Zauber auf die Gilde der Bergfahrer ausz11Uben und allenthalben 
wurde in begeisterter W eise das Loblied des Kön igsteins gesnugen. -
Obj ektive!' denkende, fremde 'l'onristen stimmten aber schon damals 
nicht voll in dasselbe ein, obgleich sie die eigenartige Schönheit dei;; 
Köu igsteins aueh rühmten. So erinnere ich mich z. B. lebhaft daran, 
wie der als Bolaniker und Ornithologe gleich bekannte Vizegespan J ob. 
v. Csat6 auf mci11c die Schönheit uncl Kühnheit de:; Königsteins preisenden 
Worte, mir zurief: ,,Gewiss ist euer Königstein eine schöne Berg­
gestalt, aber Iloehgebirgs-Charakter hat nur del' Bucsecs ! ' Die Richtigkeit 
dieser Bemerkung hat sich mir nun thatsächlich desto mehl' erwiesell , 
_je mehr ich in die Einzelheiten des Bucsecsbaues eingedrungen bin. 
Und so wie mir, ist es manchem Anderen ergangen: immer grossat'tigere 
Details des gewaltigen Massivs enthii llten sich uns und immer mächtiger 
wirkten die ::im Bucsccs so mannigfach sich offenbarenden Schönheiten 
und Zauber der l [ochgebirgsnatur auf uns ein. 

So war die flüchtig aufgetretene Konkurrc11z des Königsteins aus 
dem Felde gescblagcn, gleichzeitig die einzige mög liche, da ernstlich wohl 

*) Nach einem in der Versammlung der Sclrtion „Kronstadt" am 27. Oklohc1· 
18!) t gehaltenen Yortrngc. 
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niemand an eine Rivalität des Csukas oder gar des Schulers denken 
konnte, selbst damals nicht, als der letztere, der L ieblingsberg der Kron­
sUidter, noch nicht von Ubald Felbinger zum „Damenberg" gestempelt 
worden war. 

In dem Masse nun, wie sich die Besucher des Bucsecs am; der 
Reihe unserer Sektionsmitglieder mehrten, in demselben Masse machte 
sich auch das Bestreben, neue Aufstiege und neue Abstiege zn finden 
und einzubürgern geltend. In früheren Zeiten wurde der Bucsecs mit 
Vorliebe von Törzburg aus über Gucz{m und Strunga zu Pferd ge­
nommen, sowie j etzt von Sinaja aus auch uahezu a.usschliesslich Reit­
partien unternommen werden. - Diesen \V cg von Törzburg über 
Strunga nach dem Höhlenkloster Skit la J alomitza schlug anch die 
grosse Gesellschaft ein, welche - in dieser Art und Zahl wohl die erste 
aus Kronstadt - vor GO Jahren das dama l~ nahezu unerhörte Wagnis 
einer „Bucsecs-Reise" g lücklich durchfülirte. l\ach der noch vorfindigcn 
Einladung dazu fand diese grosse Bucsecspartie am 19., 20., 21. und 
22. September 1834 statt. 40 P ersonen nahmen daran Teil; sie ge­
hörten zum grösseren Teile dem Beamtenkörper des Kronstädter Magi­
strates an; auch einige L ehrer des Gymnasiums - sie hiessen damals 
Collega -, sowie zwei lugenieure, ein Apotheker, ein Förster und 
ar{dere waren dabei. Der Führer der Partie war der damalige Kastellan 
von T örzbLtrg: Andreas D e{1k. - Die erste Nacht wurde in Törzburg, 
die zweite im H öhlenkloster und die dritte wieder in Törzburg zuge­
bracht. Die Mehrzahl der Teilnehmer ritt bis zum Omu hinauf. Umso 
schwieriger musste der Gesellschaft der Ab:;tieg erscheinen, welcher an 
der Gaura vorUber den Felsenweg der Toarc:i hinab direkt zum Törz­
burger Schloss führte. 

Auch in späteren Jahren ist - wenn auch selten - die Bucsecs­
partie so gemacht worden : hinauf über Strunga, hinab über die T oarc;1.; 
häufiger rit.t man über das I-Iühlenkloster wieder zurück oder gelangte 
über den Verfu Batrina nach Strnnga. 

Seit der Erbauung der Schutzhütte in der Maloiester 'l'halschlucht 
rückte in den Vordergrnnd der Aufstieg durch das schöne Thal des 
grossen Weidenbachs und durch die Senkung zwischen dem Buk~oiu 
und dem Maloiester Grat. Früher wurde dieser von Scha.fhir ten und 
Holzfällern schon damals viel begangene Weg von T our isten selteoer 
beschritten, obgleich er schon durch die Leistungen des früheren Pfarrers 
von Rosenau Friedrich Schiel bekannt war, der an ein e m 'rage zu 
Fuss von Rosenau auf den OmC-t und wieder zurück ging. Jetzt ist 
das Maloicster Thal der allbekannte A11:igangspunkt für die 13ucsecs­
Partien geworden und es klingt lustig, zu hören, dass dies selbe Thal 
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am 2 .. Juni 1868 die Kronstädter Sänger, die dahin eine Sängerfahrt 
machen wollten, eigentlich nicht finden konnten. 

Bald wurden auch andere Aufstiege versucht, so - wenn auch 
manclLmal unfreiwi ll ig - durch die Zigane:sclitcr Sch lucht und vor a llem 
über den Buk~oiu. Dieser letztere, so schöne Anstieg, unserer Sektion 
durch Friedrich Deubel cr:schlossen, ist durch die beständig zunehmende, 
immer freie Ausblicke gewährende Erweiterung des Horizontes so aus­
gezeichnet, dass wohl wenige ähnliche Aufstiege, nicht nur in den 
Bnrzcnländer Gebirgen, sondern in den siebenbi.irg iscben Karpa.thcn 
überhaupt gefunden werden dürften. 

Unter den Abstiegen überwogen in den letzten Jahren die nach 
dem Ostcu gerichteten bc<lcutcnd diejenigen, welche in westlicher R ichtung 
'l'ürzburg zustreben und teib über Strnnga, teils über Groholis, teils 
iibcr die 'l'oarca zum a lten Dietrichstein hinabfobren. J ene streben 
mei:stens in das '11 hal der Prahova hinab, denn der zur Scbulzhuuc 
z urückführende Abstieg iibcr den Bukl?oiu wird, weil er ungleich 
schwernr, wie der Aufotieg ist, selten unternommen . Zu den häufigsten 
Absfa,gen vom Omü nach Sinaja gehört der über das Fiöhlenklosler, 
zn den schönsten der über den Karniman nacl1 der Fumica, wilhrend 
der an grossartigen Pa1·Licn reiche Abstieg d1u·ch da:; Valea Qerbu lui 
erst in den letzten J ahren - dank dem Eifer mehrerer unserer besten 
rrourisLen - in Aufnahme gekommen ist. Dieser Abstieg wurde auch 
für die Sektionspartie am 1. und 2. September d . .J. in Aussicht ge­
nommen und auch durchgeführt. 

An ihr beteiligten sich leider - wohl infolge des unsicheren 
W etters - bloss 7 Personen, darunter ein Gast ans Szatmar und einer 
aus Bukarest. Boi unserer Einfahrt in das Thal de:; g rossen W eiden­
bachs fielen uns deutliche öpuren der Verbei;serung der Waldwege anf; 
Steinblöcke waren aus dem W og geschafft, Abzugsrinnen gezogen, hie 
und da eine neue Brücke geschlagen worden. G rnppen junger L eute 
mit Ila ue und Schaufeln kameu uns entgegen. So ging es denn auf 
dem verbesserten \V cg anfang,; Bott vorwär ts. Ua e:, jedoch schon spät 
am :Yachmittag war und die Wägen noch nach Ro:-icnau zurück wollten, 
so stiegen wir ein gutes Stuck unterhalb der sogenannten Gliischcrie 
ab und während die F amili e: des Stcnillo und dieser :,elb:,t den Pack uutcr 
sich verteilten, wanderten wir Sieben fürb::tss. - Das Stück, welches 
wir durchschritten, pflegt man für gewöhnlich auf dem W agen und 
plaudernd, dabei weniger auf clic Situation achtend, zurückzulegen. Auch 
hier waren Reparaturen und Aenderungcn am W egc vorgenommrn 
worden ; wir schlugen immer den besseren vVeg ein und kamC'n 
schlic:sslich au ciuc neue Brücke. ·w uhlgemut Uucrschritten wir dieselbe 

2 
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und vertieften uns in ein volkswil"tschaftlicbes Gespräch iiber die Ernte 
in Rumänien, die befü rchtete Teuerung daselbst und die ] lncht der 
griechischen Pächter. Ungewöhnlich häufige Verquerung des Wild­
baches, ansteigende Böschungen machten es uns plötzlich klar, dass die 
neue Brücke uns vom richtigen, gerade an der Teilung des vVeges etwas 
verwachsenen Pfad abgelenkt und zu tief ins Thal hinabgcfiihrt habe. 
In Laufschritten gings nun zur ineführenden Brücke zurück und dann 
rechts hinauf den gewöhnlichen Weg. Der Zeitverlust brachte uus in 
die Dunkelheit, welche schon auf den Serpentinen oberhalb der ;\laloiestcr 
Wiese uns umfing. Ohne die Stearinkerzc eines vorsichtigen F reundes 
wäre der Marsch durch den Urwald bis zu1· Schutzhütte unangenehm 
geworden; so legten wir den Weg ohne Hinderni::; zurlick und langten 
8 1/

2 
Uhr abends in der Sclrntzhütte an. Bald prassel te das Feuer auf 

dem Herd, bald blinkte der W ein im Glase und bald ha ll te unsere liebe 
Schutzhütte vom Singen und Lachen froher Menschen wieder. 

Die Nacht war kurz gewesen; denn sie begann für un;; erst, nach­
dem wir die er;;te Stunde des Sedantages zu einem kriift.ip:cn ;; Hoch(! 
auf da,; mit unserem Staate verbündete Deutsche Reich benützt hatten 
und endete mit dem l\forgengrauen. - D raussen µcitschle der Nacht­
wind mit seinen letr,ten Gcisselhieben das irre H eer der ·wolken. -
Bald auf Geröll, bald auf liberreiftem Boden gings den wohlbekannten 
Weg hinauf zum Om11, den wir gegen 9 Uhr erreichten. E in scharfer 
Nordwind pfiff um die Steinhütte, doch gewährte un::; schon der sie 
stützende Fe!::; den beim Gabelfrühstück nötigen Schutz. 

Doch nicht lange blieben wir dort, denn schon um 10 Uhr 
40 Minuten brachen wir vom Omfi auf. Zuerst führ te uns zwischen 
den linksseitigen Abbängen des oberen .Moraru-Grates und den zur 
rechten gelegenen Riesenstufen des Obersi der Weg den steilen Abhang 
auf rutschigem, nachgiebigem Schutt-Terrain hinab, dann übe~- eine ·w asser­
r unse zu einer Wiesenabdaclrnng, welche wieder von einem \1/asserriss 
durchfurcht wurde, der zu einigen Felsstufen abstü t·zte, welche mit 
Vorsicl1t und gegenseitiger Hulfelcistnng leicht überwunden wurden. 
Auf der Matte, welche wir nun erreichten, stand eine ärmliche Stina . 
·wutendes Ilundegebell und grinsende Csobane empfingen uns. Auf 
steilen :Serpentinenwegcn stiegen wir jetr,t r,u einem wilden Durcheinander 
riesiger B'elsblöcke hinab, die vor Zeiten von den immer höher über 
uns sich auftürmenden Graten herabgeroll t waren. Wir sahen zurück. 
Di~s Plateau mit dem Omfi-Fclsen war verschwunden, dagegen hob sich 
links, der Obersi vorgelagert, eine prächtige Felsenbastei hervor. -
~Väbrencl wir langsam zwischen den Legföhren, welche die Lücken im 
Felsengewirr ausfü\ltee, hinabs t.iegen, bemerkten wir tiefer unten in der 



Thalschlucht am linken Abhang auf einer Ten-asse eine grüsserc Anzahl 
- wohl 14 - Gänsegeier. Die Leichname zweier durch 8teinschlag 
verunglückter Lämmer hatten sie l1crnngelockt. - Bald hatten sie jedoch 
uns bemerkt und einer nach dem anderen, schwcl'l'ällig zuerst einige 
1\Iale vorwiLrlshüpfcnd, erhob sich vom gemeinschaftl ichen Mahle und 
flog mt~jestäliscb mit ruhigem Flügel~eblag empor. Ab wir zur 8tätte 
ihres Ga1-1lmahles gekommen waren, konnten wir die Geschicklichkeit 
bewundt>rn, mit welcher sie einer„rits c1ie Abbiint1mg, anderer.seit::; die 
Skcletisicrung vorgenommen hatten. - Nun wendete sieb, an steilen 
Gra::;haldrn hinziehend, der Weg wieder nach rechts. Anfragende 
Uonglomcratklippen lic::;scn die V cnuutung aufkommen, dass hier Edel­
weiss vorkommen könne, und die bald von clen Loclcnhiiten leuch­
tenden weis,;en Sterne brachten rasche Bestiltigun~. l nteres,iant wurde 
nun die hier beginnende Waldvegetation durch reifliches Auftreten drr 
LiLrchc, deren bis zum Krummholz vordringende Posten sieb hald zu 
geschlos::;enen WalJbestän<len zu„ammenseharten. - Bald nahm uns ein 
au:; Fichten und Lärchen gebildeter \Vald auf, au:; dem heran,-,tretend 
betraten wir eine Felsenterrasse, deren Böschung auf elwas schwankendem 
Knüppelweg wir umgingen, um in eine feuchte Frl:wngasse zu gelangen, 
die auf eine Wiese miindete. Der Riiekbliek auf die iiberwundcne 
'J'pnasse zeigte uns, dass wir hier an einem Ort von ganz besonderem 
Reize waren. Denn links von dem an sich schon malerischen Knüppelweg. 
der in eine Brücke übergc·ht; öffnet :-ich eine der grossartigstcn und 
wildesten 8chluehten de::; Bncsecs. Zwischen himmolhohcn, nahe,rn senk­
rechten Felswänden windel sie sich hinein . Gewaltige E'elsolöcke er­
füllen sie, so dass eine Begehung derselben kaum möglich sein diirfte. 
Recht:; Uirmen sich Felsnadel hinter Felsnadel, wie riesige \Viichtcr, 
empor und weit oben :;cblie;;st eine ebenmässigc Felspyramide diesen 
schönen Felsengang ab. 

Oft blickten wir, zurückschauend, nach dem herrlichen Bilde, 
bis uns dichter l!'ichtenwald aufnahm. Bald bogen wir links ,•om 
\V ege zu einem wilden C:eröll miichtigcr Felsblöcke ab, clcnn ver­
lockendes Quellengemurmc·l lud zu Rast und Labsal ein . E:-i war 
1 Uhr mittags; wir hattrn somit zwei 8tnnden und 20 Minuten vom 
Omü bis zn dieser Quelle gebraucht. Nach einer Rast von 40 Minuten, 
welche auch zur Untersuchung des interessanten, hie und da ;,;n kleiucu 
\Va::;serfällcn sieb :;teigemden V crlaufes der Wa~iwradrrn und zur Be­
wunderung riesig.:!r Exemplare des hanclfürmigen Härenk laues (fTeracleum 
palmatum) bcniitzt wurden waren, gings weiter. \Viccl tlr nahm uns 
schattiger Fichtenwald auf~ der sich immer enger an die' wilden Aus­
liL11fcr des Ka raiman anschmiegte, wiihrcnd die Iliirncr und Zinnen des 

2* 
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j enseits des Baches verlaufenclcn Moraru-Grates immer weiter zuriick­
wichcn. Durch die Bäume tlcs W aldes hindurch trnten clageg<'n die 
riesigen Felswände immer näher heran. A uf einer ·w aldlichtung leuchtete 
unvcrhiillt eine der g rossartigstcn Partien des Ilirscbthales (Valea Qer­
buh1i) uns entgegen, denn absolut senkrecht erhob sich die pyramiden­
förm ig wgespitzte weisse Fels\\'and bis zu einer U öhe von gewiss 
300-400 Meter. Und aus dieser schwindelnden H öhe grlissten mächtige 
Fichten und Tannen - zwergartig klein erscheinend - herab. - Die 
nüchste Bodensenkung führte uns ai1f eine Wic"e hera us ; ein sich hina b­
ziehender Fahrweg, sowie eine Ilütte, zeugte von menschlicher Arbeit. 
Wir folgten jedoch nicht dem verführerischen \Veg, sondern stiegen 
rechts durch ,v a ldbestand in wenigen Minnten auf jene schöne Wiese 
hinauf, welche, von F'etifoi gesehen, wie ein .Juwel am Abhange der 
Costille liegt. Und schön ist diese Wiese auch in der NüLe, auch wenn 
man auf ihr steht. In weiter Ausdehnung erstreckt sie sich eben, nur 
hie und da von reizenden G rnppen junger Fichten unterbrochen, ein­
gesäum t a uf allen Seiten von schwarzragenden Waldwänden. Und blickt 
man von dieser Wiese nach dem Hirschlhal zurück, so offenbart sich 
noch einmal die gan.!.e Sc:hönheit desselben. Rechts stürzt in Zacken 
und H örnern der Mora rn-G rat ab und ver.schwindet im W alddickicht 
nnd links grüssen 1111' die Yiclcn Spitzen und hintereinander s ich auf­
türmenden F elsgipfel, welche dem unteren Teile des Valea Qerbulni 
seinen ganz eigenartigen Reiz geben. Wie zwischen Riesenkouli.sscn 
dringt der Blick binein und findet, dass jene gewaltige Felswand, nn 
deren Fuss wir vor kurzem i:;tanden, vom :Massiv des Karaiman wie 
abgespalten ist. Wahrhaftig! J etzt verstehen wir, wie die Phantasie 
des romän ischen Volkes das Uürcben von den versteinerten Riesen er­
sinnen konnte, das die könig liche Dichterin Rumäniens auch uns zu­
gänglich gemacht hat. 

Nun aber folgte der ermüdenstc Teil des Abstieges. In weiten, 
rechts durch ]f ichten- und Buchenwälder sich hinziehcuden Bogen, 
des öftern bergauf und bergab, manchmal durch su mpfige Thälchcn, 
ging es weiter. Kein ·wunder, dass der ruhige Schritt zu eiliger 
Beschleunigung ausartete, um recht bald die Einförmigkeit dieser 
Waldungen hinter sich zu haben, in denen zeitweilig, von peinigenden 
Bremsen gequält, halbwildes Jungvieh daLinraste. - E ndlich lichtete 
sich der Wald und von einer Blösse sahen wir auf das nett daliegende 
B11stc11i hinab . - In die heraufgrüssende Fabrik der F irma Schiel den 
Fuss zu setzen, verbot uns die Rücksicht auf den kranken Eigentümer. 
D esto lebhafter trat tms ,·or die Seele jene Herzlichkeit, mit der einmal 
nn,;erer Sektion dort die gastlichen Thiircn geöffnet wOJ·den waren. 
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Um 3 Uh r 40 Minuten erreichten wir die L andstrasse von Bnsteni, 
hatten also von der oben env~ihnlen Quelle zwei ::,tunden gebraucht. 
In 40 :Minuten waren wir in Aznga und kunuten in den i,chöncn Saal 
der Fabrikskantine der Firma Rhein & Scheescr uns das wohlverdiente 
Mittagessen schmecken lassen, hatten wir doch an diesem Tage einen 
strammen, achtstündigen Gebirg,;marsch gemacht. - Dass wir in Azuga 
- und zwar in Vertretung der abwesenden Chefs von Herrn Julius 
G~Lrtner - gut aufgenommen wurden, könnte nur den verwundern, der 
noch nichts von der dort herrschenden Gastfreundlichkeit gehört hat. 
Dass unser Häuflein durch eine stattliche Schar froher Sektionsmitglieder, 
welche im trcudeutschen Hause Ganzert in Rctevoi einen schönen Tag 
verlebt hatten, vermehrt wurde, vergrösserte nur unsere Freude und 
erhöhte unsere Stimmung. Dass ;1bcr der in Constanza (Küslendscbe), 
der Endstation des von Qsernavoda an der Donau durch die Dubrudscha 
führenden Schienenweges, abwesende Fabrikant Wilhelm Rhein vom 
Ufer des Schwarzen Meeres unserer Sektion einen telegraphischen Gruss 
schickte, verdient als eine seltene Aufmerksamkeit der Vergessenheit 
entzogen zu werden. 

So schloss denn in ebenso schöner, als wfu·digen Weise die Sektions­
partie vom 1. und 2. September 1894 und nur ein Wunsch drängt sich 
dem Berichterstatter noch auf, nämlich der, dass es ihm gelungen sein 
möge, in recht vielen der geehrten Leser die Sehnsucht nach dem 
,,Hirscbtbalu wachgerufen zu haben! 
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Ein Ausflug in die Marmarosch. 
Von 

G. Poschner. 

Um ein schon lange gegebenes Versprechen einzulösen und einen 
ziemlich lange vorbereiteten Plan zm· Ausführung 11.u bringen, untrrnahm 
ich in den Oktobertagen des Jahres 1893 neben den zahlreichen Aus­
flügen des Jahres mit 12 Schülern der A11stalt noch einen Ausflng in 
die Marmarosch. 

Als hierbei, nach erfolgter Ankündigung des Ausfluges, die Auf~ 
forderung zur Beteiligung die Gewähr for das Zustandekommen desselben 
geboten hatte, so galt es die Begeistenmg der Schüler, sowie die Zahhmgs­
freudigkeit der EI tern rege zu erhalten nnd inzwischen alle V orberei tun gen 
für einen vorans:;ichtl ich guten Erfolg zu treffen . Ist schon bei der Vor­
bereitung der gew<ilm lichen touristischen Ausflüge die grösstmögliche 
Vorsicht notwendig, so ist dies in erhöhtem Masse bei einem derartigen 
Unternehmen der Fall, insonderheit wenn die ganze Sache in die Band 
eines einzigen Führers gelegt ist und wenn der Weg durch ein un­
kultiviertes Land führt. Da gilt es umso sorgfältiger die Karte zn 
studieren, um zunächst über die geographische Beschaffenheit der Gege11d 
sich ein genaues Bild zu verschaffen, um die W egstrcckc nach Kilo­
metern im vorhinein zu berechnen, um geeignete Halt.plätze für Mittags­
und Nachtstationen im vorhinein ;m bestimmen und für Nachtquar tier 
an entsprechenden Orten Vorsorge zu treffen . Zu letzterem Zwecke ist 
os notwendig, schon rechtzeitig Erkundigungen einzuziehen und Fühlung 
ztt nehmen, ob nicbL irgendwo gute Bekannte und Freunde wohnen 
oder sonstige gastfreundliche Höfe stehen, wo bei einbrechender Nacht 
oder bei unwirtlichem W otter die Einkehr ge:;tattet ist. 

Ist alles dieses geschehen und sind die genannten Bedingungen 
vorhanden, so kann nrnn sich getrost an das Unternehmen wagen, lasse 
sich aber ja nicht abschrecken durch die Bedenken wohlmeinender Rat­
geber, die sich gerne in alles hineinmischen und oft mehr verderben als 
gut. machen, auch nicht abhalten durch a lLrn besorgte Eltern, die in 
iibcrgros:=;er Sorge für ihre Kinder noch im letzten Augenblicke abrateu, 
und durch zaghafte Bekannte und Freunde, welche e:; nicht begreifen 
wollen, wie eine einzige Pcr,ion :;ich eine S<J grosse Verantwortlichkeit 
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und Last aufbürden könne. Den ersteren diene als Antwort, dass ein 
Zwang offenbar nicht besteht, als höchstens darin , dass diejenigen 
Schüler, die ohne genügenden Grund nicht mitgehen, der eingezahlten 
Einlage zu Gunsten des Ganzen verlustig gehen : sie bleiben eben :t.Ll 

!lause, - nnd das Unternehmen wird dennoch ausgeführt, damit es 
nicht den Anschein gewinne, als ob da!:!sclbc an der Unentschlossei1heit 
des Führers ode1· gar an der übertriebenen Aengstlichkeit einzelner 
E ltern scheitere und infolge dessen vielleicht für alle Zukunft der Plan 
zu solchen Unternehmungen aufgegeben werden müsse. 

Nachdem alle Vorkehrungen getroffen und an Stelle von einigen 
Abtrl"innigen dnrch Ergänzung die Zahl 12 vollzählig gemacht worden 
war, wurde die Reise am ersten 'l'age der Weinlese-Vakanz d. i. am 
16. Oktober auf zwei landesüblichen Kobcnvagen - bei freundlichem 
W ctter uncl fröhlicher Stimmung angetreten. Dieselbe führte am ersten 
Tage über Nassod nach Romuli. Da diese W egstrecke bis Romnli 
gelegentlich der Ausflüge auf den Cziblescb von 'felcs aus und auf den 
Pietrosul von Romuli aus ausführlich besprochen worden ist•:❖) so setze 
ich den W eg als bekannt voraus und übergehe füglich auch die E in­
drücke, welche etwa die Besichtigung des grossartigen Gymnasiums in 
Nassod, sowie rue am W ege liegenden D örfer und die das Thal der 
Salautza begleitenden Berge und die erste Mittagsstation auf offenem 
li'elde oberhalb Hordeu bei d'en Schülern hervorriefen. Um halb 5 Uhr 
nachmittags langten wir in Romtdi an. Nach einigem Suchen erhielten 
wir in einem am Wege gelegenen reinlichen uncl netten Häuschen -
in der Forst-Aufseberswohnung das gewünschte Quartier, doch mussten 
wir uns bcgniigen auf dem beschränkten Flächenraum von knapp drei 
Quadratklaftern ihrer 13 diese erste Nacht auf einem Lager von Streue 
zuzubringen Die Zeit bis zn dem her einbrechenden .Abend sollte mit 
der Besichtigung des Dorfes und der 1Yeissmann'schcn Sägemühle zu­
gebracht werden; das letztere konnten wir jedoch nicht durchführen, 
da die Tourbine ausgebessert wurde, zum grössten L eidwesen eines 
jüdischen Cicerone, der dieses eingatfrige S~igewerk für die höchste 
Leistung der Technik zu halten schien und versicherte, da~s wir etwas 
so grossar tiges nicht sobald wieder zu sehen bek ommen würden. Wir 
:;ahen, dass dieser junge Mann über Romuli nicht weit hinausgekommen 
sein mochte, zum mindesten nicht bis Marmarosch-Szigeth, wo weit ansehn­
lichere Sägewerke stehen. D en Schülern machte die Sache Spass und 
sie unterhielten sich noch lange über den Romuüer Cicerone, zumal 

*) ielic .,Jahrbuch" des sicbcnbiirgischen Karpathc11verei11es \"IIL J ahrgang, 
<; 101-i und J X . • Ja hrg., S. 11.", u. f. 
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seitdem sie das Grödl'sche Sägewerk in 1\'Iarmarosch-Szigetb gesehen 
hatten. 

Nach dem Abendtische \7 erfügte man sich alsb~ld r.11r R11he, doch 
wollte der Schlaf sich noch lange nicht einstellen, da bei dem sehr 
beschränkten Raume die Verlockung, sich gegenseitig zu necken sehr 
nahe lag und somit das Kichern und Sehäckern lange Zeit kein Ende 
finden wollte bis endlich das Machtwort des Leiters der Partie die Ruhe 
gebot und sich diese auch infolge der ersttägigen Fahrt notwendig ein­
stellte. 

Am anderen Morgen wurde scl1on um 3 Uhr zum Aufbruch ge­
rüstet, denn es galt heute unbedingt noch vor einbrechender Nacht 
nach M.-Szigeth zu gelangen, und um 4 Uhr wurde nach eingenommenem 
Frühstück bei sternenklarem Himmel, aber noch dunkler Nacht auf­
gebrochen. 1'rotzdem der Weg von Romuli weiter ,....,eder mir, noch dem 
Fuhrmann bekannt war, so konnten wir die Fahrt dennoch getrost 
wagen, denn r inerseits lauteten die eingezogenen Erkundig11ngen über 
den Weg bis zur Böhe des Sietrofu sehr beruhigend, andererseits bot 
mir die Z1tvc1-liissigkeit des wackeren und schon oft bewährten Fuhr­
mannes die vollste Beruhigung, so dass ein Bedenken gar nicht auf­
kommen konnte, und auch die Beschreibungen der Bi:itrit;,,er Handels­
und Gewcrbslcnte Uber die Beschwerlichkeit dieses W cges mich nicht 
abschreckten . Der Weg befindet sich übrigens auf sicbenbürgischer 
Seite in ziemlich gutem Zustande und führt bei wechselnder Steigung 
in ungefähr drei Stunden von Romuli aus bis znr Tiöhe; er ist offenbar 
beschwerlich und gestattet ein scharfes T raben selbst am Tage nicht, 
doch scheinen die Darstellungen der Fuhrleute und Gewerbsleute über 
die Schwierigkeiten, ja selbst Gefahren des Weges iiber den Sietrefu 
oder Setrik (877 M.) übertrieben und gehören offenbar einer längst ver­
gangenen Zeit an. 

Auf der Höhe steht der Markstein zwischen den Komitaten Bistritz­
Naszod nnd Marmarosch, und unweit davon ein bescheidenes Gendarmcrie­
wachthäuschen. Ist man daselbRt angelangt, so bietet sich dem Auge 
ein überaus schöner Ausblick auf die Marmaroscher und Laposcber 
Gebirge, sowie in das Thal der Iza mit seinen zahlreichen Dörfern: die 
Nordseite und Spitze des Pietrosul war mit Schnee bedeckt und erzeugte 
in mir eine nicht geringe Besorgnis über den weiteren Bestand des 
günstigen W cttcrs - sollte dies etwa ein Vorbote sein für kommendes 
rauheres Wetter? 

Wenn die unglinstigen ReiBcberichtc iiber den Sietrefo von der 
Siebenbürger Seite gegenwärtig dnrch die Wirklichkeit widerlegt werden, 
so müssen dieselben ber.üglich der anderen Seite im l\farmaroseher Komi-
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tatc in ihrem ganzen Urnfa11ge aufrecht erhalten werden, ja es könnten 
dieselben auch noch viel dunkler ausfallen. ]Hit dem ersten Schritte, 
den man vom Bistritz-~a~zoder Komitate in den l\larmaroscher Komitat 
thut, wird der ·w eg :;o schlecht, dass ein Yerk ehi- bei regnerischem 
,Vetter bloss mit mehrfach besetztem Ochscn~cspann ais möglich erscheint. 
~fan fährt von der Höhe bis in die füllte von Szacsal (Sccselu) auf gelbem 
Lehmboden und ist der zwar ausgehobene, jedoch nicht vollendete ·w eg 
an einzelnen Stellen der Art venvaschen, zerrissen und zerfahren, dass 
es nicht geraten erscheint, sich auf dieser Strecke dem Wagen anzn­
vertrauen. Da der Weg indessen gegenwärtig trocken war, so gelang 
es de11 beiden Wägen mit grosser Vorsicht und einiger Hilfe, ohne 
Schaden zu leiden , über die scl.iwicrigcn Stellen hinüberzukommen, 
wiihrcnd die ganze Ge.scllsehaft munter neben und vor denselben dem 
Dorfe Szacsal zueilte. Mitten durch das Dorf fliesst die Iza und vor 
Zeiten führte auch eine Briicke über den ziemlich reissendon und wilden 
Gebirgsfluss i jetzt zeigen nnr noch einzelne Brücken pfei lcr und andere 
traurige Uebcrrcste, dass hier cinstens eine Brücke den Verkehr ermög­
lichte: will m:m gegenwärtig hinüberkommen, so bleibt nichts andcr<.'s 
übrig, als sich vom hohen Ufer in einem äusserst ahscliUssigen Hohl­
wege in den Fluss zu stürzen - und man kann von grosscm Gliick 
sagen, wenn mun auch diese halsbrecherische Stel le nberwunden bat. 
Fragt man nach dem Grunde dieser unverantwortlichen Nachlässigkeit, 
so erhält man als Antwort, dass man den 1.V cg verlegen und darum an 
dem bestehenden nichts arbeiten wolle und dass die Brücke überhaupt 
so lange nicht hergestellt werde, bis die genannte W cissmann'sche Säge­
fabrik, die ihr Holz auf diesem Wege nach M.-Szigeth schafft, nicht 
auch ihren Anteil zur Herstellung derselben beitr~ge. Es ist die V cr­
nachlässigung dieser W egstrccke um so ·auffallender, da auch ein einfluss­
reicher l\Iagnat - seinem Ursprunge nach ein spanischer Grand in 
Szacsal eine Naphtabohrnng angelegt hat und von seinem weitwci ligen 
W ohnsitze in Rornuli häufig hieber verkehrt. Zieht man in Betracht, 
dass die Naphtabobrung nur ein sehr geringes Ergebnis zu Tage fordert, 
so findet man vielleicht hierin einen Grund dafür, dass von dieser Seite 
aus nichts geschieht. 

Rat man nach 4'h stiindiger beschwerlicher Bergfahrt und den 
beschwerlichen F lussübergang in Szacsal cn-eicht, so hat man auch die 
Hauptschwierigkeiten überstanden und fahrt nun auf stets guter Strasse 
im Izathale abwärts durch eine Reibe von romänischcn, stark mit Juden 
besetzten Dörfern, die aber für uns keinerlei W crt und Bedeutung 
liaben und infolge dessen auch unbeachtet bei Seite gelassen werden. 
Von besonderem lnterestie scheint mir Dragomerfalu (Dragumiresce) in 
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so weit, als von der Marmaroscher Seite der Aufstieg auf clcn Czibleseh 
von diesem Dorfe aus nntemornmcn werden kann; wenigstens soll von 
hier aus die Gäfin L .. den gut gebahnten Fusssteig auf den Cziblesch 
angelegt haben. Da jedoch -von dem Dorfe bis zu dem Fussc des Ge­
birges noch eine ziemliche W egstrecke übrig ist, so war es diesmal 
nicht möglich, mich des Näheren dariiber zu erkundigen, und überdies 
bat die Sache für den Bis tritzer T ouristen einen nur sehr unwesent­
lichen vV ert. 

Um halb il Uhr wurde auf einer Anhöhe bei Sajo und Rozhly a 
Halt gemacht. Während der 2 1/ 2 stündigen Mittagsrast herrschte eine 
iibcraus fröhliche Stimmung in der Gesellschaft; die Schüler benützten 
bei dem schönen Herbs twette r die Zei t zu kleinen Spaziergängen in die 
beiden genannten Gemeinden und an den haft11ss und kürzten s ich die 
Zeit mit allerlei St:bcrz 11ncl laun igen Einfälle11, bis um 1 Uhr das 
Zeichen 7,ur Abfahrt gegeben wurde. Es bcdnrf'tc der besonderen Auf­
munterung des Fuhrmannes zur Eile nicht, denn auch ihn drängte es 
möglichst rasch vorwtirts zu kommen, um noch vor Anbn1ch der Nacht 
Marmarosch-Szigeth zu erreichen. vVir fuhren demnach unaufhaltsam 
anf dem hier ziemlich guten ·w ege durch die nun fo lgenden sieben 
Gemeinden, bis wir endlich um 53/ 1 Uhr an dem Ziel der heutigen 
Fahrt, in M. -Szigeth, anlangten. 

D er Brief und die telegraphische Anzeige unserer Abfahrt hatten 
ihre Schuldigkeit vollauf gethan. In gewohnter L iebenswürdig keit war 
uns der Herr Bankbeamte L. v . N ... entgC'gengefahrcn nnd bereitete 
uns einen Empfang, wie ('r herzlicher nicht gedacht werden kann. So 
löste ich {Ur meine Person das gegebene \,V ort, den alten, wackeren 
F reund in seiner neuen Heimat a ufzusuchen, a uf diese VI' eise ein, und 
er hinwiederum erfüllte sein Versprechen, sich mir als :E'ührer und 
Cicerone zur Verfügung zu stellen in überraschender W eise, so dass die 
jungen Freunde von dem leutseligen und gewinnenden W esen des Herrn 
völlig entzückt waren. Zwar war in der brieflichen Vorverhancllung 
aus leich t begreiflichen Griindcn ausdrücklich ausbedungen worden, dass 
die Schüler, wenn irgend wie möglich, in Privatquartieren untergebracht 
werden sollten, davon aber hatte H err N ... Umgang genommen und 
uns in dem städtischen Gasth ofe „zur Krone.: zwei grossc Zimmer mit 
der entsprechenden Anzahl von Betten herrichten lassen, - a uch eine 
Aufmerksamkeit, mit der ich mich sofort einverstanden erklärte, besonclers 
in Anbetracht des Umstandes, dass ers llich nun die Gesellschaft bei­
sammen blieb und zweitens ich im Gasthofe die Ausseraebtlassung j ener 
J [öfliehkeits- und Anstaud::1-Rücksichten offenbar nicht zu befürchten 
brauchte, die von unerfahrenen Schülern leicht zu kleinlichen Yerstössen 
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Veranlassung geben können. Also nahmen ,~it· von den einladenden 
Zimmern Besitz und richteten uns für die kurze Zeit unseres Aufent­
haltes in dem gastlichen Hause auf das bequemste ein. 

Um uns von der Stadt und dem Verkehre in derselben einen 
Begriff zu verschaffen, führte uns Herr N .. . zunächst zu einem kleinen 
Spaziergange in die Strassen der Stadt hinaus. W cnn nun auch bei 
der hellen Gasbeleuchtung die einzelnen Teile der Stadt sich deutlich 
erkennen liessen und hervorragende Bauten in Augenschein genommen 
werden konnten, so war das Gesamtbild doch nur ein unvollkommenes 
und es gehörte der folgende Tag dazu, um den gewonnenen Eindruck 
zu vervollständigen und uns von der Gross- und IIanclebstadt M.-Siigeth 
und von dem regen Verkehr in derselben ein klares Bild zu verschaffen. 
Als wir wieder zu Hause anlangten, wartete unser schon der reich be­
setzte 'l'isch in dem Speisesaale, und da seit dem Mittagessen eine für 
den ,iugendlichsn Appetit ungewohnt lange Zeit verstrichen war, so 
leerten sich die vollen Schüsseln wiederholt und auch manches Glitschen 
Wein wurde hinuntergeschlürft, und die heiterste und zufriedenste, ja 
glückseligste Stimmung malte sich auf den jugcnclfrohen Gesichtern, 
zumal a ls noch zur höheren Ehre des 'l'ages und der Siebenbürger Gäste 
die l\'Iusikkapelle ihre fröhlichen Wci. cn vortrug. Den Schluss des 
Abends verbrachte ich, nachdem die Schüle1· zu Bett gebracht worden 
waren, im Kreise einer kleinen ständigen Tiscbgesellscbaft, in welcher 
ich durch Herrn N ... eingefiihrt, die zuvorkommendste Aufnahme fand. 
Am andern Morgen wurden wir etwas unangenehm überrascht, a ls wir 
die Hausdächer mit einer leichten Schnceschichte bedeckt sahen; so 
hatte der P ietrosul doch richtig vorhergesagt, und winterliches W ettcr 
war rasch an Stelle der schönen H erbst tage getreten. Doch störte uns 
dieses in unserem Programm gar nicht, und auch die weisse Schneedecke 
schwand ja im Thale gar bald wieder. 

Der erste Besuch an diesem Tage galt dem Salzbergwerke in 
Silatina. Da wir uns beim Frühi;tuckstischc ein wenig verspiitct hatten, 
so fuhren wir über die Theiss nach Szlatina hinüber und stellten uns 
daselbst der Bergwerksverwaltung vor. Dieselbe empfing uns auf das 
zuvorkommendste und gab, von Herrn N. . . von dem Plane unserer 
Fahrt im vorhinein unterrichtet:, uns sofort die E rlaubnis, alle unter ihrer 
Aufsicht stehenden Werke zu besichtigen. Der Herr Bergrat machte 
in auszeichnender vV c·ise in den oberirdischen Räumlichkeiten selbst den 
Führet·, gab un~ Uber allerlei Wissenswertes bereitwilligst Aufschluss 
und zeigte uns auch das Bergwerksmuseum, in welch~m Salie aller 
Farben und Gattungen in schönen Formen und künstlerischen Gestalten 
aufgestellt waren. Vor allem interessierte uns die Sondernng der rein 



28 

weisscn von clcn grauen Salzstnckcn: das wr is~e Salr. wird nach Serbien 
und Bulg:u·ien geführt, während das weniger r!:' ine in Ungarn ,erbrancht 
nnd das ganz ~chwarze als unbrauchbnr in die Thei,,:; geworfen 
wird. fn äusserst liebenswürdiger ·weise überwachte der Herr Bergrat 
noch die Befördernng der beiden Transporte in die Tiefe drs Bergwerkes 
und verl iess uns erst, als wir uns mit dem besten D anke v!:'rabschiedet 
und unter der Führnng eines zuverlässigen Arbeiters auf der Salz­
befördernngs-l\Ja:;chinc in die 'J'iefc fuhren. Anfangs herrscht in dem 
Schachte pechfin stcrc Dunkelheit, cloch bald dringt beller Lichtschein in 
denselben und in wenigen Augenblicken entfaltet sich vor dem ver­
wunder ten Auge ein märchenhaft ;:chöncr Anblick: In einl'r Tiefe von 
2ß3·G Meter crgliim:en zahl reiche Lichter gleich Glühwürmchen 1t11d 

erleuchten mit nrngi~chem Scheine den im Spitzbogenstil an~gebauten 
D om, dazu klingt das Hiimmern und 8temmen gleic-h Sphären-l\fosik, 
nnd die Arbeiter en;cheinen so winiig klein, dm;s man sich unwillkürlich 
an die Z:werge nncl Heinzelmännchen cri1111er t. Doch nehmen sie all­
mählig menschliche Gestalt an nnd hämmern und arbeiten rüstig an 
dem Salz, das sie in breiten Tafeln loshauen und so nach Raum-Metern 
übergeben. Nach einer Fahrt von zwei Minuten langten wir in der 
Tiefe an und besichtigten l1ien1uf mit :Mu5se die Grube. Dieselbe fü hrt 
den Namen K11nig11nde und hat eine Tiefe von 151·1 ]lf. Trotz dieser 
bedeutenden Tiefo herrscht daselbst eine frische und reine Luft und die 
Arbeiter sehen gesund und kräftig aus. Die Grube g leicht einem hoben, 
im Spitzbogenstil ausgeführten Dome, an dessen Ende sich ein 120 .M. 
hober aus Salz ausgehauener Obelisk in der Form eines Altares mit 
aufgescb-,tem Kreuze erbebt; daselbst wird bei festlichen Gelegenheiten 
das Hochamt gefeiert. 

Hinter dem Obelisk fängt die Nikolaus- be½iehungsweise Miklos­
Grube an, welche mit der K.unigunde vereinigt auch nur unter dem 
Namen der letzteren genaunt wird. An den Seitenwänden der Grube 
sind Galerien für die Musik und Treppenaufgänge für die Arbeiter 
angebracht. Am 13. März 1881 drang wahrscheinlich aus der höher 
gelegenen Theiss durch irgend einen unvorhergesehenen Zufall das 
Wasser in die Grube ein und erreichte eine Höhe von 80 Centimeter. 
Das Wasser Yerdunstete 7,nm Teil , gröstenteils aber wmde es in 
wasserdichten Kisten mi ttelst des Dampf-Aufzuges hinaufgezogen und 
ausgeschüttet, und am 10. April war die Grnbe wieder trocken; das 
'vVasser aber liess deutliche Spnren seines gew:-iltigen Einbruches zurück 
und heute noch umfasst r ings nro in der ,v and ein dunkler Sti-cifon 
Yon der genannten Breite die Grube. doch ohne Rieb bedeutend tief in 
das Salz hineingefressen zu hi1ben. 
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In S7,hü ina gicbt es an,;serdem noch die F crcnczi-Grube, kleiner 
als die Kunigunde, aber auch 110 M. tief, dann die Ludovi lrn, die einen 
neuen Schacht mit Dampfbeförder ung hat und das scLüns tc weissc 
Krystallsalz liefert. 

Nnchdem der Wissen::1dur::,t der lernbeg ierigen Schüler gestill t 
worden war, fuhren wir wieder in die Höbe untl liesscn un :; hier die 
ver:;chiedcnen g ro:;sartigen .l\faschiuen zeigc11 und erklären: vor allem 
interessierte die Schi.iier die Entwickelung des clektr i:;chen L ichtes, 
durch welche:; die mci~tcn Gruben uud oberirdischen Riiumlic!ikcitcn 
beleuchtet werden. 

Wie viel de;; Sehens- 11ntl \Visscnswerten auch immer sich hier 
noch darbot, so war ich doch froh, ans dem Bereiche der g rosscn 
:Maschinen und Triebräder frei geworden zu sein - denn neben der 
grossen V crantwortlichkcit des ganzen Unternehmern; ist es wohl die 
schwierigste Aufgabe, an solchen Stellen die kleine neug ierige Scba.r 
stets beisammen zu halten, sie mit wachsamem Angc zu beobachten und 
vor Unvor,;ichtigkeit zn hüten. 

Von Szlatina fuhren wir mittelst der Salzl,ahn auf die Salzkammer: 
da,; gesam le Salz von Szlatina, Rouaszek nnd Sugatag wird auf schmal­
sp11rigcn Bahnen hichergt•scl1afft uud a11s den Magazinen verladen: ein 
Waggon Salz koslct auf der K ammer 947 fl. Da i11de::1seu an diesem 
Orte nichts and(:rcs zu sehen war, ab ungeheuere Mengen von Salz 
und weit ausgedehnte Lagcrrii11me, so hielten wir uns hier nicht lange 
auf nnd wendeten uns hierauf zu dem Grödl'schen Dampf-Sägewerke. 
Da:; Sägewerk Lesteht in dem Hufe, das g rüsste \Verk dieser Art in 
Ungarn zu sein, untl thatsächlich vcrdi<:nl es a uch diesen Ruf: 20 Gatter­
sägen, eine Fournicr~iigc uud vier Z irkularstigcn verursacu cn ein derartiges 
Gerä usch, dass man bnchsrnblieh sein eigenes 'vYort nicht Yerstchen und 
sich blo:;s mit Zeichen verständ igen kann . Ungeheuere Holz,7orrätc in 
rohem und bereits geschnittenem Zustande geben den J.entliehcu Beweis, 
mi t welchem F'leissc hier gearbeitet wird und welche Arbeit ein solche:; 
vVerk zu bcwiiltigen imstande ist. 

Gerne hiitte ich nun allen l\fascl1incn und Sägen und Rüdem den 
Rücken gewendet, denn immer mehr bemächtig te sieb meiner eine ge­
wisse Angst, als ob durch Unvorsichtigkeit ein Unglück geschehen 
könnte und schon war ich froh, dass wir demselben entronnen seien, ab 
plötzlich noch die mi t dem Sägewerke in Verbinc1nng stehende ~laschinen ­
schlosser ei die Aufmerksamkeit der Schüler auf sich lenkte und nun 
H err N ... es sieb nieht nehmen licss, uns auch hiehcr zu führen, um 
doch einen Begriff davon zu bekommen, wie die 7,abnräclcr ver fertigt 
wiinlen. Nachdem wir auch diesem W erke einen Aiichtigcn Besuch 
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abgestattet hatten, wandten wir uns von hier fort, überaus reich a us­
gestattet mit empfangenen Eindrucken, vor allem aber froh dariibcr, 
das wir auch hier, ohne Schaden ZLI machen und zu leiden, mit heiler 
llant dem ernsten und fleissigen Getriebe der rastlos arbeitenden 
Maschinen und Räder entronnen waren. 

Inzwischen war es Mittag geworden und die Vorsicht unseres 
heutigen Rcise-Mar„challs hatte es so einzurichten verstanden, dass wir 
ohne langes Zuwarten zur gewohnten Stunde in dem Fabriks-Hotel ein 
reichliches und schmackhaftes E ssen, freilich gegen einen etwas g ross­
st.ädtiscben Preis erhielten, und dadurch der Notwendigkeit Ubcrhoben 
wurden, zu diesem Zwecke v ielleicht noch in die Stadt gehen zu müssc•n, 
oder gar den we iteren Ausflug nar.lt Ronaszck 11,u untcrlasseu. Nach 
dem Mittagstische fuhren wir mittels t Salzbahn, m1 welcher indessen 
auf dieser Strecke für den Personenverkehr auch P ersonenwagen der 
verschiedenen Klassen angebracht sind, nach H.onaszek, dem letzten 
Programmpunkte dieses genussreichen Tages und langten nach l 1/1stündige r 
fröh licher Fahrt daselbst an . Da auch hier schon im vorhiuein a lle 
Verhandlungen gepflogen worden waren, so begaben wir uns sofor t ;rn 

der A pafi-Grube und traten nachdem durch Anlegen von berg männischen 
Gewändern zur grösstcn F reude der Schüler die übliche Verwandlung 
i11 die Gestalt von Bergknappen vorgenommen worden war, unter der 
l!'iihrung des Gruben-Obersten oder Aufsehers und mehrerer j ugend licher 
Bergwerksarbeiter unter dem Scheine ,on Fackeln und Lichtern den 
Weg in die 'l'iefe an, und gelangten nach ungefähr zehn Minu ten an 
den Spiegel des Salzsees. Beim magischen Scheine eines rnkiehtigen Kien­
J'euers fuhren wir auf einer Plätte Uber den See dahin und vcr,;ehafüen 
uns auf diese W eise auch von dieser Grube, soweit es die Kürze der 
Zeit erlaubte einen am1iihernden fä,grifr' hinsichtlich ihres Baues sowie 
der Art und Lagerung des Salzes. Die Grube wurde im Jahre 1674 
eröffnet und stand 92 Jahre in Ber.ützung; im Jahre l 7üG drung d,ls 
·wusser an der Sohle der Grube von Südosten ein und überschwemmte 
die ganze Grube derart, dass die Arbeit in derselben giiuzl ieh eingestellt 
we1·den musste. Die Tiefe derselben beträgt von der ErdoberfüicLe bis 
zu der Salzschichte 12° 3' bis zur Sohle 73°, die Länge N. nach S. 
beträgt 57" 3', die Breite von 0 . nach vV. 26°, der Umfang 97° und 
der Flächenraum 758°. Die 'riefe des in der Gru bc befindli chen W asser,i 
beträgt 46° 4 ·5'. - Die Grube ist nacb der bei den A ltcn üblichen 
Bauar t in Glockenform gebaut, wäh1·cnd die heutigen und so auch die 
Ferenez-Grube in Ronaszek durchwegs im gothiseben Stile ausgeführt 
werden. Diese neuen Grnbeu sind, da schon früher ausgebaute damit 
verbunden werden, an Flüehenranm bedeutend g rösser, j edoch nicht so 
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lief, wie die Szlatinaer Kunigunde-Grube. Die Alten k onnten eine 
Förderung aus solcher 'riefe nichl mehr licwältigcn und fingen deshalb 
lieber ueue Gruben an. 

Vor dem Ab:;chiede aus der Grube sangen die Schüler auf besonderes 
Verlangen unseres gct.renen Eckart noch einige deutsche 'iN eisen und 
l,ercit.cten uns dadurch einen musikal ischen Genuss, wie er schöner und 
wohlklingender iu einem kun:stgerechlen K onzer te nicht sein kann; wenn 
auch dio Lieder gewiss nicht musikalisch vollkommen ricbtig vorgetragen 
wurden, so verlicssertc und ergänzte die gewölbte Halle den Gesang in 
so harmonischer vV eise, dass man einen wohlgeschulten Chor zu hören 
vermein te, - und auch die Führer und F äl.i rleute von den harmonischen 
Klängen ergriffen, mit verdoppelten Ruderschlägen die überfüiche des 
·w assers peitschten nnd dadurch ein gleichfalls wirkungsvolles Echo 
hervorriefen. 

Oben a ngelangt, wurden auch hier die iiblichen Zeremonien gegen­
über dem dicnstcif1·igen Bergwcrkspcr:;onale befolg t und bald füh rte uns 
die Bahn wieder hlarmaro~ch-Szigeth zu. 

E s war inzwischen Abend gewornen, und so hatten wir in dem 
engbegrcn,-;tcn Zeitraume eine so unendl iche Fiillc von grossartigen Ein­
drücken in nnR a ufgenommen, dass wir füglich auf das höchste ,-;ufriedcn­
gcstel lt hätten nach H ause gehen k önnen, um dic,;elben hier in Ruhe zu 
verarbeiten. Doch halle Cd unser l!'iibrer angeordnet und da es ein 
Widerreden und Ausweichen an diesem Tage nicht gab, so kapitulierte 
ich nnn kehrte für den Rest des Tages mit der ganzen Gesellschaft 
bei seinem Herrn Bruder Dr. K. .. , k. ung. F or::;tdirektions-Phy,;ikus, 
ein. In ausserordentlich liebenswürdiger Weise wurden wir hier auf­
genommen und zu Tische geladen. .Mit wohlthucader L eutseligkeit 
unterhielt sich der H err Direktions-Physikus mit den Schülern und 
hatte seine sichtliche l!"'reude an den munteren Gesichtern, sowie an 
dem heiteren Sinne und dem artigen Benehmen der„elbcn. Während 
der 'l'afol sprachen der H err Dr. N ... , sowie dessen Schwager 
der Bürgermeister \·on :M.-Szigeth ihre volle Anerkennung über das 
Unlernel1men aus und freuten sicl1 insonderhcit darüber , dass trot,1 des 
schlechten Verkehrsweges auch auf diese ·weise die Verbindung z wischen 
Bistritz und M.-Szigeth angebahnt werde. Vor allem aber gefiel es 
ihnen sehr wohl, dass die meis ten der Schiiler mit dem ungarischen 
Sprachidiom ;;ehon so vertrau t waren, dass sie leich t Rede und Antwor t 
stehen konnten, und als nun gar die „Sänger" einige Liedchen vor­
trugen, da waren die H erren entzückt und sprachen unverhohlen ihre 
Achtung vor der deutschen Anstalt au~, die alles dies zu stande brächte 
und erklärten, dass auch sie ihre Kinder in den nffchsten Jahre n nach 
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Bistritv. schicken würden, tun ueb<'n dem Magyarischen auch Deutsch 
zu lernen. Bei vorgerückter Zeit verabschiedcte11 wir uns von dem 
gastfrcundli<·bcn !lause und kc•hrten in unser Quartier zurück. Unter­
wegs versuchte noch Freund K .. alle seine Ueberrednng::;künste auf 
mich wirken zu lassen und mich gegen meinen P lan zu einem Aufent­
halte von noch oiuem Tage zu bestimmen, um nach N.-Bocsko zu 
fahren 1111d die grossartige Soda- und Chemikalienfabrik z11 liesiclttigeu . 
D ie Sache haue _j edoch fur mich gegenwärtig- keinen Zweck und überdies 
hatte der Himmel inzwischen eine derm"lig zornige Miene angelegt, dass 
ich mich beeilen zu müssen glaubte, um noch bei gün,;tiger Zeit und 
mit heiler Haut über das Gebirge biniiberzukommen; <larnm bestand 
ich unbedingt auf der Abfahrt und führte den Entschluss auch aus, um 
so mehr, da einer der Schüler wahncl1einlich durch den geheimen 
Genuss irgend eines verbotenen Giftkrautes etwas unwohl geworden 
war. Am folgenden Morgen wurde somit unwiderruflich Alles zum 
Aufurnch vorbereitet uud geordnet und um halb 9 Uhr etwa fuhren 
wir nach dem herzlichsten Abschiede von H errn N ... , der uns bis zum 
letzten A ugenblicke treu zur Seite gestanden, von dem lieb gewordenen 
:M.-Szigcth ab. 

Als Ziel dieses 'l'agcs war nach langem und reichlichem Ucber­
legcn Kapnikbhnya in Aussicht genommen worden, wo wir freilich un­
angemeldet in dem Gemeindegasthof, wie man uns allgemein versicherte, 
eine entsprechende Unterkunft z11 finden hofften. Ungefa,hr 10 Kilom . 
ausserhalb M.-Szigeth gabelt sich k urr. vor der Gemeinde Farkasr6v <ler 
Weg: da wir den einen Weg bei der Herfahrt zur Genüge kennen 
gelernt hatten, so schlugen wir den W cg nach rechts ein. D erselbe 
führt liei mässiger fast ununterbrochener Steigung bis zur Höhe des 
Gutingcbirges Linan, <loch so, dass ein leichter \Vagen i111mcrhin im 
Trabe hinauffahren kann; auch i"t der vV cg nicht zu verfehlen, da die 
Teleg raphenleitung nach Kapuikbltnya den sichersten W egweiser .hieher 
abgiebt. Das Wetter hatte leider diesen Morgen keine freundlichere 
Miene angelegt, so dass es nicht geraten schien, unterwegs noch ver­
schiedene HalLstationen Y.n machen und den Körper von den warmen 
Kleidern zu enthüllen und der eisig kalten Luft preis,wgeben . Unter 
solchen Umständen war es daher unmöglich, in Sugatag anr.ubailcn und 
daselbst das Salzbergwerk gleichfalls in Augenschein zu nehmen; es 
mochte dies vielleicht sein Gutes Laben, da die grossartigcn Eindrücke 
von gestern bei der hiesigen Art der Salzgewinnung leicht eine Ein­
busse lü~tte erleiden können. Ebenso wenig Verlangen trug ich, nach 
dem ,Ton dem W cge etwa eine halbe Stunde abseits gelegenen Bade­
orte Breb einen Abstecher zu machen, das um so weniger, a ls der 
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dortige Gastwirt es auf Gäste um diese Zeit besonders scharf habe11 
sollte und ich mich der Gefahr ;,gerupft" zn werden, um keinen Preis 
aussetzen wollte. Somit gelangten wir ohne be:;ondere Schwierigkeit nm 
Mittagszeit am Futisc des Gutin an und hielten daselbst, da kein gast­
liches Haus in der Nähe stand nnd die schmutzige Branntweinschänke 
uns von dem Eintritte in dieselbe abschreckte, im Freien eine kurze 
Mittagsrast. Bei heiterer Laune und gutem Appetit wurde den noch 
reichlichen und wohl erhaltenen schmackhaften Vorräten wacker zuge­
sprochen und ein Glas gnten Weines brachte auch in die durch die 
schneidige Gcbirgslnft rötlich gefarbten Gesichter neues Blut und ein 
frisches Aussehen, so dass j ede Befürchtung von Verkühlung oder 
~onstigcn Unwohlseins gegenwärtig ausgeschlossen schien, um so mehr, 
als auch bei dem Patienten die Ricinnsk.apscln ihre Wirkung getbau w 
haben schienen und derselbe sich mit den vorschriftsmässig zugeteilten 
knappen Rationen schon nicht mehr begnügen wollte. 

Anf der weiteren l!'ahrt bis auf das Gebirgs-Joch des Gutin fuhren 
wir eine bedeutende Strecke entlang durch frisch gefallenen Schnee von 
beträchtlicher Höhe und auch die silmtliclacn llöhcn der Karpatben 
glänzten schon im winterlichen Gewande; aber trotz alledem gelangten 
wir wohlbehalten und wohlgemut um halb 5 Uhr in Kapnikbanya an 
und erhielten in dem dortigen Gemcindega,sthofe in einem reinlichen 
Quartiere für diesen 'l'ag eine willkommene Unterkunft. So war das 
Ziel a11ch dieses Tages glücklich erreicht, nnd meine Bedenken und 
Befürchtungen bezüglich dic»er Wegstrecke hatten sich mit,hin zu meiner 
besonderen Zufriedenheit als überflüssig erwiesen. 

Die übrige Zeit des Tages benützten wir zu einem Spaziergange 
durch das Dorf. Dasselbe liegt vollständig in einem Kessel am Fusse 
des Gutin und besteht wenigstens in seinem oberen 'l'eile aus einer 
einzigen Gasse und mitten durch 11dieselbe fliesst ein kleiner Gebirgs­
bad1; die zu beiden Seiten herantretenden Berge gestatten eine ureitcrc 
.Entwickelung des Dorfes nicht, ja s tellenweise ist die Strasse so ein­
geengt, dass zwei \Vügen einander nicht au:iweichen können . Wie in 
allen Bergwerksdörfern, so herr~cht auch hici· die grösste Reinlichkeit. 
Da heute gerade Samstag war und die W crkc seit l\fittag schon fcie1-ten, 
so war den Schülern die :\[öglichkeit benommen, sich von der Art und 
Weise der Goldgewinnung eine recht anschauliche Vor;,tellung zu machen; 
sie suchten sich daflir damit zu entschädigen, dass sie uei einer noch 
im Gange befindlichen Stampfmlihle ganz unbefugter Weise über die 
ze1·stampften Erzstücke herfielen und sich die schönsten Exemplare von 
Quarz, Kies und anderen Stücken mit eigener Erlaubnis zur Erinncrm1g 
an diesen Ausflug und zur Bcg.-iindnng von Privat-)[incralicn-~amml11ng1·n 
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aneigneten. Da sie von niemandem hierin gehindert wurden, so fand 
ich mich n icht veranlasst, einzuschreiten und lic~s ihnen die harmlose 
Freude, wenngleich, wie ich spiUer erfuhr, das Forttragen der Erze 
strenge verboten ist. Die Zeit bis zum Abendes:,;en wurde dazu ver­
wendet, 11111 die Erlebnisse dieser genussreichen Tage im Geis te noch 
einmal zu wiederholen und zur dauernden Bcfesigung des Gedächtnisses 
>'ehriftlich aufanzeichnen ; nach dem Abendessen wurde noch kurze Zeit 
gescherzt und gespielt, bis endlich die Anst.rengun~ des heutigen winterlich 
kalten T ages die jugendlichen K örper zur Ruhe zwang. 

A m anderen Morgen wurde auch diesem gastlichen Hause Lebe­
wohl gesagt und wieder ging es frisch und munter vorwfü-ts nach 
}Iagyar - Läpos. D er vVcg zweigt am oberen Ende des D orfes bei 
der Goldwäscherei nach rech t, ab uud führt bei mässiger Steigung und 
in wohlangelegtcn Serpcnt.inen bis anf die Rotunda hinauf doch lässt 
derselbe vom G utincr Joch angefangen auf dieser Streck e seht· viel zu 
wünschen übrig, und es hat fast den An:;chcin, wie wenn auch im 
S,rnthm{u·et· K omitate, vielleicht nur stellenweise, anf die Instandhaltlmg 
der ·w cge, nur wenig Sorgfalt verwendet würde; auffallend dagegen ist 
es, dass, sobald man auf Szolnok-Dobokarr Komitat kommt, 1md ebenso 
im Bistritz-Naszocler K omitat die 'W egc ganz vortrefflich sind. 

Dnr \Yeg von der Rotunda in cla:; 'l'ha l hinab ist nach Art der 
neuen Strassen -Konstrnktionen in schönen Serpentiuen angelegt und 
f'iihrt mitten durch einen jungc11 kräftigen Buchenwald ; wenngleich die 
dauernd frische T emperatur diese:; Tages uns abhielt, diesen Dingen 
ci1~e besondere Aufmerk samkeit zu schenken, so drängte sich mir un­
willklirllch die Ueberzcugung auf, dass eine Fahrt über die:;c Berge im 
Frühj ahr oder Sommer zu den wohlthuendsten Naturgeniissen gehören 
müsse. Die Fahrt ging auf dem vortrefflichen W ege rasch abwärts 
und so gelangten wir gar bald im 'J,halc an und machten ungefähr um 
11 Uhr in Strimlm li die }\Jittagsrm;t; um halb 3 Uhr aber t.rafen wir in 
l\lagyar-Li1pos ein. Auf die an mich noch in Bi:;tri tz tdegraphisch gerichtete 
E inladung kehrten wir in dem fiause des H errn Kaufmanns :M .. . ein. 
vVir brauchten uns nicht lauge nach der betreffenden \iVohnung zu 
erkundigen, sie ward un;; gar bald nur zn deutlich erkennbar, indem 
uns der Herr M. . . selbst a uf offener Strasse erwartete, un:; mit der 
grösstcn F reundlichkeit zu s ich hineinführte und fü r die Zeit unseres 
Aufent.haltes die ganze Gesellschaft als Gätile für sich in Anspr uch 
nah m. Nur bezüglich des Nachü1ua1tiers wurde die Anordnung getroffen, 
dass ein 'l'eil mit. dem l•'lilirer im Hause verblich, zwei andere Parteien 
jrdoch an zwei verschirc1cnen Orten gleich licbenswiirdig und ga:it.­
freund lich 1111Lergrbracht wurden. Die eine derselben war bei dem 
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Herrn Oberförster A. P. einquartiert, demselben Herrn, mit dem ich 
zuerst über meinen Plan unterhandelt und der mir auch in bereitwilligster 
Weise für die ganze Gesellschaft die Unterkunft zugesagt hatte; leider 
war er j etzt bedenklich erkrankt, und somit dm·fte ihn die Gesellschaft 
nicht belästigen. Nichts destoweniger bestand er auf seinem gegebenen 
Versprechen und bat sich vier Sacbscnkinder aus, da er als guter Sachse 
sich gern wieder einmal sächsisch unterhalten wolle. nlit freudestrahlenden 
Gesichtern kehrten die vier Auserwählten am anderen Morgen in das 
Hauptc1uartier zurück nnd erzählten, wie gut sie hier aufgenommen 
worden wären, und wie sehr sich Ren P . .. trotz Halsweh bemüht 
habe, sieb mit ihnen sächsisch zu unterhalten - sie fühlten sich über­
g lücklich. Nicht weniger zufrieden waren aber auch die andcrnn acht, 
und als alle wieder beisammen waren, da gab e,; viel Freude und 
Unterhaltung im Hause. Und somit waren wir auch hier an einen 
gntcn Ort gekommen und hatten gleichfa lls eine über Erwarten 
freundliche Aufnahme gefunden; um Qua1·tie1· hatte ich gebeten, doch 
öffneten sieb uns willfährig sämtliche P for ten der Gastfreundschaft auf 
das weiteste! 

Mit dem besten Dank verabschiedeten wir uns auch von diesen 
freundlichen Menschen und fuhren nun der letzten Haltestelle in 
Dees zu. 

Auch auf dieser Strecke war es uns nicht gegönnt, unter wegs 
längere Halten zu machen und den bedeutenderen Punkten eine grössere 
Aufmerksamkeit zu schenken, denn das Wetter - wenngleich etwa:; 
milder - hatte auch heute seinen rauhen Charakter nicht völlig abgelegt, 
und überdies war kurz nach unserer Abfahrt von M.-Li,pos ans unsere 
Ankunft in Dees telegraphisch angekündigt worden. Unter gewöhnlichen 
Verhältnissen rechnet man auf diese W cgstrecke fünf Stunden Zeit und 
so hoffte auch ich längstens bis halb 2 Uhr in Decs eintreffen zu können, 
doch zog sich die Sache aus unbekannten Gründen in die Länge, so 
dass wir erst um 3 Uhr daselbst anlangten. vVenngleich bei d~r Ein­
weihung des Henyul-Ilanses mir von Herrn Ingenieur K l. und dessen 
Gemahlin das Versprechen abgenommen worden war, gelegentlich der 
zu unternehmenden Fahrt unbedingt bei ihnen einzukehren und infolge 
dessen auch bei der Entwerfung des Rei~eplanes hierauf ganz bestimmt 
Rück sicht genommen worden war, so übertraf doch alles, was unser 
hier wartete, die kühnsten Hoffnungen. Da sich die Ankunft ver::,pätet 
hatte, so war Ren Ober-Ingenieur uns eine geraume Strecke vor D ecs 
entgegen gegangen, nahm uns hier in Empfang und geleitete uns nun 
in seine Wohnung. Nach er folgter Vorstellung und Begrüssung blieb 
nich t viel Zeit übrig, sielt mit f'remdcn Dingen zu befassC'n, denn schon 
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dampfte am Tische die warme Suppe und lud uns clie liebenswürdigste 
J fausfrau ein, an der reich besetzten 'l'afel Platz zn nehmen. Es hatle 
den Anschein, als ob die Frau Ingenieur von dem bisherigen Triumph­
zuge wohl unterrichtet gewesen wäre und nun den Schlussstci11 auf das 
Unternehmen setzen und i!asselbe krönen wollte, gleichsam als ob mit 
dem letzten E indrucke alle früh eren in den H intergrund gedrängt werden 
sollten - und unwillkürlich drängte sich mir auch hier die Frage auf, 
womit wir wohl so viel Giite und H erzlichkeit verdient hätten, und 
womit wir es vor allem verdienten, dass um einer kleinen Geselbchaft 
reiselustiger Schüler willen eine ganze Familie in ihrer Bequemlichkeit 
gestört werden sollte? Doch b·östctc mich dabei der Gedanke, dass 
wir uns in einem gut sächsischen Hause befanden, dessen beide Ober­
h:iupter auf evangelisch-sächsischen Pfarrhöfen grossgezogen worden und 
siichsische Gastfreundschaft üben gelernt hatten, tröstete mich auch das 
Bewusstsein, dass sie das, was sie gaben, gerne und leicht gaben und 
schliesslich auch die Hoffnung, dass vielleicht auch ihre Kinder in die 
ulmliche glückliche L age kommen könnten, die Gastfreundschaft lieber 
Menschen in Anspruch zu nehmen. 

Die noch übrige Tageszeit wurde da:t.n benützt , um unter der 
Führung des Herrn Ober-Ingenieurs die Stadt De6s zu besichtigen . Es 
kann hier nicht die Absicht sein, von Dees, der einstigen sächsischen 

iederlassung ein geschichtlicbes Bild zu entwickeln, oder eine Be­
schreibung derselben zu geben, so viel aber sei zur Ehre der neuen 
Zeit gesagt, dass die Stadt einen bedeutenden Umschwung genommen 
hat und ausser den altertümlichen Bauten sich viele neue 11nd zum 
Teil schöne m1d neuartige Gebäude ~rhoben haben, und dass die Stadt 
beute einen vid freundlicheren .Anblick darbietet, als dies noch vor 
kurzem der Fall war. Der Abend vereinigte die Gesellschaft wieder 
in der Familie und noch lange nach dem Abendessen blieb man bei­
sammen, bis auch hier die zarte Rücksicht der Hausfrau auf die reise­
müden Schüler dem lauten Treiben im Hause ein Ende machte. 

Am anderen :Morgen nahmen wir auch von diesem gastfrennd­
lichen Hause Abschied und traten nun mit dem Erfolge unserer 
siebentägigen genus:1reichen Fah rt zufriedengestell t die Heimreise an 
und langten, nachdem inzwischen in ßethlen noch die letzte Mittagsrast 
gehalten worden war, gesund und wohlbehalten vor Abend wieder in 
Bistritz an. 

So war das kühne Unternehmen, an das ich mich in der unge­
wohnten Jahreszeit selbst mit einigem Zagen gewagt, mit Benützung 
der g ünstigste11 Umstände nnd durch Untcrstiitzung wohlwollender Schul-
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freunde zum Troste und zur Beruhigung fur die allznbesorgten Eltern 
überaus günstig ausgefallen, und indem ich allen jenen Freunden und 
Gönnern, die das Un ternehmen in wohlwollendster und opferwil1igster 
W eise unterstützt haben, meinen besten Dank sage, spreche ich den 
"\Vunsch und die Hoffnung aus, dass dasselbe bei wanderlustigen Jugend­
freunden noch oft Nachahmung finden möge. 
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Auf Schneeschuhen über das Zibinsgebirge. 
Von 

A. Berge r. 

Drum willst du an der Welt dich freu'n, 
Am besten wird's von oben sein. 
Frisch auf den Fnss gehoben! 
Lass Tintenfass und Bücher rult'n 
Und klimme in den Nagclschuh'n 
Nach Oben. 

R. Baumbach. 

Tausende und aber Tausende folgen dem Rate des Sänger::;. 
Kaum prangen Berge und Wälder im jungen Grün, so öffnen sich die 
Thore der Städte und lassen alle die Glücklichen hinaus, die in Waldes­
griin, an rauschenden Giessbächen, an smaragdgrünen Seen und auf 
sonnigen Bergeshöhen Erholung und auch Heilung von wirklich vor­
handenen und oft auch nur eingebildeten Leiden suchen und finden . 

Auf allen möglichen und unmöglichen Pfaden, auf schwindelndem 
Grate, in Eis und Schnee, in der wildesten K lamm, auf blumiger Wiese, 
überall begegnen wir fröhlichen Wanderern. 

Man findet e::; bereits selbstverständlich, es gehört zum guten Ton, 
es ist Modesache geworden, im Sommer aufs Land, in die Berge zu 
ziehen. Und doch war das vor nicht gar langer Zeit ganz anders. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten mussten selbst die Alpen gleichsam 
erst entdeckt werden. Das Gebirge war und ist auch beute noch für 
viele der Inbegriff von Unwirtlichkeit, Unwegsamkeit tmd Gefährlichkeit, 
verlegt cloch die Volkssage dahin den Sitz der Berggeister, der bösen 
Zauberer und anderer Spuckgestaltcn, in ihm haust der Bär, der Wolf 
und der K inder raubende Lämmergeier, böBc Räuber und tausenderlei 
unbekannte Gefahren umlauern hier den fri edlichen Wanderer, kein 
\V under, dass selbst der Gebildete die Ammenmärchen nicht vergisst 
und sich eines geheimen Schauer,; kaum erwehren kann, wenn er zuerst 
den himmelanstrebenden Dom des Hochgebirges betritt. 

Auch unsere Berge begrüssen wir bereits ab gute alte Bekannte, 
;11ltäglich kann man anf der Bretterpromenade in Hermannstadt, wenn 
die scheidende Sonne die schneebedeckten und durchfnrcbten Gipfel des 
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Negoi und Vunetarea mit rötlich schimmerndem Golde überflulel, grüs,;erc 
und kleinere Grnppen im Anschauen versu11ken stehen sehen und höreu, 
wie einer und der andere, auf die fcmen Bergspitzen deutend, aus dem 
Schatze seiner Erinnernngen ein nnd da!-- andere Blatt auskramt, dann 
werden all' die Bilder wundersamer Erlebnisse vor unserem geistigen 
Auge wieder lebendig, die schimmernden Schneefelder laden 11ns zu 
neuerlichem keckem \Vagen ein, die Dächer der Schut:7.hütten grüssen 
gastlich herüber, herrli<'he Stunden erlebte jeder dort im trauten Kreise 
am lodernden Feuer oder hoch oben auf felsigem Grat, um welches der 
Adler seine Kreise zieht, oder tief nuten in dunkler Waldc:;schlucht im 
Kampf mit dem grimmigen Bilren. 

Schön sind die Berge, wunderschön, allen Neidern zum Trotze, die 
da meinen, von unten gesebeu sei die Welt schöner. Sie mögen aucl1 
Recht haben, zum Glücke haben sie auch recht, denn wie langweilig 
sähe die Gesellschaft aus, in welcher alle gleiche Begriffe von Schönheit 
bcsässen. 

Ich nnd noch viele andere, wi r halten es mit dem Rate des SiLngers : 
"Am besten wird's von oben sein . (( 

Mit stiller Resignation hingen wir in früheren Jahren Rucksack 
und Bergstock in eine Ecke sobald das Laub von den Bäumen fiel, die 
·wintersturme ins Land zogen, Berg nncl Thal unter eisiger Decke 
begra bencl. 

~ehüchtern wagte sich hie nnd da einer in die Vorberge, schön 
war es, wunderschön im tiefverschncitcn Bergwalde, aber unwegsam, 
unergründlich tiefer Schnee hinderte jedes Fortkommen und beeinträchtigte 

alle Freude. 
Die letzten Jahre haben auch da Abhilfe getroffen und haben uns 

im norwegischen Schneeschuh ein J [ilfsmittel gcbrachL, mit welchem aus­
gerüstet all' unsere Berge im Winterkleide ihre Schrecken verloren 
haben, sie sind nicht mehr unnahbar, j e höher der Schnee, desto besser, 
desto ungehinderter, desto beschleunigter eilt der Fuss über die schier 
endlosen Schneeflächen dahin, es ist ein Vergnügen gar seltener Art, 
das Gebirge im Winterschmucke :rn sehen, es Ü;t eine W elt voll eigen­
ar tiger Schönheit und macht auf den Beschauer einen viel mächtigeren 
Eindruck, als zu j eder anderen Jahrcs:t1eit. 

Allerdings gehört dazu eine gewisse körperliche Rüstigkeit, gute 
Orientierungsgabe und Gcwanclthcit im Gebrauche der Schneeschuhe, 
um den Unbilden der rauhen J ahreszeit leichter trot;1en zu können. 

Militärische Interessen bewogen mich, dem neu eingebürgerte11 
Schnccscbulisportc auch zu huldigen, alljiihrlich bilden wir beim Regi­
mente ciue gewisse Anzahl Patrullengii,nger in dieser l!'crligkeit au::1, 
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unteruahmen anch seit drei J ahren grösscre und k leinere Patrullcngängc 
auf Schneeschuhen in das Zibinsgebirge. 

Den letzten dieser Patrullengänge will ich nun in den nachstehenden 
Zeilen vom touristischen Standpunk te aus zu schildern versuchen. 

H err Oberlieutenant H. Mangesius hat unser erstes, allgemein als 
sehr gewagt und kiihn durchgeführtes Unternehmen dieser Art, im vor­
jährigen Jahrbuche an„chaulich beschrieben. Diese Leistung stellten 
wir j edoch durch eine bereits im Jahre 1894 anfangs März in grüsserem 
Stil durchgeführte ähnliche Uebung, Teilnehmer sechs Offiziere und zehn 
Unteroffiziere, in Schatten, insoferne als wir zum Zurücklegen beinahe 
desselben W eges nur die halbe Zeit brauchten, allerdings auch bei 
günstigeren Witterungsverhältnissen und besserer Ausrüstung. 

In den Monaten Dezember, Januar, Februar und März hatten wir 
das Gebirge auf Schneeschuhen schon kennen gelernt, die ausser­
ordentlich günstigen Verhältnisse dieses Jahres gestatteten uns auch 
eine grössere Ucbung im April durchzuführen. 

Ich versprach mit- nämlich von dieser Jahreszeit, dem beginnenden 
Frühjahr, zur Zeit der wunderbarsten Vollmondnächte, einen ganz be­
sonderen Genuss, die Berge, welche sonst um diese Jahreszeit in ihren 
Lieferen Regionen bereits schneefrei erscheinen, waren heuer beinahe bis 
zum F nsse herunter in tiefen Schnee gehüllt, Schnee für lustige Fahrt 
war somit genügend vorhanden, Gründonnerstag am 11. April 1895 vor­
mittags 10 Uhr fuhren wir fünf Mann hoch, drei Unteroffiziere des 
31. Inft.-Regimcnts, Herr Oberlieutenant Baron Reisky, des 2. Hussaren­
Rcgiments und ich, über Neppenclorf nach Guraro, von wo wir heuer 
den Aufstieg geplant hatten. 

Unsere Ausrüstung und Verproviantierung war die denkbar ein­
fachste. Die Mannschaft mit voller Rüstung, j edoch nur mit Patronen­
Tornüster, wir, die beiden Offiziere mit Ruck sack uncl Man tel, jedermann 
trug einen dreitägigen Verpß.egsvorrat bestehend aus Gulyasch-Konserven, 
Speck, Einbrenn, Thee und Rum bei sieb. 

In Simons einladendem Gasthause assen wir zu Mittag und dann 
g ings rüstig den Zibin entlang ins Gebirge hinein, nach beinahe zwei­
stündiger W andonrng, ain Vereinigungspunkte der beiden Zibine be­
gannen wir den Aufstieg mit der Absicht, an diesem Tage nur bis zum 
Jägerhaus auf 1\Iagura, dann den anderen Morgen erst über D. Folte­
Frnmo::,a-Piatra alba-Timpa-D. Oapra bis nach Petrozseny unseren 
Marsch fortzusetzen. 

Kaum hatten wir Intre- Sibii erstiegen, 1200 M. stiessen wir bereits 
auf die geschlossene Schneedecke, h ier, wo in anderen Jahren um diese 
.Jahreszeit auf g rünen Blössen Hirsche und Rehe sich tummeln, mussten 



41 

wir diesmal, um fortkommen zu können, zu den Schneeschuhen greifen 
nnd nach ungefähr ¾ stündigem Fahren erreichten wir um 5 Uhr nach­
mittag:; das Jägerbaus auf i\fagLu·a . 

Kein gastlicher Empfang fand statt, Tbüre und Fenster geschlossen, 
alles verlassen, eingeschneit I nur ein Rehbock schreckte im nahen 
Dickicht. 

Rasch wurde der Hausschlüssel au s bekanntem Versteck hervor­
geholt und bald schmorte auf der Ofenplatte ein saftiger Wildschwein­
braten, welcher sich in meinen Rucksack verirrt hatte, und der Thce­
kessel sang dazu. 

Die Sonne versank mittlerweile hinter den Bergen, von den nahen 
Fichten schmetterten die Sing- und die Ringdrossel um die W ette ihr 
Abendlied in die Lüfte, auf dem gedeckten Gange des H auses stehend 
konnten wir uns an dem herrlichen Frühlings- und "\Vinterbilde kaum 
satt sehen. 

Um Mittemacht wird aufgebrochen, diese vVeisung beim Abend­
rapporte hatte bald zur Folge, dass sich alles nach Schlafstellen umsah, 
auf einer Ba11k1 auf einer wenig einladend aussehenden H ob:pritsche, 
anf dem Fussboden versuchten wir zu schlafen und richtig bald lagen 
wir im tiefen Schlummer und träumten dem Morgen entgegen, sobald 
die Köpfe auf Rucksack und Tornister die richtige Lage gefunden 
hatten. 

Die Nacht schien mir sehr kurz gewesen zu sein , als ich um 
halb 12 Uhr nachts die Schläfer weckte und zum Frühstück beorderte. 

'l' hee, Speck und der Rest vom Wildschweinbraten wurden ge­
nossen und um 12 Uhr standen wir bereits auf unseren Schneeschuhen . 
Wolkenlose, sternenklare Vollmondnacht, der Schnee beinhart gefroren, 
unter solchen Umständen zogen wir es vor zu F uss die nächste grossc 
W aldblösse zu überschreiten, die Schneeschuhe zogen wir dabei an 
einen Bindfaden gebunden mühelos nach. 

Kaum betraten wii· jedoch den Tannenwald, brachen wir auf 
8chritL und 'l'ri tt durch die Schneedecke, die hier dünne oberste Kruste 
trug unser Körpergewicht nicht meh1·1 über die Knie, bis zur Hüfte 
sanken wir ein, schnell wurden die Schneesclrnhe wieder angeschnallt 
und lustig zogen wir mässig steil bergauf durch prächtigen Tannenwald. 

Rohwildfährten und zwei BärenfährLen kreuzten unseren Weg, das 
Rehwild brach nicht durch den Schnee, nur dem l\Ieister P etz muss 
das Wandern weniger angenehm gewesen sein, denn seine Fährte war 
tief in den Schnee eingedrückt. Mancher von uns kam bei diesem 
Aufstieg zu F all, hörte ich hinter mir ein kurzes dumpfes Krachen der 
Schneedecke, hie und da auch ein halb un terdrücktes Fluchen, so wusste 
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dass wieder einer auf dem glatten harten Schnee ausgcgli ttc11 mit 
den Händen im cl.rnce steckend sich bemühte aufzustehen. 

Das waren die erheiternden Momente, das schadenfrohe Lachen 
der Uebrigcn fand gewiss gan:r, kurze Zeit darauf seine Strafe, indem 
der eben Ausgelachte reichlich Gelegenheit fand die anderen a uszu­
lachen. Zum Glück dauerte dieser Aufstieg nicht lange, die Bahn 
wurde ebener und nach zweistündiger W andcrung i!tanden wir anf der 
W aldblösse unterhalb der Stina Folte. 

Hier hielten wir kurze Rast und dann gings wieder ziemlich stei l 
bergauf durch dunkeln Tann, da horch welch seltsame T öne, anfangs 
undeutlich, dann immer deutlicher klangs heri.i.ber, kein Zweifel, ein 
Auerhahu sang sein Liebeslied. - foh sah auf die Uhr, a;1 3 Uhr 
morgens zeigte der Zeiger. 

Ungläubig horchten meine Begleiter bin, 111s ich ihnen mit leiser 
Stimme mitteilte, dass diese bald dem Wetzen einer Sense, bald dem 
Klange aneinander geschlagener Steine Uhnlich klingenden Töne der 
Ge::;ang eines Vogels wtiren. 

Unwillkürlich griff ich r,um Karabiner, auf dem zweit- oder dritt­
niichsten Baum stand der verliebte Geselle, doch plötzlich schwieg er , 
unsere Unterhaltung musste ihn doch gestört haben. 

E ine aus dem Wipfol der Tanne, unter welcher wir standen mit 
lautem Gak, Gak, bei ihm vorüberstrcicheode Henne begrüsste er bald 
darauf mit besonders lebhaftem V1' ctzen, da tbat mir denn doch der 
arme Kerl leid, vielleicht sang er sein erstes Minnelied in diesem FrüL­
jahr, ich versorgte die Patrone und weiter zogen wir bergauf. Kaum 
hatten wir 30 Schritte zurückgelegt, so hörten wir unseren Hahn wieder 
balzen. 

Auf Wiedersehen dachte ich mir und bald darauf standen wir 
unter der Stina ] olte. 

Wie auf allen Blössen so fanden wir auch hier hart gefrorenen 
Schnee, zu Fuss, die Schneeschuhe nachziehend, erreichten wir die ITöhc 
oberhalb der Hütte in ki.i.rze. ter Fri t, ringsherum von den Tannen­
gipfeln cn;cboll der Ge. ang der Drosseln, im Osten zeigte eine schwache 
Röte den nahen Sonnenaufgang an, als die ersten Sonnenstrahlen die 
höchsten Kuppen ringsherum wie f:licssigcil Silber erglänzen licssen, 
standen wir auf der Nordleh ne des D. Foltc auf der Stelle, auf weichet· 
ich vor Jahren meinen ersten Hirschen, einen stattlichen Sechzehnender 
zur Strecke brachte. 

Wir umg.ingen die Kuppe des D. F olte auf der Nord- nncl W csL­
scit e und hielten in dem ersten darauffolgenden Sattel clei! Hauptgrates 
eine ausgiebige Frühstucksra:st. 
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.Auf schneefreien FelstrUmmern, auf dichtem W achholdergestriipp, 
beschienen von der warmen Morgensonne, haben einige von uns, wenn 
ich mich recht erinnere, sogar eine halbe Stunde lang geschlafen. 

Doch selbst die schönste Rast muss einmal ein Ende nehmen, zumal 
der Csindrell und die Frumosa mit ihren massigen, vor uns aufsteigenden 
Buckeln eine gar vernehmliche Sprache redeten. 

Die Sonnenstrahlen hatten mittlerweile die oberste Schneeschichte 
etwas erweicht, prächtig stiegen wir in streng südlicher Richtung auf 
dem Hauptgrat bergauf, dort wo im Sommer dc1· Fuss über mächtige 
Trümmerfelder stolpert und weit ausgedehnte Knunmholzbestände das 
Fortkommen erschweren, wenn nicht unmöglich machen, dort hinauf 
zogen ·wir geraden Weges auf ebener Schneebahn, Felstrümmer und 
Krummholz deckte viele i\Ietcr hoher Schnee, nur hie und da ragte ein 
Krummholzreis a,us dem Schneegrabe hervor. 

Was ein Füchslein, dessen Fährte wir in den Schnee hier einge­
zeichnet fanden, veranlasst haben mag in diesen unwirtlichen Höhen 
Morgenspaziergänge zu machen, ist mir nicht klar, sicher aber hat er 
sich über unser Erscheinen hier oben recht sehr verwundert. Möglich 
ist es, dass unser Rotrock auch unter die Hochtouristen gegangen ist 
und als solcher hatte er vollkommene Berechtigung am 12 . .Ap1·il 1895 
2100 Meter hoch herumzubummeln. 

War es doch so wunderschön hier oben, der K essel, in welchem 
der k leine Zibinssee eingebettet liegt, sah so aus, als wenn man von 
den ihn einfassenden Höhen ein grosscs Leintuch Uber Steine, See und 
Krummholz ausgebreitet hätte, vo11 der Frumosa hingen riesige Schnec­
wächten über, teilweise waren sie als La,'Vincn zu Thal gestürzt, deren 
im 'l'ha l herumliegende Kugeln und Trümmer den E indruck hervor­
riefen, als wenn hier Rie:;cn der Vorwelt Schneeballenwerfen gespielt 
l1füten. 

Nach 8 Ubr früh passierten wir das Kreuz, welches die Stelle be_ 
;,.cichnet, an welcher vor wenigen Jahren ein Schwiirzer durch Finanz­
wachleute erschossen wurde und nach einer weiteren halben Stunde 
standen wir oben auf der Frumosa, 2156 Meter hoch. 

Auf unsere Bergstöcke gelehnt standen wir in minutenlangem 
Schweigen und bewunderten das herrlicl1e Landschaftsbild. Oberlicutenant 
R. brach zuerst das Schweigen mit dem Ausruf: »Märchenhaft schön, 
ich hütte nicht geglaubt, d11ss es ansser der M~irchenwelt solch schöne 
Landschaften gebe." 

Zu allen Jahreszeiten babe ich hier oben ge:;tanden, auch zu allen 
Tageszeiten, in wundervollen Herbstnitchten habe ich hier auf den 
dröhnenden Brunstschrci der H irsche gelauscht, im Frühjahre, im Sommer, 
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im Winter, zu W eihnachten, a nfangs März war ich hier oben, nie war 
der Eindruck ein so überwültigendcr, a ls gerade heute am Charfreitags­
morgen. 

D er aus dem tiefdunkel stahlblauen Himmel her vorglühende Sonnen­
ball übergoss die schier unendlich erscheinende Gebirgswelt mit einer 
blendenden Fülle von Lichtstrahlen, wie in Silberbrokat gehüllt 
schimmer ten die Kuppe an Kuppe vor uns aufgetauchten Czoodtgebirge 
Piatra alba, Steflesti, Con~u mare, Coniu micu, wie sie alle heisscn, 
weiter dahinter in ungezählter Menge die Spitzen der romänischen 
Berge, unmittelbar zn unseren Füssen das 700 Meter tiefe Mühlbach­
thal mit seinen smaragdgrünen herrlichen Fichten - Wäldern, weiter 
nach W esten bl ieb der Blick hängen an den gewaltigen F ormen des 
Paring, dann des Retyczat- und Vulkangebirges, massig diesen vor­
gelagert der Verfu Capra, Verfu lui Petru, Surian u. s. w. aus dem 
Nord westcn schimmerten die weissen Höhen des Erzgebirges, aus dem 
Norden der Cziblcs, das Kuhhorn, im Osten die Konturen der Hargitta, 
im Südosten die wild zerrissenen Kämme des Fogarascher Gebirges 
herüber. 

Inmitten dieser blendenden E infassung lag zu unseren Füssen ganz 
Siebenbürgen wie eine riesenhafte Reliefkarte ausgebreitet, die Th!tler 
durch leicht hingchauchte Dunstmassen mark iert. 

Wohl lange noch würden wir hier oben im Anstaunen dieser 
H errlichkeiten gestanden haben, hätte nicht ein quälender Durst sich 
eingestellt und uns thal wärts getrieben. 

So mag es dem Schiffbrüchigen auf offener See zu Mute sein, 
wenn er inmitten der unendlichen Wassermassen in Gefahr kommt zu 
verdursten, auf meilenweiten Schneefeldern kein Tropfen Wasser, der 
in den F eldflaschen mitgenommene Vorra t an kaltem Thec war längst 
aufgebraucht, Schnaps, Cognak, löscht den Durst nicht, Schneebrock en 
im Munde geschmolzen und die auf diese W eise zum Durst stillen ge­
wonnene F lüssigkeit erzeugt infolge des Kältegrades eher das Gegenteil, 
die bei all diesen P artien längst geübte Praxis durch Einfüllen von 
Schnee in die F eldflaschen und Schmelzen desselben durch die eigene 
Körperwärme in der inn eren Rocktasche lieferte auch zu weuig Wasser, 
kein Wunder, dass der tief zu unseren Füssen unter eisiger Decke 
gebitndigte :Mühlbach mit seinem krystallklaren Nass gar verlockend 
heraufwinkte. 

Nun begann eine herrliche Fahrt bergab, die Schneeschuhe fanden 
in dem etwas durchweichten Schnee eine präch tige Führung, stetig 
bergab in einem Zuge fuhren wir auf dem Südabbange der Frumosa 
am Gung uretiu vorüber, der ganze Su<labhaug lag noch unter metcr-
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hohem Schnee, allmiLhlig senkte sich das T enain mehr und mehr uud 
in sausender Fahrt gings in den Wald hinein dem l\Iühlbach zu, durch 
Hohlwege h inab über Baumstämme hinweg, da gabs wohl manchen 
Purzelbaum, doch nach etwas mehr als halbstündiger Fahrt standen 
wir am Mühlbach und suchten nach einer Stelle, wo wir zu Wasser 
gelangen könnten . 

Meist trichterförmige Löcher in dem oft ;r,wei Meter dicken Schnee 
führten auch dazu, wir stillten unseren Dnrst und machten dann bei 
der Szclister Sägemühle Halt. Mittagsrast wurde angesagt, es war 
halb 10 Uhr vormittags. 

Das Ausseh<'n der SiLgemühle erinnerte mich an die Sage von 
,,Dornröschen" . Ein mächtiger Zauberspruch schien auch hier alles L eben 
mit einem Schlage ,rnm Stillstand gebracht ZLL haben, das Sägeblatt 
stack noch eingespannt in einem halb zu Brettern zersägten Baum­
stamme, zum Zcrs!lgen vorbereitete Baumstämme lagen in der Nähe, 
fertige Bretter lehnten an dem Dache der Sägemühle oder lagen, in 
Pyramiden zusammengelegt zum 'l'roekncn da, alles schien nur auf ein 
erlösendes Signal zur Fortsetzung der soeben unterbrochenen Arbeit zu 
warten, gewundert hätte ich mich gar nicht, wenn plötzlich aus dem 
zur W ohnung hergerichteten Teile der SiigemUhle in dem 'l'bürrahmen 
das fettlockenumwallte Haupt des Sägemüllers aufgetaucht wäre. 

Doch das mächtige oberschlächtige Wasserrad stack unter einem 
gewaltigen Eispanzer, unter demselben hörte man das T osen des Wassers, 
nur das hölzerne Gerinne war eisfrei und eine Stelle des Baches unter­
halb der Mühle. 

Nach dem Mittagessen, bestehend aus mit E ssig gesäuerter Gulyas­
Konserveu-Suppe, hielten wir ein kleines Mittagsschläfchen, legten zu 
dem Zwecke auf der Sonnenseite der Sägemühle über das hölzerne Ge­
rinne Bretter und lagerten uns auf denselben, die Temperatur war so 
hoch nnd angenehm warm, dass wir dieses ganz g ut thnn konnten, unbc­
kiimmcrt um das unter uns dahinschiesscnde Wildwasser. 

Diese Missachtung nahm un · aber der ß acl1 sehr übel, denn nach 
einiger Zeit erwachte ich und hörte, und sah zwei Unteroffiziere unter 
hrntem Geschrei auf die unterhalb der Mühle gelegene offene Stelle des 
Baches zustürzen. In dem Glauben, dass irgend ein Wild in Sicht, 
vielleich t ein Fischotter sich gezeigt habe, griff ich zu meinem Karabiner, 
doch bald wurde ich eines anderen belehrt, barhäuptig stand ein Korporal 
im Wasser des Baches an der offenen Stelle und versuchte unter die 
stromaufwärts gelegene Eisdecke Einblick zu erlangen, offenbar erwartete 
er von dort etwas. E1· wartete auf das Erscheinen seiner Feldkappe, 
welche ibm beim Wasserschöpfen in das Gerinne gefallen und vom 
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Wasser mitgerissen worden war. Wir sahen die Feldkappe nicht mehr 
wieder, der Bach gab sie nicht Jllebr heraus. Zum Glück barg mein 
Rucksack noch eine Reserve - Koptbedeck ung, sonst hätte der Mann 
barhäuptig seinen Einzug in Petrozscny halten müssen. 

Nach ausgiebiger Rast suchten wir unsere Schneeschuhe wieder 
hervor, ölten dieselben fri sch ein und um 1 Uhr uachmittag;:; setzten 
wir unseren Marsch in der Richtung gegen den Cordonposten Piatra 
alba fort. 

Kurz vor der Kolonie kreur.tc unseren W og eine frische Luehs­
fährte, zum Glück ein seltener aber desto gefährlicher Gast in diesen 
Revieren, hoffen wir, dass die Scbeeschuhe nicht wenig dazu beitragen 
werden , dass dem mörderischen '!'reiben die:;es Räuber:; baldigst ein 
Ende gemacht werde, denn bisher war derselbe durch sieben Monate 
des Jahres hindurch in diesen Höhen vor aller Verfolgung sicher, sein 
einziger ihm gefährlicher F eind, der Mensch k onnte ibm in dieser Zeit 
nichts anhaben, weil ein Fortkommen ohne Schneeschuhe undenkbar war. 
Die Kontumazgebiiude anf Piatrn alba, die hölzernen Kasernen steckten 
alle bis zu den Dächern im Schnee, wir zogen an dieser j etzt so ungast­
lichen Stätte vorüber, überschritt en den Bach 11nd stiegen dann stei l 
l1inauf auf dem Höhenrücken 'l'arnea din jos. 

Prächtig war der Schnee für den Aufatieg, da wir in dem erweichten 
Schnee beinahe keine Serpentine zu machen brauchten, sondern direkte 
den ziemlich stark geböschten Hang nehmen konnten . 

Um 5 Uhr nachmittags erreichten wir die \iVasserscheidc zwischen 
.Mühlbach und Lotru auf der Kuppe, östlich von Dealu Prajca, 
2000 Meter hoch. 

Die Sonne ging gerade hinter D. largu unter, e.in leichter, aber 
eisig kalter Luftzug machte sieb hier bemerkbar, der durch die Sonnen­
strahlen tagsüber erweichte Schnee begann zn frieren, er bekam eine 
glasige Krnste, wir mussten uns um ein Nacht-, beziehungsweise Abend­
quartier umschauen. 

Von links ans der Thalschlucht winkte das halbeingeschueitc Dach 
einer Stina am Südabhang des D. largu herauf, hinter dem D. largu 
auf dessen ödem, baumlosem W estabhang wusste ich das romfülische 
Kordonbaus Timpa, welches uns im Vorjahre ganz gute Unterkunft ge­
boten hatte1 heute j edoch lagen die VerhiLltnisse anders, der Schnee viel 
höher, das Kordoohaus dem herrscheI)den eisigen W estwind gegenüber 
keinen genügenden Schutz bietend, Holz vielleicht keines vorhanden, 
a ll' diese Erwägungen bestimmten mich, den Schnäbeln unserer Schnee­
schuhe statt geradeaus einfach die Richtung halb link:; zu geben und 
sa11scnd fuh ren wir die Sclil11cht hinab zu r Stina

1 
knir:;clicnd in kleinen 
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Platten bers tend wich die dünne obere Sehneokruste dem Dr ucke unserer 
Sol,neeschuhe, wi r hatten das Gefühl al:s wenn wir durch Glasscherben 
dahinsauston. 

Eine kun;e Strecke gings durch einen hochragenden Fichtenwald 
und dann standen wir vor der Stina. 

Kein Luftzug war in dieser Schlucht zn spiiren, der Wald war 
nur 60 Schritte weit von der Stina entfernt, Fichtenreisig für die Lager­
stelle, H olz auch in der Nähe, der nahe Bach zwar bis zum Grunde 
gefror en, in den K ochkesseln geschmolzener Schnee gicbt aber auch 
gutes 'l'rink- und Thcewasser, insoforne entsprach der gewählte L ager­
platz allen Anfo rderungen, wie sah aber die ' Lina selbst aus, zwei 
Dri ttel der Stina eingestürzt, un ter riesigen Schneemassen begraben, 
nur ein Drittel noch intakt, der Schnee reichte hier von der Erde bis 
zum Giebel. 

E in Unteroffizier kletterte mit den Schneeschuhen auf die einge­
stürzten, schneebedeckten Trümmer der Hütte, nahm Einsicht in den 
noch ~tobenden Raum und meldete ganz kurz : ,,übernachten kann man 
da drinnen nicht, die H ütte ist meterhoch mit Schnee angefüll t." 

W enn weiter kein Ilindernis obwaltet, dann nur vorwiirts hinein, 
erhielt er als Antwort und bald standen wir alle in dem noch über­
dachten Raum, in der Mitte wurde ein F euer angezündet, mit Schindeln, 
welche wir dem oingestUrzten Dache entlehnten, WL1rde der Schnee 
überdeckt, darauf Fichtenreisig gelegt und ein prächtiges Lager war 
fertig, so schön und warm, dass uns der Abschied davon schwer wurde, 
ja es kam noch besser, wir verschliefen sämtlich die auf 2 Uhr ange­
sagte Aufbruchstundc nnd erwachten erst halb 4 Uhr friih. 

Der ganze Raum war eigentlich eine Schneehütte, wohldurchwärmt 
und mit wenig Rauch. 

Als wir erwachten, grnute schon der Tag, clas Feuer war beinahe 
im E rlöschen, rasch wurde ein T heo gekocht, gefrühstückt und vorwärts 
gings, hinauf durch den 'r anncnwald mit der Direktion auf das Kordon­
haus Timpa. 

Das Fahren mit Schneeschuhen durch einen Wald, zumal wenn 
der Schnee har t gefroren, erforder t eine gewisse Gewandtheit und Vor­
sicht, weil die Schneeschuhe durch Anfahren an Bäume etc. leich t 
Schaden nehmen können, der erste Schaden, der durch U11vorsichtigkeit 
angerichtet wird, besteht gewöhnlich irn Verluste der aufwärts ge­
bogenen Spitze, das ist jedoch noch kein so grosses Unglück, ge­
wöhnlich ist der Schneeschuh noch brauch bar, wenn aber ein Schnee­
schult Lei einem Stnrze mitten en tzwei gebrochen wird, ist die Situa tion 
,;cho11 bedenkl icher. 
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In diesem Waldstreifen, welchen w u· zu durchschreiten hatten, 
brach n un richtig ein Unteroffizier aus eigener Unvorsichtigkeit seinen 
Schneeschuh mitten entzwei, ich sah zufälligerweise dem :Manne zu, 
wie er sieb Lcmühte, rccM ungeschickt eine st.eile Stelle zu nehmen, 
machte ihm auch eine belchrendf' Bemerkung, er folgte j edoch meinem 
Rate nicht, fiel mit dem ganzen K örpergewicht auf einen Schneeschuh, 
dieser Lrach unter seiner Last mi tten entzwei. Das Knacken des brech­
enden Holzes ging mir durch Mark und Bein, den unwillkürlich stellte 
ich mir d ie Frage, wird es auch gelingen, den Schneeschuh wieder 
brauchbar herzustellen. Zum Gluck hatten wir bis zur baumlosen 
Region nur noch etwa 100 Schritte weit; ich befahl dem Unteroffizier, 
sofo rt den gebrochenen Schneeschuh mit dem vorhandenen Riemenzeug 
an den noch unverletzten anzuschnallen und versuchen, zu lfus,; bis 
auf die Waldblössc vorzudringen, auf welcher durchaus hart gefrorener 
Schnee zn finden sein dürfte. Bis über die Knie, bis zu den Hüften 
einbrechend, teilweise auf allen Vieren kam er auch richtig hinaus, der 
Schnee war hier beinahe ha rt und anstandslos vermochte der Mann, 
uns zu Fuss zu folgen. Das Nebenhcrlaufen machte ibm wenig Mühe, 
die grösste Strafe für ihn bestand jedoch darin, dass er zusehen musste, 
wie wir die Abdachungen des Baht und 'l' impa in sausender Fahrt mit 
atembeklemmendcr Geschwindigkeit mühelos zurücklegten, während e1· 
tapfer ztl Fuss nachlaufen musste. 

Gerne hätte ich gleich noch an der Unglücksstelle die Repa ratur 
des Schneeschuhes versucht, da ich jedoch 11ur mit geringen Hilfsmitteln 
versehen war, weil ich ausgewählte Leute und ausgewiihltes Materia l 
mitgenommen, auch im Ausbessern derar tiger Schäden noch keine Er­
fahrung hatte, glaubte icL in erster Linie darnach trachten zu müssen, 
in den ersten Morgenstunden noch vor Durcbweichung des Schnees 
durch die Sonnenstrahlen, so weit als möglich vorwärts zn k ommen, 
wenn möglich bis zur Einsattelung zwischen M. 'l'impa und 'l'artareu, 
von dor t weiter durch die grosscn Wälder hindurch war ja an ein Fort­
kommen obne Schneeschuhe nicht mehr zu denken, am allerwenigsten 
am T ag bei weichem Schnee, es handelte sich also in diesem Falle 
in erster Linie darnm, einen Vorsprung zu erlangen, näher an P clroseny 
zu kommen, das Weitere würde sieb dann schon finden, dachte ich. 
Meine Erwartnugen gingen auch vollständig in Erfilllung, nach wunder­
schüner Fahrt sassen wir 7 Uhr früh alle in dem Sattel zwischen 
1\I. Timpa und T artareu und begannen die Reparatur cles gebrochenen 
Schneeschuhes. 

Aus einem jungen Fichtenbaume wurde eine L atte in der Breite 
und in der Liinge des gestreckten Teiles des Schneeschuhe:; gcsclrnittcn, 
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diese mit zwei Holzschrauben und mit geglühtem Eisendraht an dio 
zwei Schneeschuhteile oben auf befestigt, die untere Brnchstclle und die 
mit Draht überwundenen Stellen mit einem diinnon Hofaspan ausge­
glichen, welcher mit kurzen Nägeln an den Schneeschuh genagelt wurde, 
binnen einer Stunde und 15 Minuten war die R eparatur vollendet und 
hochnufatmend zogen wir durch den wunderbaren Fichtenwald an dem 
Südhange des Tartareu, direkte hinüber zur Pojana muicrii. 

Der kranke Schneeschuh hielt ganz prächtig, obwohl wir seiner 
Haltbarkeit doch nicht recht trauten, dies allerdings mit Unrecht, wie 
die Folge beweisen sollte. 

Halb 10 Uhr erklommen wir die Spitze der Pojana muierii, beim 
Grenzpflock Nr. 262 hielten wir kurze Rast und Kriegsrat, ob wir es 
wagen dürften, die geplante Route über Verful capra zu nehmen, oder 
ob wir unter den gegebenen Umständen nicht besser thätcn, sobald als 
möglich in das Schielthal hinabzusteigen. 

Gegen die interessantere, schönere, aber auch schwierigere Route 
sprachen vornehmlich zwei Gründe. - Das eine Bedenken wegen der 
Haltbarkeit des wohkeparierten Schneeschuhes zerstreute zwar sein 
Besitzer auf Grund der von ihm noch vor seiner Assentiernng drüben in 
Amerika gesammelten zweijährigen Erfahrung als Fassbinder, indem er 
erklärte, der angelegte Verband müsse halten, aber ein anderer Umstand 
gab den Ausschlag, der leichte W estwind vom Vorabend war allmählig 
zu einem ar tigen Sturmwind ausgeartet, fern aus dem W esten zogen 
dunkle W olken heran1 Retyesat setzte zuerst die Sturmhaube auf, dann 
verhüllte der Verfu lui Petri seinen weissen Scheitel, gleich darauf 
klatschten Regentropfen auf unsere Kappen, Cotu ursului und Verful 
capra umhüllte dichter Ncbel1 mit Stimmenmehrheit entschied der Kriegs­
rat für den Abstieg über D. Voi vodu, rasch sausten wir die baumlose 
Höhe der Muierii hinab, vorüber an dem Kordonhaus und binnen wenigen 
Minuten hinunter in den nächsten Sattel. Hier in dem auf rumänischer 
Seite befindlichen Holzsehlage erwarteten wir Leute zu finden, alle 
Hütten fanden wir aber verlassen1 die grossen Stallungen von gewaltigen 
Schneemassen zusammengedruckt, beinahe mannsdicke Tragbalken wie 
Zündhölzchen geknickt. Am Ende des Holzschlages angelangt1 schwenkten 
wir nach links ab und fuhren in ziemlich rascher Fahrt durch den 
Tannenwald hinab, mit Hilfe unserer Stöcke bremsten wir derart 
erfolgreich, dass wir ohne Aufenthalt bis zu den zwei Sennhütten, auf 
halber Bergeshöhe gelangten. 

Hier und etwas tiefer hinab trafen wir die ersten Spw·en von 
Mensehen, mit Schneereifen ausgerüstete Jäger waren hier tagsvorher wahr­
scheinlich einem Bären nachgestiegen1 denn eine stattliche Bärenfähr te und 
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zahh-eichc Reh- und Rotwildfährten kreuzten unseren vVcg. Allerdings 

stark gegen meine Ucberzeugung geht <l ie Annahme, das die vier mit 

Bundschuhen bekleidet gewesenen Jäger ihre Aufmerksamkeit nur diesem 

Raubgesellen zugewendet haben könnten, weil ich aus langjähriger E r­

fahrung weiss, welch unwiderstehliche Anziehungskraft j edes einen g uten 

Braten liefernde \Vild auf diese Sor te Waidmänner ausübt, besonders 

aber die Suta (Hirschkuh); da wird nicht einmal das Kindlein im 

:Mutterleib geschont. 
\ Vehc dem Revier, in welchem Bär, \Volf und Bauer vereint 

jagen dürfen. -
Nach kurzer Rast bei den Scnnbi.ilten sdztcn wir unsere Fahrt 

bergab fort, bis tief hinab ins F lussthal lag noch hoher Schnee. In 

den Vo1jahrcn schaukelten hier anfangs i\[ärz die Schneeglöckchen ihre 

weissen Blumenglöckchen im Winde und durchbrach siegreich der Crocus 

mit seinen blauen Kelchen die letzte Eisrinde, heuer lag a lles noch 

unter eisiger Schneedecke begraben. i\li t dem Betreten des Buchenwaldes 

begannen wir eine fal lrciche Fahrt. - Kühn gemacht durch unsere 

bisherigen E rfolge, fuhren wir r iicksichlslos drauf zu, anfangs in Serpen­

tinen, dann geradeswegs hi nunter durch Dickichte, üb(\r umgefallene 

Baumstämme hinweg, s tehend, hockend, r ittlings auf unseren Stöcken 

sitzend, wie es gerade dem einen und dem andern bP-sser dünkte. 

Dass die Fahrt uicht so glatt abl iel~ dass biebei manch heitere 

Zwischenfalle vorkamen, Purzelbäume, freiwillige und unfreiwillige, 

das konnte unserem Humor keinen Eintrag thnn, denn bisher war alles 

glatt abgelaufen und schon hörten wir das Rauschen des Schiel, das 

Endziel unserer Fahrt. 
W ohl das schwierigste bei uJJ ~ercr ganzen Expedition war diese 

Fahrt durch den Buchenwald steil bergab. - Der Fichtcnw,ild reprä­

sentiert unter deu Bäumen des \ Valdes das Militär, streng geschlossen, 

wohl rangiert in steter gerader Haltung, nur hie und da siebl man 

unrangierte kleine Abteilungen; der BLtehenwald hingegen ist die 

reinste Republik, unter dem Laub<lachc der grösstcn Riesen finden wir 

eine ganze Masse Proletarier lustig gedeihen, iibcrall wucherndes Unter­

holz, regellos durcheinander geworfene Baumleich<'n, wirres trockenes 

Geäst deckt J en Boden. Kein Wunder, wenn der Schneeschuhfahrer 

hier seinen Bremsstock fester fasst, fest anf den Stock gcstüzt, die 

Bremsscheibe tief in den Schnee gedruckt, saust rr den Hang hinab, 

plötzlich wird die Bremsscheibe durch einen im Schnee tückisch lau­

ernden, eingebetteten, trockenen A,;t gehemmt, bricht der Ast durch die 

Gewalt des Stosses, gut, wenn nicht, so sieht man gewöhnlich den 

Schneeschuhfahrer noch eine ganz kurze Strecke ohne 8tock dahin-
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fahren, dann aber wirft sich jeder in den weichen Schnee mit und ohne 
nachfolgenden Purzelbaum, j e nach der Geschwindigkeit der Fahrt und 
der Böschung des 1'errains, pustend, schimpfend, auch lachend krabbelt 
jeder wieder in die Höhe, holt mühsam seinen weit zurückgcbliebei1en 
Stock, oft auf allen Vieren zu dem elben hinluiechcnd, wenn die 
Böschung steil und der Schnee recht tief, end.lieh hat man den Stock 
wieder, lustig geht die Fahrt bergab weiter, da ganz unmotiviert ver­
sperrt den Weg dichtes Unterholz, Raum ist zum Durchkommen vor­
handen, also frisch hineingcstc11ert, rechts haut der Gewehrkolben an 
einen Strauch, links greift ein Ast in den Rockzipfel, ein Stoss, ein 
Riss, ·weiter geht die Fahrt, plötzlich schiessen die Schneeschuhe 
in die Luft hinaus, ein mächtiger eingeschneit daliegender Baum­
stamm liegt qner über den Weg, vo11 oben glatt zugeschneit unsichtbar, 
bildet er nach thalabwärts eine Terrasse, oft über Meterhöhe, 
mit gewaltigem Effekt haut nun der minder geübte JI'ahrer in den 
weichen Schnee, hochauf wirbelt der Schneestaub, aus Aerruel und 
Kragen wird der chnec herausgeschüttelt, doch weiter geht die Fahrt, 
immer vertrauter wird man mit den Hindernissen, tief unten im Thale 
erwarten die gewandteren Genossen den Nachzügler, keiner geht ver­
loren, Kopf und Beine bricht auch keiner , der weiche Schnee ist 
die reine Federmatratze, weich, oft zu weich und kalt umarmt er den 
Stürzenden und schützt ihn gegen unsanfte Berührnng mit Mutter Erde. 
- Genau ähnlich verlief auch unsere Fahrt durch den Buchenwald hinab 
zum Schiel. 

Als einer der Unteroffiziere zum ersten l\Iale über einen mächtigen 
Baumstamm hinwegschoss und viele i\Ieter weit im Sturze durch den 
Schnee hinwirbcltc, that er folgenden charakteristischen Ausspruch: 
nlch dachte, es würfe mich bis in den Bach hinunter." 

Allerdings war dieses eine gewaltige Hyperbel, denn bis zum Bache 
war noch eine Viertelstunde W eges. Schöne Unterhaltung das, wird 
mancher Le:;er ausrufen, allerdings sind derartige Fahrten durch den 
Buchenwald nicht für allzuzart besaitete H erren, doch als Trost diene, 
dass man in der Regel nicht gezwungen ist, in der vorgeschilderteu 
W eise vorwgchen, überall findet sieb auch ein l\fittelweg, ·welchen mau 
einschlagen kann, aber die Lust am Wagen, die Freude am Uebcr­
winden von Gefah ren treibt uns oft gerade zum Aufsuchen derselben, 
wofür die kalte, ruhige, alles erwägende Uebcrlegung, diese Errnngen­
schaft des Alters, wohl den Begriff Leichtsi1rn anwenden würde. 

l\ngenehmer gestaltet sich der Aufstieg, zumal bei günstigem Schnee, 
sobald der Berg oder die Lehne die Ersteigung in Serpentinen gestattet. 
Ohne nennenswerte Anstrengung kommt man hinauf, weil weniger müde, 
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als wenn man die gleiche Höhe im Sommer erstiegen hätte, ist doch 
mich die geleistete Arbeit eine geringere, kein Fuss wird gehoben, der 
Schneeschuh wird blo:;s mit Hilfe eines lose über die Zehen laufenden 
Riemen:; vorgeschoben, dann der andere Schnee:;chuh mit der gleichen 
Bewegung parallel dem ersten nachgezogen, einige Ucbung im Balancieren 
und W enden und der Schneeschuhfahrer ist fertig, auf ebener Bahn kann 
überhaupt jedermann fahren, besonders gute Schlittschuhläufer bringen 
alle Vorbedingungen mit, das beste Beispiel liefern unsere Unteroffiziere, 
welche meist nach 2 oder höchstens 3 Lektionen schon Gebirgspartien 
mitmachen. H err Obcrlieutenant II. :0-fangcsius hatte vor unserem ersten 
Patrullengang über Dus nach Petroseny überhaupt noch keinen Schnee­
schuh an den Füssen gehabt, im 'l'anneuwald stellte er sich zum ersten 
Male darauf, und siehe es ging ganz prächtig, obwohl er gleich beim 
ersten Schritte auf der Nase lag. 

Ein fester Wille und gute Beine und alles geht. 
Zu einem wahren Hochgenuss gestaltet sich erst das Bergabfahren 

über grosse, weithin sich erstreck ende Abhänge, der Anfänger bremst 
mit seinem Stocke tmd vermag die Schnelligkeit nach Belieben zu regeln, 
im Notfalle, wenn auch die Bremse versagt, lässt er sich einfach zur 
Seite hinfallen, auf dem elastischen oder gar weichen Schnee thut sich 
keiner weh, unangenehm ist nur das wieder auf die Beine kommen, die 
verdammten Gleithölzer scheinen sonderbarerweise oft einen eigenen 
Willen zu haben und nach Purzelbäumen nehmen sie oft eine Stellung 
ein, dass der auf dem Rücken liegende Fahrer oft nicht gleich wciss, 
zu welchem Fusse der eine und :,;u welchem Fusse der andere Schnee­
schuh gehört. Gewöhnlich mit Zuhilfenahme des Bergstockes wird 
dann die Ordnung hergestellt. 

D er geübte Fahrer hingegen bcgrüsst j ede Gelegenheit zur Fahrt 
bergab mit Jubel, ob nun dabei die Sonne auf den Scheitel brennt oder 
der Vollmond sein magisches Licht über die Landschaft ausgiesst, 
aufrecht stehend, die Sclmeeschube parallel nebeneinandergestellt saust 
er mit oft atembeklemmcnder Gcschwiudigkcit hinab, kleine Hindernisse 
werden förmlich überflogen, bei stark welligem Terrain, bei hartem 
Schnee und starkem Gefälle hat man das Gefühl als wenn die Schnee­
schuhe Flügel hätten, oft viele :Meter weit schiesst man durch die Luft, 
nur von Zeit zu Zeit den Boden berührend, wenn man dann nach 
minutenlanger derartiger F ahrt in einem Sattel oder Thale stehen bleiben 
muss, bedauert unwillkürlich jeder, dass die prächtige Fahrt schon zu 
Ende, selbst der Anfänger sucht im weiteren Verlaufe j edes Fleckchen 
auf, auf welchem er wenn auch noch so kurze Strecken bergab­
rutschen kann. 
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Ich kenne kein Wintervergnügen, welches dem Schneeschuhfahren 
im G:ebirge an die Seite gestellt werden könnte, selbst bei Unbilden 
der Witterung, selbst mindere Kältegrade ertragen sich dort oben leichter 
als im Thale, die Luft hat nicht den Feuchtigkeitsgehalt, wie in der 
Ebene, die Morgen- und Abendnebel fehlen, oft habe ich im Monate 
Dezember bei offener rrhüre gesessen, vom Dache der Schutzhütte 
tropfte schmchendes Schneewasser, während tief unten im dunstigen 
Thale eine T emperatur von -10 Grad R. herrschte und alles in Pelze 
und Mäntel eingehüllt herumlief. 

Wer das Terrain so gut k ennt, dass er auch ohne W eg und Steg 
die Schut:1.häuser findet, wer in ein er Sennhütte oder auch nur unter 
einer Schirmtanne sich ein gutes Nachtquartier :wrecht zu machen weiss, 
dem gebe ich den guten Rat, es auch einmal mit den ungelenken Dingern, 
Schneeschuhe genannt, zu venmchen und hineinzuwandern in unsere 
Berge, wenn auch nm dann, wenn die Südwinde tiefe schwarze Furchen 
in das Antlitz unserer Bergriesen gegraben und die Singdrossel ihr 
Frühlingslied zu singen begonnen hat, 0 1· wird ein Vergnügen gar 
seltener Art kennen und unsere Berge auch im Winterkleide lieb ge­
winnen lernen. 

Doch kehren wir zurück in den Buchenwald am Ufer des Schiel, 
in welchem unsere Expedition stecken geblieben. 

Mit viel Mühe hatten wir endlich auch diese Strecke hinter uns 
und standen vollzählig an der Vereinigungsstelle der beiden Bäche, 
welche von hier angefangen der ungarische Schiel genannt werden, bis 
a uf einige kleine Risse in den J acken und bis auf einige Beulen an den 
Gewehrkolben, war alles heil und gesund, selbst unser invalider Schnee­
schuh hatte brav ausgehalten und seine Schuldigk eit gethan. D er Mohr 
kann gehen, hiess es auch bei ibm, seines schmucken Riemzeuges ent­
kleidet wurde er aufrecht stehend in das Geäst einer am W ege stehenden 
Tanne aufgepflanzt und wird manchem Bäuerlein K opfzerbrechen ver­
ursachen, wieso die Soldaten mit diesem ungelenken Instrnmente über 
das Gebirge herüber kommen konnten. 

Die Bauern aus Petrilla hatten schon längst auf das Erscheinen 
der Soldaten mit den gelben Aufschlägen gewartet, wie gute Bekannte 
wurclen wir begrüsst. ,,Spät kommt ihr heuer!" hiess es wiederholt, 
nach der ersten Begrüssung. 

Allerclings kamen wir heuer erst mit den Schnepfen und mit den 
ersten Schwalben, durften uns also auch zu den Frühlingsboten zählen. 

Nachmittags gegen 4 Uhr marschierten wir in Pctrilla ein, in der 
ersten Station der K ohle11bahn polterte uns eine Lokomotive von 
Petrozseny kommend entgegen, sie war gekommen, um <lie Arbeiter 
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zur Auferstehungsfeier nach Petrozseny abzuholen, uns wurde bereit­
willigst auch ein Platz auf dem Festzuge eingeräumt und um 5 Uhr 
nachmittags langten wir in Petrozseny an, gleich darauf verkündete 
Glockengeläute und Böllergekrache allen Ghtubigen die frohe Kunde, 
dass Christus erstanden. 

Wir begriissten dankbar das schützende Dach, unter welchem wir 
eingekehrt waren, denn schwere Regentropfen klatschen darauf nieder 
und dichter Nebel umhüllte die Berge bis zum Fusse herab, weggewischt 
erschien wie mit einem Schlage die sonnenJicht durchflutete Gebirgswelt 
rings umher, welche wir zwei Tage hindurch bewundert hatten, un­
willkürlich schloss ich vor dem Schlafcngehe11 die Augen und liess noch 
einmal die Landschaftsbilder vor meinem geistigen Auge vorüberziehen 
und bedauerte nur eines, dass ich nicht alle guten Fi-eunde und liebe 
Bekannte, welche sich Sinn und Herz für Naturschönheit bewahrt haben, 
mit hinaufnehmen und ihnen all' die Ilcrrlichkeiten zeigen konnte. 
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Vereins-Angelegenheiten. 

I. Bericht des Ausschusses über die XVI. Hauptversammlung. 

Infolge einer freundlichen Einladung unserer Sektion „Sächsisch­

Rcgen" fand unsere XVI. Hauptversammlung am 20. August 1894 in 

Sächsisch-Regen statt. Dieselbe wurde in V crtretung des am Erscheinen 

verhinderten Vereinsvorstandes von dem Obmann der Sektion nSächsisch­

Rcgcn ", H errn Dr. M. Diencsch eröffnet, indem er die anwesenden V creins­

mitgliecle1· und Gäste, namentlich die in so starker Anzahl erschienenen 

Mitglieder des siebcnbürgi::icben magyarischen Karpathenvereins (EKE) 

aus Klausenburg begrüsstc. Darauf antwortete der Sckretii.r des EKE und 

bezeichnete als Zweck des Erscheinens die persönliche Berührung und 

freundliche Verständigung der beiden Vereine. Unterschiede in den Zielen 

beider Vereine seien nicht vorhanden, sondern lediglich der Unterschied 

der Sprache. Politische 'l'endenzcn verfolge keiner der beidem Vereine und 

er zweifle nicht daran, dass, wenn die Ansichten über die politischen 

Gegensätze sich ausgeglichen hätten, auch eine Einigkeit der beiden 

Vereine leicht hergestellt werden könne. Dr. Dienesch dankte darauf 

und brachte sodann folgenden Jahresbericht der Vercinsleitlmg zur 

Verlesung. 
„ Die Signatur der Zeit ist der Fortschritt. Wer nicht mit 

vorwärts schr eitet, kann heute den eingenommenen oder den ihm 

angewiesenen Platz nicht behaupten. 

Unser Verein und seine Organe haben es in Erkenntnis dessen 

auch im letzten Jahre nicht daran fehlen lassen die Ziele, die nns 

gesteckt sind, nach besten Kräften zu fördern. 

Zunächst ist es gelungen, die :\Iitgliederanzahl zu vermehren. Von 

1378 des V 01jahrcs sind wir auf 1462 gestiegen. Das Interesse an 

unserem Vereine, an unseren Aufgaben ist wieder in Zunahme begriffen. 

vVenn wir dies ah; den ersten Beweis des fortschrittlichen Gedeiheos 

unseres Vereinslebens anfuhren, so können wir die W eiterentwicklung 

desselben ausserdem noch mit Folgendem erhärten. 

Der Bau des uns und dem natm·wisscnschaftlichen Vei-eine gemein­

samen Uuscumsiebäude;; schreitet rüstig vonvitrts. D ie Duchgleiche des 

neu1:n V ci-ein:;hauscs ist bald erreicht. Im nächsten Jahre werden unsere 
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Bücher, unsere Bilder, unsere anderweitigen Sammlungen in den neuen 
schönen Räumen geordnet uncl übersichtlich zu Jedermanns Einsicht 
frei stehen. 

Der Löwenanteil an den Leistungen des V creines fäll t, wie immer, 
den Sektionen zu. 

Von der Sektion Hermannstadt ist das Führerwesen in zweifacher 
Richtung reformiert wo1·dcn, indem einerseits die Gebühren durch Statntc 
geregelt wurden und andererseits ein entsprechendes Führerpersonal 
organisiert und angestellt worden ist. 

Die innere Einrichtung der Schutzhütten am Ncgoi und Bnllea 
wurde wesentlich ergänzt und verbessert. Ebenso in der Präsbchütte, 
zu welcher ein neuer sehr bequemer Saumweg in der Länge von 
7½ Kilometern errichtet worden ist. Auch die Ruinen der Lautcrburg 
hat diese Sektion durch einen oberhalb des Rote11turmer Kontumaz­
wirtsbauses angelegten Weg zugänglich gemacht. Dieselbe hat neuerliche 
W egomarkierungen ausgeführt. Sie hat endlich das unseren Bergen zur 
Zierde und unserem Vereine zur Ehre gereichende Kurhaus auf der 
»Hohen Rinneu vollendet, welches mit Recht den ungeteilten Beifall a ller 
Jener gefunden hat, welche dasselbe ZLl sehen und zu benützen Ge­
legenheit hatten. 

Wenn auch nicht durch neue Errichtungen von W egen und Bütten 
hat die zweitgrösste unserer Sektionen „Kronstadt" zur Bebung und 
Förderung der Touristik sehr wesentlich beigetragen. ILr verdienter 
Vorstand und ihre Fnnktionäre verstehen es ansgezeiehnet, Leben in 
die F orm zu bringen, die Anzahl der n'Iitglieder zu vermehren, anregende 
Pai-tien, im W inter beliebte Touristenabende ztL an B.ngieren und so das 
Interesse an unseren Zwecken stets wach zu erhalten. Dabei hat die 
meistbesuchte aller Schutzhütten des Vereinsgebietes, die Schulcrhütte, 
durch Wasserleitung, .Anpflanzungen und weitere E inriehtnng neuerdings 
an Komfort gewonnen, sowie auch hier neue Wegemarkierungen statt­
gefunden haben. 

Sowie in diesen beiden der Mitgliederzahl nach bedeutendsten 
Sektionen hat erfreulicherweise auch in den anderen Sektionen unseres 
Gebietes die 'l'bätigkeit im Dienste der Sache nicht nachgelassen, sondern 
zum grössten Teile befriedigende Resultate erzielt. 

In Sächsisch-Regen hat sich die Sektion neu konstituiert, sie weist 
heute 41 l\'Iitglieder auf, deren eifrige Teilnahme an unserer gemein­
samen .Aufgabe uns zur aufrichtigen Freude gereicht . 

Ebenso haben die übrigen $ektionen Bistritz, Sehässburg, Fogarasch­
Grossschenk, Mühlbach, Brnos mit gewohnter .Ar beitsfrendigkeit an der 
Förderung der 'l'ouristik mitgewirkt. 
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Ganz besonders reges Leben herrscht in der Sektion Wien. Sektions­
vcrsammlungcn Lrnd Karpathenabende halten dort das Interesse für unsere 
Gebirgswelt stets rege. 

Was die W irksamkeit de· Centralvcreines und seiner Organe 
anbelangt, so haben wir, wie in jedem Jahre das Möglichste gethan, 
um die Aufmerksamkeit des Auslandes immer wieder auf unsere schöne 
Gebirgswelt zu lenken. Nicht bloss Zeitungsnotizen und Korrespondenzen 
haben dieser Aufgabe gedient, es hat insbesondere die Pubükation unseres 
verdienten Sekretärs, Herrn Emil Sigerus ,, "\Vin-ke für Reisende in Sieben­
bürgen" eine so günstige Aufnahme gefunden, dass die erste Auflage 
derselben bald vergriffen war und eine zweite notwendig wurde. Ausser 
diesem theoretischen Erfolge ist auch der praktische nicht ausgeblieben. 
Der Besuch unserer Gebirge durch ausländische Tourif'ten nimmt stetig zu. 

Das J ahrbuch bietet auch in diesem Jahre weniger Text, bat dagegen 
in seinen Beilagen, den vier schönen Heliogravuren gewiss jedem unserer 
Mitglieder reichen Ersatz hiefür gewährt. Das V crdicnst um das Zustande­
kommen desselben gebührt, wie bisher, dem Redaktionskomite und seinem 
hochverdientcn Vorstand und Sekretär. 

Wenn wir ü beraU auf dem uns zugewiesenen Gebiete freudige 
Arbeit, entsprechendes Gedeihen und zunehmende Teilnahme finden, so 
können wi r noch mit Genugthuung konstatieren, dass wir auch mit dem 
neuerrichteten Brudervereine „Erdelyi khrpat egyletu in freund liche Be­
ziehung getreten sind, da dieser ohne Konkurrenz und Rivalität das 
gleiche Ziel mit uns anstrebt : ,,die Erschliessung unserer Gebirgswelt 
zur Hebung des Verkehrs, zum Wohle des geliebten Vaterlandes. u 

Nachdem die Versammlung diesen Bericht zur Kenntnis genommen, 
wurde in Vertretung des abwesenden Centralkassicrs von H errn C. W . Krafft 
der Voranschlag pro 1895 vorgelegt, welchem zufolge die Gesammt­
cinnahmen fl. ö. Vv. 31.90, - die regelmässigen Ausgaben ö. W . fl . 1940 -
betragen dürften, wornach ein Rest von ö. W. fl. 1250 für Subventionen 
an die Sektionen zur Verfügung steht. Da fünf Vereinssektionen um 
zusammen ö. W. fl. 2225 - als Subventionen :rngesucht, so konnten mit 
Rücksicht auf die zur Verfügung stehende Summe diese Gesuche nicht 
vollständig ber ücksichtigt werden und erhielten : 

I. Sektion »Bistritz-Naszod-R odna" als letzte R'l.te für eine Aus-
sichtswarte auf dem Burgberg ö. W . fl . 200.-

lI. Sektion „Hermannstadt" : 
a) für ein Touristenhaus auf der„ Hohen Rinne" 
b) für W egebauten 
c) für Führerwesen 

ö. w. fl. 150.­
;) fl. 150.­
n fl. 100.-
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ferner wurde dieser Sektion die Erlaubnis erteilt, die für eine Hütte 
auf dem Götzenberg und S,mrul seiner Zeit gewidmeten ö. W. fl. 500, 
- einstweilen für das 'l'ouristenhaus auf der „Hohen Rinne(( zu ver­
wenden. 

HI. Sektion „Kronstadt" : 
a) für das Scbulerhaus . ö. W. fl. 100.­

,, fl. 150.­
,, fl. 150.-

b) für Instandhaltung der Schubdli.itten . 
c) fur Wegebauten 

IV. Sektion ßächsisch-Rcgen" : 
für eine Schutzhütte auf der Pojana-Tomi ö. w. a. 200.-

V. Sektio'n „Scbässburgu : 
für die Erhaltung der Aussichtswarte auf dem ,,gelben Bergu 

und neue Wegcbauteu ö. W. fl. 50.-
Da keine weiteren Verhandlungsgegenstände vorlagen, schloss hierauf 

der Vorsitzende die XVI. Ilauptversammlung, zu welcher Begrüssungs­
telegramme von dem ,,österreichischen und deutschen Alpenvercineu in 
Berlin, Herrn k. Rat C. Graeser in Olrnütz, der Sektion ,Hermannstadt11 

S. K. V. und den Vereinsfunktionären in Tlermannstadt eingetroffen wareu. 

Der Verein steht mit folgenden Gesellschaften und Vereinen im 
Sch1·iften tausche: 
Berlin: 
Blankenburg : 
Böhmisch-Lcipa: 
Boston : 
Brienz: 
Budapest : 
Budapest : 
Budapest: 
Bukarest: 
Christiania: 
Darmstadt: 
Dresden: 
Eisenach : 
Fiume: 
Frankfurt a. M.: 
F rankfurt a. M. : 
Frankfurt a. M.: 
Frankfurt a. 0 .: 
Freiwaldau: 
Fulda: 
Glatz: 
Graz: 
Greifswald: 
Grenoble: 

'l'ouristen-Klub für die Mark Brandenburg; 
Harz-Klub; 
Nord böhmischer Exkursions-Klub; 
Appalachian Mountain-Klub; 
Schweizer Alpen-Klub; 
Ung. ornithologisches Zentralbureau; 
Ethnologische Mitteilungen; 
Magyar 'l'urista-Egyesület; 
Institutulu Meteorologie al Romaniei; 
Norske Turistföröning; 
Verein für Erdkunde ; 
V crcin für Erdkunde; 
Thüringer Waldverein; 
Club alpino fiumano ; 
Freies deutsches Hochstift ; 
Taunus-Klub; 
Verein für Geographie und Statistik; 
Naturwissenschaftlicher Verein; 
Mährisch-schlesischer Sudeten-Gebirgsverein ; 
Rhön-Klub; 
Gebirgsverein für die Grafschaft Glatz; 
Deutsch und österreichischer Alpenverein; 
Geographische Gesellschaft; 
Societe des touristes du Dauphinc; 



Grosswardein: Bihargebirgsverein ; 
Halle a. S.: Verein für Erdkunde; 
Ham bnrg : Geographische Gesellschaft; 
llcrmannstadt: f;,iebonbürgischer Verein für Naturwissenschaften; 
Hirschberg: Gebirgsverein für das Riesengebirge; 
Hohenclbe: Oesterreichischer Riesengebirgsverein; 
Kassel: Verein für Natnrkunde; 
Kassel: Verein für Erdkunde; 
Kiel : Natunvisscnschnftl. V crein für Schleswig-Holstein; 
Klausenburg : Erdclyres½i Karpa.t-Egyesülct; 
Klausenburg : Mediz.-naturw. Sektion des siebenb. niuseumR-Vereins; 
Kloin-Zschachwitz : Gcbirgsvcroin für die säohs.-böhm. Schweiz; 
Kopenhagen : Dansk Turisttidende; 
Krakau : Towarzystwa Tatrdtnskiego; 
Leipzig: Museum für Völkerkunde; 
Lübeck: Geographische Gesellschaft; 
Manchester : Geographical Society ; 
Marseille : Societe de Geographie; 
Nürnberg : Germanisches Museum; 
Nürnberg : Naturhistorische Gesellschaft; 
Oberaula: Knüll-Klub; 
Poprad : Ungarischer Karpathenverein; 
Riga: Naturforscher-Verein; 
Rovoretto: Societa dcgli Alpinisti Tridcntini; 
San-Francisco : Sierra-Klub; 
San-Salvator: Obscr vatorio astron6mico y meteorologico; 
Sofia: Station ccntrale metcorologiq ue; 
Stockholm : Svenska Turistföreningens; 
Strassburg: Vogcscn-Klub; 
Temesvar : D elvideki Karph.t-Eg_ycsület; 
Tokio: Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde; 
Trier: Eifel -Verein ; 
Turin: Club Alpino Italiano; 
Upsala: Geologiska Institutionen k. Universitetct ; 
Washington : Smithsonian-Institution; 
Wernigerode a. H.: Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes; 
Wien: K. k. geologische Reichsanstalt; 
Wien : K. k. naturhistorisches Hofmnseum; 
Wien: Lehrer-Touristen-Klub; 
Wien: Oesterreicbischer Alpen-Klub; 
Wien: Oesterreichischer Touristen-Klub; 
Wien: Verein der Geographen an der k. k . Universität; 
Zwickau : Verein für Naturkunde. 

Aus dem umstehenden 
Rechnungs-A bs c h I u s s e 

sind die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögensstand unseres 
Vereines am Ende des Jahres 1894 zu entnehmen. 
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Rechnungs-
über die Gebarung und den Vermögensstand des 

Einnahmen: 

Kassa-Saldo vom Jahre 1893 
J a hresbeiträge der ordentlichen .l\litglieder 
Diverse E innahm e n und zwar: 

Erlös von verkauften Vereinsabzeichen und Jahr­
büchern 

Erlös von Inseraten im J ahrbuch 
An diversen Einnahmen . 

Zinsen von angelegten Kapitalien 
Gründungs beiträge von zwei Mitgliedern 
Mu se umfond : 

a) an Unterstützungsbeiträgen 
b) an Spenden und zwar: 

von der Hermannstädter Sparkassa 
von der Hennannstädter Bodenkreditanstalt 
von dem Hermannstädter V orschnss - Verein 

pro 1893 und 189.J: . 
an Jahresclotation pro 1894 . 
E r trägnis einer W ohlthätigkeitsvorstellung 

c) an Zinsen von angelegten Kapitalien pro 1893 

f:l. 

r> 

" 

fl. 

" 
" 

" 
" 
" 
" 

,r erm ögeo s -Ausvv eis 
am 31. Dezember 1894: 

fl. kr. 

461.87 
3091.67 

89.30 
45.-
63.94 198.24 

118.32 
60.-

16.-

600.-
100.-

200.-
100.-
282.63 
227.82 1625.46 

fl . 5455.55 

Res ervefond in Spareinlagen . . 
„ 1 Notenrente h fl. 100.- , Cours 

Mu s e umfond in Spareinlage11 . . . . . 
an Jabr es clotation vom Verein pro 1894 . 
127 Stuck V e rein s abzeich en . 

fl. 1916.- ) f:l. 2016.­
,, 100.- J 

fl. 0964.64 \ 
,, 100.- J " 6054.64 

88.90 
Ein komplcte r photog r ap hi sche r Apparat nach 

schreibung von 10 ¾ 
Kassarest . 

Ab- " 
)) 

" 

133.62 
898.69 

fl. 9191.85 

Ernst Lüdecke m. p., 
Vereinskassior. 
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Abschluss 
siebenbürgischen Karpathenvereins im Jahre 1894. 

Ausgaben: 

Regie und zwar: 
Lohn des Vereinsdieners . . 
Inkassospesen der Sektionen . 
Portoauslagen und zwar: 

a) beim Inkasso . . fl. 25.91 

fl. 

" 

60.-
65.76 

b) beim Sekretariate . . . ,, 24.85 
c) bei der Expedition des J ahrbuches , 54.88 „ 105.64 

Drucksorten, Zeitungen und son:stige Kanzlei­
erfordernisse . . . . . . . . . . . . ,, 73.21 

Koste n der H e r stellung des XIV. Jahrbuc h es pro 1894 
Subventionen an di e Sektionen und zwac 

H ermannstadt 
Kronstadt . . . 
Bis tritz - Naszod-Rodna 
Sehieltba l 

n. 500.­
,, 800.­
,, 200.­
,, 30.-

Dive r se Ausgaben und zwar: 
Remuneration f. d. V creinssekretär u. -Kassier fl. 300.-
für Photographien und Vercinsabzeicbe11 „ 53.85 
für rückgekaufte Jahrbücher . ,, 3.-
Dotation a n den Museumfond pro 189-! . ,, 100.-

An d en :Ofuseu mfo n cl durch Uebertrag der hiefür einge­
gangenen Beiträge . 

An den R eser vefond durch U ebertrag der Gründungs­
beiträge . 

An Kassa-Saldo . 

fl. kr. 

304.61 
1179.95 

1030.-

456.85 

1525.45 

60.-
898.69 

fl. 5455.55 

V OL'Stchende Bilanz mit den Büchern verglichen, geprüft und richtig 
befunden. 

U ermannstadt, am 26. :i\lai 1895. 

Robert Gutt m. p . Martin Lani m. p. 
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II. J ahresberichte der Sektionen unseres Vereines. 

1. S e k t i o n H e r m a n n s t a d t. 

Unter dem Zeichen und Einflusse des P rinzen K arneval begannen 
wir unsere Thätigkeit im abgelaufenen Jahre, indem die erste in diesem 
Jahre abgeha ltene Sektiom;versa111mlung, sowie die darauf folgenden 
Wochen dem tradi tionell gewordenen ,,Karpathenballc" - wie ihn der 
Volk,nnund schlechLwng nennt - gewidmet werden mussten. Der Ball 
ergab einen Reingewinn von 109 fl. 84 k r., welcher h inter den bisherigen 
E rträgen beträchtlich zurUckblieb. 

W enn das Arbeitsfeld der Sektion durch die, im Verhältnis zu den 
gestell ten Anforderungen immer un;,;ulänglichcr werdenden m:üericllen 
Mitteln auch in einen sehr engen Rahmen gewiesen werden musste1 sind 
wir hinsichtlich der im abgelaufenen Jahre entfalteten T hätigkeit dennoch 
in der angenehmen L age, über einige Neubauten berichten zu können, 
und zwar wurde : 

l. im Monate April ein ,om W egräumcrhaus nächst dem Gasthause 
im Rotcnturmpas:; ausgehender F ussweg bis zur altsächsischen Be­
festigungsruine „Lauterburg" mit Zuhilfenahme einer Widmung von 
100 fl. der Hermannstädter allgem. Sparkassa, erbaut und nächst der 
R uine, von wo sich vor dem Beschauer ein D op pela rtsblick in das Alt­
und L auterlrnchthal zu gleicher Zeit offenbart, auch Tische und Bänke 
errichtet ; 

2. auf der nL audsluone" an j ener Stelle, wohin seinerzeit, nämlich 
nach Zustandebringung des hiezu erforderlichen namhaften Fondes eine 
für diesen altehrwiird igcn Platz passende Aussichtswarte gebaut werden 
soll, ein Keller errich tet, welcher für den Zukunftsbau als Unterbau zu 
dienen bestimmt ist. Dieser Keller wurde vorläufig durch eine Baracke, 
welche eine provisorische Restauration enthäl t, überbaut. D en Ausschank 
in derselben hat der Ta lmescber Bahnhofwirt Diacon Bogclan über­
nommen und bat sich verpfli chtet nicbt nur an Sonn- und Feier tagen, 
sondern auch an W ochentagen, auf Grund einer auch nur nach Ankunft 
des E isenbahnzuges erfolgtc11 Anmeldung, eingekiihltes Getränke und 
kalte Speisen - eventuell auch warmen Kaffe - in guter Quali tät ;,;u 
miissigen Preisen zu verabreichen ; 

3. das seit J ahren pr oj ektier te Schutzhaus auf der Prä be, welches 
die W ohnung des W ächterti, d,tnn ein für Czoodter Insassen, ferner für 
F orst-Gendarmerie und F inanzwach-Personal bestimmtes Zimmer uncl 
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emen Stall auf sechs Stück Vieh in sich fasst. Auch diesen Bau er ­
möglichte die Hcrmannstädter allgem. Sparkassa durch eine W idmung 
von 300 fl. Allerdings mussten wir das Fehlende - über 230 fl. - aus 
eigenem beistellen, doch haben wir die beruhigende Gern1gthuung durch 
diesen Bau einem schon seit Jahren unerträglichen Zustande ein Ende 
gemacht zu haben, indem das T ouristenhaus von den obenerwähnten 
Besuchern vollkommen entlastet wurde; 

4. können wir hier noch erwähnen den Bau eines Touristenhauses 
auf der nHohen Rinne'1 • Wenn die Dringlichkeit dieses Baues früher 
auch niemals hervorgehoben wurde, so wurde er heuer doch zum 
dringendsten Bedürfnisse, denn dad urch, dass im Km·hause alle Räum­
lichkeiten vermietet waren und - so hoffen wir - auch in Zukunft 
vermietet sein werden, musste für die nEintagsfliegen", die 1'ouristen, 
welche heuer die Zahl 607 erreichten, besonders vorgesorgt werden. 
E s wurde zu diesem Baue mit Zustimmung der Hauptversammlung 
ddto. S.-Regen, 20. August 1894 die Snrulhüttendotation ex 1893 mit 
300 fl. und die Götzenbcrgbüttcndotation ex 1894 mit 200 fl., zusammen 
500 fl. zugewendet und für das nächste Jahr noch eine Dotation er ­
beten, welche j edoch nur im Betrage von 150 fl. bewill igt wurde. 

Man wird somit, wie es nun möglich sein wird, mit dem geringen 
Betrag von 650 fl. das Touristenhaus :rnsfer tigcn und mit Beginn der 
kommenden Saison der Bcnüt:i;ung übergeben. 

Durch die sub 1 und 2 erwähnten Bauten haben wir - dessen 
sind wir uns bewusst - nicht hochtouristische Zwecke gefördert, aber 
wir hofften durch die ·elben fü r die Touristik Anregung zu geben und 
so indirekt doch für diesc1be gewirkt :i;u haben. Nebenbei können wfr 
j edoch auch bemerken, dass diesen Bauten aus rein touristischen Zwecken 
vorbehaltenen :Olittcln (Vereinsdotation, Sektionsmitglicds-Beiträge und 
andere für touristische Zwecke gemachte 'i/\Tidmungcn) selbstverständlich 
gar nichts zugewendet, sondern die dazu ve1·brauchtcn Summen be­
sonderen, für diese Zwecke gemachten W idmungen entnommen wurden 
und insoferne in denselben nicht vollkommene D eckung gefunden werden 
konnte, wurde das Fehlende anderen F a nden entlehnt. Ilinsicbtlicb der 
im abgelaufenen Jahre für W egbau und Markierungen erha ltenen Do­
tation per 100 fl. k önnen wir berichten, dass dieselbe für den bewussten 
Zweck vollständig verwendet wurde, während die für eine Steinhütte 
bewilligten 100 fl. noch immer der Verwendung harren und wenn nicht 
Qine g lückliche Fügung uns die noch feh lenden Mittel plötzlich zuführt, 
werden selbe leider auch noch lange in dem dunkeln Schranke der 
Spark assa in Gecluld ausha rren müssen. Das bedeutendste Ereignis des 
vergangenen J ahres ist die Einweihung des Kurhauses auf der „ H ohen 
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Rinne" am 10. Juni gewesen. E s war dieses das grösste und erhebendste 
F est, welches unsere Sektion seit ihrem Bestande feierte. Gross durch 
den Rahmen, in welchem sich die Eröffnungsformalitälen bewegten und 
durch die Beteilig ung des Publikums, erbebend durch den Ernst und 
clie Würde der Feier und durch die Bedeutung und Wichtigkeit der 
Anstalt, welcher diese F eierlichkeiten galten. 

Wie im Vo1jahre, so haben wir auch heuer bei dem 1'Iühlbacher 
löbl. k. ung. Forstamte für V crcinsmitglieder gegen Vorweisung der 
Mitg liedskarten unentgeltliche Unterkunft erwirkt in den k. u. Forst­
häusern: Auschcl, Bisztra, Oasa, Prigona uncl Teu. Ebern;o haben die 
Gemeinden Reschiuar für die Waldhäuser Mungelu und Puronretu und 
Guraro für das Waldhaus ;,hlogura", Orlat fu r nDusu und „P oenita", 
Szclisto für „CorinW1 und Galis für „Piatra albau die Benützung seitens 
der Touristen infolge wohl wollender Befürw ortung des hiesigen bezieh ungs­
woise des Szelister Bezirks-Oberstuhlrichters bereitwilligst zugestanden. 
Die Schlüssel zu diesen Waldhäusern sind im Bedarfsfalle bei der 
Sektionsleitung erhältlich. Sowohl dem ~li.ihlbachcr k. u. F orstamte, 
als auch den genannten Gemeinden und betreffenden Herrn Oberstuhl­
richtern wird der gebührende Dank auch hier ausgesprochen. 

Zur leichteren Orientierung für die mit unseren E inrichtungen und 
den Entfernungsverhii.ltnissen weniger vertrauten Touristen wurden auf 
den fünf Bahnhöfen : 'l'almesch, Ober-Se bes, Frcck, Unter-Porumbach 
uncl Kerz Orien tierungstafcln aufgestellt, welche auf clie nächst gelegenen 
bedeutenderen Oertlichkeiten, dann auf Vertrauensmänner und Führer 
hinweisen. Im nächsten Jahre soll auf dem Bahn hofe H eltau der neu­
erüffneten Bahn H crmannstadt-R eltau auch eine solche Tafel auf­
gerich tet werden. 

Die Frequenz in unseren Bergen und in unseren Schutl!.häusern 
weist erfreulicherweise alljährlich eine stetige Zunahme auf. Namentlich 
übte das Kurhaus auf der „Hohen Rinne<1 eine besondere Anzieh ungs­
kraft auf unser bergreisendes Publikum. 

Die Anzahl der vorübergehenden Besucher, welche mindestens eine 
Nacht daselbst zubrachten, betrug zwar, wie schon erwähnt, nur 607 Per­
sonen, ungezählt sind j edoch hiebei jene 'l'onristeu, welche teils infolge 
Ueberfüllung daselbst, teils aus Ersparungsriioksicl, tcn ihr Quartier in 
einer der städtischen L okalitäten auf der „Rehwiese" aufschlugen tmd 
dem Kurhause von hier aus ihren Besuch abstatteten . Die Zahl der­
selben mag mit 300-400 nicht überschätzt sein. Zwar bedeutend 
geringer, aber für die E inrichtungen auf der Präsbe immens gross ist 
der Verkehr in der Präsbehütte, wozu ausscr der wirklich guten Unter­
kunft, auch die Verproviantierung der Hütte und der im Spätherbste 



65 

1803 erbaute „Touristenwcgu nicht wenig beigetragen haben dürften . 
Der Bc,;uch der Präsbe, obwohl selbe die stattlicl,e Höhe von 1749 111. 
erreicht und die Ilütte daselbst 130 l\1. höher a ls die Negoibiitte und 
um 400 111. höher als die Bulleahiilte liegt, gehörl heute zufolge dieses 
Weges nicht mehr zu den anstrengenden Bergtouren, sondern zu den 
bequemen Tagesau,sAügen. Bevor wir in unserer Berichterstattung weiter 
geben, möchten wir betreff:; des Präsbeweges auf einen Uebelstand hiu­
weiscn, welcher leicht beseit.igt werden könnte, weun j eder Präsbc­
wanderer :;eiu Auge offen hielle und eve11tucll eine kleine Mühe nicht 
scheuen würde. 

Erfahrung:sgemäss wird auf dem al,; Saumweg (also für Fussgeher , 
Reit- und Packpferde) erbauten / l'ouristenweg" llorn- und anderes Klauen­
vieh getrieben, dann auch Hol½ geschleift, aber 'i1/ cgzeicben, RLtbeplätzc 
etc. in böswilliger ·w eise verstümmelt, oder ganz beseitigt. Diesem 
Treiben kann anders, als du rch schonungslose Anzeige des e,rentuell auf 
der Thal er tappten Frevler,;, nicht gesteuert werden. Sobald j emand 
eine der angedeuteten l!'revelthateu wahrnimmt, oder bestimmtes erfäh rt, 
möge die Identität des Thäters durch den eigenen Begleiter (Führer 
oder Pferdeführer) konstatiert und unter Berufung auf den Zeugen beim 
hiesigen !;tublrichteramtc die Strafanzeige erstattet, oder wenigstens 
der Scktionsleitung d i e Mittei l ung gemacht werden. Wir 
habeu bi:;her in acht Fällen Strafanzeigen. gemacht, welche den Erfolg 
hatten, dass die T hi.i.lor mit ont,;prechen<lcn Geldstrafen geahndet wnr<l.en. 

Um eine Uebersicht über die Entwickelung des Verkehres in den 
Schutzhäusern zu ermöglichen, erlauben wi1· uns folgende Ziffern sprechen 
1,u lassen. 

Es nahmen auf im Jahre 
die Bulleahiitte 
„ Negoihütte 
„ Präsbehii tte 

7.;usammen 
Gäste, wobei insbesonclers heuer in 
unbefugte Gratisgäste verkehrten. 

1893 1894 
106 113 

31 121 
165 318 

332 562 
der Präsbebütte nachweisbar viele 

Unter den heurigen Besuchern der Negoiliütte hatten wir die Ehre, 
den königl. r um. Kultusminister Herrn Take Joncscu samt Gemahlin 
und 1,wei Herren als Gesellschafter derselben begrüssen zu können. 
Seitens unserer Gesandtschaft in Bukarest von deren Ankunft ver­
ständigt, betra11te11 wir die H erren Sam. Fritsch, Aug. Y . Spiess und 
Karl Czekelius damit, die hohen Gäste, welche von rumänischer Seite 
herüberkamen, zu empfangen und fiir ihr 'Wohl auf unserem Boden zu 

5 



66 

sorgen. ·wie ihnen dieses gelang, bewci:st der Umstand, dass der Herr 

Minister unserem Verein ab gründend(•:, ~Iitglied beitrat. 

Auf eine grossc Kalamität hinsichtlich dN an die Hiittenwärtcr zu 

zahlenden Taxen und \Varcnprci:sc möchten wir auch hier hinweisen. 

In allen 1rnseren Hütten, namenLlich aber in der Prihbchutte verkehren 

auch solche Passanten, welche :sieb <lcr Zahlung der vorgeschricuenen 

Taxen garn,; oder teilweise :,;u entziehen suchen, oder die überall aus­

scbliesslich in Marken r.u leistcnd(m Z:ahl u11ge1t in barem abstatten, wo­

durch unsere Kasse im cr:slen Ji"'alle direkte ge::1chädigt, im h•lztcren 

Falle aber nnscre Massregcl, welche jeclen ToLU·isten verpflichtet, :.eine 

an den TIUttenwfüter :,;u leistenden Zablungcu anstatt in barem Gelde, 

in den ai1 den oft bcr.cichnctcn V er kau fo,tellcn zu lösenden Marken iib­

zuslalten, illu,;or isch und <la die Hütlenwärter leider nicht wverliissig 

sind und die für un:;ere Kasoe cmpfa11gcncn Barbeträge nur zu leicht 

für sieb verwenden, indirekt ebenfalls der f:icktiom;,iickel und oft nicht 

unbedeutend ge:schäcligt wird. Aber sclb:st wt•nn die:.c Gründe hinfäll ig 

oder nicht in vollem Umfange vorhanden wären, erscheint die :i\farkcn­

zahlung iwch au::; Rli.cks ichl auf die pCr6önliche Sicherheit des Wärter,; 

geboten, da ein Angriff auf l-Cin Bargeld in unseren Gebirgen auch 

nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. Der Schaden eines solchen Dieb­

stahles oder Raubes aher, welcher auch fingiert sein könnte, würde auch 

nur unsere Kasse treffen . Damit die Yerproviantierung der Hütten 

auch wei terhin gesichert bleibe, ist es unvermeidlich, sich der Marken­

r.ahlung r.u bedienen, wenigstens bis dahin, wo es uns gelingen wird, 

Ycrlä:.slicherc Ilütlenwitrter anzu::.tellen, wo:,;u allerdings wenigstens für 

die nächste Zukunft leider wenig H offnung vorhanden ist. Soll te die~c 

Mahnung auch nicht die so sehr erwünschte Beherzigung finden, bl iebe 

schliesslicb, um uus vor grö:.screm Schaden zu bewahren, nichts anderes 

übrig, als die Verproviantierung, an welche man sich so gerne und 

leicht gewöhnte, wieder aufzugeben, wobei wir aber bei den lwute so 

strengen Bestimmungen über die Entrichtung der Getränkesteuer (welche 

im Sinne Finanzministerial-Verordnung, Z . .J.2756 1894 auch für solche 

Getränke, welche bei Ausflügen in das Gebirge an jene Gemeinde zu 

zahlen ist, auf der en Gebiet die Verzchrung erfolgt) auf die unschätz­

bare Erleichtcru11g aufmerksam machen zu sollen g lauben, welche durch 

die Verprovianticrnng dem ·w a ndercr geboten wird. Im Vo1:jahrc wurde 

der V ersuch gemacht, die Mobilien der Negoi- und Bullea-Ilüttc - mit 

Ausschluss der W olldecken - über clcn Winter nnlcr cntspr(•cliender 

Vor:sicbt in den Hütten zu verwahren. L eider bewährte sich dieser 

Versuch nicht überall, denn die Bulleahülle wurde im L a ufe des ·winters 

1893/94 erbrochen und da!-3 leichter transpor tabelc Mobilar, sowie alle 
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Eisenbestandteile der Hütte wie: Thürschloss , Bänder, Anlegarben, 
Anlegschlösser, Schrauben, Nägel etc. entwendet. D er Schaden betrug 
zirka 40 fl. Die Untersuchung wurde zwar eingeleitet, bisher j edoch 
ohne Erfolg. Durch den ersten Erfolg ermutigt, unternahm wahr­
scheinlich derselbe Thäter im November d. J. abermals einen Raubzug 
in die genannte Hütte, erbrach die Aufbodenthüre, bereicherte sich mit 
den Thürbändern dieser, sowie der Zimmerthür und mit dem Thür­
schlosse und ging - da er, nachdem die Mobilien mit Schluss der 
Saison hornbgebracht worden waren, nichts seinem Geschmacke ent­
sprechendes vorfand, ohne Tische, Stühle, Strohsäcke und Polster zu 
beschädigen - von dannen. Auch dieser Einbruch wurde den kom­
petenten Behörden wr Kenntnis gebracht, ja es wurde auch die gütige 
Intervention des Herrn Obergespans Guido v. Baussnern angerufen und 
um strengste Untersuchung gebeten. Die Negoihütte leidet unter ähn­
licher Unsicherheit nicht. 

In der Präsbehütte tritt die Notwendigkeit der ständigen Bewachung 
das ganze Jahr hindurch immer mehr in den Vordergrund, da der leb­
hafte Verkehr ins besonders der Talma9eller Insassen eine grössere 
Sicherung für die Wintersaison wiinschenswert macht. Die durch diese 
Be,vachung erwachsenden Mehrkosten werden dadurch nahezu wett­
gemacht, dass der zweimalige 1' ransport der Mobilien entfäll t, welcher 
bisher jährlich 30 fl. in Anspruch nahm. Nachdem aber die Rutte auch 
bisher jährlich nur vier Monate hindurch unbewacht war, so würde der 
Mehraufwand für diese vier Monate 40 fl. - gegenüber obigen Transport­
kosten per 30 f!. - aber nur 10 fl. betragen i dagegen wüi·de aber 
der ungleich grosse Vorteil erreicht werden, dass die Hütten thatsäcl:ilich 
das ganze Jahr hindurch unter sicherer Hut wären und dass ferner 
"'Winterausßüge ohne nordpolartige Ausrüstungen möglich wären. 

Im Bulleagebiet hat sich durch Uebergang des gräfl. Teleki'scben 
Gutes in den Besitz des königl. Forstärars ein für uns erfreulicher Besitz­
wechsel vollzogen i erfreulich für uns deshalb, weil das T oL1ristenwesen in 
Ungarn sich seitens der F orstverwaltung des besten Wohlwollens erfreut, 
was den Organen der g räß. T eleki'schen Güterverwaltung nicht nach­
gerühmt werden konnte. 

Das W oh! wollen der F orstorgane fand dadurch schon Ausdruck, 
dass dem Forstaufsichts-Personale die Obsorge für die Sicherheit unserer 
Bulleahütte zur Pflicht gemacht und uns auf das in einem Gesuche pto. 
Anerkennung unseres Verhältnisses im Bulleathale gestellte Ansinnen 
wegen Gestattung der Errichtung einer Steinhütte in der Gegend de,; 
Bullcasces, auch das zu diesem Baue erforderliche Holzmaterial in 
Aussiebt gestell t wurde. Durch gelegentliche oder gesuchte persönliche 

5 „ 
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Berührung mit dom in Str.-Korczisora wohnenden Revierförster und der 
in Klausenburg befindlichen königl. Furstdirektion wird ein gewiss 
befriedigendes V erliältnis angebahnt 1rnd erhalten werden können, wo­
durch unsere Entwickelung im Bnlleathale wenig:stens für die absehbare 

Zukunft gesichert werden würde. 
Im Laufe der 14 Jahre seit Grlindung der Sektion veraltete manche 

in der Sektionsordnung vom Jahre ; 881 aufgenommene Be:stimmung und 
es ei·schien wünschenswer t an dcronstatt neue, den heutigen Verhältnissen 
mehr entsprechende Anordnungen in dieselbe einzufügen. Infolge dessen 
wnrde mit Beschluss der Sektiousvcrsa111rolung vom 20. April die Revision 
der bi~ dahin in Kraft bestaudencn Scktionsordnung angeordnet und 
nach entsprechender Vorberatung in der am 1. Juni abgehaltenen Scktions­
vcrsammlung der neu vorgelegte Entwurf angenommen. Zwei der wesent­
lichsten Bestimmungen der neuen Sektionsordnung sind: 

1. die Schaffung eines Ausschusses, welcher bisher nicht bestanden; 
2. die Kreierung von gründenden Mitgliedern. 
Zufolge Aufotellung eines Ausschusses, welcher nach s 21 aus den 

chargierten Fun ktionärcn nnd den Mitgliedern der beiden Fach­
kommissionen (§ 25) der Sektion besteht, hat - da die ,·or zwei Jahren 
in das Amt berufenen Funktionäre infolge ihres veränderten Wirknngs­
krcises, nicht nur ohne wP-iters im Ausschusse Platz nehmen können -
die Sektionsversammlung vom 22. November (obzwar das Mandat der 
bisherige11 Beamten nur noch ein Jahr gewiihrt hätte - in vollkommen 
korrekter Weise) die Neuwahl angeordnet, welche auf die Tagesordnung 
der nächsten Sektionsver:sammlung gesetzt werden wird. Es wäre zu 
wünschen, dass durch die neuesten statutarischen Bestimmungen das 
gewünschte Resultat - die innigere Teilnahme eines grösseren Kreises 
von Freunden der Touristik an der L ö:sung ihrer Aufgaben und praktische 
Arbeitsteilung - auch thatsäcblich erreicht werde. 

Ein wichtiger und weittragender Beschluss des abgelaufenen Jahres 
verdient hier noch besonders hervorgehoben Zll werden, d. i. jener vom 
22. November, welcher der Geschiiftsföhrung unserer Sektion nahe 
standen, dass ein Auslangen mit den kleinen von Jahr zu Jahr Ein­
schränkungen erfahrenden Vereinsdotationen auf dem Gebiete unseres 
Bauwesens nicht gefunden werden konnte . . E s mussten daher bei Bau­
führungen zu den V creinsmitteln immer auch eigene Fonde, welche strenge 
genommen, andere Bestimmungen hatten, zugeschlagen werden, wodurch 
jedoch der Fond für laufende Auslagen bedeutende Schmälerung erlitt. 

Unter dem Drnck die:ser steigenden :N'ot sah man sich bemüssigt, 
wenn wir den zwar gesteigerlen, aucr dennoch nicht unbilligen An­
forderungen (wie Bewachung der HüUen während der Saison, Heizbar-
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machung und Einrichtung derselben mit den notwendigsten Betten, Koch­
und Speiseservice, Erbauung und Erhaltung von W egen etc.) zu ent­
sprechen gewillt waren 1md dieses musste besonders unsere Sektion, 
w·elchcr ihre Position im Vereinsgebiete unabweisbare Pßichlen auferlegt, 
wenn sie sich ih rn Existenzberechtigung nicbt absprechen lassen wollte, 
unserem Säckel neue und bleibende Einnalnnsquellen zu eröffnen. Nach 
langer und reiflicher Ueberlegung - denn es musste diese vielseitige 
Belastnng unseres P nbliknms in Rücksicht gezogen werden - entschloss 
sieb die Sektions!eitung r.ur Sanierung der momentanen Verlegenheit 
und zur Erschliessung neuer bleibender Einnahmen als einziges nach­
haltiges Mittel die E rhöhung des Jahresbeitrages von zwei auf drei 
Kronen in Antrag zu bringen. 

Wie seit einer Reihe von Jahren, so wurden uns auch heuer ausser 
den schon erwähnten Beträgen, iusbesonders für den Ausbau des Kur­
hauses namhafte Widmungen zugewendet und zwar: 

1. als halbes Erträgnis eines am 3. April vcran-
1,talteten Konzertes von Frl. Adele v. Heldenberg 

2. von der Hermannstädter allgem. Bparkassa . 
3. von dem Spar- und Kredit-Institut nAlbina" 
4. von der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt 
5. vom 1-Iermannstädter Vorschussverein . 
6. von Herrn General - Stabsarzten Dr. J ohann 

V. Lanyi in Graz 
7. vom hiesigen hygienischen Verein 
8. von Herrn Viktor v . Heldenberg 
9. von Herrn Julius Pankiewicz 

85 fL 26 kr. 
1500 n 

200 „ 
ö0O „ 
100 n 

5 7) 

50 „ 
50 n 

" 
" 
" 
)) 

7) 

n 

7) 

5~ _ 7) 

Zusammen 2540 fl.. 26 kr. 

Ueberdies hat die hochlöbl. Generalversammlung der sächsischen 
Un iver:iitä.t für diesen Zweck ein zinscnfreies Darlehen in der Höbe von 
5000 fl. bewilligt. 

Für die „Landskrone" wurde gewidmet von den Herren Franz 
Zimmermann 3 fl ., Obcrlientenant Ka.rl Birnstein 1 fl., Adolf Fonn 1 fl., 
1\[ajor K. Herzberg 5 fl., Frau Julie Jahn 1 fl.. Zusammen 11 fl.. 

l n der Sammelbüchse in 'l'a.lmescb gingen 13 fl.. 64 kr. ein. 

Herr Bezirks-01.,crförstcr Viktor Henrich in Talmesch bepflanzte 
den zur L andskrone führenden Weg mit 500 Stück Föbronbäumchen. 
Die Gemeinde Heltau widmete für die Instandsetzung des Präsbewegcs, 
welcher auch ihren Insas:;en sehr zu Gute kommt, 20 fl. Schliesslich 
sendete eine Berliner ungenannt sein wollende Dame zu Gunsten der 
Bullcahütte einige Toilette-Gegenstände. 
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Wir erachten es als unsere angenehme Pflicht, all den hoch­
herzigen Gönnern für ihre Munifizenz auch von hier au„ den pfücht­
gemässen Dank auszusprechen. 

L eider schieden zwei der thätigsten Mitglieder ans unserem Kreise : 
Der k. u. k. Oberstabsarzt Dr. J ulius Pildner v. Steinburg und der 
k. u. k. Hauptmann Albert Dietrich, die beide von H ermannstadt versetzt 
wurden. Beide hinterliessen in der Sektion unverlöschliche Spuren ihres 
Einflusses und ihrer Mitarbeit. Wenn die Vorsehung sie auch örtlich 
von uns lostrennte, schmeicheln wir uns, sie in der Zukunft ganz 
zu den unserigen zählen zu dürfen und hoffen , sie über kürzere oder 
längere Zeit wieder in unserer Mitte zu sehen. 

Die Mitgliederzahl, welche mit Schluss des vorigen Jahres 236 
betrug, stieg bis beute auf 274. 

B er ich t der K ur hau s - K o mm i s s i o n. 

Die Kurhaus-Baukommission erlaubt sich in folgendem den Schluss­
bericht über die Ausführung des Kurhausbaues zu erstatten : 

Um endlich im dri tten Jahre seit Beginn des Baues das Kurhaus 
der öffentlichen Benützung übergeben zu können, war noch eine beträcht­
liche Menge von Arbeitsleistungen im Jahre 1894 erforderlich, von denen 
die dringendsten bis zur Eröffnung der Anstalt vollendet waren, während 
die übrigen erst im Laufe des Sommers und Herbstes 1894 ihre gänz­
liche Vollendung fanden. Vorerst musste der zeitraubende Anwm·f im 
Innern, dann die W eissigung und Reinigung aller Zimmer, ferner der 
Oelanstrich an Fenstern, Thüren und Einrichtungs - Gegenständen, die 
Herstellung der Dachzimmer, welche sich in der Folge so gut ver­
wendbar gezeigt, dann der Dachrinnen, der Terrasse, Herstellung der 
Wasserleitung und Badeeinrichtung, Ban eines Backhauses und Hühner­
hofes und eines grossen Schopfens etc. bewerkstelligt werden. 

Alle diese Arbeiten mussten bis zum 10. Juni 1894 vollendet sein, 
da auf diesen Tag die Einweihung und Eröffnung der Anstalt festgesetzt 
worden war. 

Es wird sich empfehlen, an dieser Stelle mindestens in kurzen 
Strichen den Verlauf dieses Festes zu kennzeichnen. 

Die Beteiligung an der Einweihung, welche thatsächlich am 10. Juni 
1894 stattfand, war eine sehr erfreuliche. Mehr als 100 Teilnehmer 
fuhren in langem Zuge auf Grossauer Wägen am Vortage mittags bei 
schönstem W etter von Hermannstadt ab, und langten schon 7 Uhr 
abends in bester Stimm ung beim Kurhause an. Dass die Unterbringung 
und V crpflegung aller dieser Gäste sehr schwierig war, ist wohl be-
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greifüch. Dass sie dennoch gelang, ist ein besonderes Verdienst des 
Kornites. 

Der Abend mit seinem Abendimbiss verlief in animiertester Weise, 
wenngleich sieb die Speis<'!ränme des Kurhauses als äusserst knapp 
erwiesen. 

Besonders gedacht sei hiebei einer Anzahl j unger Damen aus 
Hermannstadt, welche :;ich in liebenswiirdigster Weise erboten hatten, 
die Servienmg bei den Mahlzeiten auszuführen. 

Eine Abteilung der Militärmusikkapelle besorgte die Masik, humori­
stische Vorträge nnd Aufführnngen ltnd schliessliclt ein Tänzchen trngen 
das ihrige bei, die fröhliche Stimmung bis zur Mitternacht lebendig zu 
erhalten, wornach zur Ruhe gegangen werden musste. 

Der Morgen war der Besichtigung des Kurhauses und seiner Um­
gebung gewidmet. Um 10 Uhr vormittags, ebenfalls bei bestem Wetter, 
begann die E inweihung. Zahh-eiche Bewohner von Grossau beiderlei 
Geschlechtes, darunter die aus dem Ortsamte und der Vertretung von 
Grossau geladenen Gäste waren inzwischen eingelroffon. 

Vor der Terrasse des Hauptgebäudes hatte das Publikum Aufstellung 
genommen, während vom Sektionsobmann Herrn Robert Gutt von der 
Tenasse aus in einer gehaltvollen g rüffnungsrede das Institut der allge­
meinen Benützung übergeben wurde, welches sonach vom Pfarrer von 
Grossau Herrn Josef Konnert in zum Herzen sprechender Weise die 
geistliche Weibe erhielt. Das Lied „Siebenbürgen, Land des Segens" 
von allen Festteilnebmern gesungen und von der Musikkapelle begleitet, 
schloss diesen Teil des weihevollen Festes. 

Die F esttafel, welche im Speisesaale und dem daran stossenden 
kleinen Saale errichtet war, vermochte die vielen Teilnehmer kaum zu 
fassen. Noch nie haben unsere Borge in solcher Höhe eine derartige 
reichlich besetzte Festtafel gesehen. Vielfache Toaste auf unsere Sektion, 
auf die Gemeinde Grossan, auf das Kurhaus, auf diejenigen, welche an 
dem Zust.andckommen des Ki1rhauses mitgewirkt, auf den ersten Kurgast 
u. s. w. belebten das Bankett. 

Schlag 4 Uhr nachmittags wurde die Heimfahrt angetreten und 
abends zwischen 8 und 9 Uhr waren die Teilnehmer wieder zu Hause, 
ohne das,; irgend ein Unfall sich ereignet hätte. Es war allgemein nur 
eine Stimme, da,;s das Fest ein ganz besonders gelungenes gewesen war. 
Insbesondere fand aber das Kllt'baus selbst mit seiner Einrichtung, seiner 
Umgebung rlickhaltloses Lob und Anerkennung. Alle Teilnehmer waren 
überrascht von dem, was sie vorgefunden und prophezeiten der Anstalt 
eine glänzende Zukunft. 
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Wenn nun der sehr befriedigende Verlauf dieses Eröffnungsfestes 
als eine gute Vorbedeutung gelten konnte, so zeigte die 18!14 er Sai,-on, 
dass alle Erwartungen in der That weit übertroffen wurden und dass 
die Zukunft unserer so bedeutungsvollen Schöpfung als eine vollkommen 

gesicherte betrachtet werden kann. 

W enn nun einerseits au~ der IniLiative der Sektion eine so bedeutungs­
volle Schöpfung hervorgegangen ist, die - wie sich schon im V 01jahre 
gezeigt hat und immer mehr ,,;eigen wird - geeignet ist, vielfachen reichen 
Segen zu spenden, so ist das leider nur mit enormen Kosten erreicht 
worden. Ein hiesiges Blatt nannte unlängst, als es des Kurhauses ge­
dachte, dasselbe - gemessen mi t den Kräften der Sektion - nein e 
vi e ll eicht alhugrosse Schöpfung." Und in der That würde heute 
gewiss niemand au.:; unserer Sektion - wenn er die gemachten Er­
fahrungen schon besässe, und wenn j et,,;t erst an die Verwirklichung 
des Kurhauses unter dc•n gleichen Umständen geschri tten werden sollte -
für diese Verwirklichung aussprechen. E s würde j a auch sicher niemand 
sich bereit find en, die Verwirklichung in clie Hand zu nehmen. D och, 
nun ist das W erk fertig! es erfreut sich allerseits, wo nicht Glcich­
giltigkeit oder Missgunst ihren Einfluss geltend machen, voller Aner­
kennung, und kaum wird es j emanden geben, der das V crdienst der 
Sektion bestreiten wollte, biedurch ein gemeinnülziges Iustitnt geschaffen 
zu haben, welches wie keine andere, gleiche Zwecke verfolgende Anstalt 
da unten im Thale fähig ist, mit clcr ausserordeutlichen Heil- und Regene­
rationskraft seiner Bergesluft so mancherlei Leiden zu heilen, zu lindern, 
und den Erholungsuchenden ausgiebige KräfLigung zu bieten. 

Das Werk ist nun fertig ! Und wenn die F reude am Geschaffenen 
angesichts der hoben K osten nicht in vollem, berechtigtem Masse zur 
Geltung kommen will, so ü,t andererseits, wie sich aus den folgenden 
Auseinandersetzungen ergeben wird, die gegebene Lage der Angelegen­
heit keiner;wegs so schlimm geartet, dass irgend welche Beunrnbignng 
oder Sorge für die Zukunft des "\V crkcs berechtigt wäre. 

Es ist daran zu erinnern, dass das Projekt des Kurhauses nm in 
einer gewissen Ausdehnung die Basis e ines gesicher ten Bestandes finden 
konnte. Zur Zeit des Beginnes des Baues war eine viel weiter r eichende 
Ausdehnung in Aussicht genommen worden; es sollten ja bekanntlich 
neben dem Hauptgebäude noch vier vV ohngebiiudc (Pavillons) erbaut 
werden. Als sich aber ,,;cigtc, dass die rnrdarbeiten bei der Herrichtung 
der Bau:;tellen, die Beschaffung de:; Bauholzes, der Umstand, das:, das 
gro,;se E rfordernis an Brettern und Latlen nicht auf unserer Sägemühle, 
sondern nur durch teuere Ankiiu/'c gedeckt werden konnte, sehr hohe 
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i\Iehrkosten erforderten, musste eine Einschränkung des Projekte:; platz­
greifen .und wnrden demzufolge a,uch nur zwei Pavillons ausgeführt, 

Das:; eine weitere Reduktion der Banten, mit Rücksicht auf die 
Ertl"agsfähigkrit der Restauration und die Deckung der übrigen Regie­
kosten einer solchen Anstfllt nicht r.n lässig war, mnss jeder ztlgebcn, 
der sich mit der Sache eingehender beschäftigt hat, Können wir uns 
heute den Bestand des Kurhauses denken, obne die erbauten zwei 
Pavillons ? 

Das P rojekt musste demnach in der weiter 11icht reduzicrbarcn 
Ausdehnung angefertigt werden, wobei allerding:, zu Beginn dieser Aus­
führungen und in den ersten fütuperioden die Gesamtkosten auch nicht 
anniLhernd ,7 oransgesehen wnrden, Als aber die Ilöhe der erforderlichen 
Kosten immer mehr erkennbar war, musste doch das begonnene v\Terk 
selbsb7 erständlicb fortgesetr.t und vollendet werden. Niemand lüitte es 
verantworten können, das so schön gedachte gemeinniitzigo Werk, das 
nun schon soweit gediehen war, unvollendet zu lassen. 

Die Baukommi:;siou rechnet es sich zum Verdienste an, es möglich 
gemacht r.u haben, dass das ,iVerk nicht ins Stocken geraten ist. Es 
ist möglich, dass gerne strenge Kritik übende Personen mit dem Vor­
wurfe schnell bei der Hand ,-ind, dass die nicht ausreichenden Vor­
anschläge nicht verantwortet werden könnten. Es mag sein, class ge­
schicktere, erfahrenere Personen ei n weit besseres Resultat aufgewiesen 
habcu wiirden. Aber solche stell ten sich eben nicht zur V crf'Ugung. 
Dass abPr bei einem solchen Bau hoch oben im Gebirge mit sichern 
Faktoren sich nicht rechnen lässt1 dass abo verlässliche Voranschläge 
bei einem solchen Baue nicht erwartet werden können, wird wohl zu­

gegeben werden. 
Das Ziel vor Augen, musste die Bankommission modernen An­

fordenrngcn bis zu einer gewissen Grenze zweifellos Rechnung tragen. 
Nirgends aber findet sich, was auf Prnnk und Luxus ausginge; vielmehr 
lassen alle Einricbtnngen und Vorkebrungen erkennen, dass auf das 
Nötigste allerdings bedacht, doch ii berall möglichste Sparsamkeit be­
obachtet wurde. Das, was den Bau so sehr verteuert hat, licss sich von 
vorncherein nicht übersehen. Dahin gehören die Erdarbeiten, die vielen 
und hohen Taglöhne, die hoh<•n Transportkosten cles Bauholzes, die 
Preise für angekaufte (statt sclbster1.eugte) Bretter und Latten, die sonstigen 
vielfachen Baumaterialien, die hohen Frachtspesen für die Transporte 
von lle rmannstaclt zum Kurhanse u. s. w. Hiezu kommen noch zum 
Teil kostspielige Zubauten und sonstige Mehrnrbeiten, als der Bau eines 
T ouristenhau;;cs, die ,Yasserlcitnng und Badeeinrichtung, die K egelbahn, 
das Backliaus, lluhnerlio[, ein grosser Schopfen, der Anwurf im Innern 
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der Zimmer mit Kalkmörtel, vielfache Spazierwege u. s. w., welche 
u rsprünglich nicht in Aussicht genommen waren. 

Nach dem Vorausgeschickten werden die thatsäch lichcn Ausgaben 
beg reiflicher erscheinen ; es wurden nämlich verausgabt : 

1. für E rdarbeiten, worin sämtliche hergestellte Fahr-
wege, auch die zu. den IIolzschlägell und zur Säge­
mühle führenden inbegriffen sind . 

2. für E rzeugung der Schindelll 
3 . für die Zufuhren von Bauholz, Brettern und Schindeln 

(aus der Sägemühle des Kurhauses) 
4. für T aglöhner, worin auch die bei der Hcr o;tellung 

der vielfachen Spazierwege Verwendeten inbe­
griffen sind 

5. für die Sägemühle 
6. für Zimmermanns-Arbeiten 
7. für Inventar, insbesonclcrs für innere Einrichtung 

der W ohnungen, Küche und Keller 
Hier sind uutcr and~rem folgende Hauptposten inbegriffen: 

a ) für Möbel und Tapeziorerarboiteu . 2186 fl. - kr. 
b) bei K::tnfmann Herrn W eindel gezahlt 927 " 68 „ 
c• bei Kaufma nn llerrn C. F . Jickeli 913 " ;:J2 " 
d) boi K aufmann Ilerrn Josef Jikeli 338 " 64 " 
e) bei der Kaufmanns-Firma J. B. l\l isselbacher 

für Wäsche etc . . 
fJ bei Kaufmann Theil für Wäsche etc. 
g) sonst für \Väsche und Nähl'n derselben 
b) für P ölster, Flaumen und sonstige Pölster-

federn . . . . . . . . 
i ) fü r Rosshaar, Seegras und Matratzen 
k) für Bettdecken 
1) an Kaufmauu Ba umann für Vorhänge u. dgl. 

m) für Fassbinder - Holzgeschirre 
n) Ankauf eines Pianinos 
o) Anka.uf eines Billards, samt Tlerslellung des 

U eborzugcs . . . . . . . 

8. füx Spesen 
9 . für Kommissionen . 

998 „ 20 „ 
438 " 75 " 
222 „ 81 " 

278 " 05 " 
9,t4 " 22 " 
712" 75" 
130 r - ,, 

75 " 86 „ 
364 " " 

äOO " n 

(bei den meisten Kommissionsfahrten haben die 'l'eilnebmer 
die Kosten get ragen) ; 

4492 fl . 08 kr. 

1010 „ " 

3355 n 61 n 

3611 n 57 „ 
356 „ 54 n 

7907 n 13 „ 

9562 „ 37 n 

340 „ 09 „ 
190 n 19 „ 

10. für Ankauf von Brettern, Pfosten und Latten 2913 n -:1.9 „ 
(die hohe Auslage ergn b sich, da. unsere Sägcmilhle wegen 
nicht gcnilgendem Wasser nicht leistungsfähig sich erwies); 

1 1. für F rachtspesen 1459 „ 97 ., 
Hieher gehören die Verfrachtungen von Ziegeln, lialk und 
sonstigem Baumaterial , da.s vom Thale a us hinaufgeschafft 
wurde, dann der 8 inrichtungs-Gegcnstänclc und dor vcrscl1ic-
deueu lla ndwerker u. s. w. 



12. für Baumaterialien 
llierin inbegriffen sind die Anschaffungen von Kalk, 1\fauer­
ziegeln, Nägel, Stukaturrohr, Dach papp", Sand, Schindeln, 
Brettern, Oef'en samt Röhren, Ixenblechen, I•'ensterglas, Karbo­
lineu111, Cemont n. dgl. Darauf wurden an Kaufmann ,Jickeli 

a llein 102,! fl. 8 1 kr. und für Oefen an Firma Nendwich 

335 U. 91 kr. verausgabt. 

13. für Werkzeuge 
14. für die Gastwirtschaft, W ein und Sauerwasser zum 

Verkaufe 
(de!· Erlös daraus erscheint unter den Einnahmen); 

15. Löhne für Bauanfsicht 

16. Passi,,zinsen fiir die Zeit während des Banes 

(für die spiitere Zoit hat diese Zinsen die Botricbsrechnung 

übernommen); 

17. für li'euerassekmanz wiLhrend der Bauzeit 
(für die spätere Zeit wurde sie aus den Eingängen des Be­

triebes gezahlt); 

18. für Schlosser- und Spengler-Arbeiten 

19. für Maurer, Ofenmacher und Pflasterer, inbegriffen 

der Oementziegel für die Terrasse 

20. für Anstreicher-Arbeiten 

21. für die W asscrleit11ng 
worin jedoch die Beschaffung des l lolzes zu clon Holzröhren 
nnd die Erdarbeiten nicht inbegriffen sind ; 

22. für die elektrischen Signal-Einrichtungen, wobei zur 

unterirdischen Verbindung der einzelnen Gebäude 

mit dem Hauptgebiiude mit Rücksicht auf die Blitz­

gefahr Bleikabel Yerwendung fanden 

3473 fl. 65 kr. 

375 n 91 n 

158 
" 

44 
" 

859 n 60 n 
388 n 26 n 

62 n 25 n 

1055 n 24 n 

1179 ,, 63 n 
454 

" 
86 n 

1523 
" 

98 n 

307 ~ ,, 

Die Gesamtausgaben betragen somit 45238 fl. 76 kr. 

Diesen Ausgaben gegenüber stellen sich die Einnahmen, durch 

welche j ene gedeckt erscheinen, wie folgt: 

1. Einnahmen aus Widmungen, Bällen und öffentlichen 

Aufführungen 19068 fl. 76 kr. 

2. unverzinsliches Darlehen der löblichen sächsischen 

Universität 5000 n - ,, 

3. sonstige .Anlehen von der östcrr.-ung. Bank zu 5¾ 

und 4½¾, und von der hiesigen Sparkassa zu 5¾ 

Zinsen 21170 ,, - __ 

Zusammen 45238 fl. 76 kr. 

Die J ahreszinsen nach den Passivkapitalien betragen 1098 8. - kr. 

W enn nun, was wir wohl angesichts dieser mit so ausserordentlich 

hohen Auslagen verbundenen Schöpfung eines gemeinnützigen W erkcs 

erhoffen wollen, das uns von der hochlöblichen sächsischen Nations-
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Universität gewährte unverzinsliche Darlehen per 5000 fl. nachgesehen 
werden soll te, - so würde die Sektion im Besitze einer sich rentierenden 
Anstalt befinden, deren K o:;ten bis ii b er die Hälfte, d. i. bis zur Ilöhe 
von 24068 fl. 76 k r. durch Widmungen und sonstigen E innahmen bedeckt 
wurden, während der Rest durch Aufnahme von Darlehen im Gesamt­
betrage von 21 170 fl . seine Deckung finden mnsste. 

So hoch diese Schu ldziffer an sich ist, so ist deren Ammortisation 
in nicht zu langer Zeit möglich. 

W enn nämlich erhofft werden kanu, dass unsere Geldinstitute 
mindestens in diesem Jahre und den nächsten zwei Jahren, also im 
ganzen noch dreimal die bi:;her gewährten hochherzigen Uuterstütznngen 
abermals unserm Unternehmen zuwenden, so kann mit H ilfe des gegen­
über dem heurigen E rgebnis ~clbst etwas tiefer gegriffenen Erträgnis 
der Anstalt nach einer genauen Berechnung die volle Verzinsung und 
Rückzahlung dieser Darlehen im siebenten Jahre, und wenn jene bis­
herigen Unterstützungen der H ermannstädter Geldinstitute bis zur gänz­
lichen Abzahlung der Schuld fliessen würden, schon im fünften Jahre, 
d. i. im J ahre 1899 er fo lgen. Und sollte dieser Termin auch durch 
einige schlechtere Betr iebs.Ergebnisse um ein oder mehrere Jahre hinaus­
geschoben werden, so ist dennoch die Beruhig ung berechtigt, dass auf 
eine vollständige Rückzahlung der aufgenommenen Darlehen in nicht zu 
langer Zeit mit Sicherheit gerechnet werden kann. 

Dann ist die Sektion im Besitze eines schuldenfreien Unternehmens, 
dessen E rtrag auch weiterreichenden P länen zur sichern Grundlage dienen 
kann. Bis dahin wird auch kaum an eine Erweiterung der Anstalt ge­
dach t werden können, obwohl die Am;ahl der vorhandenen vVohnräume 
in der Hochsaison des letzten Jahres sich zu gering erwiesen, und die 
Erbauung eines weitern vVohngebä11des, welches nunmehr auch weniger 
kostspielig sein würde, sehr wünschenswert und geeignet wäre, den Ertrag 
der Restauration unverbältnismfü;sig zu steigern. 

Eine mit Freuden erwartete Erweiterung unseres Werkes ohne 
Zuthun der Sektion wird eintreten, wenn das von der medizinischen 
Sektion proj ek tier te Aerztehcim zur Ausführung gelangen wird. Durch 
dasselbe wird aber eine Aenderung an unsern Bauten nicht erforderlich 
werden. Dagegen dürften wesentliche Veritnden111gen sich notwendig 
erwei ·en, wenn ein weiteres Projek t : das Offiziersheim, welches von 
un::;erm heimatlichen Regimente geplant ist, ausgefülut wird. Doch wird 
an diese Ausführung nicht in nächster Zeit gedacht 1rerdcn können. 

Noch möge des Touristenhauses E rwähnung geschehen, zu de$sen 
Baukosten der Hauptverein, resp. die Scktiun b isher 650 fl. gewidmet 
hat, und welches dazu besimmt ist, den eigentlichen Touri::;ten gute 
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Unterkunft, insbcsonclcrs zu j enen Zeiten zu gewähren, wo das Kurhaus 
stark besucht, nicht im staude ist, den Ansprnchen der T ouris ten in 
Bezug auf bequeme Unterkunft und freiere Bewegung zu entsprechen. 

Das T ouristenhaus ist so weit gediehen, dass dasselbe im nächsten 
F rühsommer schon benützt werden kann. Es ist auf einen besonders 
schönen Pu nkt gestellt, überragt die nbrigcn Gebäude des Kurhauses, 
und dürfte geeignet sein, für T ouristen und Ausflügler überhaupt einen 
AnzichungspunkL zu bilden. 

E s bc;:;itzt zwei grosse Räume und einen kleinen als Speisezimmer 
gedachten Raum mi t einer gedeckten 'rcrrassc, dann drei Aufbodenzimmer 
und eine Küche, ,rnlchc die Selbstverpflegung zu Zeiten, wo die \Virt­
schaft des Kurhauses geschlossen ist, möglich macht. Es vermag in 
allen seinen Räumen 35 bis 40 P ersonen zu fassen. 

Das W erk ist nun fer tig und hat im verflossenen Jahre die Probe 
zur vollen Zturiedenheit bestunden . Wenn es bis j etzt - seit dem 
Beginne des Projekt s - ein Schmerzensk ind der Sektion war, wenn 
seine langwierige F ertigstellung nur mit Ueberwindung kaum 1,u über­
wäl tigender Schwierigkeiten, und unter fast crdrnckenden Sorgen ge­
l ingen konnte, so wird - so wollen wir hoffen - auch die Zeit bald 
gekommen sein, wo die Sektion mit nngetrlibter Freude und berechtigtem 
Stolze ihres gelungenen W erkes gedenken wird, das nicht nur eine ein­
fache Sommerfrische :sein soll, sondern sich immermehr ab eine wertvolle 
klima tische K uranstalt zur Geltung bringen kann , deren Bestand für 
H ermannstadt und auch für weitere Krei:;c ab eine wirkliche Wohlthat 
geprie:;cn werdeu wird. 

Möge die Sektion diese ihre eigenste so bedeutungsvolle Schöpfung 
auch nun, da. sie ihren gemeinnützigen Zweck erfüllen soll, mit aller 
Liebe und J.!°'ürsorge pflegen und fördern; :;ic wird damit keineswegs 
für - ihr forneliegende Ziele - wirksam sein, sondern neben dem V cr­
dienste, auf ihrem ureigensten Gebiete - den Bergen - eine gemein­
nützige Anstalt ins L eben gerufen zu haben, zweifellos auch ein Mittel 
geschaffen haben, das zur Förderung der T ouristik ganz besonders 
geeignet ist. 

2. Sektion Fogar asch-Gross-Schenk. 

Von unserer Sektion is t, zu unserem L eidwesen sei es gestanden, 
seit dem J ahre 1890 kein Bericht an die löbliche Vereinsleitung gesendet 
worden, dass der;;clbc im Jahrbuche erschienen wäre. Es wird demnach 
Zweck dieses Berichtes sein, wenig::;tens durch kurze Andeutungen eine 
Brücke über den angeführten Zeitraum zu schlagen und einige Mit-
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teilungen aus dem L eben unserer Sektion zu machen . Es hat den 
Anschein, als sei die ,,blühende, goldene Zeitu unserer Sektion vorüber. 
Langsam und schwer uur pLllsiert das Leben seit mehreren Jahren 
innerhalb derselben, so dass der übertrieben geängstigte Pessimist sogar 
das "letzte Röchclnu wahrzunehmen meint. 

Nun, so weit ist es denn doch noch nicht! W enngleich im Ver­
hältnis zu den früheren Jahren, während welchen mit gröl;ster Arbeits­
lust fü nf Schutzhütten erbaut, Wege reguliert und markiert, das Fuhrer­
wcsen geordnet und zu Gunsten der Sektion Veranstaltungen a ller Art 
gemacht wurden, in der letzten Zeit die Sektion nicht Bedeutendes 
geleistet hat, so ist dieselbe doch nicht ganz tbatenlos gewesen. fmmer 
hat es Mi tglieder gegeben und es giebt solche auch noch, welche ein 
warmes Herz für die Karpa thcnsachc haben und den Drnng in sich 
fühlen, dieselbe unter allen Umständen fördern zu helfen. L eider leben 
wir in Fogarasch in so eigengcarteten Verhältnissen, dass ein solches 
„Vorangehenu nur für einen ganz kleinen Kreis, welcher sich infolge 
mehrfacher „Win en auch immer mehr verengt, massgebcnd ist. Die 
Mitgliederzahl der Sektion ist in den letzten J ahren auf vierzig, auf die 
Hälfte von frUher gesunken, welche Erscheinung zum guten T eil dem 
Umstande zuzL1schreiben ist, dass durch die Einführung des Zonentarifs 
auf den Staatsbahnen die Mitglieder den Anspruch ::mf Fahrpreis­
ermässigungen verloren haben, dass mehrere dem ungarischen Karpathen­
verein beigetreten sind, ohne die .Mitgliedschaft in unserer Sektion weiter 
zu behalten, 1md dass, dieser Umstand fällt auch mit bedeutendem 
Gewicht in die W agschale, die Sache nicht mehr den Reiz der Neuheit 
besitzt. Die Erfahrung lehrt, dass nahezu alle Institutionen ,mweilen 
in einen gewissen Schlafzt1stand verfallen, aus welchem sie aber zur 
rechten Zeit wieder erwachen und munter an ihrer Aufgabe arbeiten. 
So wird es auch mit unserer Sektion sein ! Auch sie kann durch das 
sanfteste rütteln zu rechter Zeit wieder zu neuem, frischem Leben 
erwachen ! 

Wie schon erwähnt, haben wir die Hände nie regungslos in den 
1:,choss gelegt, sondern es ist immer etwas auf alpinem Gebiete in 
unser er Mitte geschehen. So kann aus dem Jahre 189:3 über eine 
ganz nennenswerte Thätigkeit berichtet werden. E s wurde der W eg 
über die Tcrit.a zum Podragusee reguliert und die viel verschrieene 
„gefährliche Stelle" auf der Kostnra, etwa 40 l\Ieter lang, über welche 
schon einige, allerdings nicht besonders erprobte Touristen am "Gängel­
band" geführt wurden, durch Sprengungen planiert, und zwar so, dass 
sie j etzt, wenn sie auch nich t mit der "Bretterpromenade" verwechselt 
werden kann, ganz ungefährl ich ist. Die Arbeit hatLe man im Accord-
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wege dem Forstwart Buzeczky übergeben, welche er zu unserer Zufrieden­
heit fertiggestellt bat. Zu wiederboltcnmalcn wU1·dc11 im selben Jahre 
Partien ins Auge gefasst nnd geplant, doch kam infolge ungünstiger 
Witterung nur eine Kommissionspartie zustande, welche die Aufgabe hatte, 
das Gebiet Teri\a, P odragnsee und Vistea mare zu begehen und den 
Stand der Hütten und W ege in Augenschein zu nehmen. Vom Wetter 
auch nicht besonders begllnstigt, gelang es den H erren Gagyi, Zikel i, 
Haner und Gyürke (letzterer führte einen photographischen Apparat mit), 
die angedeutete Partio in folgender W eise zu machen : Am 6. August 
Fahrt zu ,vagen vo11 F ogara:ich bis zu „Bade Gyeorgye" am Fusse des 
Gebirges bei Ober-Ucsa, woselb:iL übernachtet wurde. Am 7. August 
von hier in 4 Stunden zur 'l'eritabütte, allwo wegen eingetretenen Regens 
wieder übernachtet werden musste. Am 8. August morgens 4½ Uhr 
Aufbrnch zum Podrngusec, welcher um 10 Uhr vormittags erreicht wurde. 
Nach drcivierteb tündiger Rast W eitermarsch zur Viste mare, welche 
Spitze in 4 Stunden, 2 Uhr nachmittags, bei schönem vV ctter erreicht 
war. Nach einstündiger Rast erfolgte der Abstieg zur Vistea mare-Hütte 
und von hier wieder zum Ausgang:ipunkt „Bade Gyeorgye" und noch 
am selben Abend zu \Vagen nach F ogarasch. Der Bericht dieser Kom­
mission war ein zufriedenstellender : Tlütten und Wege waren in gutem 
Zustande aufgefunden worden. 

Ganz besondere Tbätigkeit zeigte sieb bald darauf aber in unserer 
Sektion, als es gewiss wurde, dass die Generalversammlung des sieben­
blil·gischen Karpatbenvereines hier tagen werde. Der Ausschuss trat in 
mehreren Sitzungen zusammen und stellte ein abwechslungsreiches 
Programm, ans welchem das wohlgelnngene Gartenfest mit Musik, 
brillanter Beleuchtung und Bazar erwähnt zu werden verdient, zu­
sammen, welches mit Ausnahme der zum Teil verregneten Partie gewiss 
ganz tadellos durchgeführt wurde. 

Das Jahr 1894 brachte in die Sektion eine unangenehme, un­
erwartete Veränd erung, indem der bisherige Obmann, Herr Sam. F leischer, 
sein Amt in der am 3. Mai abgehaltenen Sektionsversammlung n iederlegte. 
Da trotz mehrfacher Bitten Obmann F leicher auf seinem Rücktritt bestand, 
weil er nicht die physische Eignung und den iunern Beruf zur dies­
bezüg lichen Obmannschaft habe, wurde, weil diei;e V crsammlung nur 
schwach besucht war, von der W ahl eines Obmanns Umgang genommen 
und eine provisorische L eitung, bestehend aus den Herren Jitros, Gagyi, 
Zikeli und Rosler ernannt und mit der Durchführung der notwendigsten 
Arbeiten betraut. H eute ist nun die Sache noch immer bei dem P rovisorium 
geblieben, wird aber im Verlaufe des Winters statutengemii:is geregelt 
werden. 
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Touristisches L eben hat sich im abgelaufenen Jahre auch nicht 
viel gezeigt, weil diej enigen Sektionsmitglieder, welche einen Impuls in 
dieser Be;/,iehung hätten geben können, in der geeigneten Zeit nicht in 
Fogarasch anwesend waren. Eine nicht unin teressante Partie ist aber 
dennoch zu ven~eichnen. E -1 isl hier nämlich häufig schon die Frage 
aufgeworfen und ventiliert worden, c,b e:; nicht möglich sein werde, 
eine Gebirgswanderung über die Vacaria zum Königstein nnd von hier 
über den Bucsecs nach Sinaia machen Zll können. Unser rühriges 
Mitglied Bürgerschullehrer Samuel Gagyi unternahm mit L ehrer Györke 
und vier Schülern der hiesigen Handel:ischulc zur Realisierung dieses 
Planes eine Partie, welcbc aber in Zerncscht, wo es heute viel Sehens­
wertes giebt, wegen allzugrosscr ?ifodigkeit der Schü.ler, welche bi~ber 
die Gebirgswandernngcn nur vorn H örensagen gckanut, abgebrochen 
werden musste. Nach dem Berich te der Ilcn en kann d ie Tour über 
die Vacaria zum Königstein sogar zu Pferd gemacht werden, wenn in 
der Nähe des K önigsteins der \V eg etwas geebnet und reguliert wird. 
'IVic es dann vom Königstein, respective von T örzburg bis zum starren 
Bucsecs gebt, darüber bat 11ns noch vor mehreren Jahren Herr J ulius 
Römer im Jahrbuche des Siebcnbürgiscben K arpatben -V ercins berichtet. 
Mitzuteilen ist noch, dass am Schlustie des Jahres 1894 der Lllitglicder­
stand von 40 auf 3b herabgesunken ist, welche Erscheinung teils durch 
'fodcsfall, teils durch Uebersiedelung der abgehenden Mitg lieder herbei­
geführt wnrcle. Dafür liegen für das laufende Jahr zehn neue Anmel­
dungen vor , über welche in nächster Ausschuss-Sitzung entschieden 
werden soll. 

3. Sektion Kron sta clt. 

Das Jahr 1894 untc1·scbcidet sich von seinen letzten Vorgängern 
durch eine gesteigerte V ereinstbätigkeit, hervorgerufen durch mehrere 
notwendig gewordene grösserc Arbeiten und durch die Unternehmungen 
gelegentlich des Besuches reichsdeutscher •rurner. 

Die Durcbfühmng der vorgenommeuen Arbeiten war zum grossen 
'l'eil schon im Voljabre beschlossen worden, so die Anbringung einer 
Orientierungstafel auf der Scltulerspitzc, der Anwurf der Zimmer des 
Schulerhauses und die vollständige Erneuernng der W asserleitung in 
dessen Nähe. 

Zum Zwecke der Orientiernng wurde nach Angaben des Ausschuss­
mitgliedes J . Nekolny auf der Scbulerspitze auf einem meterhohen Prisma 
aus Steinen eine Ma1·morplatte, die vier Hauptweltgegenden :r.eigend, 
angebracht. Das hiezn notwendige in den hiesigen Buchhandlungen und 
im ~'chulcrliausc käuflicl1e Orientiemngsblatt ist vom genannten Ausschuss-
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mitglicde sehr schön ausgeführt und von der Wiener Firma Frcytag und 
Berndt vervielfältigt worden. - Der im Vorjahre gemachte Anwurf in 
den Zimmern des Schnlerhauses war derart schleuderiscb gemacht worden, 
dass er schon heuer erneuert werden musste. - Die vor 10 Jahren ge­
baute 'Wasserleitung in der Nähe des Schulerhanses wurde, da es sich 
als unbedingt notwendig erwies, ganz neu \v1edcrborgestell t, die dazu 
gehörige Quelle mit Cement gefasst und die Umgebung des ebenfalls in 
Cement ausgeführten Brunnens zug~bnglicher gemacht. - Auf dem W egc 
vom Schulerhaus zur Spitze wurden, veranlasst durch eine 'Widmung des 
Scktionsmitgliedes Fr. Renning, einige Bänke aufgestell t. Eine am Hause 
uotwendigc Reparatur wurde vorgenommen. - Es muss hier lobend 
erwähnt werden, . dass alle diese Arbeiten während der ganzen Dauer 
von Proviantmeister E. Kodesch überwacht wurden. 

ln der K önigsteinl.1ütte waren die F enster, Tische, Bänke und 
Pritschcnhölzer gestohlen worden. Das Fehlende wurde ersetzt. 

In der Führerliste wurde eine kleine Aenderung vorgenommen. 
Da nämlich ober den Butschetsch-Führer Nenciu verschiedene berechtigte 
Klagen laut geworden waren, wurde er entlassen und auf Empfehlung 
des 1'örzburger Kastellans Rethy der rrörzburger Einwohner Nicolae 
Klints Mitok unter die Führer aufgenommen. Führerprämien erhielten 
der Schulerführer P opovici, die Butschetsch-Führer Stenila sen. uncl jun. 
und der Hohenstein-Führer A. Simon. 

Ein gemütlicher Abend wurde am 2. Mai abgehalten in der seit 
Jahren üblichen Weise. Eingeleitet wurde der Abend durch Musik­
Vorträge der Stadtkapelle, hierauf folgte ein freier Vortrag des Sektions­
mitgliedes Professor A. Schiel über G. Nachtigal; Frl. 0. Kugler und 
Sektionsmitglied Archivar Fr. Stenner trugen einige Lieder vor. Wie 
sonst schloss die Unterhaltung, welche einen Reingewinn von 46 fl. 93 k r. 
ergab, mit Tanz ab. Ein zweiter Sektionsabend wurde nicht abgehalten, 
weil verschiedene Unternehmungen anderer Vereine für Dezember in 
Aussicht genommen waren und zu befürchten stand, dass die Sektion 
nicht auf ihre Kosten käme. · 

Die Vollversammlung vom 19. März d. J . hatte folgende Ausflüge 
abzuhalten beschlossen : für Mai den über Predeal- Fetifoi nach Rosenau, 
für Juni durch die rl'aminaschlncht auf den Hohenstein und für September 
über den Butschet:sch durch die Valea cerbului nach Busteni. Die erste 
Partie gelang aufs beste und bnn für cla~ Frühjahr und den H erbst 
jedem Freunde der Natur wärmstens empfohlen werden. Der zweite 
Ausflug war weniger vom Glücke begünstigL. Er fand zwar statt, doch 
waren die T eilnehmer durch das unfreundliche Wetter gezwungen, sich 
in dem Schutzhausc aufauhalten. \Vährend diese beiden AnsHüge von 

6 
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der Sektion in früheren J ahren schon unternommen worden waren, wurde 
der dritte oben genannte heuer zum erstenmalc aJ:3 Sektionspartie gemacht 
und 11war am l. und 2. September. Am zweiten Tage erstiegen die Aus­
flügler den OmG. nnd nach einer kleinen Rast erreichten sie von hier 
aus in 6 Stunden Busteni und in einer weiteren kleinen Stunde das gast­
freundliche Azuga, wo die Gesellschaft von a lten Bekannten begrüsst 
wurde. Nach mehrstündigem fröhlichen Beisammensein nrabschiedete 
man sich von den Azuganer Freunden und fuhr mit der Staatsbahn der 

Heimat zu. 
Als ein ausserordcntlich freudiges Ereignis heben wir hervor den 

Besuch von 92 reichsdeutschen Turuern, welche neben. der Absicht, mit 
dem hiesigen sächsischen Turnverein in nähere Fühlung zu treten, auch 
den Zweck verfolgten, unsere Lage kennen zu lernen. Auf der im 
Frühjahr mittelst Zn,;chri f't sowohl von Seite des Herrn D irektors Bier 
in Dresden, als auch von Seite de:; K.ron:;tädter ::,ächsischcn Tumvereines 
an uns gerichteten Bitte, da:; Arrangement der Au;;f:lüge gelegentlich des 
:,m erwartenden Besuches zu übr rnehmen, sagten wir mit Freuden zu 
u11d nahmen drei Ausflüge in Aussicht, nämlich fur den 9. August auf 
den Schuler und fnr die beiden folgcnclen Tage auf den Butschetsch 
und Königstein. Der zuletzt genannte Ausflug fand nicht statt, da zu 
wenig Anmeldungen erfolgten. Dnfor konnte sowohl die Schuler-, als 
auch clie Butschetschpartie in jeder Beziehung als gelungen betrachtet 
werden. Es beteiligten sich an jener nahezu 200, an dieser 46 P ersonen, 
darunter mehr als die Hälfte fremde 'l'urncr. Der ausführliche Bericht 
übet· die Schulcrpartie, verfasst vom Sektionsobmann, findet sich im 
Festbet·icht de:; hiesigen sächsi:;ehen Turnvereines, während über die 
Butschetschpar tic in der Kronstädter Zeitung :wsfübrlich berichtet wurclc. 
Von clem Reinerträgnis der Fe,;tlichkeiten zu Ehren der Gäste schenkte 
der hiesige sächsische 'l'urnverein als Anerkennung fü r unsere Mithilfe 

100 fl. der Sektionskasse. 
An den 'l'ouri:;tenabcnden, welche bis Ende April und von Anfang 

November wieder jeden Sonnabend zahlreiche Sektionsrnitglieder ver­
sammelten, kamen ausscr der Besprechung touristischer Angelegenheiten 
verschiedene Themen zum Vortrage, z. B. die interessante Schilderung 
P . L indaus über die hcisscn Quellen im Ycllowstone-Park, unter anderem 
auch ein vom Sektionsobmann an drei Abenden erstatteter Bericht über 
die 66. Natlll'forscherversammluug in vVien. 

Die rote Schulermarkicrung ist ergänzt worden, der gelbe 'Weg 
wurde aufgefrischt, sowie eine Abzweigung durch das Sektionsmitglied 
D r. 1\tlysz nnd de11 Obmann markiert. Der Weg von der H ohenstein­
Schutzhütte bis zur Spitze i:-;t nun auch markiert worden, so dass jetzt 
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sowohl der Aufstieg durchs Georginenthal bis zur Spitze, als auch der 
Abstieg zur Taminaschlucht markiert ist. 

Da beide Extra?.immer im Schulcrbause während zwei Sommer­
monaten bewohnt waren, andererseits das Schulci·haus an manchen Tagen 
fiir die grosse Zahl der Bc,rncher sich zu k lein erwies, machte die 
Sek tionsleitung sich mit dem Gedanken vertrallt, statt eine weitere Ver­
grösserung des Schulerhauses die Erbauung in der Nähe gelogener 
isolier ter Pavillons anzustreben und hofft dadurch den Wünschen von 
Familien, welche ungestör t dem Genusse der Gebirgsnatur sich hingeben 
wollen, entgegen zu kommen. - Professor J . Zimmermann aus Debreczin, 
welcher von Anfang Juli bis Ende August mit seiner Gemahlin im Schuler­
hause (1682·6 M.) wohnte, hat der Sek tionsleitung ein Heft übergeben, 
enthal tend dort oben gemachte Aufzeichnungen über beobachtete 'l'empe­
raturen und andere E rscheinungen in der Atmosphäre. Hiernach betrug 
die höchste beobachtete Temperatur im Schatten am 15. Juli 12 Uhr 
mittags+ 19 ° R., die tiefste am 21. August 6 Uhr 40 Min. früh +o O R. 
bei nebeligem und regnerischem W etter . 

In der Vollversammlung vom 27. Oktober d J . machte Sektions­
mitglied J. Hedwig clie für jecleu Touristen erfreuliche Mitteilung, dass 
Mitgliedern touristischer Vereine auf den österreichischen Südbahnen 
Begünstigungen bis zu 33 1/ 3 °lo bewilligt werden. Er erhielt diese nach 
Vonveisung seiner Karpathcnvereinskar te gelegentlich einer in diesem 
Sommer unternommenen Reise. 

Wie seit der Gründung alljährlich hat die Sektion auch heuer an 
1\Iitglicdernabl zugenommen uad zählte am Schlusse des J ahres 351 
Mitglieder. 

Nach dem Fremdenbuch des Schulerhauses erreichte die Anzahl 
der Besucher die Zahl 1700, die höchste Zahl seit dem Bestehen des 
Schulerhauses. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass im abgelaufenen Jahre v ier 
ordentliche Vollversammlungen tmd 12 Ausschusssitzungen, davon cme 
im Schulerhause, abgehalten wm·den. 

4. S e kti on Bis tri tz -N ass o d--Ro d na. 

Leider ist die Si:ktionsleitung auch heuer nicht im stancle, über 
die Vereinsthfüigkeit der Sektion einen nach j eder Richtung bin zufrieden­
stellenden Bericht zu erstatten, sowohl die .Mitgliederzahl, a ls auch die 
Vereins-Ausflüge, wie nicht minder das gesamte Vereinsleben stehen weit 
l1in ter den berechtigten Wünschen zurück. Die Sek tion zehrt noch immer 
von den schönen Erfolgen der achtziger Jahre. Die 1\Iitglicderzahl der 
Sektiou betrug im Jahre 1894 : 90; hievou entfallen anf Bistritz 72, die 

6 „ 
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anderen 18 auf 13 Orte ausserhalb Bistritz. Im Vergleich zu dem Vor­
jal,re ist die Mitglieden,ahl wieder um 9 geringer geworden; Bistritz 
ist sich fast gleich geblieben, dagegen ist die Zahl in Nassod bis auf 2, 
in Rodna bis auf l Mitglied herabgesunken. Ebenso ungünstig steht 
es auch mit den Sektions-Ausflügen: die Scheu vor k örperlicher An­
strengung erscheint noch immer als abschreckendes Ilindernis selbst 
für kleinere AtisAUge, um wie viel mehr für grösserc Unternehmungen, -
und andere Vereine nehmen noch immer das Interesse des Publikums 
in höherem Mas,ie in Ansprnch. Nichtsdestoweniger kann jedoch auch 
in diesem J ahre cin~r nicht unbedeutenden Zahl von Ausfliigen E r­
wähnung geschehen, welche zum Teil von Vereiusmitglicdem, zum Teil 
von ausserhalb des V crcines stehenden Personen aus eigenem Antriebe 
und auf eigene Hand an die beliebten Ausflugsorte unternommen wurden, 
was immerhin der Sektion als Guthaben aus früherer Zeit angcreclrnet 
werden kann. 

E rfreulicher ist der Besuch, welchen in diesem J ahre Reichsdetttsche 
wiederholt zu Zwecken botanischer Sammlungen unseren Bergen ab­
gestattet haben. 

Det· langgchegte Wunsch, eine Aussichtswarte auf dem Burgberge 
bei Bistritz zu errichten, wurde seiner Ausführung um ein bedeutendes 
näher gebracht, indem auf der !{ordseite der Burg von der Mettersdorfer 
Strasse aus ein bequemer Weg :i.um Aufstieg auf die Burg~pitze angelegt 
und die rings um die Burgspitze befindlichen V crtiefungen geebnet und 
auch die notwendigen Vorarbeiten für den Ausbau der Aussichtswarte 
getroffen wurden. 

Es steht mit Bestimmtheit zu erwarten, dass der Bau im Laufe 
des Frühjahres oder längstens des Sommers durchgeführt und die \Veg­
markiernngen werden angebracht werden. 

Ein Blick auf die letzten zehn Jahre der Sektionsthätigkeit bietet 
ein schwankendes Bild: den Höhepunkt en-eichte die Sektion in diesem 
Zeitraume im Jahre 1889 mit 187 Mitgliedern und zahlreichen offi:i.iellen 
und privaten Ausflügen. Seither sind immer V crluste zu verzeichnen; 
die bisweilen errnngenen kleinen GewinnsLe an Mitgliedern wurden durch 
den Abfall anderer Getreuer fraglich gemacht. 

5. Sektion Wien. 

Unser Vereinsleben hat sich im Jahre 189,1 in vier Versammlungen. 
und einem Ausfluge abgewickelt. - Bevor wir jedoch zum sachlichen 
Berichte übergehen obliegt uns abermals die traurige Pflicht, den Todesfall 
eines tl'euen Vereinsmitgliedes anzuzeigen. Im Monate September 1894 
starb unser vieljähriges Ausschussmitglied Herr Siegfried Teutscbländer. 
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Er hat durch neun J ahre dem Ausschusse angehört und ist aus demselben 
auf Grund eingetretener Kränklichkeit gerade ein Jahr vor seinem Tode 
ausgetreten . Unter vielem Bedaurrn sahen wir ihn damals aus dem 
Ausschusse scheiden . Die ausge~procheuc Uofl-nung

1 
dass wir ihn nach 

seiner Genesung bald wieder in unserer Mitte begrüssen könnten, hat 
sich leider nicht erfüll t. Im letzten Herbste standen wir an seiner Balu·e. 
Mit ihm trugen wir einen ausgezeichneten Menschen zu Grabe und seine 
treue und aufrichtige Anhitnglichkeit an unser Volkstum machte ihn 
eben auch zu einem stets bewährten Mitarbeiter unserer Sektion. D eren 
Gedeihen war ihm Herzenssache und so konnte es nicht anders sein, 
als dass er ausdauernd und rcgelmässig am Vereinsleben teilnahm. Wir 
bewahren ihm ein treues Andenken. 

Am 28. Januar fand die Generalversammlung statt und wurde in 
derselben der im letzten Jahrbuche mitgeteilte Jahresberich t angenommen . 

Ueber Beschluss des A usschusses fanden sämtliche Karpatbenabende 
gegen eine Eintrittsgebühr statt. W ir machten mit dieser Massregel 
den Ver such, die Einnahmen der Sektion zu erhöben. Der Versuch 
kann als gelungen angesehen werden, da der grösste Teil der Mitglieder­
beit räge zu weiterer Nutzbarmachung in die Sparkassa gelangt Da 
mit dieser Belastung jedoch nicht alle Mitglieder einverstanden sind, 
werden wir wieder abwechslungsweise auch Abende ohne Eintrittsgebühr 
veranstalten. Die Karp11.thenabendc wnrden sämtlich in den Sälen des 
Hotels 11Goldenes Kreuz" abgehalten . 

Am 8. Januar hielt Herr Professor Dr. Karl R aas einen Vortrag 
"Ucbcr die P oesie der siebcnbiirgischen Zigeuner u, unter beifälliger 
Aufnahme, zu der wir auch an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank 
an den Herrn Vortragenden hinzufügen. - An den Vortrag schloss 
sich ein Konzertprogramm mit Vorträgen der Opernsängerin Frl. D o~a 
Toula, j etzt Mitglied des Leipziger Stadttheaters, und des Quartetts des 
Frl. Eisa Toula, Dora 1'ou1a, und der Herren E . Koran und C. Giannoni. 
Das Mitglied des IIofopernorcbesters Herr K rahuletz trug ein Cello-Solo 
vor. J ulius Schmidt sang mehrere Lieder und IIerr E. Tarnay glänzte in 
kunstfertig gespielten Klavierstücken. Heitere Vor träge hielt der Humorist 
Herr A. Schwarzmaier. An diesem Abend gelangten ferner 50 Photo­
graphien (30: 25 Ctm.) aus der Gegend von Kronstadt, Sinaia, Bucsecs 
und Königstein zur Ausstellung, angefertigt von der photographischen 
Anstalt F . Laforcst in Cattaro. 

Der Karpathenabcnd am 5. März fand als Rezitationsabend statt. 
Herr Theodor Weiser trug vor: Albert Mich. n Die Flandrer am Alt" 
( l. Akt, 2. Szene). Dahn Felix „Die Mette von ·Marionburgu und 
Baumbach R ,Junker L eichtsinn", ,,Die Ritter und die Nixenu, "Dr. 
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Witwer uncl der Tazzelwurm't, ,,Die zwei Lämmer", ,,Ans dem Reise­
Tagebuche des Frl. Adele Backfisch«. Dazwischen eingestreut spielten 
Frl. Zwieauer (jetzt Frau Dr. Zikes) und Herr Dr. Zikes die Symphonie 
für zwei Violinen von Danela und sang Herr Julius Schmidt „Erlkönig" 
von Schubert, ,, W er hat das erste Lied erdacht?" von Ballmann und 
,,Im Waldeswehen ist es Ruh1

' von Lazzari-Silvio. 
Den Karpathenabend am 12. November beging die Sektion als 

Stiftungsfeier ihres zehnjährigen Bestandes. Hiezu hatten in liebens­
würdiger Weise ihre Mitwirkung zugesagt: Frl. Lama Schromm (Gesang), 
Herr A. Hermann (Violine), (Cavatine von Raff und Fantasie Caprice von 
Vieuxtemps) und Herr J ulins Schmidt (Gesang). E ine besondere Aus­
zeichnung erfuhr die Sektion durch Herrn k. u. k. Obersten v. Pflugl, 
welcher die Mitwirkung der Regimentskapclle Kaiser Alex:inder I. von 
Russland für diesen Abend bewilligte. Durch einen kurzen Rückblick 
auf die zehnjährige Vergangenheit der Sektion kennzeichnete unser 
Vorstand die Bedeutung der Jubelfeier und die Gemeinsamkeit der 
Gedanken fand ihren Ausdruck in der Absingung der letzten Strophe 
unser es schönen Vaterlandsliedes. - Glückwünsche zum J ubelfestc über­
brachten Abordnungen der Sektion „Austria", durch ihren Präsidenten 
K. Ritter v. Adamek und der akadem. Sektion „Wien« des deutschen 
und österreichischen Alpenvereines. Brieflich beglückwtinsehte die Sektion 
R en Schriftsteller Jacques Jaeger. Begrüs ungs-Tclegramme waren ein­
gelaufen vom Zentral-Ausschuss und den Schwestersektionen „Hermann­
stadt" und „Kronstadt" . 

Den Abschluss sämtlicher Abende bildete jederzei t froher Tanz, 
der besonders unseren vielen schönen Mädchen und flotten Studenten 
stets als der meist geschätzte Programmpunkt galt. 

Am 8. Juli wurde ein Ausflug nach Burg Hartenstein unter­
nommen, dessen glückliche Ausführung, bei T eilnahme von 20 Mit­
gliedern, wir der guten Obsorge der Herren G. Gunesch und Drd. G. 
F. Knall verdanken. In Krems wurden die Ausflügler vorn zweiten 
Vorstande der Sektion „Krems -Stein« des österreichischen Touristen­
K.htbs empfangen und nach Hartenstein geleitet, wo sie beim Besitzer 
und Arzt der Wasserheilanstalt „Burg Hartenstein", Herrn Dr. Pospischill 
eine überaus gastliche Aufnahme fanden. Beiden Herren sind wir zu 
vielem Danke verpfüchtet. D er Ausflug wird allen Teilnehmern in 
angenehmer Erinnerung bleiben. 

Hier anschliessend sagen wir nochmals allen j enen, welche der 
Sektion ihre Förderung in verschiedenartigster W eise angedeihen liessen 
unseren herzlichsten Dank, den wir forncr wie alljährlich auch im ver­
gangenen Jahre der Klavier-Fabriks-Firma li'. Belehradek schulden, 
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welche genannte Firma nun durch 10 Jahre unentgeltlich einen Konzert­
flügel für die Karpathenabende zur V crfügLrng gestellt hat. 

Den Vereinsausschuss haben wir durch Neuwahl des Herrn G. 
Gunescb ,erstarkt. 

Der Rechnungsabschluss der Scktionskassa muss als günstig be­
zeichnet werden. Die Einnahmen bctrngen 582 ß. 92 kr. und die 
Ausgaben 472 fl. 81 kr. Es ergicbt sich somit ein Ueberschuss von 110 fl. 
11 kr. Davon wurden 62 ß. in die erste österreichische Sparkasse 
hinterlegt und dadurch der Hüttenbanfond auf 200 ß. erhöht; 48 fl. 
11 kr. wurden auf die Rechnung von 1895 hinüber genommen. 

Im Mitgliederstande zeigte sich fo lgende Bewegung. Vom Zentral­
Verein sind 8 Mitglieder abgefallen und 24 neu zugewachsen; aus der 
Sektion schieden 6 und traten 23 Mitglieder neu ein. Hiernach besass 
die Sektion Ende Dezember 1.894 136 und der Zentralverein 171 Mit­
glieder. Der Karpathenverein hat mithin im abgelaufenen Jahre den 
bisher höchsten Mitgliederstand in Wien erreicht. 

Ein Rückblick. 
Gehalten am 12. November 1894. (Zehnjiihrige Stiftungsfcier.) 

Vom Voratando. 

Am 9. April dieses Jahres sind es zehn Jahre gewesen, dass die 
Sektion 

11
Wien" des Hcrmannstädtcr siebenbürgischen Karpathenvereines 

gegründet wurde. Ich balle es daher für recht und schicklich, bei unserer 
ersten Zusammenkunft nach dem Gründungstage, anlässlich dieser That­
sachc einen Rückblick in die zehnjährige Hausrechnung der Sektion zu 
thun, fiir deren Prüfung ich für wenige Augenblicke mir ihre werte 
Aufmerksamkeit erbitte. 

Als in den siebziger Jahren das mitteleuropäische E isenbahnnetz 
über Ungarn vorrückend seine Ausläufer auch nach Siebenbürgen Yor­
schob und das Land bald darauf mittelst einer durchgehenden Linie 
mit den Balkanländern verbunden und dadurch in den grossen Verkehr 
Europas einbezogen wurde, da bedeutete dieses Ereignis für Siebenbürgen 
und seine Bewohner den Anbrnch einer neuen Zeit, eine Zeit neu zu 
schaffender Lebensgrundlagen und damit veränderter volkswirtschaftlicher 
Einrichtungen. Vieles, was den neuen Ansprüchen nicht entsprach, ging 
in Trümmer, und da galt es auf verschiedenen Gebieten lebensfähiges 
an die Stelle des morschen Alten zu setzen und neue Ein- und Ueber­
gänge in die neuen Verhältnisse aufzufinden. Wie schon so oft in den 
vergangenen Jahrhunderten waren es auch diesesmal die deutschen-sächsi­
schen Biirger des Lnndes, die dem Fortschritte sofort die Thore öffneten 
und neben manchem andern Nützlichen zur Hebung und Entwickelung 
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allgemeiner Volkswohlfahrt im Jahre 1880 auch den siebenbürgischen 
Karpathenvercin in Hermannstadt nach dem Muster des deutschen und 
österreichischen Alpenvereines begründeten. Es ist ja heute allgemein 
anerkannt, dass die Alpenvereine ausser der Ptlege reiner idealer Ziele, 
dadurch dass sie die Bergwelt fiir den Massenbesuch leichter zugänglich 
machen, sich zu wahrhaft bedentenden Wohlfahrtsinstituten in den Berg­
ländern ausgebildet haben. Von diesem Gesichtspunkte ist auch die 
Gründung des siebenbiirgischcn Karpathenvereines erfolgt, um mit den 
Jahren bei den bedeutend gekürzten Wegen nnd den verlockend billigen 
Verkehr1,preisen einen, wenn auch noch so bescheidenen Teil des mittel­
europäischen Touristenstromes allmählich nach Siebenbürgen abzulenken. 

Als nun im Jahre 1881 von H crmannstadt aus die Aufforderung 
nach Wien kam, den ncnen Verein in seinen patriotischen Arbeiten auch 
von hieraus zu unterstutzen und meine Person mit der Vertretung betraut 
wurde, so übernahm ich umso eher den ehrenvollen Auftrag, da ich ja 
voraussehen durfte, dass der nene Verein auch bei den in Wien lebenden 
Siebenbürger Sachsen sympathische Aufnahme finden müsse. 

Durch persönliche Bemühungen gelang es mir denn auch während 
drei J ahren für den Verein 73 Mitglieder zu gewinnen. Da mit dieser 
Ziffer die satzungsmässige Mitgliederzahl die zur Gründung einer Sektion 
berechtigt um mehr als das doppelte überschritten war, so kam es iu 
F reundeskreisen zu Erör terungen über die Gründung einer Sektion 
"Wien" und als Herr kais. Rat Buchhändler Karl Graescr die Dureh­
fübrung der Sektionsgrundung in dankbarer Weise in Aussicht stellte, 
legte ich die Ver tretung des Vereines nieder und wurde über mein Ein­
schreiten beim Zentral-Ausschusse Herr Karl Graeser mit der Vertretung 
betraut. Durch Graescrs Bemühungen kam es dann unter ausgiebiger 
Förderung von Seiten der Sektion „Austria" schon am 9. April 1884 
zur Gründung der Sektion n Wien" mit Herrn Regierungsrat Dr. Lange 
von Burgenkron als Vorstand, Herrn Oberlandesgerichtsrat Karl Rittet· 
von Adamek als Vorstandsteilvertreter, Dr. Heinrich Pokorny als Schri ft­
führer, Karl Graeser als Kassier. 

Wie zu erwarten war, gedieh die Sektion mit dem Zuwachse nener 
Arbeitskräfte und besass schon im uächsten Jahre 145 Mitglieder. So 
war denn die Sektion unter glücklichen Anssicbten gegründet - und 
heute nach zehn Jahren können wir rnit einiger Befri edigung auf deren 
Wirksamkeit 7,urückblicken nnd dieselbe umsomehr betonen, als bie1· 
zum erstenmale der Versuch gemacht wurde, die grosse Kolonie der 
Siebenbürger Sachsen in Wien in einem Verbande zur Pflege heimat­
licher Interessen zu vereinigen. Dass dieser Versuch e1mgcrmassen ge­
lungen ist, beweisst auch unser heutiger Jubelabend. Die Zahl der Mit-
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glieder hat sieb zwar nicht in rcgelmässig aufsteigender Richtung bewegt. 
E in fester Mitgliederstock bat es aber auch wieder verhindert, dass be­
deutende Schwankungen im Mitgliederstande vorkamen. Die höchste 
l\1itgliedcrzahl - 178 - hahe11 wir in diesem Jahre auszuweisen. Im 
ganzen haben während 14 Jahren dem Karpathcnverein in Wien 1898 
Mitglieder angehört. Davon fallen 1744 Mitglieder in die Zeit des Be­
stehens der Sektion. Der Karpathenvcrein hat al.;o im ganzen nach 
einer entsprechenden abzüglichen Summe von durchschnittlichen V cr­
waltungskosten durch die Sektion den Betrag von 3323 fl. oder im ganzen 
während 13 Jahren 3600 fl. haar erhalten. Wir haben also aus Wien 
während 13 Jahren im Durchschnitte 280 fl. an den Zentralausschuss 
abgeliefert, oder in den letzten 11 Jahren durch die Sektion dem Kar­
pathenverein jährlich 302 A. beigesteuer t. Die Summe ist bescheiden 
gegenüber den grossen Anspri.icl1en, welche :111 den V crein gestellt werden 
und heute, wo in Klansenburg unter dem Gönnertum des reichen magya­
risch-siebenbUrg ischen Kulturvereins ei11 zweiter allerdings magyarischer 
Karpatbenverein entstanden ist, liegt die ernste Mahnung vor, zu wachen 
und die Anstrengungen zu vergrössern, damit beim Wetts treben beider 
Vereine der deutsche Karpathenverein siegreich bestehe. 

An eigenem V crmögen hat die Sektion in der ?.weiten Hälfte ihres 
Bestandes 138 fl. erworben und angelegt. ln diesem J ahre dürfte die 
8umme Uber 200 fl. anwachsen. D ieser F ond ist bestimmt nach einer 
entsprechenden Vermehrung zur Deckung des Baues ein er „Wiener Hütte" 
in den Si.idkarpathen oder vielleicht zur Ausführung eines grössercn 
Iitterarischen Unternehmens zu dienen. Dicsbezuglicb wende ich mich 
auch an den Lokalpatriotismus der Wiener, durch grössere Dotationen, 
die ja gerne genommen werden, den Fond zn erhöben, damit wir ehe­
baldigst in die Lage kommen, zur ehrenvollen Erinnerung an den Be­
stand der Sektion "Wien" ein schönes, dauerndes Werk fur die Ileimat 
zu stiften. 

Da unser Verein vermöge der Art seiner Bestrebungen a uf einer 
a llgemeinen gesellschaftlichen Grundlage aufgebaut werden muss, so ist 
von vornherein an ihn die Anfo rderung gestellt, neben litterarischen 
L eistungen auch das Gebiet der Gesell igkeit zn pflegen. VorMtge aus 
dem Vereinsgebiet, Schilderungen au,; dem Leben in den Thälcrn und 
der Schönheiten der Bergeshöhen der Heimat sind am besten geeignet 
unsere Liebe zn der Heimat Herliehkeitcn zu ver tiefen und insbcsonders 
anch den Ausländer zum Besuche Siebenbürgens anzueifern. Anderer­
seits erwärmt edle Geselligkeit die Herzen der Menschen und ans dem 
erwachten Gemeingefühle der Gesollsclrnft erwächst die starke Empfindung 
der Zusammengehörigkeit, mit deren Stärke auch die angestammte Treue 
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und das Pflichtgefühl jedes einzelnen dem Vaterlande gleichsam für;; 
ganze Leben versichert wird. 

Nach Massgabe ihrer Kräfte hat sich unsere Sektion nach beiden 
Richtungen aufrichtig bemüht den Satzungen zu entsprechen. Während 
10 Jahren sind 22 Vortrligc gehalten worden, denen insgesamt Schilde­
rungen aus Siebenbürgen zu Grunde lagen oder mit dem Lande in 
Beziehung stehende Nachrichten brachten. Ich nenne von den Vor­
tragenden nur Dr. W. L auser, die Universitäts- Prnfessor en Neumayr, 
Penek, Uhlig, die Gymnasial-Professoren Dr. Umlauft, Dr. Haas uncl 
den Himalayareiscnden Dr. Knrt Boeck, als Beweis dessen, dass die 
Sektion 1111eh ausserhalb des lanclsmannsehaftlichen Kreises ehrenvolle 
Beachtung gefunden und Förderung erhalten hat. Lausers Vortrag „Ein 
Herbstausflug nach Siebenbürgen" ist als selbständige Druckschrift von 
der Sektion herausgegeben worclcn und sechs andere Vorträge sind im 
Jahrbuche des V creines zum Abdrucke gelangt. Im Jahre 1885 hat die 
Sektion fenier eine nRand- und Reisekarte fur Siebenbürgen<' veraus­
gabt. Auch sonst ist in öffentlichen Blättern durch kleine Mitteilungen 
und Aufsätze füT den Verein gewirkt worden. AJ;:; im Jahre 1888 die 
k. k. Polizeidirektion von den Wiener alpinen Vereinen Aeusserungcn 
darüber abverlangte, durch welche administrative Massnahmen den häufig 
vorkommenden V ernnglückungen auf Bergpartien vorgebeugt we1·den 
könnte, da hat auch unsere Sektion ihre unmassgcbliche Anschauung 
über diese Frage in einer Eingabe an die PolizeidiTektion bekannt 
gegeben. 

Zur Pflege der Geselligkeit uncl der Unterhaltung in der Sektion 
will ich bemerken, dass an die Vorträge sich stets gesellige Abende 
anschlossen und im ganzen mit Einschluss von 4 Tanzkränzchen 44 
Zusammenkünfte der Sektion stattgefunden haben. Ausserclem bat die 
Sektion anch drei Ausflüge und zwar nach Pressburg, in die Wachau 
und nach Burg Hartenstein im Kremsthale veranstaltet. Die Lebhaftig­
keit im Vereinsleben wird am treffendsten vcranschau1icht, wenn ich 
angebe, dass an unsern gesell igen Abenden bisher 111 Künstler und 
Kiinstlerinnen und wiederholt die k. u. k . Millitärkapellcn des 31. und 
2. Inft.-Rgmts. unter Leitung ihrer Kapellmeister Czibulka und A. Kraus 
mitgewirkt haben. Alle Namen dieser Künstlerschar aufzufüh ren, muss 
mir im Rahmen dieser kurzgefassten Mitteilungen erla:;sen werden. Ich 
will nur hervorheben, dass Frau Emma Graeser in den ersten 5 Jahren 
an sämtlichen Vereinsabenden mitgewirkt und Herr Dr. Zikes und 
Herr J ulius Schmidt stets starke Stützen unseres musikalischen Pro­
grammes gewesen und dass auch imscre hochgm;chätztc Landsmännin 
die Violinlüinstlcrin Frl. lrene von Bren11crberg uns die Ehre ihrer Mit-
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wirkung nicht versagt bat. Was an den Karpathenabenden alles gespielt, 
gesungen und vorgetragen wurde, wird ja den Meisten von Ihnen in 
angenehmer E rinnerung sein. - Soweit neue touristische Littcratur und 
neue photographische Ansichten aus Sieben bürgen vorhanden waren, 
wurden selbe an den Abenden vorgelegt und leider nur einmal waren 
wir durch H errn Kaufmann Stolz in der Lage Gewebe der IIansindustric 
ans Marktschelken auszustelle11. Für einen kleinen Verein, der wir ja 
sind, haben wir mit einem Aufgebote zahlreicher und mannigfaltiger Kräfte 
gewirkt und ei11igermassen auch das Recht auf Anerkennung erworben. 
An dieser Anerkennung können sich aber leider nichl alle mit um, freuen 
die an deren Erwerbung mitgearbeitet haben. Zur hellen Lust und 
Freude in der Sektion hat sich leider auch die Trauer gesellt und es 
ist sehr schmerzlich daran erinnern zu müssen, dass von den Mit­
gliedern des ersten Ausschusses vier in rüstigem Mannesalter von uns 
durch den Tod geschieden sind. Unser erster Vorstand Dr. Lange von 
Burgenkron starb im J ahre 1886, bald darauf der erste Schriftführer 
Dr. Heinrich Pokorny, im V 01jahre folgte ihnen unser Kassier Friedrich 
Dressnandt und erst vor kurzem haben wir Siegfried Tcutscliländcr be­
graben. Mit warmem lier;-mn fühlten und a rbeiteten sie alle für unsere 
gute heimatliche Sache und heute wo wir einen Festabend feiern, haben 
wir alle Ursache in diesem Augenblicke auch ihre Namen hier aufzu­
rufen ;mm Zeichen ihrer uns ins Herz gegrabenen Wertschätzung und 
Ausdruck unserer Dankbarkeit. 

Diesen kurzen Abriss aus der zehnjährigen Vergangenheit der Sektion 
glaubte ich den heute beim Stiftungsfeste V crsammelten der Sektion 
schuldig zu sein und ich danke Ihnen für die geübte Geduld und ent­
gegengebrachte Aufmerksamkeit . 

• ==t2f'==,1 
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III. V e r z e i c h n i s 
UCT 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen -Vereines 

für das Jahr 1894. 

A. De r Vereins-Ausschuss. 
Vorstan d: 

Dr. Wilhelm Brnckner, Advokat in llormannstadt. 

Vo r s tan d-S te 11 ve rtr e t e r: 
E. Albert Bielz, k. Rat in Ilermannstadt. 
Julias Römer, Professor in Kronstadt. 

Se kretär : 
E mil Sigerus, Bankbeamter in Hermannstadt. 

Ka ss i er: 
Ernst Liidecke, Juwelier in Hermannstadt. 

A u ssc h u ss -M i tg l iede r: 
Amlacher A. Dr., ev. P farrer in Romos. 
Bell Albert, )fädcheaschnldirektor in Hermannstadt. 
Binder Gustav, Apotheker in Heltau. 
Conradt Karl Dr., Advokat in Hocmannstadt. 
Copony W., Bau lcbeamter in Ilermannstaclt 
Deubel F riedrich, Salamifabrikant in Kronstadt. 
Dietrich Adolf v., k. n. k . General a. D. in Hermannstadt. 
Dörscblag Karl, Professor in flermannstadt. 
Fabini Theodor, JJrofessor in Schässbnrg. 
Folbertb Friedrich Dr., Apotheker in Mediasch. t 
Graeser l{arl, k. Rat, Verlagsbuchhändler in OlmUtz. 
Reuter Fr. , Kaufmann in Wien . 
. Jaros J., Kaufmann ia Fogarasch. 
Kaiser J . Dr., Reicbstagsahgeordneter in Sächsisch-Regen. 
Kobath Josef, k. n. k. llattptmann in Ilermannstadt. 
Lani Mar tin, Sparkassabeamter in Uermaanstadt. 
Lewitzky Karl , Stadtprediger in Mühlbach. 
Mangesins Albert, Forstmeister in Uermannstadt 
i\Toefcrdt Josef, Lederer in llermaunstadt. 
Porcius F ;i. Ritter v., Vizekapitän a. D. in Alt-Rodna. 
Poschuer liot tfried, Professor in Bistritz. 
Preda J ohann v., Advokat in Hermannstadt. 
Schnell Karl, Advokat in Kronstadt. 
Schuster Martin, Professor in Hcrmannstadt. 
Teutsch Friedrich Dr., Scminardirektor in Hcrmannstadt. 
Teutsch Traugott, P rivatmann iu Kronstaclt. 
Teutsch J . B. jun., Kaufmann in Scbiissburg. 
Wolff Karl Dr., Sparkassadirektor in Hermannstadt. 
Zamincr Eduard, städt. Forstmeister in l<ronstadt. 
Zimmermann Franz, Archivar in Hermannstadt. 

(Zum Ausschuss<' gehört nach Paragraph 19 der Statuten auch der Ob ma II n 
jeder Scktiou des Vereines.) 
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B. Die Funkt i onä re der Sektionen: 
llroos. 

Obmann: Schelker Friedrich, E isenhändlor. 
Scuriftfühn,r: Markovinovich V. Dr., Arzt. 
Kassier : Widmann Fr., Kaufmann. 

lUüblbacb. 
Obmann: Barlai Alexander, k. u. Forstmoister. 
Obmann-Stellvertreter: Arz Karl, k. u. Oberförstor. 
Schriftführer und Kassier: Kootz Julius, Professor. 

llermauustadt, 
Obmann: Gntt Robert, Sparkassakontrollor. 
Obmann-Stollvertroter: Berger Andreas, k. u. k. Hauptmann. 
Schriftführer : liissling G., llankbeamter. 
Kassier : Krafft C. \V., Buchdrucker. 

F ogu1·asch - Gross-Scheulc. 
Obmann: Rosler F riedrich, Rektor in Fogarasch. 
Schriftführer: unb<lsetzt. 
Kassier: Jaros J., Kaufmann iu F ogarasch. 

Kronstadt. 
Obmann: Römer Julius, Professor. 
Obmann-Stellvertreter: ffcrcll Heinrich Dr., Advokat. 
Schriftführer: Kamner G., Professor. 
Kassier: .Mayer Em. A., Kaufmann. 

Scbfö;sburg. 
Obmann: Kraus Friedrich Dr , Komitatsphysikus. 
Schriftführer und Kassier: Fabini Theodor, Professor. 

Sächsisch-Regen. 
Obmann : Dienesch .Michael Dr. 
Obmann-Stellvertreter : Alzner Edm Dr. 
Schriftführer: \ Vagner Oskar, Kaufmann. 
Kassier: W achner Hermann, Kaufmann. 

llistritz - Naszo,1- Uodua. 
Obmann: Poschncr Gottfried, Professor in Bistritz. 
Schriftführer : Bock Wilhelm, Leiter der Ackerbauschule in ßistritz. 
Kassier: Kisch Gustav, in Bistritz. 

\Vieu. 
Obmann: Berwerth Fritz Dr., Kustos am naturhist. Hofmuseum. 
Obmann-Stellvertreter : Adamek Karl Rittor v., Je. k. Ober-Landesgerichtsrat. 
Kassier: Hans Gutt, Apotheker. 

S cbieltbal, 
Obmann: Ehrenberg Beno v., :i\1ontanbearnter iu Petroseny. 
Schriftführer: Fürber Franz in Petroseny. 
Kassier: Papp S., Apotheker in Pctros6ny. 

C. Ehrenmitglieder. 
Adamek Karl Ritter v., k. k. Ober-Landesgerichtsrat in Wien.~ 
Bielz E. Albort, k. Rat uncl pens. Schulinspektor in Hormaunstadt. 1 

Dcchy Moritz v., in Odessa. 
Döller Anton, k. u. k. Major a. D. in Käsmark. 
lieltau (die Gemeinde) bei Hermannstadt. 
Petersen Th. Dr., Redakteur in lfrankfurt a. lll. 
Richter Ed., Dr. philos., o.-ö. Professor der Erdkunde an der k. k. Universität in Graz. 
Tolnay A. v., k. u. Ministerialrat in Budapest. 
Volkmer 0., k. k. Regierungsrat, Vizedirektor der Hot~ tmd Staatsclruckerci in Wien. 
D io mit t bczcich.uoto11 J\litg liodor gohöro11 d. Soktiou llormn11nt) t.udt, 2 d. S. Kro11altult1 :i d. S. ,Yicu an. 
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D. Gründende Mitglieder. 
Stadt Hcrmannstadt 
S1adt l{ronstadt 
Stadt A.lcdiasch . 
Stadt Sächsisch-Regen 
Stadt Schässburg . . . . . . . . 
Herbert Friedrich hlichacl, Sparkassadirektor i. P. t 
Salmen E. Baron v., Reichstagsabgeordneter in Ofenpest 1 

llager Michael, S_piritusfahrikant in llcrmannstadt 
Oftizierscorps des k. u. k. 31. Infanterie-Regimentes 
Zimmermann Franz, Stadtarchivar in Hermannstadt 1 

Abraham ,\'., Bankbeamter in Budapest 
Atchcrlcy Rowland Dr., in London . . . . . 
Bedeus J. v. Dr., Direktor der Bodenkreditanstalt in l lcrmannstadt 1 

Bedeus Gustav v., Oberstuhlrichter in L eschkirch 1 

Binder ?llartin, Apotheker in Giurgcwo tRumänien) . . 
Binder S. Traugott, Sparkassadirektor i. P. in llermannstatlt 1 

Ferderber Sigmund, Kaufmann iu lfcrmanustadt 
Gebbel Karl, k. n. Sektionsrat i. J?. in llermannstadt 
Habermann Johann, Bierbrauereibesitzer ·!· 
llabcrmann Nikolaus t . . . . 
Henning Frierlrich, Tuchmacher in Kronstadt 2 
Hoffmann Oskar v, ans Leipzig t . . 
Hugo ~rnst v., k. Sekonde-Leutnant in Berlin 
Kaiser J ohanu Dr., Reichstagsabgeordneter in Säcbsiscl.i-R egen 
Kinn Gustav Fr., cv. Pfarrer in Zepling . 
König Oskar, Generalsekretär in Wien 
Mätz Friedrich, Ingenieur in llermaunstadt . 
Marinovits Nikolaus, Kaufmann in Sächsisch-Regen 
1\larschall L., Oberstleutnant in Portsmuth . 
Möferdt Johann, k. Sektionsrat a. D. in Hermannstadt 
Müller Vranz Dr, k. u. k. .Regimentsarzt ,-
Philp Rudolf, Scminarprofcssor i' . . 
Ridely Friedrich, Privatier in Kronstadt 2 • 

R ömer Julius, Professor in Kronstadt 2 • • • 
Schuster Martin, Gymnasittlprofossor in Hermanustadt 1 

Schwan: August, Sparkassadirektor in Kronstadt . . 
Tache Jonescu, Kultus- und Unterrichtsminister in Bukarest 
Teutsch Gnstav, Leutnant des k. u. k. 31. !nft.-Rgmts. 1 • 

Tentsch fü·iedrich Dr., Seminardiroktor in Hermaunstadt 1 

Teuts.,;h J. R, Kaufmann in Schässburg . 
Türk Johann, Richter in Tartlau bei Kronstadt 

E. Ordentliche Mitglieder für 1894. 
A.guetheln. 1 Baden-Baden. 

Böck Kurt, Dr. philos. 

200 fl. 
100 fl. 
100 tl. 
JOO fl. 
100 fl. 
100 ft. 
100 ft. 

f)O fl. 
60 fl. 
50 tl. 
30 fl, 
30 fl. 
30 fl. 
:30 fl. 
BO fl. 
30 ft. 
30 tl. 
30 fl. 
30 tl. 
30 ft. 
30 fl. 
35 fl . 
30 fl. 
30 H. 
30 fl. 
30 fl. 
30 tl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 ft. 
~o a. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 

Agnetheln, Marktgemeinde. 
Brcckuer Fr., Knufruano. 
Eitel A. V., ev. Pfarrer. 
P l.il cps G., Dr. med. 

Berghof (Preuss.-Schlesicu). 

Schnscr Fr., Oberstuhlrichter a. D. 
Schreiber Franz, OherstuhlricbtPr. 1 

Steinburg Karl v., k. u. Bezirksri chter. 

Arad. 
Friedsruann Arnold, Beamter d. ö.-u. Bank. 
Fromm Friedrich, Flosshändler. 

Azuga (Rumänien). 
Grünfeld A., l<'abrikaut.2 

Schtcscr P eter , Fabrikaut.2 

Schweinitz Graf von Tassilo, Ritterguts-
1.iesitzer. 

Berlin. 
Engler A. Dr., Direkto r d. hotan. Gartens.2 

Hoffmann Karl, Ingenieur. 
Hartmann :Wartin. 
Jauasch R. Dr. 
l<tH'gler Dr., kgl. l\lariue-Obcrstabsarzt 

I. masse. 
Pape Paul, Kaufmann. 
Schwalbe JJ., Direktor. 

Dio nlii. 1 1Jezoichnoton Mitgliodor gohöreu d. Sektion llormannstadl, :.! d. S. Krom:1ta<lt1 3 tl. S. \Viou an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Sclo Erich Dr., Rcchtsanwalt.2 
S1rassma 11n Hugo Dr., R r chtsa nwalt.2 
Vorme 11g Dr., königl. St absarzt. 
Wittteabach Wilhelm Dr. , Professor. 

Uielitz. 
Ri•isseal., crger K. Dr., Direktor. 

Birk (bei Sächsisch-Regen). 

F olberth Ernst , ev. P farrer. 

ßistritz. 
Albcrti Ka rl, s tud. theol. et philos. 
Alhcrti R., stnd. thcol. e t philos. 
Albri ch l\fitrtin , Gymnasialprofessor. 
Alzncr J oha nu, Waistna rntsassessor. 
Associa tioa I. der llutmacher. 
Associatiou l. der Riem ur. 
Bachitsch Ludwig, dipl. Apotl.lckcr . 
Bnrtelmcss ~1:artin, Gymrrnsialprofcssor. 
Berger Albert Dr., Professor. 
Bei·ger Julius, di pl. Apotheker. 
l:llumenfelcl Isa k, L andesad,•okat. 
1:lock Wilh ., Direktor der ,\ ckerbauschule. 
Botschar Th., Unchdrucker. 
Broser Viktor, dipl. Apothckrr. 
1:ludaker Gottlieb, cv. Stadtpfarr!'r. 
Budakcr Wilhelm, D r. med. 
Crouer Karl , l\'liidchenschullehr~r. 
Csallner E mil , Caud. theol. et philos . 
l>aehn K arl, lludikh-hrcr. 
])ahiutc11 (; us t:w, l\lagistrntsrat. 
D ecaui C .. k. u. k. Oberleu tuaut. 
Fischer tlco rg, Gym nasi aldirektor. 
Frank Al rx. Edler v., S t.cucrkontrollor. 
Fritsch J(. Dr., k. ung. Hcgimeutsarzt. 
Geist L>., St uhlrichter. 
Gross \V., Kaufmann . 
H crlwrt Friedrich, Apotheker. 
H erberth Joha 1111, Kafeticr. 
Tiuss l\lichael, Haumt•ister. 
Jacob J ohaou, Komitatsfiskal. 
Jacgle F. Dr., k. u. k. Ueg imeutsarzt. 
J{eintzel G. Dr., Oymnasialprofessor. 
KeiotzPI Oscar , Dr. med„ prakt. Arzt. 
Kcll1wr lgnatz, k. uug. :Notar. 
Kclp Gustav Dr., Advokat. 
Kisch G., l:3ucbhalte r. 
Ki sch Gns tav D r., Professor. 
I{Iciu Robert, Magis trats n1.t. 
Klemeus Albert, Gymuas ia lprof'essor. 
Kollmaou A., Kaufmann. 
Kret.scbmeie1· Daniel, Prediger. 
L ang K. Dr., Advokat. 
Litug G. Dr., Advokat. 
Lika Daniel, Ad vokat. 
Löw Daniel, Kauf'mauu. 
L or•w Georg, Ad voknt. 

i',liess Michael, Gewerbeschuldirektor. 
Peilion l\f artio, ßürgermeis tcr. 
Peutekcr J olrnoo, Geri chtspraktikant. 
Poschner Gottfried, Gymnasi11lprofcssor. 
Rauprnstrauch G., f(aufmann. 
Raupenstra uch H., Apotlleker. 
Rr inl Christoph Dr., k. u. k. St absarzt. 
H.ohrli<·h Eduard, Spediteur. 
Sadlcr Friedrich, Stuhlrichter. 
S,1hling V., rrotclier. 
Scli n1·sach G., Tintenfabrikant. 
Schiffl,äumer Alfred, Stud. jur. 
Sch iffbiiumcr S., Oberstnhlri chter. 
Schmidt L. , k. Gerichtsrat. 
Scholtes Hcinich , Ober fö rster . 
Schull r r Johauo, Kaufmauu. 
Schnll l'rus I•'., Gymn nsialprof'essor. 
Sch warz A. Dr., k. u. k. Regiment sarzt. 
Sill'x Albert, Gymnnsinlprofcssor. 
Sill flt•inricb, k. uug. Bezirksrichter. 
Storch Gus tav, Oberstuhlrichter. 
Thomae Fr., Strasscnlcommisslil'. 
Tkatsch J., k. u. k. Oberl cutuant-Rech-

nungsfübrer. 
T urnverein , Bis tritzcr . 
·w agner F rnnz, k. u. k. Oberlcutuant.2 

Zicgler G. , Dr. med. 
Zintz Al., Apotheker. 
Ziutz K., Kaufmann. 

Bjelina (Bosnien). 

Gündisch ;\Jichael, lc. u. k. Obcrlentuant. 
II Pim1 Edmund, k. u. lc. Hauptmann. 1 
Malle Alb., k. u. k. ll auptmauu. 

ßlasentlort: 
Fa!Jritius Hci11riclJ , kg!. Unterrichter. 

ßorgo-Pruncl. 
Halt rieb Karl, Papierfabrika nt. 

ßrauusch weig. 
Nentwig Dr., Bi!Jliothekar. 
B.bam K. 

Bregenz. 
Dietrich Hermauu Dr., Ad vokat. 

Bren1ulorf. 
Engel wirt Fr., Zuckerfabrilcsdirektor. 2 

Breslau. 
Baenitz Karl Dr., Professor. 
Deutscher uud öst erreichischer Alpen­

verein (Sektion ßreslau). 
Handlos, Dr. phil., Stadtsch nlinspektor. 
Sektion „Schl;osien" des U TC V. 

Dio mit l hczuichnetc11 Mit::;lieder goliüron d . . oktion l forin:umstadt, '.l 11. S. J( ron.stndt, 3 d . S . " 'ion an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

ll1·oos. 
Acker Friedrich, Bürgermeister. 
Antoni lül. Dr., J urist. 
Barciauu Aurel, Buchh alter. 
Batzo ni P., L ehrer. 
ßiuder Wilhelm, Ob1irförster. 
Dörncr Josef jnn., l\ aufmnnu. 
Eiseuburger J uliu~, 7.uckerbäcker. 
Gohu Albert, k. u. k. !Jauptmaun. 
G raffius J os1·f, Apotheker. 
Graftins Wilhelm, Apotl1Pker. 
mciu llcrmann JJr., Advokat. 
Krauss l\licbael, k. u. k. flaupfmaun. 
L ang Franz, Kaufmann. 
l\'Jarkovinovich Viktor Dr., Stadtphysikus . 
Orelt Albrrt, Hntrnacher. 
Hichter Ferdinand, t.lüblcnl11tumt>ister. 
Schäser F ranz, Buchhändler. 
Schelkc r Friedrich, Kaufm ann. 
Sch ell F ., .k. u. k. Oberl eutnant. 
8.;buleri Fr., Spiritnsfabnkaut. 
Schnlcri Karl, Spiritusfabrikaat. 
Schuller Ad., Photograph. 
Sch ullcr Moritz, .Jurist. 
Schuster Josrf, ße1,irksoberförs ter. 
Szabo Peter, k. nng. Notar. 
W idmann Friedrich, l{ a ufmanu. 
Wieser F erdinand , Kaufmann. 

Brüun. 
Riebel W. v. l?estertreu, k. u . k. Major. 

Bndt\pest. 
J:lartomek Geza, Kaufmann. 
Baumgar ten Michael, Kaufrna nn.1 

Bömches .Jul. von Hoor, Rechtspraktikant.2 

Gündi sr.h G., k. u. k. Major-Auclitor und 
J ustiucfe rent tlcs 4. Corps. 1 

Hopµ l•'r anz, Ch ef des fl au cllungsh auses 
Calderoui. ' 

Janko~its G., Beamter der Dreher'scheo 
Brauerei.' 

Lokics Fr. Dr. , Rechnungsrat 2 

Pildner v. Strinburg J. Dr., k. u. k. Ober­
stabsarzt. 1 

Pokay J ohann v., k. u. k. Feldmarschall­
Leutuant, Commandant des J. k. ung. 
Landwehr-Distrikts.2 

Posevilz Theodor Dr., Mitglied des gcol. 
Instituts. 1 

Sch ächter i\Iax Dr., Universitü.tsprofessor .2 

Schobelu Josefioc vou, Frau. 
Scbrl'ibe r Ludwig D r. , k. nng. l\linis teria l­

beamter. 
Schuster Adolf, Chef des Handlungshauses 

Fr . . 1. Schncider. 1 

Ser afin l!'r. , Kaufmanu.1 

ßmlueis (Böhmen). 
P hilippovics i\faxmil. v., k. u. k. Ober st­

leuf nant. 

nuI,arest. 
A bromofsky Ada I b.Dr .,Rralschnlprof essor. 
Binder l\Iartin, Lehrer. 
Bisrnborn R ud olf, Uhr macher. 
Bömches Edwarcl, Redakteur. 
Bruss l•'riedrich, Apothekn. 
Catargi 0., k. rom. l!:iscnhohubeamter. 
Eherlr Karl, Gutsbesit zer. 
F ischer Emil, Dr. metl . 
Frank Andreas, Apotheker. 
Frennd L•'riedrich, i\Iaschincufabrikant. 
Gänse! Josef, Baukbramtl'I'. 
Goldschmidt Jnlius, ßiinkbeamter. 
Gösswcin Louis , lngenieur. 
Haim Ant., Donaudampfschifff.-AgC'nt n. D. 
H cideu<lorl' i\I. v., Professor. 
l:lilbc•rf An ton, Unteruehmc•r. 
n onighe rger J osef, FabrikMt. 
H raby Julius, Architekt. 
Huch Gustav, Kaufmann. 
Kassowitz Franz, Bankbeamter. 
Kri,m nitz, Dr. med. 
i\laurcr Rudolf. Kaufmann. 
Oplt•r C. W., 13icr br auer. 
Pildner l?rie<lrich, Samcuhäudler. 
Priitz W„ E!ektriker.2 

R ietz Gnstav sen., K aufmann. 1 

Rietz Gustav juu., Kaufmann. 
Salmen F., Lehrer. 
Semo Esra, Bankier. 
Storck Karl, Ingenieur. 
Wcinlioh Karl, Ingenieur. 
Witting Tr., Apotheker. 
Zürnn Fr. W. , Apotheker. 
Zweifel J., Kommissionär. 

Burgberg. 
Uraudsch K arl, ev. P farrer A. B. 1 

Busteni (Rumänien). 

Ganzcrt Karl seu., Pri vatmnuu.2 

Schiel Samuel, [?abrikant.2 

Coble uz. 
Dietrich Alf., k. Regierungs - Assessor. 

Con:,;tautinopel. 
Stoismanu Jgnaz, Verkehrschef d. Orient­

bahn.1 

Czerno"1itz. 
Schulln v. Libloy 1!'1·. Dr., k. k. Hegieruugs­

rat, Universitätsprofessor. 

Debreczlu. 
Siegmeth K. v., .l nspektor der k. ung. 

Staatsbahn. 
Z immermann ,Ju lius, Proft>SSor.2 

Die wit 1 bozoicluioton 1'1itgHedor gohöron J. Soktiou ll ormanustadt, 2 cl. S. Xroustadt, S J.. S . ,vion o.n. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Dentscb-Budak. 

Arz G., ev. Pfarrer. 

Dentscb-Kreuz. 
~chuster Mich.Adolf, ev.Pfarrer u.Dechaot. 

Deva. 
'l'cglas Gabor, Direktor d.k.Oberrealijchule. 

Dresden. 
Bier ey Emil Dr., Reda kteur. 
Leonhard Otto, Direktor (Enthomologt·). 1 2 

Lirbig C. l\l.. ÜIH'rpostdircktio11s-Sekretiir. 
Liesenburg Karl, Chemiker. 
Ruc!Pl ius, Obcrpostdi rektious-Sekretär. 
Scktiou „Dresden" des d. u. ö.Alpcuvcreius. 

FiuJUe. 
Zacharides G., k. uug. Postoberbeamter. 

:.'ogaraseh. 
Albricb !laus, Volksschullehrer. 
Bau sY.ul'rn Guido v., Obergespau. 
Bausznern G. v., k. u. k. Leutnant. 
Botha JJkob, Postmeister. 
Daniel Odön Dr, prnkt. Arzt. 
Enkdbardt H., Kaufmam1. 
I•'leischer Samuel, ev. Stadtpfarrer. 
Fleissig Julius, Kaufmann. 
l◄'lcissig L eopold, Spi ritusfabrikaut. 
Gagyi Samu, Bürgerschuldirektor. 
Gebauer Karl, Kaufmn.un . 
Graeser Ludwig, Grunclbuchsbeamter. 
Graeser Michael, Apotheker. 
Ilabuer J. , Privatier. 
Htmter Michael, SeifP11fabrikant. 
lfocbmaun F errl. Dr., RL·gimeotsarzt i. P. 
Jaros .J.. Kaufmann. 
Knopp Josl'f, Gastwir t. 
Konne1 t Daniel, Hötelil-r. 
]{rafft .Johanu , peus. k. Stcuerciunebmcr. 
Lesmanu Heinrich Dr. 
l\lätz B., Baumeister. 
Novak .Tanos, Kauf'roaun. 
l'okol Saaclor, Advokaturskoazipient. 
Popp Stefan lJr., Komitats-Physikus. 
Ht·inPr Johann, Steuereinnehmer. 
Hoslrr [?riecl ricb , Rektor. 
Rösslcr l•'raaz, Kaufma nn. 
Hotb Heinrich, Selch wa renhäadler. 
Steinburg F. A. v., Apotheker. 
Stof Peter, Kunstmühleobesitzer. 
Taglicht ,J., Spiritnsfabrikant. 
Thierfeld David, Buchl1ändler. 
'v\l azek A., Bäcker. 
Wolff K., Techniker. 
Wolff !?rirdrich, Fleischhauer. 
Zikeli M., L ehrer. 

FrecJ,. 
Bergleiter H., cv. Pfarrer. 
Bretz August. 

Freibnrg i . B. 
Gürr Emil, Iudigobändler.2 

Sektion 0 Freiburg"des cl. n. ö.Alpenvereins. 

Freiheit (Böhmen). 
i:iektiou . Riescogcbirg" des böhmischen 

Gebirgsvereins. 

Galatz. 
Pairan A., Sekretär der europ. DoHn.n­

Kommissioa.2 
Hick Gustav, Kaufmann. 
Wein J., Cousul.-Elevc. 

Girelsau. 
Bogner C. Frl., Postmeisterin. 
Capesius Eugeu, ev. }l farrer. 

Gleioitz. 
Niebelschütz Felix. v., Rittergutsbesitzer. 

Gloggnitz (Nieder-Österreich). 
'chreiber Johann, Baumeister. 

Görlitz. 
Finster B., Kaufmauu. 

Graz. 
Lanyi J. Dr., k. u. k. Generalstabsarzt a. D. 
Zucker K. Dr. , k. u. k. Stabsarzt a. D. 1 

Grossan. 
Kounerth J., ev. Pfarrer. 

Gross-Becsltere1':. 
i\loess Karl, Vorstaud d. österr.-uug. Bank. 

G1·osseoheio (bei Dresden). 
Gehre M. Dr., Oberleh rer. 

Gross-L11sseln. 
Schuller G . .A. Dr., ev. Pfarrer. 

Grosspolcl. 
Krasser David, cv. Pfarrer uml Bezirks­

Dechaut. 

Gross-Scbenk. 
Ba rthm c$ Johann, Lehrer. 
Borger Michael, Vorschussvercinskasskr. 
Branclsch Karl, Lehrer. 
Capesius G., Advokat. 
Hammer Josef, Kaufmann. 
Kaufmanu Karl jua., Apotheker. 
Kraus Rudolf, Advokat. 

D ie mit 1 bc1.oichnoten )litKllotler gohörcn J.. Sektion llormanut-Jtadt, 2d. S. Kromst.adt, 3d. S. \\' iou nu. 
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Ordentliche Mitglieder fiir 1894. 

Löprich Samnl'l, Lehrer. 
Pototzki G., Kanfmaun. 
Heinert D., Rrktor. 
H,oth .Tohann, Lc•hrcr. 
Zay Michael, L ehrer. 

Gross-Scheue1·n. 
ß„11 i\Ii clrnrl, ev. Pfarrer und Dechant. 

Gura1•iu. 
11acelariu llie. 

Gyertyamos. 
K~ssler R, Apotheker. 

Halle a. S . 
Tetzlaff Arthur, s tud. phil. 

llan1bnrg. 
Gutwasscr C., Dr. nwd. 

Huuuuersclo1·f . 
R eisky Lad. B aron, k. u. k. Oberlent11aut.1 

l:lausclorf (Prcusi sch-Schlcsi1•11). 
Schweinitz Friedrich Graf. 

Heldsdorf. 
Neustädter Fr. Dr., p rakt. Arzt. 
Nikolaus Georg, Notär. 
Preuss 0 ., Notär. 

Jleltau. 
B crgcr Karl, Lchrc•r. 
Binder Gustav, Apotheker. 
Biu<lcr G. A., i\-lag. der l'hnrm. 
Brcinstörfer Gust,w, Apotheker. 
Connerth l~duarcl, J,ehrer. 
Csikauy .\.rthur v., Kanfman11. 
l~itel Karl, Lehrer. 
l•'J.-iscbcr l la ns, Ockonom.' 
Löw Friedrich, Tuchscherer. 
R esch .Ernst. Dr. mccl. 1 

Sandor H.udolf, Kommis. 
Wittstock Hein rich, cv. Pfarrer u. Vikar. 

HerJDannsf atU. 
Acker August, k. u. k. Oberleutnant.' 
Adami A., Wa isenvater. 
Adami Franz, i.\.lilifär-V erpllegs-Oflizial. 
Albert J , F riseur. l 
Albrich Adolf, Konzipist der sächsischen 

Univers ität. 
Albrich Karl jun., Professor. 1 

Altrichter Johann, Advokat. 1 
Angermann :Moritz, >lagistr.-Vizenotär. 1 

Arz v. Stranssenburg, Albertson., Advokat. 1 

Arz v. Straussenburg Alb. jnu, Dr , Advok. 1 

Arz F ranz, Professor 
Auerlicli Wilhelm, Photograph. 

Badila Johann, k. Gerichtsrat. 1 

lfarwik Arnold, k. u. k. JTauptma11n. 1 

Baumann Fr., Kaufmann. 
Baumann IJeinrich, Baumeister. 
.Baumann W., Kaufmann.• 
Bell li'. A., ~fäc.lchenschuldirektor. 1 

llella Leopold J., :\Iusikdirektor. 1 

Benesch Karl, k. u . k. llanptm:mn. l 
Benkner Wilhelmine, l<'inanz-Sckr.-Witwc. 
Berger Andrciis, k. n. k. flauptmann. 1 

Bergleiter Ernst, k. 11. k. Hauptmann i. P. 1 

Bergleiter GnMtav jun., Magistratsbcamter. l 
Bergleiter ll ans, Sparkassabeamtcr. 1 

Berwerth F'., Beamter der Bodenkredit-
anstalt. 1 

Bicshy Anton, k. u. Gerichtskam:list. 
Biclz J nlius Dr., prakt. Arzt.• 
Biel:r, Hertlta, dessen Gattin. 
Billes Johann, Kaufmann. 
Binder Gustav, Prokuri8t. 
Binder Gustav, Bankbeamter. 1 

Binder J osef, stäclt. !i'orstmeister. 
Binder Ludwig, Buchclrucker. 
Binder R. Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Hirnstein Karl, k. u. k Oberlentnant. l 
Bock C., Unfrcrsitiits-Sekretär. 1 
Bock Viktorine, k. u. k. Oherlcutn.-Witwc. 
Jlöhmer Hans, Geschäftsleiter. 
Boiu .\nastas. 
Bömches Friedrich v . .Boor, k. u. Forst­

Jnspektor. 1 
Bordan Alh., Beamter der Bodenkredit­

anstalt. 
Barclan Johann Dr., Advokat. 1 
Borger Viktor, Tischler. l 
Hrcindel Johann, k. u. k. Hauptmann. l 
llrennerberg Alfred v., Komitats• Vize-

buchhalter. 
llressler Gustav, Kontrollor des Vorschuss-

\" ereins. 1 
Briebrecher Hudolf, l'rolessor. 1 

Hruckner Emil, k. u. k. Hauptmann. 1 
Bruckner Wilhelm Dr., Advokat (Yereins-

Vorstancl).1 
Hnchholzer Ernst, Prol'cssor. l 

Capcsius Gnstav, Prol'cssor. 
C.:ape:;ius Josef Dr., J'rofcssor. 1 

Caspcr Fr., k. u. Postortizial. 1 
<.:onradt Johann, k. u . k. i\Iilifür-Vcr ptlegs-

Offizial.l 
Conradt Karl Ur, Advokat. 1 
Conradt :Mathilde, dessen Gattin. 
Copony W ., Kontrollor der Bodenkredit-

anstalt. 1 ~ 
Cosma Parthon, Bankclirnktor. 
CsongraY, k. u k. Uen iemajor. 
Cvctkovic A., Je. u. k. Rechnungsra t i. P. 
Czekelius Daniel Dr. , Stadtphysikus. 1 

Czckelius Friedrich, Professor. 

IJie mit l bezei<"'hnotou 1\fitgliedor /:!Chören d. Sektion 1l onnu11n:-.t:ult. :l d. ti . Kron ;:, tatlt, 3 d. S. \\·ion an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

Czekelius Karl jtm., Sparkassabeamter.1 

(')zekelius Katllarina, Frau. 
Czekelius R., k. u. k. Leutnaut. 1 

◊,likeli [<'riedrich jun., Kaufmann. 
Czikeli Viktor, Kaufmann. 
Czikaau Alfred, k. u. k Major. 1 

Diaconovich Corn. Dr., Sekretär d. Albina. 1 
Dicbold Viktor, Sparkassabeamter.1 
Dietrich v. Sachsenfeis Adolf, k u. k. 

Generalmajor a. D. 1 
Dietrich J osefine, Frau. 
Dietrich .Josef, k. u. Je. Ilauptmann. 1 

Dietrich .Moritz, k. u. k. hlajor-Auditor. 1 

Dima G., Profcssor. 1 
Dörschlag Karl, Professor.1 
Dopnik J ., L ehrer. 1 
Drotleff Josef, Bü.rgermoister. 1 

Eder Heinrich, Architekt.' 
1<:isenmayor A. Dr , prakt. Arzt. ·!· 
Rite! Julius, Privatier. 
Engel K v., k u. k. Generalmajor und 

Kommandant der 12. Kavallerie-Brigade. 1 

F:tter Ludwig, Kaufmann. 
Ettinger Karl, Waisenamtsassessor a. D. 1 

Fabritius Friedrich, 1c. u. k. Militär-Unter-
intendant. 

Fabritius Gustav, Mehlhfindler. 1 

F11 hritins Oustav, l\Ietallwarenfabrikant. 1 
Fabritins Wilhelm, Kaufmann. 1 
Farkas Karl, Kaufmann. 1 
Ferderber Sigmund, Kaufmann.1 
Filtsch Karl, k. u. Bergrat a. D. 
Fischer Anton, k. u. k. Oberleutnant. 
l!'onn G. A., Salamifabrikant. 1 
Fogaras\:her Joh., k u. Finanzdirektora. D. 
lfrancu Amos Dr., Advokat. 
Frank Wilhelm, Kaufmann. 
Frates Xik., gr.-or. Konsistorial-Sekretiir. 
Frentz Berthold, Konditor. 
Friedsmann Arnold, Advokat. 1 

Fritsch Adele, Frau. 
J•'ritsch Gustav, Bankbeamter. 1 • 

Fritscb Karl, Sekretär d. ev. Landeslnrche.' 
Fritsch Ludwig, Redakteur. 1 • 

Fritsch Stefanie, desseu Gattm. 
l<'ritsch Samuel, Kassier des Vorschuss-

Vereins.1 
Fronins Johann. k. u. k. Hauptmann i. P. 1 

Frübbeck Fr., Komitatsfiskal.'t 
l~uchs Ludwig sen., k. Hezirksrichter a. D. 1 
Fuchs Ludwig Jun., l(aufmann. 1 
Fuchs Rudolf, ßankbeamter. 1 
Fuss Fritz Dr., prakt. Arzt. 1 

(,Htlgoczy de Galautha Th., ßxzellenz, k. u. 
k. fi'l\lL. und Kommandant des 12. Corps. 

Gardik R. v., Kaufmann. 
Cebbel Karl, Sektionsrat a. D. 1 

Gebbel Mathilde, dessen Gattin .1 

Gerrrcr G. August, ßankbeamter. 1 

Gottschliug Adolf, scient. Leiter der Heal-
schule.1 

Göbbel Andreas, Gastwirt. 1 
Göbbel Jobaun, Fabriksdi.rektor. 
Göbbel K., Stadtkassier. 
Göbbel Karl, Kontrollor der ev. JGrchen-

kassa.1 
Göbbel Karl, Riemer 1 
Börkel Sam. l\lilitiir-Tierazrt. 
Göllner Michael, Schneider.1 
Grnsser Karl Aav.-Konzip. 
Grohmaun Wilhelm, Kaufmann. 1 
Gross .Frauz, Je. u. k. Hauptmann. ' 
Gross nloritz, Sparkassabcamter. 1 
Grubcr August, Kaufmanu. 1 _ 

Guha Karl, k. u. k. l\Iilitär-ßeamter.1 
Guudhart C., Dr. mcd. 1 

Gundhart Friedrich, k. öffentl. Notar. 
Gürtler Gustav, Kaufmann. 
Gutt Robert, Sparkassakontrollor.1 

Hager Adolf, ßraumcistcr . 1 

flager Hans, Spiritusfabrikant. 1 
Hahn Josef, Lehrer. 
Haller Fr., Polizeikommissär. 
Ifamrodi J. Tr., Kaufmann.1 
J:lannenheim C. v., Gerichtsrat a. D. 
Hannenheim J. v., Dr., ev. Prediger. 
Ilannenheim Stefan v., Dr., Primararzt. 1 
J:lannich H einrich, Schneidor 
Barsianu Basil Popµ de, Advokat. 
Hausmann A., k u. k. Hauptmann. 1 
Heil\inger lt'r. v., k. u. k. Oberleutnant. 
Heldenberg Viktor v., l\fosiklchrcr. 1 
Hellebrondt Ant. v., k. u. k. Oberleutnant. 
flcrberth G., k. u. k. Hauptmann a. D. 
Herbert lloinrich, Gymnasialprofessor. 1 
Herbert Otto, Komitatskassier. 
Hermann Peter, Kapellmeister. 1 
Hersch Michael, k . u. k. Hauptmann. 
Herzberg Karl, k. u. k. )~ajor i .. P .1 .. 
Hochmeister Albert v., 11Iag1str.-Y1zenotär.1 
Ilochmeister Arthur v., k. u. k. l\Iilifür-

Vorpflegs-O{'fizial. . . 
ITochmeisterWilhelm v., Bürgermeister 1. P. 1 
Hoffor Moritz Edler v., k. u. k. Oberst 

und Brigadier. 
Ilomm Fr., J{aufmaun. 
Iloyos Karl Grat; k. u. k. Oberleutnant. 

lrtl l\Jathildc, J!'rau. 1 

.Jahn Gustav, Kaufmann. 
Jahn Julius, Kaufmann. 1 
Jahn l<:ugenic, dessen Gattin. 
Jauernig Karl sen., Kaufmann. 
Jauernirr Karl jun., Kaufmann.' 
Jickeli J{. l!'., Dr. phil., Kaufinann.1 
Jickoli Camilla, Kaufmanns-Witwe. • 

l>io mit l 1,ozcich11oto11 :\litglie<ler ~ellörou d. Sckti<fll .Uoruumnst.ult, 2 ,l, ~- Krou:;taUt, 3 tl. ::"i. \\'ie11 au. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

Jikcli Friedrich, Dr. med. 
Jikoli Josef, Haui'mann. 
Jikeli Karl, Apotheker. 
Jikeli Wilhelm, Bankbr.amtor. 
Jonas Jose~ k. u. k. i\Iilitär-Oberintenrlant. 1 
Josephi Karl, Privatier.1 
Juristowsky Nikolaus, k. n. k . llanptmann-

Auditor.1 
Jfabdebo Oskar Dr., Advokat. 
Kast Stefan, Sparkassa.beamter. 1 

JCaestner Heinrich, Senator i. P. t 
Kantlohner Karl, l{estam ateur. 
1(aylich J ohann v., k. u. k. [Iauptm. i. P.1 
Keil J., Weissbäcker. 
Kessler Fr. C, Salamifabrikaut. 
Kessler Gustav, Kaufmann. 
Kessler Johann, 1"leiscl1hauer. 1 
Kimakowicz Frieda v., Frl. 
Kimakowicz hloritz v., Privatier.1 
Kirchgatter Ludwig, Dr. jur., Advokat. 1 
Kirchgatter Rudolf, k. u. k . Hauptmann. 
Kisch Ferdinand, k. u. k. :\lilitär- \' erpflegs-

Offizial. 
mssling G. A., Beamter der Bodenkredit-

anstalt. 1 
Klein Karl, ev. Stadtpfarrer. 1 
Klein Ludwig, Advokat. 
Kleisch G. i\l., l(aufmann. 
füöss J ohanna, l◄'r~u 
Klöss Viktor, Professor. 
Knall J„ Kassier der Bodenkreditanstalt. 
Knapp Öesider., Vorstand der österr.-ung. 

Bankiiliale.1 
1( nezevich Leopoldine v , l◄'räulcin. 
Kobath Josef, k. n. k. llanptmann. 1 
Koch Franz, Kiirsclrner. 1 
Kollassovitz 1~d., Lackierer. 
König Heinrich Dr., k. Gerichtsarzt. 1 
Königer Ferdinand, Baumeister. 
Eoneczny Otto, k. n. k. Oherleutnant. 
Krafft Karl ,--Vilholm, Bucbdrucker.1 
Iüafft \V ilhel111, Huchdruckorei-Besitzer.1 
Kratky Ludwig, Ir. n. k. Oberleutnant. 
Krem01· Karl, Selcher. 
Kreutzer Karl Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Krippner H. , k. u. k. Rittmeister. 
Kronstein l{arl, k. u. k. Oberleutnant. 
Kropsch Albin, k. u k. Uenieobcrst. 1 
Knrovzky Ludw.ig, .naufmann. 1 

J,aitznor M., k. u. k. 0enemlmajor. 
Lani i\fartin, Sparkassakontrolor. 1 
Larcher Karl v., Advokat. 
Laszlo J. v., Bankbeamter.1 
Lazar Josef, Kaffetier. 1 
Leibli l{ndoll', Kaufmann. 
Leonhardt llertha, Frl. 
Leonhardt Friedrich, ev. Stadtprediger .1 
Liechtenberg-Mordaxt-Schneeberg, Arthur 

Graf, k. u. k. Fi\'lL. a. D.1 

Lüde~lrn Ernst, Jnwelie_r (V ereinskassier). 1 
Ludwig .Joha11n, .Juwelier. 
Lukardi J ., Salamifabrikant. 
Lutsch fl ermaun, Sparkassahoamter . 

1Uae1z Gustav, ßaumeister.1 
i\Jangesius Albert, l1'orstmeistcr der sächs. 

U n iversi fät. 1 
Manrresius Friedrich, k. u. k. Hauptmann. 
i\lan~esius lleinr., Beamter d. Sparkassa.1 
Man~esius llerm., k. u. k . Oborleutnant.1 
Melt~er Gustav, Seifonfabrikant. 1 
Meltzer .loh., k. u. k. l\>lilifür-Beamter. 1 
i\leltzer Gustav jun., Kaufmann.1 
i\leltzcr .Josef, Hötelicr. 
Metze ltudolf, k. u. k. Oberleutnant. 
J\T cycr Georg, 13uch ltiindler. 1 
?\[ichaclis Franz, Buchhändler 1 
illichaelis Ludwig, Buchhändler.: 
?\l ichaclis i\latltilcle, dessen Gattm. 
1\liks Franz, k. u. k. i\[ilit.-Oboriutend. i. P. 1 
l\Jisselbacher Fritz, llörer der Rechte. 
i\fisselbacher Julius, Privatier. 1 
l\löckesch Yiktor, k. u. k. 0berleutnant.1 
i\l oeferdt Gustav, Rotgerbcr. 1 
i\[ocferdt Josef, H.otgcrber. 1 
l\1oeferdt Karl, -Kaffetier. 
i\Ioess Karl, Kantinann.1 

?\lontsch Hans, Kandidat dor Thcologie.1 
Mosing 1•:rnst, Edler v., k. u. k. Militär-

lntendant.1 
i\losing ".ilh., Edler v., Dr., k. u. k. Rcgi-

mentsarzt.1 
i\lühlsteO'eu Albert, Buchhalter. 
?\1ühlsteffon Karl, l◄'iirbcr. 1 

i\füller Alfred, k. k Gericht:ibcamtcr i. P.1 
l\Hillcr Friedrich Dr., 8isi:hof der ernng. 

Landeskirche. 
Müller lleinrich, l'rofessor.1 
l\Iüller Karl Dr., Apotheker.1 
:Müller Johann Dr., Stabsan-.t 

Nehrer Karl, Essigesscnzfabrik.1 
Nemes Johann Dr., Advokat. 
Ncndwich Wilhelm, Kaufmann 1 

2:{ curreboren Albert, Gymnasial professor. 1 
Neu~chorcn l◄:mil Dr., Professor cler k. u. 

H.echts:Llmdemic i P. 1 
Neurihrer Peregrin, 1 lötelier. 
lfouzi l l•:mil, Buchbinder. 
N euzil Franz, Buchl.,iuder.1 
N iedcrmaier Hermann, Verpflcgsakzessist. 1 
Nicdermaier Karl, llutmachcr. 
i'!ovara .Anton, Privatier. 
Nussbächer Gustav, Salamifabrikant. 

Obcrth Julius f>r., Sekundararzt.1 
Orel Rudolf, k. u. k. Leutnant. 
Orendt Friedrich Dr., Archivar der evang. 

Landeskirche. 
Ott Karl, Schuhmacher. 

Die u,it. 1 bcz.cichuotcn )litgliedct gl"hüren tl. Sektion IJ ormnnudtudt, ~ d. S. :Kron~hult, 3 <l. S. " "ion an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Otto J. Ritter v. Ottenfeld, k. u k. Ober-

leut11ant.1 
Otto Samuel, Weissbäcker. 
Otto Wilhelm Dr., Primararzt.' 

Pach Felix Freiherr v., k. u. k. Fi\U,. 
und Divisionär. 

Pankiewicz Julius, Restaurateur. 1 
Papp Georg, k. n. k. Oberlentnant. 
Pcrzina Viktor, k. u. k. Hauptmann.' 
Pfciffcr Ferdinand, k. n. k. Oberstleutnant 

und Kommandant der lnft.-Kad.-Schule. 1 
Petrik Jlomnl us, Kassier cl. A 1 hina. 1 
Pilclner Michael, Lehrer.' 
Pisse! Ci., .Assistent cl. Pharm. 
Polonkay Andr., k. u. k. Oberleutnant, 

Persooaladjutant. 1 
Popp Johann Dr., k. n. k. Regin;entsarzt. 1 
Prati Viktor v., k. n. k. Oberstleutnant-

Auditor u. Justizreforent des 12. Corps.' 
Preda Johann v., Ad,·okat. 1 
Prehal Anton, k. u. k. Leutnnnt. 1 
Pnscariu llar. Dr., gr.-or. Archimandrit. 
Pusch Anton, Zimmermaler.1 
Putkovsky Guido v., Stnhlrichter.1 

Reiche! J ., Kaufmann. 
H.eichenaner Wilh., k. u. k. Oberleutnant. 1 
Reichlin C. Baron v., k. u. k. Feldmarschall-

Leutnant a. D. 
Reichlin C . .Baron, k. 11. k. Leutnant. 
Reinerth Samuel, Leclerhändler. 
Reissenberger Ad., Buchclruckereibesitzer.1 

Reissenberger F. A., Kaufmann. 1 
Reissenbcrger Frieclr., Professor. 
Reissenbergor Gustav, Vizegcspan.1 
H.cissenhergcl' Ludwig, Gymu.-Prof. i. P. 1 

Rhein<lt Fr., Lehrer. 1 

Rieger Andreas, Fabrikant. 
Rochus Fr. jun., F leischhauer. 
Römer Georg, Hucbhalter d. Nat -Univ. 1 

Roscbitz L., k u. k. Hauptmann i. P. 1 

Rostock R., k. u. k. lfauptmann. 
Rummler Ed., Sodawasscrfabrikant. 
Russu Octavian Dr., Advokat. 

Sachsenheim Arthur v., Dr .. Sckundararzt.1 

Sachsenheim Friedr. v., l'.lfädcl1enschullohr. 1 
Sadler Daniel, Konditor. 1 

Sacllo Fr., k. u. k. ::llilitär-Rechnungsrat. 
Sag9ica11 .Johann, k. u. k. Hauptmann. 1 
Saudor de Vist, k. u. k. Hauptmauu. 
'chaser Gnstav, Buchhandlungsgehilfe. 

Schenker Georg, k. u. k. Rittmeister. 
Scheror Friedrich, Tuchfabr ikaut.1 

Scherer Karl, Tnchtahrikant. 
Schiller Wilhelm, P rofessor. 1 
Schneider Ernst, Stadtkassa-Koutrollor. 
Schneider Wilh., Weissbäcker. 
Schochtorus Karl, i\Iagistratsbeamter.1 

Schoecller Franz, k. u. k Oberst. 1 

Schönhut Wilhelm, Fachschulleh rer. 
Schönwetter Ecluard, Militär - Verpflegs-

Offizial. 
Schreiber 17riedr., k. u. i\linisterialrat :i. D. 
Schreiber Karl, Oberförster .' 
Schuller Gnstav, Realschulprofossor. 1 

Schullcr Heinrich Dr., Bezirksarzt.' 
Schullerus A. Dr., Seminarprofessor.1 

Schulz .r osef, W cinltändler. 
Schunn Sim .. k. u. k. Hauptmann.' 
Schuster ,Josef, Riemer. 1 

Schuster Viktor, k. u. k. Leutnant. 1 

Scbwahe August, Dr. 1 

Schwabe Fr., Juwelier. 
Schwabe Julius llandelsakademiker. 
Schwarz Ed., l'.11il itär-V erpfiegs-Otfizial. 1 

Serapbin Gustav, 8nchhändler. 1 

Si~erus l~mil, Hankheamter (Vercins-
:sekrefür).1 2 

Sigerus Gustav, Univorsitii.ts-Kontrollor. 
Sigerus !lob., K omitatswaisenamts-Assessor .1 
Sigerus Wilhelm, Kanfmann. 1 

Sigerus Wilholm, k. n k. Lentnant. 1 

Simonis ßmil, städt. Steueramts-Kontrollor. 
Simonis I formann, Beamter.' 
i:limonis Robert, Polizeihauptmann. 1 

Spech Ad., k. Obergerichtsrat a. D. 
Speck Josef, ?llilitär-Verpflegs-Offizial. 
Spengler Karl, Kaufmann. 
Spiess A.. R. v., Braccioforte, k. u. k. Ober­

leutnant.' 
Spreer Julius, Bucbhändler. 
Stange] L?ranz Dr., Oberstabsarzt, Sanitlits-

Chef des 12. Corps. 1 

Stary Peter Dr„ k. u k. Regimentsarzt. 1 

Stefani Albert, Elementar-Schullehrer. 1 

Stenze! Frieclr. jnn., Sparkassapraktikant. 't 
Stenze! Wilhelm, Sparkassakassier. 1 

Stiasny l<'., k. u. Eisenb.-Oberkoutroll. a. D. 1 

Strenlia Johann, k. u. k Oberleutnant-
Redmungsführer. 

Süssmann Herm. Dr., l(ornitatsphysikns. 1 

Szab6 v. T6ti Sfodor, k. n. Forstinspektor. 1 

Szant6 S::l.ndor, Landesadvokat. 

•rartler Karl, Kaufmann. 1 

Teutsch Albert, Magistratsrat. 
Teutsch Julius, Sparkassabeamter.1 

Teutsch Wilhelm, k. u. k. Hauptmann. 1 

Thalmann Gustav, Obergespan und Comes 
der Sachsen. 

Theil C. F., Kaufmann.' t 
Theil l{arl, Professor. 1 
Theil Paul, Advokat. ' 
Theiss G., Obernotär. 
'l'hiess Yiktor, Bankbeamter. 
Thorwesten Luise, Frl. 
Thorwcsten, k. u. k. Oberleutnant. 1 

Thör Rudolf, Bankbeamter.1 
Thurner J., k. u. k. Oberintendant. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

'.l'örök Wilhelm, Rucl1halter.1 

Trauschcmfols Emil v., k. Rat und Schul-
inspektor .' 

Uhl Jakob, l\fohlhiindler. 
Ungar Ecluard, k. n. k. Oberleutnant. 
Ungar Friedr., k. u. k. Unterintendant. 
Unterer Johann, Salamifabrikant. 
Unterer Karl, Salamifabrikant.1 

Valentini Friedrich, Bankbeamter. 
Veress Ignaz, k. u. Gymnasialoberdirektor. 1 

Veres Johann, Zimmermeister. 
Voileanu Mateu, gr.-or. Konsistorialrat.' 

\Vachsmann Wilh., k. u . k. Major. 
Wagner Andreas jun., Drechslcr. 1 

,v agner l.i'ranz, k. u. k. Hauptmann.' 
Wagner Franz J ., Kaufmann. ' 
Wagner Hermann, Ingeniem·.' 
Wagner J., Kaufmann. 
Weber Friedrich, Bezirkskrankenkassa-

Kassier. 
Weber Guido, Konclitor. 1 

Weindel Gustav, Kaufmann. 
" ' cindel J ohann, Kaufmann. 
" ' eingardt Haus, Bankbeamter. 1 

Weiss Ludwig, Polizeikommissär. 1 

,veUmann Rudolf, k. u. Finanzrat a. D. 
Wermescher Julius, Kaufmaru1. 
,verner J. Dr., prakt. Arzt. 
Willcsch Gustav, Beamter des Vorschuss-

Veroins.1 
Witsch Johann, k. u . k. Artillerie-Major. 
Wolfl' Karl Dr., Sparkassadircktor. 1 

Wolff Fricderike, dessen Gattin. 1 

W olff Friedrich, Rotgerber. 1 

Wolff Julie, Witwe. 

zacharides J. F., Buchbinder. 
Zay Adolf, Reichstagsabgeordneter. 
Zeibig J. F., 13ankvorsteher.1 

Ziller I<arl, k. u. k. Leutnaut. 1 

Zimmermann Eduard, Ilolzhändler 
Zimmermann Elisc, Präsitlenteasgattin.' 
Zintz J., Kaufmann. 

Holz1nengen. 
Frank ,J. 11., ev. Pfarrer. 

HolllbUrg v. (l, Höbe. 
l,ersner August Baron, P r ivatier. 

Holllrod (bei Reps). 
Abraham Fr., ev. Pfarrer. 

Honigberg. 
l , urtz Martin, R ektor. 

Horzic (Böhmrn). 
Dokoupil W., Direktor der k. k. Fach­

schule für Bildhauerei etc. 

Hosszufalu. 
Kamner Ludwig, tuhlrichlcr. 2 

Jlunyad-1.loiza. 
Bock L•'r ., Bul'hhaltcr. 
Geis<'I Gn~tav, Bcrgwerksheamter. 
?lloldovan Cornclins Dr., Bczirk~arzt. 

lglo. 
Pindt·r ll., kgl. Rittmcisll•r a. D. 
Posevitz J., Privatmann. 

Innsbruck. 
Ibsen Karl Dr. 

Jiaschan. 
Phil ipovic M. v., k. n. k Oberstleutnant. 

l{apfenberg (St.cic•rma rk). 
Emrit'h Emil, l'rivatmanu. 
Emrich lda, dessen Gauiu. 

Karlsstndt. 
Szegcdy L., k. u. k. Ilauptmanu. 

Uarlsburg. 
Cscruy Alb. D1·. v., Prof'1•ssor. 1 
Krauss 11., k. 11. k. llauptmaou. 
Salmen 1"riedril-h, PriYnticr. 

Keisd. 
F röhlich J ., cv. Pfarrer. 

U«>lling. 
Metz l◄'crdi nand, ev. Pfarrer. 

Kerz. 
Pindur Fr., Ökonom. 

Uirchbacb (St~iermark). 
8chmidt Ang. Dr., Frl'ihcrr v., k. k. Notar. 

Klausenburg. 
Halterich E rnst, k. u. k. Ha uptmann. 
Lindner G. Dr., Univcrsitiitsprofcssor. 
Müller W. , k. Tafelrichter. 
Schlacher,Jos., k. u. k. General u. Brigadier. 
8chocidcr G., Kaufmann. 
Selinger Conrnd, k. u. k. l\Iajer. 

Klein-Neusiedel. 
Petz Leopold, Papierfabriksd ircktor. 

Kleinschenern. 
rJorcclt ,Josef, cv. Pfarrer. 

U:Iol!lter11eub11rg. 
Fclbiuger Ubald, Stifts-Chorherr. 2 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
U:OJ'llellburg. 

Dietrich n. Dr., Advokat. 

l{ralu~u. 
Dietrich Alb., k. t1. k. Tiauptmnuu. 1 

Krems. 
Haudel -i\Iazetti Viktor Freiherr v., k. 11. 

k. Obcrst.1 

llrom;tiult. 
Adam Karl, Advokat.2 
1\dam Luise, dl'ssen Gnttin.2 

Adler Leopold, Photograph.2 

Albert .J., Ka11fman11.2 
A lrsius Oskar. M ngist rat,rut.2 
Alexi Teochar, Bncbdrucker cibesitzcr.2 

Aronsohn Heinrich, Ka11fmau 11.2 

Arzt J\Iichacl, k. Grichts rat.2 

nccr Emil, Bankier.2 

Heer Hugo, 1Caufma11n.2 
Bernhardt Rudolf, Eiscnwarcnfabrikaut.2 

Bidlo W., Stadlgärln<'r.2 
Binder l!:ugeu, P rofessor.2 
Binder Fr. juu., Kaufmaon.2 
Binder IT., Uhrmncher.2 

Bologa Ynlerius, Bnnkvorstand.2 

ß ömches Adolf, Kaufrnaun.2 

ßömchc•s A . J., Kaufmann.2 
Boros nay Danirl, Advokat. 2 

Boyer T raugoU, Obcrnotär.2 
Hrand111er Antou, Stadtkapellnwistfir.2 

Brenncrbcrg Franz v., Bürgermeister.2 

llrennerberg J ttlius v., k. Gerichtsrat.2 
Bresztovsky G., k. u. k. Oberleutnant.2 

Hruss U., ßa11meister.2 
Budin Paul, Professor.2 

Clompe Morilz, Direktor der Peusions-
anstnlt.2 

Cloos August, Vorsch11ssvnei11skassier.2 

Coor ad l(arl, städt. Bnchbnlter. 2 

Copony Martin, Papicrfabrikant.2 

Copooy T., F'abrikant.2 

Uy rill 'rillo, k. u. k. Obcrleutnaut-Auditor.2 

D epuer 1-tobrrt, Kaufmann.2 

Dernn Fritz, UC'schäftsführer ·i 
Deubel l<' ricdrich, Salamifabrikant.2 

flit:k E. 0., Spcnglcr.2 

Dietrich IT„ Provisor.2 
llressuant Ed., Uhrmacher.2 
Dressunut Karl, Leichenbcstattungs-

Anstalt.2 

J.:ckhardtAlf., k. u. k. lln11ptmnnn-Auditor.2 

Eder ll ans, Sparkassadirektor.2 

Eichbcrger Johann, Scblosser.2 
füsrnh11rgE'r G., Kaufmnnn.2 

EitC'l Gnstav, J1'abrib11t.2 
Essigmauu Karl, Kaufmann.2 

l•'ahritius August Dr., prakt. Arzt.2 
Fabritius l<'ritz, Wirtschaftsadjuukt. 2 

Filtscb .J ., Reichs tagsabgeordneter.2 

Fink Adolf, Advokaturskonz ipient.2 
Fiuk Wilhr•lm Dr., prak t. Arzt.2 
Fischer Fritz IJr , Polizcikommissär. 2 

F'ischer Oustav. Professor.2 
Flechtt•nmachcr K arl Dr., prakt. Arzt.2 
Folyovits N. J., Kaufmann.2 

Forkert Uustav, Gastwirt.2 

Förster R ngen, Kuustfärber.2 

lt'raetschkes Karl, Profcssor.2 

Friede! Gustav, Eisenbahnbeamter.2 

Fromm M., i\luhlenbesitzer.2 

{,;al,ony Wilhel m, Buchhändlcr. 2 

Galtcr Jl einrich, Steuerkontrollor .2 

G1tltz l~d uard, Kaufmaun.2 
Galtz .Josef, ßcrgwerksdirektor.2 

Oaltz .Josef jun., Kaufmauu.2 

Gl'ist J ., Gastwirt.2 
Gmciner Emil, Kaufmann.2 

Gmciner .Julius, 1"abrikant.2 

Graef Daniel, l•'leischhauer. 2 

Graef F r., Eiscnhändlcr.2 

Graef Friedrich G., Vizcnotär.2 

Gracf Josef, Kaufmauu.2 

Grcdi11ar Niko l. , Kaufmanu.2 

Greissiug lleinric·h, Turnlehrer.2 

Gross .Julius, Gymuasia.ldirektor.2 

Guggenh<·rgcr L eopold, Kaufmanu. 2 

Guuesclt GotUri11d1 Revierförster.2 

Gusbeth Eduard Dr., prakt. Arzt.2 

Gust IT. D r., Zahoarzt.2 

Gultcnau Karl v., Reichstagsabgcordnetcr.2 

Habermann W., Bierbrauer.2 

Hain Gustav, Forstpraktikant.2 

Ilajek Jgnatz. Kapellmeister a. D.2 

Tlaldenwang C., Kaufoiaun.2 

[ lnun llC'inrich, Beamter.2 

llauneklrsch H. , 1c. u. k. Obcrleutuanl.2 

Tla nde:ls- uucl Gewerbekammer Kronstadt. 
llarth Karl, Kaufmann.2 

llnusloitner Friedrich, Vorstand der öst.-
uug. Ba11k.2 

Tl aydecker WilhC'lm, Bnchbinder.2 

ll edwig Johann, .Musiklcltrer.2 

llcidel M., k. u. Telegrapbenbcamter.2 

lleiss F ridolin, Giessmeister.' 
Ilcllwig F r iedrich, Siechcnhausvcrwalter. 
llelt11er W . Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Hermann Heinrich, Kaufmauu. 
Ilermann Friedrich, Zeichenlehrer.2 

Tiesshaimcr Adolf, Kaufmann.2 
llertel Gustav, J\llagistrats-Praktikaut.2 

llicmcscb F ranz, Obers tadtbauptmauu.2 

l liemc,seh IT., Salamifahrikaut.1 

11.i<'mcsch WilhPlm, Bttchhändler.2 

llintz Ernst, 1\Iagistratsrat.' 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Hnidy Arthur, Vizenotär.2 
Hornung Julius, Apothekcr.2 
Hornung Ludwig, Fabrikaut.2 
Hügel Fr., M!ihleubes itzcr.2 

Jahu Friedrich Dr., k. Stnatsanwall.2 
Jahn Karl, Profcssor.2 
Jakobi l<'riedrich, Beamtcr. 2 
Jekelius August, Komitatsvizcnotär.~ 
J ekelius E mil. Apotbeker.2 

Jekclins Fr. Dr., prakt. Arzt.2 
Jekelius l~ugPu, HnndPlskammcr Sekrctär.2 
Jeliuck A., Salamifabrikant,2 
Jclinek J., Bäcker.2 
Jellinek F., ,Juwclier.2 
Jirkowsky Fr., Schneidcr.2 

Joanidcs Stcfau Dr., Fabrikaut.2 

Jüngling Karl, Gymoasialprofessor.2 

Kamncr Eduard, Eisenhli.ndler.2 
Karuncr Eugrn, Buchhaltcr.2 
Kamner Fr., Kaufruann.2 
Kamncr G., Professor.2 
Kamner Karl, Kaufmann.2 
Kärtsch Friedrich, Zimmermeistcr.2 
Kaszik Anton, Procluktcuhä ndler.2 

Kelemen Franz, Apotbeker.2 
Kenyercs Karl, Likörfabrikant.2 

l{imm K., Tucbscbcrer.2 
Kinn K., Kaufmaun.2 
Klevcrknus F., Tuchfabrikant.2 
Knall Yiktor, k. u. k. Ll'utuant. 
Kodesch Emil, Kanfmauo.2 
Kodescb V., Schucider 2 
Köhler Karl, Kanfmaun. 
Kootz Karl, Zeicheolr.hr er. 
Korodi Lutz, Professor. 
Kovä.cs M., Friseur.2 
Krothmar Josef, Kanfmann.2 
Krumme! H., ll1usiklehrer.2 
Kugl er Eduard, Apothekcr.2 
K!ihlbrandt Ernst, Zeichrulehrer. 
Kunkel G., Kaufmano.2 

Lambcrger C. sen., Produktenhäncller.2 
Lambergcr C. jun., Produktcnbändler. 2 

Lang Ileiuricb, Tuchfabrikant. 2 

Lasse! Engen, Gymnasialprofessor.2 
Lasse! Rudolf, Stacltorganist.2 
Lehmann G., Lithograph.2 

Lciti ngrr 0., Petroleumfabrikaot.2 

Lexen li'riedrich, Professor.2 

Litschken Josef, Stadtbauptmano.2 

Litschko Ernst, Kaufmann. 
Lootz F . J., Kaufmann.2 
Löw Matbias, K:,ufmann.2 
I,urtz F., Magistrats-Praktikaot.2 

Maager Josef, Notar.2 

i\langcsius .M., Kaufmanu.2 

Marton Lad., Kaufmaun.2 

1\Jaurer Josef Kaufmano.2 

Mayer Eman. A., Kanfmann. 2 

i\lehely Ludwig v., Professor.2 

l\lcschcnclörfer Adolf, Kaufmanu.2 
l\liess L., Kaufmann 2 
Miess ~, ., Gastwir t.2 
Mibalovits 8., Bnoquicr. 
Mokker Stefan. Ba11kbeamtcr.2 
1\foutean J ., W ciscustublbeisitzer.2 
Muscbal,·k K., Photograph.2 
1\lutzig M., Salamifabrikant.2 

:Myss Ed. Dr., prakt. Arzt.2 

Nngelschmidt Johann, Grcislcr.2 
Nagy Rurlolf, k. u. k. Hauptmnnn. 2 

Nedt Fricclricb, Schlosscr.2 

Nccoluy J osef, Ing1•11icur.2 
Nicodimescu Engen. Kaufmarrn.2 
Nussbächcr Ludwig, Bnchlraltcr.2 
Nussbäcbcr Viktor Dr., prakt. Arzt.2 

Ohert Franz, ev. Stadtpfarrer. 
Orendi Ed., Kaufmanu.2 

Orcndi Fritz, Seifensieder.2 

Otroban !•'erd. Dr., k. u. Brigadearzt.2 

1•nlmhert Ludwig, Kaufmnon.2 

Palmhnt Franz, Kaufmann. 
Papp .A.rpad Dr., Advokat.2 
Paul C., Tuchmacher. 2 

l:'aul W., Z.ementfau rikaot. 2 
Pellionis Gustav, Kaufmann. 2 
Petrescu P., Bankvorsta nd. 2 
Peutsch Josef, Provisor. 2 
Pbilippi Friedrich Dr., Advokaturs-

kouzipirnt. 2 
Plesch Gustav, Bankbcamter.2 
Poppa L., k. u. k. Ilanptmano. 2 
Pon Alf., Produktcuh ämllur. 2 
Porr Emil, Kanfmanr1. 2 
Porr H eiurich, Fabriksdirektor. 2 
Puscariu Josef, Advokat. 

l'tadler Gottlieb, Kaufmann. ~ 
Rainer Karl, Kanzlist. 2 
Reich A., Advokat. 2 
Reich Jul ins, Unterrichter. 2 
l{cimes1;h F riedrich, Volkssch111lchrPr. 2 
H,eiuisch Fritz, Notariats-Kandidat. 2 
Remenyik St. v., DirPktor. 2 
Resch Adolf, .luwclirr. 2 
Ricmer Wilhelm, Waisenamtsleiter 2 
Romuaucr Emil , Dir<•ktor der k u. Ohcr-

rcalschnle. 2 
Hoth :M., Likörfabrikant. 2 
Hotbaridcs Fr., Knpferschmiccl. 2 
Rugunesch V., Privatier. 2 

Schitdt L„ Ledrrrr . 2 
Schceser Rrost, Kaufmaur1. 2 
Scherg Ucinrich, Prodnktcuhändlcr., 
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Ordentl!che Mitglieder für 1894. 
Scherg Wilhelm, T uchfabrikant. 2 
Schiel Albert, Professor. 2 
Schiel .J. , l\faschiueufabrikant. 0 

Rthlandt IT., Profrsso r. 2 -

Schland t W., Gastwirt. 2 
Schmidt Alf., Waisenvater. 2 
Schmidt Alb., Prh•atmanr1. 2 
SPhmidt Erlua rd , Bankbenmter. 2 
Srl11nidt ,J os1·f, Schmied. 2 
Sd11mrlt Karl Dr., Arlvolmt. 2 
Schmidt Ludwig, Spediteur. 2 
, 'chmidt l\.Ioritz, Kanfma nu. 2 
Schmidts Wilhelm, Advokat. 2 
Schmidts Wilhelm, Bäcker. 2 
öchmutzler G., F abrika ul. 2 
Schn rll Alfred , l\logistra ts rat. 2 
Schnell August, Oberzolleinuehmcr i. P. 2 

Schuell Alfred, R a ndeisakademiker. 
Schnell Ka rl , Arlvoknt. 0 

Schreiber Ed., Bäcker. ; 
Sclm·ibcr ,J., Tuchfabriirnnt. 2 
Schrl'ibcr V., Ka ufmami. 2 
Schullcr .J ., Photogra ph. 2 
Rchulll'I' K., Lehrer. 2 
Schnllerus gd., Waisenstuhlpriises. 2 
i,;chnstcr C., Apotheker 2 
S1·hwabe August jun., Fahrikant. 2 
Scl,warz Friedrich Dr., Primararzt. 2 
Seidt>I G., F a briknut. 2 
Sciffert Karl , Kupferschmi~rl. 2 
Sn aphiu [r r. W., Professor. 2 
Scrvntius l,udwig, Kaufmo.1111. 2 
Sigrus .Jnlius, Provisor 2 
Stacllmilller \V. , Kaufmann. 2 
Stange} H., F leischsl'lcher. 2 
Stenner Ernestine, Frau 2 
Stcrrner Franz, Doktoranrl. 2 
Stenner F r. Archi var. 2 
Stenner l\.Iartin, Baumeister. 2 
Strpa.uek Franz, Tapezicn' r. 
Sterns G., s täclt. F orstmeis ter 2 
Stor rh Gahri t'l, Ka ufmann. 2 
Strobl Johann, l{lavicrst.immer. 2 
Szabo Ludwig, Kaufmann. 2 

T artler Fr. Dr„ Komitatsphysikns., 
Tar tll'I' Josef, Kaufmann. 2 -

T cntsch August , Ockonom. 
T cntsch FriNlrich, Kaufmann. 2 
T eutsch Ill'inrich, Likör falll'ikaot. 2 
Tcutsch Josef, Professor. 2 

Teutsch .Julins, Ka ufmann. 
T eutsch .Julius. Maschinenfabr ikant., 
Teutsch J ulius, A potbeker. 2 -

'J'(•ut sch Luise, Witwf'. , 
T cutscb Michael, Kllrschncr. , 
T culsch M., P etrolcumfabriks-Bearutcr. 2 
Tr nt~ch Viklor, P rivatif'r. 2 
Teutsch W ., Spl'11g ler. 2 
Tbcil Wilhelm, Uuterricbtcr. 2 

Thiess J ohann, Kaufmann. 2 
Thiess Os., Kaufmann. 2 
Thomas Alfred Kaufmann. 2 
Thomas Karl. Mädchenschulclirl'ktor. 2 
Thyr F , Architek t. 
T ischll'r Johann, Produktenhändler. 2 
Tischler H., Hntmachr r. , 
Touts1·h ll obt•rt , Bäckcr.-2 
T öpfrwr Fr., F11-hrikant. 2 
Trausch Jos1•f. Grun<lhcsitzr•r. 2 
Trnuschcnfels Otto v., Beamter. 2 
Trepchcs L ouis, Gastwirt. 2 

Ueveges Vnlcrius , Baukbcamtcr. 2 

V n ziir t.. Ka ufmnnn. 2 
Vogt R., Maschinenhauer. 2 

lVag1wr Friedr., k. u. k. Ifauptmann a . D. 2 
Wächt r r TTt•inri ch , k. u. Finanzclir. a. D. 1 2 
Weber .Julius, k. ung. Maj or. 
Weiss Adolf _jun., Buchha lter . 2 
Wertiprach A., Beamter. 2 

Z nminer E c:uanl, städt. Forstmeis ter a. D. 2 

Zeidn~r Traugott, Kaufmaun. 2 
Z,·idnff Franz J., Kaufmaun. 
ZPidner H., F l~ischhaucr. 2 
Zeidn, r K., K auhna nn. 2 
Zeising Er., Scifc11sicdl'r 2 
Z ell Fr., F abr ika nt. 2 
Zrll K n.-1 , F abrikant. 2 
Zell Wilhelm D r., F ahrikaut. 2 
Zerl>('S F ri edrich, Schmied. 2 
Ziutz Heinrich, Kauhnn.un. 2 

Ji:nsma. 
Goldschmidt Fr., Gutsbesitzer. 
Gross .Johann, Prediger-Lehrer. 

Luibacla. 
Elmayer Rudolf, k. u . k. Ilauptmann. 
F eiler Hermann, k. u. k . Hauptmann. ' 

J.eeboitz. 
Conradt Karl, Notär. 
Fabritius G., Apotheker. 
Uedrich Stefan Dr., prakt. Arzt. 
Wohl W., ev. l'farrcr. 

Leipzig . 
Sektion „Leipzig" des d. u. ö. Alpenvereins. 

Lengerich (Westfalen). 
Schrakamp, Apotheker. 

Lieguitz. 
Kossmann, Amtsr ichter. 

Lindau (Baiern). 
Sundermann F ., Alpeupfla uzenzilcbter.2 

Dio mit l bozoichnote" Mitglicdor gchöron d. Sektion llermannsta<lt, 2 d. S. Kronstnt.lt, a d. S. " 'icn .\u. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

Linz (a. d. Donau). 
T.ampel F. Or., llof- und Gerich tsadvokat. 
Sektion .r,inz" des d. u. ö. Alpenvereins. 

J~ugos. 
Jakabffy Nie. v., Waisonamtskassier. 

Lussinpiccolo. 
Thurn Leopold, Graf. 

iUarbnr~. 
Friedriger Fritz, Architekt und Vorstand 

d. fürstlichen ßauleitung. 

~l1u-ienbnl'g. 
lmmerich J ., Pfarrer. 2 
Pildner F ranz, Oberstuhlrichter. 2 

iU1uos-Neu1etbi. 
Kün Geza, Graf. 

i'tllll'OS•VCCS. 
Wokrzal Theodor, Revierföster. 

~lelliascb. 
Binder Friedrich, Ökonom. 
Binder Ludwig, 1>rof'essor. 
~'olberth l<'riedrich Dr., Apotheker. 
Folberth Fr. Dr., prakt. Arzt. 
llienz Adolf, Apotheker. 
Kar tmnnn Daniel, Kaufmann. 
König l\licbael, Professor. 
Roth F. G., Gymnasialprofcssor. 
Hotb Karl, Ingenienr. 
Schuller F. G., Gymnasialdirektor. 
S~huster Rudolf Dr., k. Unterstaatsanwalt. 
S1egmund n einrich Dr Arzt. 1 

Thei1 Ed., Landwirt. ' 
Zintz Gustav, Advokat 

iUt~rgeln. 
Menning J., ev. P farrer. 

i'tlcttersllorf. 
Gellner W., Volksschullehrer. 

!Uichelsberc. 
Schullor Johann, ev. Pfaner. 

Jlüblhacb. 
Arz Karl, k. u. Oberförster. 
Baiersdorf H. v., Geschäftsleiter der Firm:i, 

Baiersdorf und Biach. 
llarlay A 1., k. u. Forstmeister. 
Baumann Ch. Fr., liaufmann. 
Baumann .Tose{, Kanfmann. 
Binder h:mil, Ingenieur. 
llinder Ludwig, Apotheker. 

Binder V., Ka~sabeamter. 
Conrad Otto, Bürgermeister. 
Ehrlich l•'erdinancl, Kaufmann. 
Erdt .Johann, Privatier. · 
l•' leischer l\iichael, Stadtwirtschafter. 
Glaser Josef jun., Lederhändler. 
Grasser Karl, k. u. Exekutor. 
Heitz Andreas, ev. Stadtpfarrer. 
Heitz Hudolf, Gymuasia.lprofessor. 
J [ic1v6gby C., k. u. Förster. 
Kootz .Julius, 0 ymnasialprol'essor. 
Krasser G. Dr.,· Advokat. 
Kraus Josef, Bezirks-Oberförster. 
J{rauss .Rrnst, Studierender. 
Leclerliilger Ferdinand, Kaufmann. 
Lewitzky Karl, Stadtprediger. 
:\larlin l\Tolly, L<'hrerin.2 
Marlin illathilde, J,ebrer in., 
l\Ianksch F r. Dr., Stadtphysikus. 
Ohnitz ,Johann, Kaufmann. 
Stolz Al., Gastwir t. 
Teutsch Conrad Dr., Obernotär. 1 

Weinhold Karl, Leiter der Staats-E lem.-
Schule. 

Wolff Johann, l\aufmann. 

!Uüncben. 
lüieger Max, Kaufmann. 
Sektion„ i\J ünchen" des d. u. ö.Alpenveroins. 

Naszod. 
Müller Friedrich, Apotheker. 
Olrich J., Buchhalter. 

Ne udorf (bei Bistriti:). 
Orendi Julius, ev. Pfarrer. 

Neustatlt, 
Herfurth Fr., ev. Pfarrer. , 
Zereles ilI., Richter. 2 • 

Noa (bei Kronstadt). 
Szöcs Andreas de Jnczel, Gensdarmerie­

Rittmeister a. D. 2 

Nürnberg. 
Bansieder Paul, l•'a.briksbesitzer. 
Beckl Ottomar, Kaufmann. 
Zahn F., Chef der Ha.ndelsgesellscltaf't 

.Novis". 

Graef \V. 
Oppelu. 

Paris. 
Wolf!' illartin, l lötelsekretiir. 

P e tersdorf (hei Mü hlbach). 
Röth! J,'r., Beamter. 
'IV ein hold R., 1"ahriksdirektor. 

Die mit I hc.1.oi.::huctcn Mitgliede r gc,höron d . ..;, ,ktitrn l lcrnnrnnstadt. 2 ,1. s . .K rn1::;tadt, 8 d. S. \\- icm nn. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Petroseny. 

Balazs Josef, Privatbeamter. 
Bottenstein S. Dr., Bezirksarzt. 
Bottcnstein Gabriele, dessen Gattin. 
Bruckner Fr., Lehrer. 
Csaszar Ed., Maschinenschlosser. 
Csaszar St., Schachtmeister. 
Cserno Gcza, Privatier. 
Dombora Laszl6, Kreisnotär. 
Duffek Josef, V crladeaufseher. 
Ehrenberg Deno v., Montanbeamter. 
Ehrenberg Alarie v., dessen Gattin. 
Ehrenhcrg ;\Jitzi Frl. 
Ehrl inger L•'r., J<-:isenbahnbeamtcr. 
Fitz l•~rnst, Bergoberingenieur. 
Fiirber Franz, Kassier. 
Gerbert Guido, Apotheker. 
Gross Hermann, J(aufmann. 
Györkc Fr., Privatier. 
Heinrich Franz, Bergingenieur. 
Heyrowsky Emil, General-Direktor des 

Kronstädter Bergbau- u IIiitten-Aktien­
Vereines. 

Jakabfy Rezsö, l<aufmaun. 
Janza Vaznl, Stuhlrichter. 2 
J<rayer E., Fabrikant. 
Kerner Emanuel, Unternehmer. 
Kerner Marie, dessen Gattin. 
Kerner W., Unternehmer. 
Kratochvil I L, Montanbeamter. 
Kubata Adalbert, ;\lagazinsadjunkt. 
Lesska Karl, Stationschef. 
Lilienthal ;,V. A., Kanzlist. 
Losonczy Akos, Spenglermeister. 
Luther Job. Anch·., Buchhalter. 
Mann Gustav D., Arzt. 
i\Iarek Moritz, Unternehmer. 
Nagy Miklos, Schuldirektor. 
Nick M., Bergingenieur. 
Ott Mathias, l\Iagazinsadjunkt. 
Päljanos Zsigmond, Unternehmer. 
Papp S., Apotheker. 
Pekol Antonio, Unternehmer. 
Pclger Michael, ev. Pfarrer. 
Pick Samu, Kaufmann. 
Pittner J., Quartiermeister. 
Podratzky Päl, Diurnist. 
Pol1pr L., "Eisenbahn-Ingenieur. 
PolJäk Gustav, Privatbeamter. 
Prokopp Sebastian, Unternehmer. 
Radicu Stof., gr.-kath. Erzdechant. 
Ridwal Joachim, Hotelier. 
Riebe! Eduard v., Professor. 
Rosenberg Ignatz Dr., Advokat. 
Rottor Anton, Post- und Telcgraphenchef. 
Rudolf J., Bergingenieur. 
Schnlek .Jenö Dr., Werksarzt. 
Schnlek Jlona, dessen Gattin. 
Schwilgin Fr., Werkführer. 

Singer 1\'Tax, Unternehmer. 
Spatzer Armin, Kaufmann. 
Srail Franz, i\lagazinsaufscber. 
Stark Johann, Steiger. 
Steinebach Hugo, Bergverwalter. 
Sternbel'g B., Privatier. 
Tallatschok Fr, Bergdirektor. 
'l'alla tschek Atala, dessen Gattin. 
Tokar Istvan, ;\fagazineur. 
Tribus Antal, Bergingenieur. 
Turczer Anton, Montanbeamter. 
Tute Josef, Kaminfegermeister. 
Vertan Csaba, Sektionsingcnieur. 
V crtan HI., dessen Gattin. 
Wagner Franz, Montanbeamter. 
Weiuborger Ernö, Kanzlist. 
Weiss .Josef Dr., Kreisan1t. 

Pola. 
::iock P., k. u. k. Marineartillcrie-Ingcnieur. 1 

Sock Therese, dessen Gattin. 

PoUscbaob. 
Zinner C., Gutsbesitzer. -r 

Predea,J. 

llerzl Heinrich Oberstuhlrichter. 2 
Nourihrer Alex., Stuhlrichter-Adjunkt. 2 

Pressburg. 
Drotleff Rudolf, Verlagsbuchhändler. 
llfeltzl Oskar Dr. v., Uandelskammer­

Sekretär. 
1Vattenwyl Alb., Baron, k. u. k. Kämmerer 

und IIuszaren-Rittmeister. 1 

Pretai. 
l<'abini J., ev. Pfarrer. 

Ragusa. 
llennrich J., k. u. k. liauptmann. 

ltegensburg. 
Brunnhuber August, Dr. med. 
Sektion .Regensbtu·g" des d. u. ö. Alpen­

vereins. 

Rcps. 
Fa.lk Karl, Kaufmann. 
Müller H. Dr., prakt. Arzt. 

Renssmarltt. 
Capesius R., k. Bezirks-Oberförster. 
Lehrmann Julius, Dr. med. 
Lehrmann Auguste, dessen Gattin. 
l\fangesius H., Stuhlrichter. 
Wallentin Michael, ev. Pfarrer. 
W elther i\I. v., Bezirksrichter. 

Die mit 1 IJt\1eic·bucten :Mitglieder 1:whöreu d. Sektion Tle1ma111ttihult1 2d. S . Kromstailt , 3 d. S. " picn an. 
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Ordentliche Mitglieder fiir 1894. 

Uitiwoi (Rumänien). 

Gamr.ert Karl, Fabrikant. 2 

Rochlitz (Sachsen). 

,volf l•'ranz, Dircl<tor der Realschule mit 
Progymnasium. 

Rodna (Alt-). 
l'orcius F lorian Ritter v., emer it. Vize­

Kapitiin. 

Romos ( llumcs bei Broos). 

Amlncher A. Dr., ev. Pfarrer. 

Uosenau. 
I{ opony :\[ichacl, Förster. 
:lllarczcll M., Hichter. 2 
:lllarczell .:\I. jun., Geschworner. 2 
llosenauer Gustav Dr., prakt. A1zt. 
Scheeser .J., A pothcker .. , 
Schmidt Ludwig, Notiir. · 

Rosenheim (Baicrn). 

Sektion „Rosenheim" des cl. u. ö. Alpen­
vereins. 

IC.othbe1·g. 

Stenze! Fried rich, ev. Pfarrer. 1 

Sa1ui (in Böhmen). 

Lüclersdorf Os, Kaufmann. 
Lüdersdorf M., Kartonagefabrik 

Si~chsi,;ch-Regeu. 
Alzncr !!:dm. Dr., pral<t. Arzt. 
Alzner ,Josef, Senator. 
Auer l•"riedrich, ],fag pharm. 
l:lirthler l1rieclr., k. uug. Gerichtsrat a. D. 
Böck Adolf, Kaufmann. 
Böck Andreas, Kaufmann. 
Böck Arnold Dr., Advobt. 1 

Czoppelt E., k. 11. k. Rittmeister. 
Czoppelt rlugo, Apotheker. 
Dienescl: Karl , l•'losshändlor. 
Dienesch .Michael Dr. 
l<ritsch .'.\'orhert Dr., prakt. Arzt. 
l•'ronius Karl, l(anfmann. 
Gellner Albert, Statltökonom. 
Göllner Samuel Dr., 11rakt. Arzt 
Göllnor Friedrich. :\la~i~tratsvizenotiir. 
G idofal vy Stefan Dr., 1c Notar. 
Hellwig l~cluard Dr., prakt. Arzt. 
Hellwig Wilhelm, Gvmnasialdirektor. 
Kcintzcl Gustav. • 
Kein:zrl Josef. 
Kornhoffcr Wilhelm Dr., Advokat. 
Kosllh Georg, F losshändler. 
L aurentzi Friedrich. Lehrer. 
Lutsch Gusta1·, l•'losshändler. 
Müller Arnold, Ingenieur. 

Neumann Aron. 
Orcndi Gottfried, Stadtpfarrrr. 
Papp Alexander, Advokat. 
Röslcr Gnstav, Kaufmann 
Röslrr Johann Karl, Professor. 
Hoth Wilhelm, Kaufmann. 

chiffbiiumer :\Iichael. Ilolzhiindler. 
Schnell Geor11, Lehrer. 
Schobcl Josef, llolzhändlcr. 
Schuster Alfred, Professor 
Seibrigrr Friedrich, i\lagistratsrat. 
Speck Gustav, l•örster. 
Unbcrath Julins, Professor. 
1\'achner Arnold, Kaufmann. 
\Va('hner l lermann, Kaufmann. 
Wachsmann Adolf, Lehrer. 
Wagner Oskar. Kaufmann. 
W cinrich amuel, Photograph. 
W <'rmcscher Daniel, llolzhiindler. 
Wermeschcr Emil Dr. , Advokat. 
Wermescher Emil, Apothelwr. 
Wermescher Eduard, Kaufmann. 

Sankt-Georgen (bei ßistritz). 

Gondosch 11., ev. Pfarrer. 

Sunlct-Gotthard (bei Graz). 

Binder Fr., k. u. k. Oberst a. D. 

S;\rlu·u,y. 

Wolf Theobald, ev. Pfarrer. 

Sehaas. 
Ernst F r., ev. Pfarrer u. Bezirksdechant. 

Schurosch (bei Gross-Schenk). 

:\Ienning Johann, ev. Pfarrer. 

Schiissbu1·g. 
Abraham L., Ökonom. 
Abraham Uegine, Frl. 
Bacon J. Dr., Stadtphysikus. 
Balthes ,lulius, Sparkassadircktor. 
Baumgarten K. 1Jr., Komito.tsfiskal. 
BenrerLh \\'ilbelm, Gymnasialprofessor. 
ßoLh .. , Direktor dCJ· i\Iäclchenschnle 
Capesius l~rnst, .Apotheker. 
Dengel l•:duard, Kaufmann. 
Fahini Theodor, Gymnasialprofessor. 
Ficlk lleinrid1, l'olizeidirektor. 
Ficlk Karl, Privatier. 
Figeli Heinrich, Lrhrer. 
Gle im Emi l, Kaufmanu. 
Gleim K. Fr., Forstmeister. 
Gull .Josef, Rcich~tagsahgeordneter. 
Ua ltrich C., Gymuasialprofes,or. 
l lanssenhlass Al., Kaufmann. 
lloch .To~of, Cand. der Thcol. 
,Jakobi J. IJr., Profr,,or. 
Jakobi ~!. 0., Kaufmann. 

JJio mit I bezoichuoto11 ~litglictler 1-(ehöron tl. Soktiuu lfor11m11mito.tlt 1 2 (.1. ~. Krnnl'lltnlt, 3 d. S. ,vion an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
Jördens Hugo, Buchdrucker. 1 'I'arnovitz (Preussisch-Schlesien). 
Kaufmann Ar thur, Stadthauptmann. 2 Lulrnscbik K., Fabrikant. 
.Kraus Friedrich Dr., Komitatsphysikus. 
Kraus Heinrich Dr., Bahnarzt. 
Lander Gustav, Professor. 
Leonhardt Johann, .Kaufmann. 
Leonhardt J ., Kaufma nn. 
Maetz Julius, Bürgermeister. 
l\Iarlrns Fr., Kaufmann. 
l\Iartini Eduard, Konditor. 
i1c1as Heinrich, Advokat. 
hleltzer W ., Senator. 
nfisselbacher .T. B., Kaufmann. 
Petri Karl Dr., Professor. 
Roth Karl jun., Advokat. 
Salzer Hermann, Professor. 
Schascr Friedrich, l(aufmann. 
Schemmel Martin, Kaufmann. 
Schnllcr Ludwig, Professor. 
Schuster Friedrich jun., Kassier. 
Schuster Fr. Dr., Advokat. 
Seraphin Karl, Gymnasialprofessor. 
Teutsch J. B. jun., Kaufmann. 
Teutsch J ohann, ev. Stadtpfarrer. 
Theil Friedrich, Polizeihauptmann. 
Wacdt Rudolf, Advokat. 
Weber J. U., Apotlieker. 
,r elter Friedrich, Polizeidirektor. 
Wolf Haus Dr., Professor. 

Schmie~e11 (Somogyom). 
Papp Georg, Grundbesitzer. 

Schünlincle. 
Ohme Josef, l•'abrikaut. 

Somudor. 
Franz] Otto, Domänen-Verwalter. 2 

Steglitz (bei Berlin ). 
Seiet· E rich Dr. 

S uczi,va (Bukovina). 
Bogner Marie, Frl. 

Sz(1sz-Pente1, (bei Bistritz). 
Ncchay Leopold R. v., Gutsbesitzer. 

Szat01(1r. 
Moess J ., Bankbeamter. 

Szelu~ly-tJclval"11ely. 
Groi\k Bela, k. u. k. L eutnant. 
Marti11i Robert, Konditor. 
Milrnla A.uton, k. u. k. Oberleutnant. 
Schossberger Jakob, k. u. k. Hauptmann. 
Schuller A., k. u. k. f:lauptma1m. 

'1'1,Imatsch. 
Henrich Viktor, Oberförster. ' 

'l'artl:m (bei Kronstadt). 
Sindel Franz, ev. l)farrer. 

'I'emes,,f,r. 
Buudsrnann W ., k. Oberförster a. D. 
Bundsman11 W., dessen Gattin. 
Lang Ohr., Agent. 

'l'or,h,. 
Galandauer H., Kaufmann. 

'J'1·oppau. 
Prctzlik V. Dr., Konzipist der llandols­

und Gewerbekammer. 2 

'l'ü1•kös. 
Hausmann Wilhelm, Privatlehrer. 

Uebe1·linge11 (am Bodensee). 
Gross \V. Dr., Oberamtmann. 

U1·wegeu. 
Arz Gustav, ev. Pfarrer. 
Schorsten I\.L, Rektor. 

\Vnllemlorl. 
Csallnor Dauiel, ev. Pfarrer. 

\Veicleubach. 
Frätschkes K., ev. Pfarrer. 

\\'eslend (bei Charlottenburg). 
Witt Otto N. Dr., Professor. 

\l'ien. 
Lange von Burgcnkron 1~mil Dr. , k. k. 

fü:gicrungsrat, Oberiusp~ktor der k. k. 
Gen. - llir.cl.ös t,-rr 8taats-Eisenbahnco. t 3 

(lmmerwill1rondcs ~litglied.) 

Adamek Karl Ritter v., k. k. Ober-Landes-
gerichtsratY 

Alb recht Gust. Dr., Gymnasialprofcssor. 
Alema1111ia, akadcm. Bnrschcuschaft.3 

Ambrosi Moritz. 
Anthoinc C. ß dlcr v., Kassier des Obcr­

hofmcisteramtes 8r. k. n. k. Hoheit 
weil ,wd Erzherzog Albr echt. 

Antonius Julius, ev. Pfarrcr.3 

n A.tistria", So.:ktioo des Ueutschen und 
Ostcrrt'ichischcn Al peovereins. 3 

Ballmann Adol f, Ba ukbcamter.3 

Hallmaun Ji'riedrich, Kaufmann.~ 
Ballmaun []einrieb, Dr. mcd.3 

Baiersdorf C. v., Grosshäodlcr.3 

Barbu E rnst, Kanzleivorstand. 
Bartescb P., Architekt.3 

l)io mit L bezoi<.:hnctou MitglicJor gehüron cl. Saktion Fformonnat.:ult1 2 d. S. J{roustadt, :l d. S. ,viou an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 

Tiaucr Roltcrt, Bankbeitmter.3 
13clchr{id<'k Ji'., KlnviPrfabrikant. :1 

l:lcrwl'rlb Fritz Dr., Uuivl'rsitälsJJrofcssor, 
Kustos am k. k. ua tu,hist. Tlofmuscum 3 

lfrrwcrth Emmy, dessen Ga1tin." 
11inch Moriz, Uross l1111,tllcr.3 

IJinder Frnuz Rittt-r v., k. u. k. Major 
in der ung. Leihgardc.3 

Uiuder Fritz, Dr. med.3 
l:liutler G„ Fabrikant.3 
l:l intler I<'. \V ., k. k . l'olizeirat.3 
TI!öss Adolf, l(aufmnnn.:• 
l:lndart Alh., Ch,·mikt'r.:1 

ßouuhauscr .Josef, Apotlll'ker. 
Böhm Karl L., l{anzl~ibeamtcr.3 

ßömcht·S Frir•d., flnft>nhau-Oirektor.3 

ll rang Paul P., Architl'lct.3 

l:l rnusewettcr Edwin, Prokurist.3 
Hr!'uuerh1•rg F r. v., Dr. mcd.3 
l:lrestowsky Arthur Leo, Schriftlei fl•r der 

pharm. Post.3 
13uchholzcr Josef, Ko ufmaun.3 

llüudsdorf ,JMc-f, Archit l'kt.:1 

Busch Karl Fl'icdri.-!1, Kaufmaun.3 

Butz Co11 rad, l(aufmann. 
Capesius Viktor Dr., llof- und Gerichts-

advokat.:• 
Döll Eduard, Realschuldi rt:ktor.3 

DrPssnaudt 0 . A., ZuckPrfabrikstechnikcr. 
Eder Josef 111. Dr., k. k. Regicrn ngi;.r at, 

Direk tor der Versuc·hsuustalt für Photo­
grapbie.3 

Es8igmanu Adolf, l(nufmaun.3 

Fabr itius .1., Dr. mcd., Operall'llr.:1 

Faschiugltaucr ,Jo~ef, Laudesl,camtcr. 
F ischer An t. k. 11 . k. Obrrlieutenaut. 
Fraukd Laura, Doktorswilwc.a 
{,'rei lfaus, 1-lofopcrnsüngcr. 
f<' riscb Ludwig Dr., :\liuistcria l- S~kretär.3 

l•'rohu l<~rnst , Ka11fm:urn. 
Gegenhnucr - Schulcr - Libloy Helene, 

Profcssorsgattiu. 
Geltch ffoinrich, k. u. k. :\lilitärbcamtcr. 
Gerold C. & Comp., Verlagshuchbandlung. 
Gitschncr Karl. i\1ag. pharm.3 
Göbbel Karl, Kaufrnnnu.3 
Göttmanu Karl, Skriptor der k. k. Hof-

biltliolhek.3 
Graef F'ritz, i\l ag. pharm.J 
Graeser Karl, k. ltat, Vcrlagsbuchhändler.3 

Grnescr Emma, dessen Gattin.3 
Gross v. Fligcly A., Apothehr.:• 
Gschmeidlcr Artur v., Dr., llof- und Ge-

richtsadvokat. 
G11uesch Oustav, l(aufmann.3 
Gutt Hans, Direktor rl. k. k. Hofapotbekr.:1 

Baas Karl Dr., Gymnasialprofessor. 
Hackmüller Ludwig, Notariatskandidat.3 

HanIH'llhcim Jos. v., k. u. k. Gen.-:\laj. a. 1) 1 

llarnssl•r Albert, llr. nwcl.3 
Hauer Franz Ritter v. l>r. , k. k. !Jofrat und 

lutrndaut <lrs k. k. naturhistori~chcn 
Ilofmusrums.:1 

!lt-Ich Ifans, ~lag. phnru1.J 
l lcllmaon A. Phil ipp nr., Apothckc-r. 
Jl cuuing K., Dr. med. 3 

lkater Hobert, k. k. KassabeamteJ· i. P, 3 

Ilc-rmann Fricd<•rike \"., k. 11. k. F'.-M.-1,.-
WitwP, IBxzellenz.3 

1 lt-ymann August Dr .. Privaticr.3 

l lochuw ister Atlolf v., k. k. '- l•ktionsrnt i. P.3 

llo,·h Karl , k. k. Gymnasial-Profcssor.3 

lloffmanu Aruold v., k. k. i\Jinistcrial-
Sl'lcr~tiir .:1 

1 löf-.,rt Robrrt, Uhrgchäuse- Fahrikaut.3 

llölzcl Ilugo, Verlagsbut hhäudlcr. 3 

L, tJ Ad., Dr. med.3 
JaN\Pr Jnques, Scbriftstclh-r.:• 
.John Edler v. ,lohrwsbcrg Johann, Vor­

stand dC's chem. Laboratoriums der k. k. 
gPolog. lleichs-Austal t.3 

,J!lttner Friedr. Dr., Gymnasialprofes,or. 

Kahl banm G. W. A. Dr., UniversiUlt sprof.:1 

Jfamuer G. A., Apothcl<er.3 

Kellner G., l!'orstvrrwnltl'r. 
l\ essl<>r ,\11. , Archit f.> kt.3 

l(e,islt•r Cl., k. u. k. Marinekommissär.3 

l<ilt sd1 Julins, Dr. mccl. l)irl'ktor nu der 
l(loslf•rneuburgrr 1,andes irrenanstalt .:1 

Kirsch Norbert, Kaufmann.3 

Knall G., Jlrd. merl.3 
Kuy Gusta\ , Apothrkcr.3 

Koncz Oustav v., l(aufmaun.3 
Konradshvi 111 Guido l•"n•ihl'rr vou, k. k. 

Oberfinauzrat, Finanzlwzirksd i rrk lor. :, 
Konradsheim \Vilht'lm Ji'rC'i herr vou, k. k. 

Sektionsd1ct i. ll.3 
l(öru l'r F. Dr., k. k. Rats-8ekrctiir.:• 
Kraus Fr., k. k. Regi(•rnngsrat. 
Krauss .Jnlius, Apollwker.3 

!{raus, Walter Dr., Operatcur .3 

La ug Adalbr rt, Dr. nwcl.3 

L:tngst r iucr Leopold , Privntior. 
Latinnk i\l. , R<'isc11dr1·. 
Lel111i [i'ritz, Ma,!!. pharm.3 

L~hrner Ernst, Dr. j nr. '1 

Leonhard Adolf J„ l(aufmann .3 

Letz Hans, 'l'cchnikrr.3 
J,pvitzky J ., Revisor der öst.-11 11g. Bank.'1 

I,ongiuovilfi ,Jos., i\l n(!. pharm.:1 

l,uclwig f>a niel, Kanfmann.3 
Lurtz Ed., Dr. ml'd., Ll·ibarzt des 11<:rzogs 

von Cumhrrland.3 
Lurtz W ., Dr. mecl., Primararzt. 3 

Maager Frauz, Knufmann.3 

Maager Wilhelm, Kaufmann? 
Die mit 1 Uozoichnctou MitglioJ.er gehörou tl. Sektion lie rmnnnt1ta1lt, 2 d. S . Krumita<lt, 3 d. S. \Vien nn . 
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Ordentliche Mitglieder für 1894. 
l\Inetz Karl, Mag. pharm.3 
l\falt Filibert, Kaufmann.3 
l\lauksch 11., JJr. mcd.3 
l\J a uksch A., dessen Gattin. 
Maurer R., Apotheker. 
l\1nyr Max Dr., Freiherr von, H of- und 

llcrichtsadvokat." 
Mclnitzky .Josef, 7,ivil-Jngcnieur.3 
l\Jiller ll einrich, Privaticr.3 
J\Jissclbachcr Fritz, .Ju, ist.a 
Orendi J<.:d., Kaufniann.'1 

Perkp Fr. Dr., Hof- und GP.richtsadvokat 3 
Pfaff Leop. Dr., k. k. llofrat, o.-ö. Uoiv,•r-

sitätsprofcssor. 3 

Plnlzer Rieb., Jugeuicur und Maschincn­
fabriksdirektor. 

"Pottendorf," Sektion des österreichischen 
Touristenklubs. 

Pliscbke Ed., Fabri l<sbuchhaltcr. 
Pospischill Otto Dr. , Besitzer d. Wasser-

heilans talt Burg-l:larteustein bei Krems.3 
Prix Gustav, fl of- und Gerich t~aclvolmt. 3 

Radler R., l(aufmnnn.3 
R,·gnier Ed. Dr., A~sistrnt a . d. Uuiv.-

l(!inik Professor Chrobnck.3 

Reisuer P., Obc•rbcnmler.3 
Rcisuer J\Iarie, dessco Gattin. 
Rctczar A., Kautma no.3 

Sarg C. F. juu., l<'abr iks-Chemikcr.3 
Schaudern K., Oberkoutrolor der österr.-

uog. Bauk.3 

Schmidt 0., Professor.3 

Schneider!<. , k. k.Ober-Landesgerichtsra:.3 

Schnell J osef, Kaufmaun.3 

Schöller Paul Ritter,·., Grossiudustrieller.3 
Schöller Philipp Ritter voa, Grossind u-

stri t>llcr. '1 

Schönfeld Aulou F'rcihc rr v., k. 11. k. Fcld­
zeugmeistrr, kornmaadiereud<'r General 
unr!Corps-Kommnuclant von Wien, wirkl. 
Geheimer Rat elc., .l!:xzell euz. 

~chromm Aut., k. k. H.egicrungsrat.3 

Schunu C., F a.briksdirektor. 
Schuster Rudolf, Architekt.' 
Schuster M., desRC'u Ga.ttin.3 

Schuster Hichard L>r., Archivar.3 

Schwarz Karl, Kaufmann.3 
Scdla.csek Franz, Kaufmaun.3 
Sieger Robert Dr., Privat-Dozent a. d. 

Univers ität! 
Simony Oskar Dr., Profl'ssor a.n der Iloch-

schule fü r Bodrnkultur.3 · 
Sontag J . Dr., k. k. Ilolsckretiir.3 

Stache Guido Dr., k. k . Oberbergrat, 
Di rektor d er k. k. gcolog. Rcichsans1alt.3 

Steiubcck Henry, J{aulruann. 2 

Stolz J osef, Kaufma un.a 
Sturm Fried., k. u. k. Marine- Kommissär.3 
'fririch Emil Dr., Direktor.3 

Tcutschländt•r Siegfried, Fabrikant.3 i' 
Thallmayer Friedrich, Kaulmanu.3 
Thurn L eopold Grnf, k. k. l{ämmerer. 
Trauschenfcls Eugen von Dr., ev. Ober-

kirchenral.'1 
Trauschenfols Sofie v., dessen Gattiu.3 
Tschudi Arthur llr., k. u. k. Regm.-Arzt.3 
T schurl Karl, Fabrikant.3 

Umlauft l<'ri eclrich Dr.,Gymnasialprofessor. 
Unil·crsitätsbibliothck Wien. 
W achner Gustav, Kaufmanu .3 
Wayda lJ. v., k . u. k. 1:Jauptmann .3 
Wicdc Ed., l:leamter.3 
,v olff Ferd. Dr., Arzt der k. u. k. Stants-

bahngesellschaft.3 
Woroniecky llan,, Apo theker. 
Zeller Fr., Vertreter für Stcioindustrie.J 
Zikcs Il einrich Dr. , Fabriks-Chemikcr.3 
Zimmermann Heiurich, Kaufmann.' 
Zimmermann Rudolf, Apotheker.'1 

Wolkendorf. 
Schiel l<'ricd., cv. Pfarrer.2 

lVurutloch. 
Hoch Josef, e,. Pfarrer. 

Zali,tna. 
llesky J ., Bcrgwerksdirtktor. 

Zeideu. 
Bolesch Ka rl, Notilr. 
Branowaczky Cs. Dr., Arzt. 
D ernert IJ., Seifensieder. 
Foith Joba,111, Kaufmann. 
J osef Michael, Lehrer. 
Kostend W., Obers tuhlrichter. 
Tllrk )I., cv. Pfarrer.2 

Zern est. 
Garoiu Nie., Advokat. 

Zilah. 
Klein Ad. , Oberingenieur. 

Zwiscltenwässc1·n (bei L aibach). 
Dietrich Uustav, l!'abriksdil'cktor. 

Dio mit 1 bezoh:hneteu I\titgl.icder gehören d. Soktiou 11ormanustadt, 2 d. S. J<:ro11i:1tadt, s rl. S . ,viou an. 
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IV. V e r z e i c h n i s 
clor 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen- Museums 

für das Jahr 1894. 

Gründer: 
Conradt C. Dr., Advokat in Hermannstaclt . . . 
Kayscr J. Dr., ltcichstagsa.bgcordncter in Sächsisch-Hegen 
Sa.lmen K Baron, Heichstagsabgeordnetcr in Budapest . 
Schöller Paul Ritter v., in \\'ien . 
Zimmermann Fr., Archivar in Herroannstailt 

Binder G., Apotheker in Reitau 
Ferderber Si~mund in llermannstadt 
. llermannstactt" Sektion S. K. V. 
.Kronstadt" Sektio11 S. K. V. 

S tifce r: 

Lüdecke Ernst in llermannstadt . . 
Schuster Martin, Professor in llermannstadt 
Yoigtl, Dr. med. in Coburg 'i" . . . . 
Wolff Karl Dr., Sparkassadircktor in llennannstadt 

Mitglieder: 
:\lit dem .fohrosbeitrag \·on l n. 

Buclnpest,. 
Abraham 1\1., Bankbeamter. 
Baumgarten H., l{aufmauu. 
Seraphin Fritz, Kaufmann. 

Neuzil Franz, Buchbinder. 
Sigerus l•~mil, Bankheamter. 
Trauschenfcls E. v., k. Rat. 
Zimmermann EI., Frau. 

Graz. ltl 1,rburg. 

1:1. 100.-
1:1. 200.-
1:1. 100.­
ß. lOU.­
fi. 100.-

fl. 20.­
fl. 20.­
U. 80.­
fl. 20.­
fl. 20.­
fl. 20.­
U. 20.­
fl. 20.-

Zucker Dr., k. u. k. Stabsarzt a. D. 

HermllUUStadt. 

Friedriger Fritz, Architekt und Vorstand 
der fürstlichen Bauleitung. 

Berger A., k. u. k. Ilauptmann. 
Bielz E. A., k. Rat u. Schulinspektor a . D . 
Copony ·w., Kontrollor. 
Czikann Alf., k. u. k. Major. 
Gutt Robert, Kontrollor. 
l\1ichaelis Fr., Privatier. 

f>retai . 

\ Fabini J ., ev. Pfarrer. 

Steglitz (bei Berlin). 
Seler E. Dr. 

- ·-
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Ein Handbuch für Reisende 

nach eigenen zahlreichen Reisen und Ausflügen in diesem Lande 
von 

E . A lbert Bielz, 
k. Ral und pens. Schulinspektor in H ermannstadt. 

Zweite ergänzte und erweiterte Aullage mit einer Karte Siebenbürgens, Stildleplänen und UmgeLnngskärteben. 
In rotem Leinwand-Einband mit Goldtitel, Preis 2 fl. 80 kr. 

Ausgabe ohne Karte in gleichem Einbande I fl. 80 kr. 
(Verlag von C. Graeser in Wien.) 

Wir werden in diesem Buche auf 50 Reiserouten durch die ver­
schiedenen Gegenden Siebenbürgens geführt ; alle die schönen Berge, 
'J'häler und Städte treten in lebensvoller, ungekünstelter Darstellung vor 
unsere Augen. Man markt es dem ganzen an, dass der Autor alles aus 
eigener Anschauung kennt, und man kann das Buch als sicheren Führer 
überallhin mit sich nehmen. Wir können daher nicht umhin, dieses 
Werk unseren Vereinsmitgliedern und allen Reisenden angelegentlichst 
zu empfehlen. 

- wo und von wem immer angekündigten Bücher, Broschüren 
Lrnd Zeitschriften, e in ze ln e Bände, Hefte od e r Nummern, so wi e 
a ll e Gegenstände des Kunst- und Musikalienhandels we rden 

pünktlichst und spesenfrei ge li efe rt durch 

G. A. Seraphin, Hermannstadt, 
Buch-, Kunst- und Musikalien - Handlu11g, 

Depöt der k. u. k. Generalstabskarten, 

Lager photographischer Apparate u. Utensilien 
und 

Pap Ler fabr iks -N iedeelagc. 

Lager von Ansichten und Volkstrachten aus Siebenbürgen; Hand und 
Reisekarten, Stadtpläne , Reiseführer und Reiselek türe, - stets die 

neuesten Eisenbahn-Coursbücher etc. 

Litterarische und andere Auskünfte werden bereitwilligst erteilt, Bueher­
und l\fosika Lien -Verzeichn isse anf V erlangen gratis zugesendet. 

8 
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J1if _❖•· ,;;;enmä~~el u: Have;~:~s ., l1
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i i' Sc h a fwo 11- Loden, A;;•acca u. Kamee! haar lf1i 
·: ◊ 

. 
~;' 

~{ ~ 
~t -~1 

,:.<>, 
~ <· 
~t :;: 

in verschied. Farben, 

garantiert wasserdicht, 

Schafwoll u. Kameelhaar Bett- u. Reisedecken < ' 
<.,., ,!;-

feinster Qualität zu billigen Preisen empfiehlt die 
l l< ,, 

.,,,... ... 

Tuchfabr ik: 
* KARL SCHERER SÖHNE, ~ :.·:.· t Hennanns Lad~ 1 j°;; 

~-~;;;:::==:::;:=--=.:...:_::=----,--___;~-===---===.:.....:_j_=::::::=1'1<· ~ 
~ 0~◊◊ _l__,.,◊'>1, »<A .( '. /,}/> ,◊)"•0 .'i 
71, :;} , :;;;-- , :!:- 1 :;:- , :,<· , :,❖ 1 i!:- 1 :!:- , :;.- , :;.- , :,.- , :, ... • i~= \ i~= .. •~: , ·~: , •~: \ •~= , ~ ";;: x -:.;: , -:.;: \ ,:.~: ' l~ 

::~•••••••••••••••••••••m 
Buchhandlung W. KRAFFT, Hermannstadt. 

Spezialkarte der österr.-ung, Monarchie -il 
herausgegeben vom k. u. k. militiir.-geogr. Institute in 'Wi en. 

Alle Blätter (ä 50 kr.) der siebenb. Landesteile vorrätig. 

Auf L einwand gespannt (a 80 kr.) die nachstehenden auf Lager: 

Zone 23, Co!. XXXI. Arpas iu <le s mm , (S I K" • t • l 
• 23, • XXXII. Lil'lll u. Zernel'!t J uru - omgs em · 
• 23, • XXX. Rotei· 'l'urm•Pass (Präsbc-Kurhaus). 
• 23, , xxrx. JUu s e bes \ 
, 24, • XXIX. Petrol'leny J (Dus-Petrost!ny). 
• 23, • XXVll. JIC,ts zeg (llitszeger Thal). 

H. e c l a 111' s U n L \Te r s a I b i b l i o t h e k , II 
Meyers Volksbücher 

a ind atets komplet au.:: La ge ~. 

Vorzeichnisso 1·on Transylvaniea msendo auf Vorlaogoo gratis und franko. ❖) 



Die Buch-, Kunst- u. 

Ludwig Michaelis 
Musikalien handlung 

in Hermannstadt 
Heltauergasse 27, Kleiner Ring 12, 

empfiehlt sich zur Erteilung li ttcrarischer Auskünfte und zur Be­
schaffung älterer und neuerer 'vV crke, namentlich die Verhältnisse 

der Siebenbih·ge•· Sacl1se11 betreffend. 
Ferner hält dieselbe stets vorrätig: 

l. Spezialkarte von Hermannstadt und Umgebung (Militär-geogr. Institut in Wien), 
schwarz 80 kr., koloriert . . . . . . . . . 1 II. 20 kr. 

2. Spezialkarte, c·i11zelnP. Sektionen ( l : 75.000) pro Blatt . . 50 kr. 
3. Sohr-Berghaus, Rarte ·von Siehenbürgen . . . . . . . . . 30 kr 
4. Plan von Hermannstadt, 1875. 1 Zoll = 40 Klafter . . . . 1 fl. 50 kr. 
5. Plan von Hermannstadt, gcz. v. Viktor Wolf 1884 Folio . . 1 II. 50 kr. 
6 . Hermannstadt und Umgebung. H erausgegeben von der Sektion , Hennanostadt« 

des siebenbürgischen Karpathenvcrcins. Mit 12 Illustrationen, broschiert 15 kr. 
7. Skizzen zu rlen emp/i:hlens1certen, 1;on Ile1-mannstadt aw,gehenden 

Gebii-gsausflii,qen, broschiert . . . . . . . . . . . . . . 10 kr. 
8. Führer durch Hcrmannstadt und Umgebung. Mit Plan der Stadt und Eisen­

bahnkarte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . :lO kr. 
9. Das siebenbürgische Hochland. Nach Skizzen von Be I 1, Kraus, Römer, 

S i g e r u s uud W e i n g :i r I n e r, reich i llustricrt, geheftet . . . . . 60 kr. 
10. Kobath J., R:nndschau mn flerm!ln11starlt. Lithographische Tafel in Umschlag 

mit erkJärendem Text . . . . . . . . . . . . . . . 30 kr. 
11. Bielz E. A., Reisehandbuch von Siebenbürgen, gebunden fl. 80 kr. 
12. Die Gesteine &ebenbürgens, geheftet . . . . . 60 kr. 
13. Siebenbürr1ens Käfeifauna, geheftet . . . . . 60 kr. 
14. Fauna der Wirbeltiere Siebenbiirgens, geheftet . . 90 kr. 
15. Teutsch, Bildei· aus der vaterlä1,dischen Geschichte, geb. . 1 ß. 70 kr. 
16. Frimmel, Dr . Th. Die Gemäldesammlung in llermannstadt br. 1 fl. 80 kr. 
17. Photographischo Reprodiilctionen der bedeutendsten Gemälde aus dei· 

Bru1centhalschen Gemäldesarnrnlung (Van Eyck etc.) je . . . . 70 kr. 
18. Trachtenbilder und land:;chafil. Att/iwhmen cms Siebenb., Cab. ä . 50 kr. 

Bis auf weiteres zu wesentlich herabgesetzten Preisen l 
1. Hermann G. M. G. v., Das alte uncl neue Kronstadt. 2 Bände, Lex. 811• 

(XII. 905 u. VIL 664.) Hermaunstadt 1883 u. 1887, anstatt 8 fl. . . 2 II. 
2. Quellen zur Geschichte l:iiebenbiil·gens aus -~ächsischen Arcln'ven. I. Band, 

Lex. 8". (XX. 679 und 9 lithogr. Tafeln.) H ermannstarl t 1880, anstatt 3 II. 1 11. 
3. Zimmermann Franz und C. Werner, Urlwnde.nbuch zur Geschichte de1· 

Deillsrhcn in Siebenbürgen. I. Band 119 1 - 1342. Lex. 8". (VII. 618 mit 
4 Tafeln Siegelabbildungen.) Hennannstadt 1892, anstatt 10 II. . . . 3 II. 

4. Seidlitz Georg Dr., li'auna 'l'ranssylvo.nica. Die Käfer Siebenbiirge11s. 
Lex. 811

• (XLVT. 914.) Königsberg 1888-91, anstatt Mk. 18.- . . . 1 n. 
5 Reissenberger Ludwig, Ueberreste der Gothikimd R enaissance an Profan­

bauten in Hermannstadt. gr. 811 • (56 S. mit mehreren Abbildungen.) IIer­
mannstadt 1888, anstatt 40 kr. . . . . . . . . . . . . . . 20 kr. 

6. Hochmeister Martin, Lebensbild itnd Z eitskizzen aus der zweiten Hälfte 
des XVILl. un<l de1· ersten Hälfte des XIX. Jah?-hunderts. gr. so. (207 S.) 
Hennannstadt 1873. 

Obige Büchor sind mb in folgenden Gruppen zu den angesetzten Preisen zn haben, und mr: 
Gruppe J, enthalt. Nr. 1. 2. 6 3 n. 50 kr. 1 Gruppe IT, enthalt. Nr. l. 2. 3. ö. 6 5 fi. 50 kr. 

Gruppe IIT, Nr. 1-6 . 6 II. - kr. 

Archiv des Vereins filr siebenbüi·gische Landeskunde. Neue Folge, Band X his 
einschliesslich Band XX. Einzelne Hefte anstatt a 70 kr. a 311 kr Einzelne 
Bände anstatt l\ 2 II. 10 kr. ä 76 kr. 



in feiner und solider Ausführung. 

Preisbliiller werden auf Verlangen franco eingesanr/l. 11 
~ ,f.:,* ~ :1 x ~ x1:· ~~~~xe,.x-~ ~<>· C( -~: :c ··. ~ 



Gegründet 1819. 

0 p t i s c h es Ge s c h ii ft 

In st1• 11n1 en te n• 11 u tl l,c lt r1ni tte 1-llaud 111 u g 
l"V. J<i-s hj <l-lHC za 3. -,:,: . 

Budapest 
emplehlcn eine grosse Auswahl der 

ncueslcn 

Doppelperspektive 
für Ton r ist e n , schwarz lackiert oder 

nikclisiert, der Körper mit Leder iiber­
zogen in festen Futteralen mit Trag­
riemen . 11. 7.-, 8-

Doppelperspektive wie oben, in feinerer 
Ausstattung mit vorziiglichcn Gläsern 

fl. )0. -, 12.- , 15.­
Doppelperspektive a tiragi rapide in der 

neuesten Konstruktion zum Schnellge­
brauch . . fl. 15.-

Doppelperspektive mit dreierlei Ocularen, 
mit drei verschiedenen Vergrösserungen 
für Theater-, Marine- u . Landgebrauch 
in zweckmässiger Ausstattung fl. 2~. 

Doppelperspektive in sehr feiner Au~­
stattung aus Aluminium, sdu beliebt 
wegen d~r iibcrra~chcnden Leichtigkeit, 
mit den besten Glllscrn in den neuesten 
Formen fl. ,)0. , iiO. -

Einfache Perspektive mit Tragrieme n, 
mit 1, 2 u. 3 Ausziigen, elegant mon­
tiert, zu . . fl. 10.- , ll?.- , l ;i.­

Höhenmess - Aneroide in Taschenuhren­
Form, die Höhen bis 4000 Meter an­
gebend . . n. 10.-, 12.-, 15.­

Aneroide ohne H öhi:n-Skalen fl. 5.-, 6.-·, 
8.-, 10.­

Taschen-Kompasse von fl . - .50 bis 3.-. Taschen-Zirkel fl. 1.50 
Taschen-Thermometer zu fl. - .50 bis 1.50. Schrittzähler fl. 15.­
Photographische Apparate für Amateure, Touristen, Architekten, Küns tler 

u. s. w., je nach Qualität und Grösse . . fl. :JO.-, 40.-, 100.-. 
Illustrierte Preiscourante der verschie<lcnen 13ranchen unserer Geschäfte stehen 

f1·:~uco zur, Verfügung. 
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Apotheker Dr. Wilh. Wagners 

Franzbranntwein mit Salz 
beliebtes Volksheilmittel zur Linderung gichtische r, rh euma­
tischer und nervöse r Schmerze n sei hiemit auch den H erren 
Touristen zum Gebrauche bestens empfohlen . 

Mein „Franzbranntwein mit Salz" kann mit Erfolg bei Ver­
stauchungen, Quetschungen, Hautabschürfungen eingerieben, be­
ziehungsweise als Compressc aufgelegt werden und leistet auch, 
nach anstrenge11den Touren in Anwendung gezogen, vorzügliche 
D ienste zur Neubelebung der Haut ,md Muskelthätigkeit. 

Schutzmarke : Rotes Kreuz getragen von zwei Engeln. 
Preis einer l~li.1,1ehe 40 J,r. 

Verkaufsteilen: In Hermannstadt bei Kaufmann Ludwig Fuchs, Josr,f 
War111er und Friedrich llomm; in Kronstadt bei 1/einr Zintz, I f Ps.sheimer 
J. L,. d~ A., Lazar und Verzifr; in Mühlbach bei JoseJ !Jawnawn. und J oh. 
Tran:/· Gross; in Fogarasch bei fleinr. Sehnt; in Szelistye bei Apotheker 
Ra11ci11; in Sächsisch-Regen bei Kai-/ ft'ronius , Apotheker Ozoppelt und Apo­
theker IVermesclw ·; in Bislritz bei /{al'/ N u,;.s!Jiicher; in Szekely-Udvarhely 

bei Otto Steinburg. 
H aupt,•ersandtstclle : Dr. ll'ilh. lVagncr, Apotheker in Tekcndorf. 

Herren- u. Knaben-Wäsehe-Spezialitäten 
eigener Erzeugung, 

in- und ausländischer Herren-Modewaren-Niederlage 

J" osef Stolz„ 
Wien 1. Weiburggasse 4 , 

empfiehlt den p. t. Landsleuten solid angefertigte 
und vorziiglicb passende 11 e1•1·en - l\' :iscbc 

in gntcr nnd feinster Qualitiit. 

Touristen-Reise-Hemden 
von echt englischem Flanell , Chemis - laines 
(Halbwollstoff), Seide, Halbseide, Chap11e-Seide, 
die alle dekatier t, im Waschen nicht mehr 

eingehen. 
Ich empfehle ferner: 

Wadenstutzen, Herren-Striimpfe, 
Kameelhaar-Mäntel, engl. Plaid·s, 

=~ Reiso-K.appen , n e isc-Scht1 hC', 
wie alle nndcren 

Herrcn-Modewal'Cn und -Reise-Artikeln. 
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:
• ...,,, .... _.- Die besten und bewährlesten Fabrikate :. 
• darunter als 

1 1 \~:<i~e:);,; S p ezialität : • 
! .,.,Ge:rman..ia "" : 
• d • 
: 

aus er •• 

• 
Lieferung jedweden Fabrik Seidel & Naumann in Dresden, • 

• Fabrikates • 
• billiger als bei direktem „Premier Hel i C al" • . -'-------------- . • Bezuge. von • 
1 Hillmann, Herbert & Cooper in Coventry, : 
• ~"""~.,...l.-ft"" • 1 .,.,.._ vv a us der Waffenfabrik in Steyr u. a. lll. : 

• empftchlt : i Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung : 

1 L11dwi1;· E~te1·, Hermannstadt, i 
Re1spergasse Nr. 9. 1 

! Grosses Lager in Glocken, Laternen, Zubehör und Sportsachen aller Art. • 
=••••••••••••e•••••••••••••••••••••••••••••••••••= 

Buchbinderei-Werkstätte 

Franz N euzil in Hermannstadt 
(Kleine Erde Nr. 5) 

liefert in anerkannt vorzüglicher Ausflthrung 

Prachteinbände und Mappen 
für den Buchhandel, 

~ w.~ <:!i~!ii:~6!.t Di,u,1QJm, "' M a))ip,©;t1!, 
nach eigenen E n tw ürfen 

und ver wendet g rösste Sorgfal t auf 

Halbfranzbände, elegante Ganzleinenbände, 
sowio 

Schulbäncle, H1·oscl1.iiren, )Juste 1•biicber 
urnl 

Cachirungen von Pläne n, L a ndka rten 
als :mch 

Cartonagen und Passepartout. 



Hermannstadt. 

~est11enommie11tes ~otel e11sten Ran~es, im Mittel~un~t rrer ~tarrt; 
Z i 1n 111 P1 vre isc I nns:--:i~.2:; 

anerkannt vorzüg,lich,e Restau(ation 
mit aufmerksamer Bedienung. 

Der Hotelomnibus verkehrt zu jedem Eisenbahnzuge. 

~ Equipage im Hause.~ 

Sie'be:c.bü.rger Weine 
aus _ dem eigenen Keller. 

P. Neurihrer, J fote/besüzer. i 
~1\ 

~~~---..:j;:.t~~~=--►-~~~-~~-~~~..>-~~~ 

t!J~"t.~f'\Rr,r~t,1"'1~r\nr~r,t11'1'\.i"lt,1~r~~% 
~ • Gegründet 1836. • ~ 
<'. M. Orendt's Nachfolger :$ 
~ :rosef Sch "\.:L.Ste:r~ ~ 
«.( Riemer, Sattler, Taschner, ~1 
C ~ 

~ 
lIC"r1nannstaclL, HelLauerga-488 07, · 

empfiehlt }< 

sein reichhaltiges Lager Yon soliden ~ 

~ Fahr-, Reit-, Jagd- und Reise-Requisiten ; 
(: zu den billigsten Preisen. J. 
C fj; Preis-Courants werden bereitwilligst verteilt und auswiirtige 

~ ----e--,---,--Au,_f--,lr,,...iig...,,.e _p.,...ro_m,....pt- u_n...,,.d _so_rg_f._äl_Lig-st_ eff_e_ktu_ie __ ,._t. __ __,, 

~ ..... 1-...._ 
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der 

Al I 0 
~ 2 0 Pfandbriefe 

Bodenkreditanstalt In Hermannstadt, 
mit halbjährigen Zinsenkoupons, die ohne Steuer- oder sonstigen Abzug eingelöst 
werden, versehen, gelangen im \Vegc der Verlosung binnen 4011,Jahren zur Riickzahlung. 

Die Pfandbriefe sind bei der Anstalt und der ös terr.-u·ng. Bank belehnbar und 
werden von allen k. ung. Staatsbehörden, dann bei den, dem k. u. k. Reichskriegs­
ministerium unterstehenden Kassen als Kautionen und Vadien, sowie seitens des k. u. k. 
Kriegsministeriums und des Lanrlesverleidigungs • Ministeriums a ls Militär-Heirats­
kautionen :mgenommcn. 

Die Vinkulierung der Pfandbriefe wird von der Anstalt besorgt. 
Fiir verloste Stücke werden Pfandbriefe der Anstalt zu ermässigtem Kurse in 

Umtausch gegeben. Bei ver~pätctcr Riicklösung gezogener Pfamlbriele der V. und VII. 
Emission, welche binnen sechs Monaten vom Fiilligkcitstagc gerechnet nicht zur Ein­
lösung gebracht worden sind, wird von da weiter nach deren Nennwert eine Verzinsung 
in der I löhe der fiir Einlagen nuf unbestimmte Zeit festgesetzten Zinsen gewährt. 

Sie gewähren die grösste Sicherheit, da zu ihrer Bedeckung die fiir unkünd­
bare Darlehen erworbenen Hypotheken, deren Wert mehr als den dreifachen Betrag 
der umlaufenden Pfandbriefe ansmacht (Ende 1894 fl. 9,693.649·- Darlehen auf 
Hypotheken im Schi\tzwcrlc von 0. 32,341.721·-, Pfa.1dbriefnmlauf fl. 9,4,U.400·-, 
dann der in sicheren Wertpapieren angelegte Pfandbrief - Sicherstellungsfo nd 
(fl. 6(/2.433· - ) in einer das gesetzliche Ausmass weit übersteigenden Summe und 
ausserdcm das sons tig e Vermögen der Anstalt dienen. 

Diese an der Wiener und Ofenpester Börse notierten Pfandbriefe werden zum 
Tageskurse verkauft: in Wien bei der k. k. priv. österr. Verkehrsbank; in Ofenpest 
bei der Ungarischen Escompt e- und Wechslerba11k ; in lfroustarlt bei Nussbächer 
& Beer: in Scliiissbttrf/ bei J. 8. Teutsch; in B-istritz bei der Bistritzer Distrikts-

Sparkasse Ulld in der Wechselstube der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. 
W-><X><X><X><X><:::><:::><:::><:::>-<:::>~~llc:=<:O<:>CO<><:::>e:><::><:>e>e>e:~ 

Bodenkreditanstalt 
. 
m Hermannstadt, 

Sporergasse Nr. 2. 

&.- Ge g r ii u cl et i m .J a h 1• e 1872. -.:J 
Die Wechselstube - im Anstaltsgebäude zu ebener Erde - soll 1 

dem P ublikum durch Vermittelung der verschiedenen Bank- und Wechslergeschäfte 1 
entgegen kommen. 

Dort werden derlei Geschäfte zu den günstigsten Bedingungen iibcrnommen 
11 zw.: An- und Verkauf von Werlpa11ieren, namentlich in- und ausländischen Staats­
und Eisenbahnpapieren, Pfandbriefen der Anstalt 11nd sonstiger Institute, Losen, 
Zinskoupons, dann in- und ausländischer Geldsorten (Noten, Münzen), Belehnung 
von Wertpapier en, Gewährung von Conto-Corrent-Kredit, Annahme von verzins­
lichen Geldeinlagen, Anweis ungen und Inkasso-Geschäft. 

Ocr Wechselcskompte wird gleichfalls zu ebener Erde in einem besonderen 
Lokale mit dem Eingang unter dem Thore gefiihrt. 

Die näheren Bestimmungen sind im Loknle der Anstalt ersichtlich. 
Ucbcr alle in das Bankgeschäft einschlagenden Fragen werden Auskünfte 

kostenfre i bereitwilligst erteilt. 
Briefe und Geldsendungen sind nach wie vor an die Bodenkreditnnstalt in 

Hcrmannstadt w richten. 
Grössere Geschäfte sind der Einflussnnhme der Direktion vorbehalten, welche 

mit clt:r Hauptkasse und Hypothekar-Abteilung wie bisher die Räumlichkeiten im 
oberen Stockwerke einnimmt. 

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. 



Joch im Vedaufe dieses )ahces we,den wi, ,msc, 

Siebenbürgisches Karpathen-Museum 
eriiffnen. Dieses Museum hat vornehmlich den Zweck, in einer Samm­
lung alle C,egensliindc der Natur- und Völkerkunde unseres Vereins­
gebietes planmässig zu vereinigen. hicdu rch die Wissenschaft zu unter­
stützen, unser Vereinsgebiet bekannt zu machen und zu dessen Besuch • 
allzeitig anzuregen, dann aber auch durch Veranschaulichung der Natnr­
geschichte und Ethnographie Siebenbürgens den Unterricht und <lie 
Bi[dung zu fördern. 

Neben den Naturprodukten unseres Vereinsgebietes sollen in 
unserem .\luseum \"Ornehmlich Gegenstände ausgestellt werden, welche 
auf das siebenl>ürgische Volksleben der Gegenwart und Vergangenheit 
Bezug halJen . Da der Raum Aufstellung ganzer Bauernhäuser nicht 
gestattet, so wollen wir wenigstens in einh;cn Bauernzimmern zeigen, 
wie unsere \' olksstfünme wohnen und daneben uns bemühen, ,·on 
jenen \·ielcn altertiinilichen Gegenstünden, dann nationalen Schmuck 
und KkidungssUicken, iiberha11pt von allen Dingen, welche einen kultur­
historischen Vverl besitzen, eine mi"1glichst vo llstü11digc Sammlung an­
zulegen. Ein separater Raum des Museums wird bildlichen Darstellungen 
aus unserer noch allzuwenig bekannten Gebirgswelt gewidmet sein. 

vVir wenden uns nunmehr an alle Mitglieder und Freunde unseres 
Vereines mit der Bille, dieses Vereinsmuseum zu rr,rdcrn und zu unter­
stützen, sei es durch Uehcrlassung von in dl!n Ra hmen der Samm­
lungen passenden Gcgcnst;indcn als (,eschenke oder bloss zur zeit­
weiligen leihwcisen Ausstellung, sei e;; durch den Beitritt als Gründer 
(tl. 100.-), Stifter (0. 20.-) oder Mitglied (jährlich fi. 1.-) des 
:Museums. Anmeldungen zum ßeitrill, sowie Geschenke an das ~luseum 
können an jede unserer Vereinssektionen oder den gefertigten Ausschuss 
gerichtet werden. 

llermannstadt im Juni 18%. 

Für den Ausschuss des siebenbörgischen Karpathenvereins : 
Dr. W. Bruckner, 

Vorstand. 
Emil Sigerus, 

Sekretllr. 


